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GUTERERZEUCUNG UND-VERBRAUCH 
Weinbau und Weinernte im Deutschen Reich und im Ausland im Jahre 1930. 

Der deutsche Weinbau umfaßte im Jahre 1930 eine 
Fläche von rd. 82 000 ha, wovon 71 355 ha mit Reben 
bestanden waren. Gegenüber 19291) hat sich die Weinbau-
fläche Deutschlands im ganzen um 726 ha (= 0,9 vH) 
vergrößert, während die im Ertrag stehende Rebfiäche um 
459 ha (= 0,6 vH) zurückgegangen ist. 

Die Abnahme der RebfliWhe gegenüber 1929 war in der Haupt-
sache durch Einschränkung des Weinbaus in der Rheinpfalz (um 
659 ha), in Unterfranken (um 105 ha), im unteren Neckargebiet 
(um 104 ha) und im badischen unteren Rheingebiet (um 123 ha) 
verursacht. Diesen Einschränkungen standen nur einige größere 
Erweiterungen des Weinbaus im Mosel-, Saar- und Ruwergebiet 
~um 122 ha), im Nahegebiet (um 57 ha), im Breisgau (um 72 ha), 
m der Ortenau und Bühlergegend (um 94 ha), im Kraichgau 
(um 52 Im) und im Weinbaugebiet von Worms und Umgegend 
(um 45 ha) gegenüber. 

Das Ergebnis der deutschen Weinmosternte 1930 
betrug nach den durchschnittlichen Schätzungen der 
Hektarerträge rd. 2,81 Mill. hl, wovon 2,09 Mill. hl. auf 
Weißwein und 720 000 hl auf Rotwein und Gemischten 
Wein entfielen. Mengenmäßig stellt dieses Ergebnis eine 
der größten Weinmosternten dar, die jemals in Deutschland 
erzielt wurden. Seit Bestehen der Reichsweinmoststatistik 
(1878) sind nur 4 Weinernten zu verzeichnen, die noch über 
dieses Ergebnis hinausgehen. Es waren dies die Ernten 
der Jahre 1896 mit 3,54 Mill. hl, 1903 mit 2,96 Mill. hl, 
1904 mit 3,12 Mill. hl und 1922 mit 3,41 Mill. hl Gesamt-
ertrag. 

In den einzelnen Weinbaugebieten weist das Ergebnis der 
Ernte 1930 hinsichtlich der Mengenerträge starke Unterschiede 
auf. Die höchsten Erträge je Hektar Weinbaufläche wurden im 
hessischen Teil der Bergstraße (59,3 hl), in der badischen Boden-
seegegend (58,2 hl), in dem hessischen Gebiet von Worms und 
Mainz und Umgebung (55,l bzw. 53,8 hl), im vorderpfälzischen 
Weinbaugebiet (52,5 hl) und im hessischen Gebiet von Oppenheim 
und Umgebung (50,4 hl) angegeben. Zwischen 40 bis 50 hl je 
Hektar lagen, von weniger wichtigen Gebieten abgesehen, die 
Schätzungen im Ahrgebiet ( 40 hl) im hessischen Nahegebiet 
(43,7 hl), im oberen Neckartal und Rheintal (43,8 bzw. 45,1 hl), 
in der unteren Rheingegend Badens (45,7 hl), in der Markgräfler-
gegend ( 46,5 hl), in der badischen Bergstraße ( 47 hl), im Zabergäu 
(47,2 hl), im Kraichgau (48,5 hl), im Mosel-, Saar- und Ruwer-
gebiet (48,8 hl) sowie im hessischen Gebiet von Alzey und Um-
gegend (48,9 hl). Die niedrigsten Schätzungen wurden im Jahre 
1930 - abgesehen von unbedeutenden Gebieten - im preußischen 
Maingebiet (16,5 hl), im Rheingau (18,8 hl), im Breisgau (19,3 hl) 
und im Rheingebiet (20,5 hl je ha) festgestellt. 

Die Durchschnittspreise für Weinmost bewegten sich 
für Weißwein zwischen 30 bis 80 !fl.J{ und für Rotwein zwischen 
15 bis 112 !ll.Jt je Hektoliter. Für Weißwein _wurden die höchsten 

1) Vgl. •W. u. St.c, 10. Jg. 1930, Nr. 8, S. 323. 

W einmostpreise in den wichtigsten deutschen Wein-
baugebieten im Jahre 1930 (Durchschnittspreise). 

Weinbau und Weinmostertrag in den Hauptweinbau-
gebieten Deutschlands. 

--~--------, -- ···------~~--

1„, 1 

1930 
------ 1929 

Weinbauländer und ·gebiete Mostertrag Gesamt-
1 fläche vom i ins· 1 darunter ertrag 

Hektar[ gesamt Weißwein 

Preußen*) „ „ „ „ „ „ „ „ „ l 1:~901 hl 

37,41 594 097 569 323 496171 
dar. Rheingau ....... „... 2 175 18,8 40 949 40 508 54 961 

• Rheingebiet .... , . . . . . 1 743 20,5 35 676 33 570 41 021 
Nahegebiet ..... ,..... 2 880 33,4 96116 94313 91 956 

• Mosel-, Saar-*) und 
Ruwcrgebiet. „ .•.•• 8028 48,8 391 9B3 391 035 290 723 

Bayern•) .......... , .. „ ...• 18820 42,7 803 229 569 705 494 117 
dar. Rheinpfalz*)., ....•... 15 117 46,4 701 342 470 876 459 770 

• Unterfranken •.......• 3 460 26,3 90 974 88 036 31 603 
Wurttemberg „ „ ... „ ... , .. 10 267 34,0 348 847 62780 210 375 

dar. unteres Neckartal .... , 5 521 33,6 185 662 34 646 124 922 • Remstal. „ ...•....•. 1114 28,7 31 926 5 248 11 156 • Zabergau„ .. „ .. „ •.. 1 306 47,2 61 687 3 720 39 931 
Baden„„ .. „ ... „ .... „„. 12 403 36,51 452 994 341 671 414 580 

dar. Markgraßer Gebiet .... 2537 46,5 117 900 113 886 155 840 
Kaiserstuhlgebiet .•..• 2 400 22,3 53 402 41388 30 336 
Breisgau. „ „ „ .. „ .. 1 467 19,3 28 306 25275 27783 

• Ortenau und Bühler-
gegend ....... „ ...• 2 763 39,8 110 053 70 3841 93 949 

untere Rheingegend ... 850 45,7 38 806 196101 37 831 
Kraichgau und Neckar· 

gegend .....••.•. „. 1 216 48,5 58 923 41 586 43 746 
Hessen .............. „ ..... 13 801 44,1 608 627 542625 397 335 

dar. Worms und Umgegend 3 224 55,1 177 695 146 584 76 410 
• Oppenheim u, Umgeg,. 1 253 50,4 63222 63102 42370 
• Mainz u. Umgegend , .• 1111 53,8 59 780 50067 49 939 
• Ingelheim u. Umgeg. „ 1 533 22,5 34437 27072 33 665 
• Wiesbachgebiet ....••• 1 973 29,2 57 590 55430 54237 
• Alzey u. Umgegend . , . 3 301 48,9 161 513 149 529 101 563 

Übriges Deutschland ...•..... 174 34,2 5 950 906 6 849 --
Deutsche. Reich*) 71 355 39,4 \2813744 \2087010 \2019427 

*) 9hne die Weinbaugebiete in dem unter fremder Verwaltung stehenden 
Saargebrnt. 

Preise, außer im Saale- und Unstrutgebiet sowie in den schle-
sischen Weinbaugebieten, hauptsächlich wiederum in Württemberg 
angegeben, und zwar im Remstal (71,3!/l.J{), Enztal (65,9!/l.Jt), 
oberen. Neckartal C?l,3 J!.lt) u!1d im Taubergrund (59,1 !ll.Jt je 
Hektoliter). Rotwem erzielte d10 höchsten Preise, abgesehen vom 
Saale- und Unstrutgebiet und den Weinbaugebieten in Schlesien 
und Sachsen, im Rheingau (112 !ll.Jf,), Lahngebiet (84 !ll.J{), 
Maingebiet (80 !ll.J{), in der Ortenau und Bühlergegend (73,7 !Jl.Jt), 
im ?beren Rheintal (71 !ll.lt), im Remstal (66,6 !ll.Jt) und in der 
badische~ Bodenseegegend (60,4 !/l.J{ je Hektoliter). Die niedrig-
sten Preise wurden für Weißwein wie für Rotwein zumeist in 
Hessen sowie in der bayerischen Rheinpfalz bezahlt. Bei Weiß-
wein machte hiervon nur das Weinbaugebiet von Dürkheim und 
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Rheingau............. 5~31 ,;8i l 1r128 ·,.~1 ~::;frank:.~:~~.~~~.7 i Rheingebiet „ „ „ „ „. Oberes Neckartal „ „ „ 61,3 50,0; 
Nahegebiet .......... „ Remstal , ... „..... . . . 71,3 66,6 
Mosel-, Saar- u. Ruwer- Enztal................ 6.5,9 55,2, 

gebiet .. „ ... „. . . . . 52,61 42,5 Taubergrund... . . . . . . . 59,1 
Ahrgebiet ..... , .. ,. . . . 51,5 51,5 Kaiserstuhlgegend . . . . . 43,4 53,9 
Durkheim und Neustadt I Breisgau „ „ „ „. „ „. 37,1 44,8~ 

a. H„ „ „ „ „...... 51,9 25,9 Ortenau und Bühler-
Bergzaberu, Germers- \ gcgend . , .....••. , , • 54,9 73,7 

heim, Landau i. Pfalz ' Main- und Taubergegend 48,7 45,0 
und Speyer „ „ „ „. 33,7 \ 29,2 Worms und Umgebung 33,l 21,4 

Frankenthal, Kirchheim- 1 Oppenheimu. Umgebung 43,0 15,0 
bolanden, Kusel, Lud· Ingelheim u. Umgebung 32,4 33,0 
wigshafen a. Rh. und 1 Bingen und Umgebung 33,0 45,6 

_ Rockenhau~n _ _:_:.:_·_:_"_~_,3_ 22._2 ___ ~ze1'__'1IIC!__Umgcbung._:_ 28,9 23,2 

500 500 

400 400 

300 300 

200 200 

100 100 

0 O B. P. s. O B 
1924 1925 1930 



271 

Neustadt a. d. Hardt eine Ausnahme, wo ein Durchschnittspreis 
von 51,9 .7l.Jt je Hektoliter angegeben wurde. 

Der Qualität nach ist die Weinernte 1930 im allgemeinen 
nicht so gut ausgefallen, wie ursprünglich erwartet wurde. 
Sie ist stark durch die unbeständige Witterung und durch 
unzureichende Sonnenwärme beeinträchtigt worden, so daß 
sie zumeist hinter der Güte der Vorjahre zurückbleibt. 

In verstärktem Maße trifft dies auf die Ergebnisse der Wein-
mosternten in Frankreich, Spanien und Italien zu. Dort wird 
auch über schwachen Alkoholgehalt und über Farblosigkeit der 
Weine geklagt. Im Gegensatz zu Deutschland hat die Weinernte 
in diesen Ländern aber auch der Menge nach enttäuscht. Gegen-
über 1929 weist die Weinmosternte in Frankreich ein Minder-
ergebnis von nahezu 2(} Mill. hl = 33,2 vH, in Italien von 
4,72 Mill. hl = 11,5 vH und in Spanien von 8,34 Mill. hl = 
33,4 vH auf. Gegenüber dem Durchschnittsergebnis der voraus-
gegangenen 5 Jahre bleibt die Weinmosternte 1930 in Frankreich 
im ganzen um 13,8 Mill. hl = 24,8 vH, in Italien um 5,6 Mill. hl = 
13,4 vH und in Spanien um 6,3 Mill. hl = 27,3 vH zurück. Die 
Ursache für diese starken Minderergebnisse war zumeist die feuchte 
Witterung während der Traubenreife, wodurch sich vielfach ein 
starker Pilzbefall einstellte. Günstiger waren die Weinmost-
ergebnisse in den Donauländern, wo fast überall Mehrerträge 
sowohl gegenüber der Ernte von 1929 als auch gegenüber dem 
Durchschnitt 1924/28 verzeichnet werden. In diesen Gebieten 
soll auch die Qualität im allgemeinen durchaus befriedigen. 
Ähnlich liegen die Verhältnisse in den nordafrikanischen 
Weinbaugebieten. Auch hier ist die Weinmosternte von 1930 
im ganzen größer als im Jahre 1929 und auch im Vergleich zu 
den Durchschnittsergebnissen von 1924/28 ausgefallen, und zwar 
um 384 000 bzw. 3,5 Mill. hl = 2,7 vH bzw. 31,6 vH. Neben 
höheren Erträgen ist hier das größere Mengenergebnis zum Teil 
auch auf eine Vergrößerung der Weinbaufläche zurückzuführen, 
namentlich in Algerien, wo eine Ausdehnung des Weinbaus von 
226 000 auf 243 000 ha oder um 7,5 vH gegenüber 1929 und um 
17,8 vH gegenüber dem Durchschnitt 1924/28 stattgefunden hat· 

Weinbau und Weinernte in den wichtigeren Weinbau-
ländern der Welt. 

-~r::le---, __ Re~,flaehe inl 1000 ha Weinmostertrag in 1000 hl 

und \'eranderuag 1 1 Veranderung 
Länder 11930 1929 ,<+)bzw.(-) 1930 1929 <+)bzw(-) 

1 

gi>gen 1929 grgen f92!.I 
_l__ \ --~- ___ vll__ ---+----- rn vll 

72 0,6 2 8141 2 019 + 39,3 
Europa 

Deutschland z). • • • • 71 
Bulgarien . . . . . . . . . 83 
Frankreich 1) • • • • • • 1 402 
Griechenland „.... 147 
Italien„.......... 1 971 
Österreich. . . . . . . . . 33 
Rumanien . . . . . . . . 272 
Schweiz . • . . . . . . . • 14 
Spanien 1)......... 1 312 
Tschechoslowakei . . 18 

Afrika 1 

Algerien 1) •••••••• 1' 243 
Tunis ....... „ .•. , 40 

77 + 7,8 2 625 2 312 + 13,5 
1 440 2,6 42 011 62 901 - 33,i! 

146 + 0,7 1 187 2 153 - 44,9 
1 986 0,8 36 319 41 038·1 - 11,5 

34 2,9 981 573 + 71,2 
2721 0,0 5 046 

14 o,o • 8001 • 
l 389 5,5 16 660 24 998 - 33,4 

17 : + 5,9 431 224 + 92,4 

2~? Lt 2l~ __ 1t~ -~H~~I __ ; }t_ 
1 ) Im Ertrage stehende Re bflache. 

Marktverkehr mit Vieh vom 2. bis 15. März 1931. 
Die Beschickung der 38 wichtigsten Viehmärkte Deutschlands 

mit Lebendvieh hat in der Berichtswoche vom 2. bis S. März 
gegenüber der Vorwoche bei Rindern um 7,7 vH, bei Kälbern um 
0,2 vH abgenommen, während bei Schweinen eine Steigerung 
um 3,5 vH, bei Schafen um 16,3 vH eingetreten ist. Das Angebot 
der geschlachtet auf den Markt gebrachten Tiere ist bei Rindern 
um 6,6 vH kleiner, bei Kälbern um 0,6 vH, bei Schweinen um 
1,8 vH und bei Schafen um 14,2 vH größer geworden. 

In der Berichts wo ehe vom 9. bis 15. März zeigt der Markt-
verkehr mit Lebendvieh ein größeres Angebot an Rindern um 8vH 
und Kälbern um 0,2 vH, wahrend bei Schweinen eine Abnahme 
um 1,9 vH und bei Schafen um 9,3 vH zu verzeichnen ist. Die 
Zufuhren zum Schlachthof haben sich bei Rindern um 10,4 v H, bei 
Kälbern um 0,6 vH erhöht. An geschlachteten Schweinen ist da-
gegen ein Rückgang um 1,3 v H, bei Schafen um 7 ,6 v H erfolgt. 

Der Anteil des Auslandsviehs an der gesamten Marktbe-
schickung ist in der ersten Berichtswoche bei Rindern auf 2 vH 

gestiegen, bei Kälbern dagegen auf 0,7 vH und bei Schweinen auf 
1,6 vH gesunken. In der zweiten Berichtswoche ist bei den Aus-
landszufuhren gegenüber der Vorwoche anteilsmäßig bei Rindern 
ein Rückgang auf 1,4 vH, bei Kälbern und Schweinen eine Zu-
nahme auf 0,8 vH bzw. 1,7 vH eingetreten. 

Marktverkehr mit Vieh. 
lu.fnbreo fOB 1 I • 

Auftrieb von 1 e b e n d e n Tieren auf schlachteten 
Viehmarkt und Schlachthof Tteren 1)zom 

Fleischmarkt 

Tiergattungen lom Gaamtanllrleb d•m Scblaeblhol davon 
• auf des larktortes zugeffthrt Im aua lh~· 

1ga:en d.em vom 1 un-11 . 1 daroo ganzen dem 
Vieh- Vieh- mittel· Im am dem Aus-
markt markt bar ganzen lusland land 

Berichtswoche vom 2. bis 8. März 1931 

Rinder zusammen. 25197 22660 140612537 165991506 2003 davon: 
Ochsen ...... „. 4 36.5 3 837 2 769 528 3 297 191 -
Bullen .... „ „.. 4 500 4082 3 248 418 3 666 42 -
Kuhe ...... „ ... 11394 10231 5117 1163 6280 159 -
Jungtiere') ...... ') 4 938 4 510 2 928 428 ') 3 356 114 -

Kalber „ ..... „ „ 27 842 24 899 21 646 2 943 24 589 188 3 941 
Schweine ......... 140 870

1
120 792 9343 2007811113 512 2 296 2 391 

Schafe. „. „ „.... 18 080 15 012 12 934 3 068 16 00 - 648 

584 

584 
153 
172 

Berichtswoche vom 9. bis 15. Marz 1931 

Rinder zusammen . 27 20! 24 512 15 629 2 68~ 18 311388 2 014 581 davon: 
Ochsen .. „ „. „ 5 023 4 433 3 107 590 3 697 146 
Bullen. „ „..... 5 108 4 661 3 717 44 4164 41 -
Kuhe ...... „ ... 11981 10739 5699 124 6941 118 -
Jungtiere') ..... .') 5 089 4 679 3 106 41 ') 3 516 83 -

Kalber . . . . . . . . . . . 27 89 24 677 21 5Z7 3 21 24 74 225 4 307 629 
Schweine .. „ ..... 138 237117 581 91 400 20 6 112 05 

1

2 411 2 308 10 
Schafe ....•..•..•. 16 40 12 63_~_11_01~3.1I___ 14 793 __ 3 _ 504 _'§!___ 

1) Halbe und viertel Tiere Rind, in ganze Tiere um~erechnet, in den Zahlen 
mitenthalten. - ') Farsen, Kalbinnen, Fresser. - ') Darunter 315 Fresser. -
') Darunter 211_Fresser. - ')Darunter 325 Fresser. - ')Darunter 221 Fresser. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch im Deutschen Reich 
im Februar 1931. 

Im Februar 1931 wurden - in Rohzuckerwert berechnet -
noch 94 464 dz Rübenzucker erzeugt. Die gesamte Herstellung 
- in Rohzuckerwert - belief sich in der Zeit vom 1. September 
1930 bis 28. Februar 1931 auf 25 040 410 dz, dagegen vom 1. Sep-
tember 1929 bis 28. Februar 1930 auf 19 522 584 dz. 

Die Zuckerausbeute in den Rübenzuckerfabriken stellt sich 
im laufenden Betriebsjahr bis einschließlich Februar 1931 auf 
15,73vH. 

In den Rübensaftfabriken wurden vom 1. September 1930 
bis Ende Februar 1931 aus 478128 dz Zuckerrüben insgesamt 
96 473 dz Rübensaft hergestellt. 

In den Stärkezuckerfabriken wurden vom 1. September 1930 
bis 28. Februar 1931 insgesamt 15 950 dz Stärkezucker in fester 
Form, 228 097 dz Stärkezuckersirup, 7 700 dz Zuckerfarbe und 
2 518 dz Stärkezuckerabläufe gewonnen. 

Die Versteuerung von Verbrauchszucker übertraf in der Zeit 
vom 1. September 1930 bis 28. Februar 1931 die in der gleichen 
Zeit des Vorjahres versteuerte Menge um 10,4 v H. 

Zeitranm 
i 1 Ver-

1
1 Rllbenzucker· 1 Stärkezucker 

1 Ro:- brauchs- abfäufe, Rllbtn· und Starke-
\ zuc er zucker s:lfte u dgl 211c~ersirup 

In den freien Verkehr übergeflihrte versteuerte Mengen in dz 
Februar 1931.. . . • • . . . . . . . • . . . . . 1 380 804 8761 14 838 

Davon Auslandszucker . . . . . . . . 14 4 238 4 
September 1930 bis Februar 1931 9851 7592784 111405 

Davon Auslandszucker • . . . . . . . 5 194 73 4491 90 
Februar 1930 .......... „...... 1 328 873 901 10 051 

Davon Auslandszucker . . . . . . . . 396 17 316 3 
September 1929 bis Februar 1930 8 771 6 876 6281 90 384 

Davon Ausland„ucker.,...... 2 517 136 225 169 
Steuerfrei abgelassene Zuckermengen in dz 

Februar 1931 ••........ „ .. „.. 21 3791 43 060 
Davon für Freihafen Hamburg 10 450 1 506 

September 1930 bis Februar 1931 1 2Z7 6051 712 854 
Davon fur Freihafen Hamburg 471 006 216 321 

Februar 1930 ..••••• „......... 19 607 122 854 
September 1929 bis Februar 1930 149 86.5 377 445 

214 

1 582 

1 886 

30 955 
1 

207 581 
481 

30 665 

228 181 
43 

868 

7 263 
14 

860 
3 759 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten Mengen ent-
fielen an Zuckersteuer im Februar 1931 8 657 788 .7l.Jt und seit 
1. September 1930 insgesamt 81215591 J'l.Jt. 
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Verarbeitung von Zuckerrüben auf Zucker im Betriebsjahr 1930/31. 
Nach den Ergebnissen der Zuckersteuerstatistik wurden im 

Betriebsjahr 1930/31 1) von den Zuckerfabriken 158,83 Mill. dz 
Zuckerrüben 2) auf Zucker verarbeitet gegen 119,38 Mill. dz im 
Vorjahr 8). Die Zunahme von 39,45 Mill. dz = 33 vH ist weniger 
auf den vermehrten Anbau, als vielmehr auf die sehr hohen 
Hektarerträge an Zuckerrüben zurückzuführen. Die von den 
Zuckerfabriken nachgewiesene Fläche, die den Anbau von Zucker-
rüben zur Zuckerfabrikation im In- und Ausland umfaßt, war im 
Jahre 1930 mit 460 107 ha um 26 965 ha = 6,2 vH größer als 
die Erntefläche 1929. Da die Nachweise der Zuckerfabriken 
bezüglich der Ernteflächen des_:lahres 1930 noch nicht vorliegen, 
mußten in der nachfolgenden Ubersicht als Vergleichsziffern zur 
Erntefläche des Jahres 1929 die Anbauflächen von 1930 gesetzt 
werden, die sich durch nachträgliche Meldungen möglicherweise 
noch erhöhen werden. Die errechneten Durchschnittserträge für 
1930 werden daher noch Än-
derungen erfahren. Es steht 
jedoch bereits fest, daß die 
Rübenernte des Jahres 1930 
einen Ertrag gebracht hat, der 
zu den höchsten zählt, die je-
mals im Deutschen Reich er-
zielt worden sind. Die auf 

Landeefinanzamtsbezirke 
bzw. Länder 

Es waren bepflanzt mit Rüben 
a) die von den Fabriken selbst au! 

eigenen oder gepachteten Feldern 
gewonnen wordeneind(Eigenrüben) 

b) die von den Gesellschaftern vertrags· 
mäßig geliefert worden sind (Pflicht· 
rüben) ••.••.••..•••.•.•••••...•• 

c) die außerdem an die Zuckerfabriken 
geliefert worden sind (Kauf· uud 

Anbaufläche 
1930 
ha 

13 287 

163 607 

Erntefläche 
1929 
ha 

13 149 

161 208 

überrü ben) •••••••••••••. _._. _ .. _._ .• __ 2_8_3_2_1_3 ___ 25_8_7_85 
Zusammen • . • • 460 107 433 142 

Von der Erntefläche 1929 lagen 3 688 ha, von der Anbaufläche 
1930 4 394 ha im Auslande. 

1 Betriebsjahr 1930/31 Betriebsjahr 1929/30 

1 
1 

Auf [ borcbscbnitt- Auf 

1 
Zahl Zucker Rüben· liebe Rßben- Zahl Zucker Ruben- boreh-
der ver- anbau· """'"aol der ver· ernte· !Chn!Hllche 

I

Zucker-

1

1 arbeitete flache t ha lobao- Zucker· arbeitete flache Rnbeoerntc 
fa· Rüben niehe fa· Ruhen anl 1 ha 

briken ---1- ---- --- briken ------
1000 dz ha dz ,1000dz ha dz 

Grund der Angaben der Zucker-
fabriken auf 1 Hektar Anbau-
fläche entfallende Rübenmenge 
beträgt nach vorläufiger Berech-
nung 345 dz gegen 276 dz je 
Hektar Erntefläche 1929, so 
daß eine Zunahme von 25 vH 
zu verzeichnen ist. Nach diesen 
vorläufigen Feststellungen kann 
angenommen werden, daß nur 
das Jahr 1882 mit 344 dz 
Durchschnittsertrag an das Er-
gebnis des J11hres 1930 heran-
reicht. Besonders hoch waren 
1930 die Hektarerträge im 
Rheinland, in Baden, Württem-
berg, Bayern, Hessen und Schle-
sien, während die Ernteergeb-
nisse in Mecklenburg-Schwerin 
und Mecklenburg-Strelitz, in 
Pommern sowie in Anhalt und 
Thüringen weit unter dem 
Reichsdurchschnitt lagen. 

1 

1 
1 1 - ! A. Landesfinauzamtsbezirke 1 1 

Brandenburg • • . . • • . • • • . • . . . . . . . . . . . . . . ! 8 7 9331 24 151 ' 328 8 5 683 22 5301 

1 ) Vorläufige Ergebnisse. - 1 ) Ein· 
schließlich Auslandsruben. - 3 ) Vgl. 
•W. u. St.•, 10. Jg. 1930, Nr. 5, B. 183. 

Breslau . . . • . • • . . . . • • • • . • • • • • . . . • • • . . . . 1 33 28 390 78 454 362 34 21 413 72 497 
Darmstadt . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 462 11 093 402 5 2 657 9 035 
Dresden und Leipzig • • • . . • . . . . • . • . . . . . . 4 1 944 5 923 328 4 1 346 5 514 

253 
295 
294 
244 
337 

Hannover • . . . • . . . . . • . . . . • . . . . . . . . . . . . . 54 22 611 65 239 347 55 17 675 62 959 287 
Düsseldorf .........•................. · 1 3 2 925 .

1 

6 625 441 3 1 946 5 775 

Karlsruhe und Stuttgart . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 897 11 518 425 4 , 3 624 10 400 348 
Kassel uud Munster.................... 4 1 698 5 515 308 4

7 
i 1 375 5 166 266 

Köln .................................. , 7 8 711 , 18 578 469 5 920 18 440 321 
Königsberg i. Pr. . ......•............. · 1 4 2 048 ' 6 700 306 4 1 669 5 995 278 
Magdeburg und Thüringen . . . . . . . . . . . . . . 80 46 %21 144 913 324 82 36 625 142 512 257 
Mecklenburg· Lübeck und Schlesw.·Holstein 8 5 795 21 029 276 9 4 587 19 073 240 
Nürnberg und Würzburg • • • . . . . . • . . . • . . 3 6 141 15 653 392 3 3 912 12 857 304 
Oberschlesien •....•.................... \ 7 5 786 I 15 055 384 7 4 235 13 659 310 

Stettin .•••••...••.......... ~~·s·~~;,:~1~-1 23: '1. !~::~ 1 ~~:~ 1 :: 23: 11::~: ~:~:~ ~~: 
B. Länder [ 

Preußen .......................•.....• 1 175/123176 356029 346 178 93360 336815 
Anhalt und Thüringen') ................ 1 13 , 5 102 17 694' 288 1) 14 4153 18 703 
Baden und Wurttemberg . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 4 897 11 518 425 4 3 624 10 400 
Bayern ......•......•.•................ 1 2

3
2 7

6 
40
14

3
1 

2
15
1 48

653
2 

392 3 3 912 12 857 
Braunschweig und Lippe . . . . . . . . . . . . . . . 345 22 5 795 20 %1 

277 
222 
348 
304 
276 

Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 462 11 093 402 5 2 657 9 035 294 
Mecklenburg-Schwerin u. Mecklenb.·Strelitz 7 5 707 I 20 715 275 8 4 528 18 857 240 
Sachsen...... . . . • • . . . . . • . . . . . . • • • . . . . . 4 1 944 5 923 328 4 1 346 5 514 244 

Zusammen 233 l 158 832 }) 460 107 I 345 238 1•)119 3751')4331421 276 
1) Die Anbau- und Ernteflächen einer thilringischen Zweigfabrik sind zusammen mit deu Flächen der Haupt-

fabrik beim Landesfinanzamt Magdeburg nachgewiesen worden. - ') Darunter 4 394 ha im Ausland. - 8 ) Darunter 
1 036 000 dz aus!andische Zuckerrüben. - ') Darunter 3 688 ha im Ausland. 

Die Seifenindustrie im Deutschen Reich. 
In der Seifenindustrie arbeiteten im Jahre 1928 insgesamt 

625 Betriebe. Über ein Sechstel (106) aller Seifenfabriken 
war mit anderen Gewerbezweigen kombiniert. Hiervon 
waren allein 55 - meist kleinere Betriebe - einer Talg-
schmelze angegliedert. In 12 Betrieben erfolgte noch die 
Herstellung von Kerzen, in 32 Betrieben wurden auch tech-
nische Fette und Öle gewonnen. Mit der Ölmühlen- und Öl-
veredelungsindustrie waren 6, mit der Stearinindustrie 1 
und der Margarineindustrie 2 Seifenfabriken verbunden. Im 
Durchschnitt des Jahres wurden in der Seifenindustrie 
12 853 berufsgenossenschaftlich versicherte Personen be-
schäftigt, an die zusammen 23,3 Mill. Jll.J{ Löhne und 
Gehälter gezahlt wurden. 

Verteilung des Rohstoffverbrauchs. 

-- - --- ---Rohs;o;- -- -- - -1- M;:ge l 10~0,;;~t -v:--
Ti~ec~e u~d pflanzlic-;:-: ~~;e -u~d-Öle _______ [ __ _ 

Tal~ einschl. Premier jue . . . . . . . . . . . . . . . . 50 093 40 477 22,2 
Palmkernfett............................ 50 536 39 254 21,5 
Leinöl . . . • . . . . . . . . . . • . . . . . • . . . . . . . . . . . . 25 574 15 737 8,6 
Palmfett ........•......•.•............. , 15781 11194 6,1 
Kokosfett . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 609 7 092 3 ,9 
Tierische Abfallfette ..................... · lO 371 6 758 3,7 
Baumwollsaatol ......................... 1 4 880 3 853 2,1 
Harttran ............................... 1 5 095 3 586 2,0 

~l~i~~~g1:::::::::::::::::::::::: : : : : : : : 1 ~ ~~ g fä i:~ 
Sojaöl ..........•...................... , 3 360 2 208 1,2 
Baumöl, Sulfuröl u. a ......•............ 1 1 705 1 539 0,8 
Tran, ~oh . . . . . . . • • . . . . . • . . . . . . . . . • . . . . . 2 720 1 291 0,7 

Der Wert des Rohstoffverbrauchs betrug insgesamt 
182,6 Mill. Jll.Jt. Hiervon entfielen 156,7 Mill . .Yl.Jt auf 
tierische und pflanzliche Fette und Öle (einschl. Fettsäuren 
und Harze), die mengenmäßig rd. 214 000 t ausmachten. 
Der Rest verteilt sich mit 20,4 Mill. Jll.Jt auf Alkalien, 
Wasserglas u. a. und mit 5,5 Mill. ,Yl.J{ auf Riechstoffe. 

Die meisten pflanzlichen Fette und Öle wurden vorwiegend 
aus der deutschen Ölmühlenindustrie bezogen, wo sie aus aus-
ländischen Ölsaaten usw. hergestellt worden sind. Die tierischen 

Pflanzhche Hartfette ..•...•.•........... : 766 543 0,3 
• Raffinationsfettsauren(arid oils)') / 17 780 11 165 6,1 

Übrige Fette und Öle .•••...•........... 1 1 764 1 204 0,7 
Spaltungsfettsäuren (Stearin, Olein u. a.) ...... l 2 0% 1 1 907 1,0 
Harze .•..•.•..•.•.••••....•...•.•.......... i 4 408 1 %1 1,1 
Riechsto!fo .•....••.••••......•............• 1 5 473 3,0 
Alkalien') ......•........................... 1 20 387 11,2 

1) Einschl. Misch· und Tranfettsauren. - ') Einach!. Wasserglas, Füll· 
stol!e, Mineralöle. 

Fette sind demgegenüber großenteils inländischen Ursprungs, 
wenn hier auch der Anteil der aus dem Ausland eingeführten Fette 
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etwas überwiegen dürfte. Der Anteil der tierischen Rohstoffe 
am Gesamtverbrauch der Fette und Öle (einschl. Fettsäuren und 
Harze) betrug mengenmäßig 33 vH. Auf die pflanzlichen Roh-
stoffe entfielen 67 vH. Vergleichsweise sei angeführt, daß in der 
Margarineindustrie die tierischen Fette mit 90 024 t zu 21,5 vH 
a.m Rohstoffverbrauch beteiligt waren. Die einzelnen Fette und 
Öle sind gegeneinander weitgehend austauschbar. Je nach der 
Preislage würde sich also für andere Jahre ein anderes Bild über 
die Zusammensetzung des Rohstoffverbrauchs ergeben. Nur der 
Anteil der festen und flüssigen Fette ist weitgehend von der 
Produktionsseite her bestimmt. So erfordert die Herstellung 
von Feinseife in erster Linie die Verwendung von Talg und 
Kokosfett, bei der Schmierseifenproduktion sind Leinöl sowie auch 
Soja- und Baumwollsaatöl die vorwiegend benutzt1ln Rohstoffe; 
im Berichtsjahr entfiel der bei weitem größte Anteil auf Leinöl. 
Für die Erzeugung von Kernseife und Seifenpulver kommt jedoch 
eine größere Zahl von Rohstoffen in Betracht. Die Bereitung von 
Türkischrotöl ist demgegenüber lediglich auf den Verbrauch von 
Rizinusöl angewiesen. Die Verwendung der pflanzlichen Raf-
finationsfettsäuren erfolgt vorwiegend in kleineren und mittleren 
Betrieben zur Her~tellung der Kernseife. Diese Rohstoffe sind 
Abfallprodukte derÖlmühlen- undÖlveredlungsindustrie, während 
die teueren Spaltungsfettsäuren (Stearin, Olein u. a.) in der 
Stearinindustrie besonders hergestellt werden. 
. Am gesamten Inlandsverbrauch von pflanzlichen Fetten und 
Ölen einschließlich Harttranen war die Seifenindustrie im Jahre 
1928 zu rd. 18 vH beteiligt, während auf die Margarineindustrie 
rd. 48 vH entfielen. Bei den einzelnen Rohstoffen der Seifen-
industrie lagen die Verhältnisse wesentlich anders. So betrug 
der Verbrauch der Seifenfabriken an Palmkernfett rd. die Hälfte 
des dPutschen Verbrauchs. Bei Leinöl machte der entsprechende 
Anteil rd. 17 vH aus, bei Erdnußöl und Sojaöl jeweils rd. 2 vH. 
Am Gesamtverbrauch von Harttran war die Seifenindustrie zu 
7 vH beteiligt. 

Der Jahresverbrauch an Waschmitteln einschl. Seifen-
pulver (aber ohne Türkischrotöl, Unterlauge und "sonstige 
Erzeugnisse") in Deutschland berechnet sich für das Jahr 
1928 auf 6,3 kg je Kopf. -

Die Produktion der Seifenindustrie betrug im Jahre 
1928 insgesamt 456 245 t im Werte von 395,5 Mill . .7{.J{. 
Hinzu kommen 826 t Zwischenprodukte im Werte von 
577 000 .7{,j{ (34 7 000 .7{.J( für Grundseife; 230 000 .72.Jt für 
Unterlauge und Glyzerinwasser), die an andere Seifenfa-
briken weitergegeben wurden. 

Verteilung der Produktion. 

i_ Menge 1 Wert Erzeugnis') j , -t- -1000 .ll?.Jt\ vH 

Gewöh~lic~- ~~~.te-S~i~„- Sei;e~~ocken und II 1 

-schmtzel ), Seilenpnlver ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 276 809 253 849 I 64,2 
Fein- (Toiletten-) Seile, Glyzerin-, Jlled1zinalseife'J 1 37 564 67 029 1 16,9 
Schmierseile................................ 103 115 50 328 1 12,7 
Tllrkischrot61 und. alrn\Jches ................. ! 8102 •,60121 1,5 
Unterlauge und ahnliches') ................... i 13 487 l 8 869 2,2 
Sonstige Erzeugnisse (z. B. Scheuerpulvor, 1 

, 

tlussige technische Seifen) ... „ .•........... 1 17 994 r 9 985 \ 2„5 
1 ) Technische Seife ist entsprechend ihrer Beschaffenheit entweder unter 

»Gewohnliche feste Seile• oder unter •Schmierseilec angegeben. - ') Einschl. 
zum Absatz bestimmte Grundseife. - ') Einsehl. der sauerstoffhaltigen Erzeug-
nisse. - ') Einschl. flussige Toilettenseife. - ') Umgerechnet auf 80 prozentiges 
Glyzerin. 

rd. 26 vH der erzeugten Feinseife (einschl. flüssiger Toilettenseife), 
• 47 " " " Kernseife (einschl. Bel!enfloeken und -sclinitzel~, 
» 63 )} • 1> Schmierseife. 

Der Klein- und Mittelbetrieb hat also in einigen Zweigen der 
Seifenindustrie noch eine starke Stellung inne. Die Bedeutung 
der kleinsten Betriebe (bis 5 Personen) liegt vor allem bei der 
Herstellung von Schmierseife, die zu fast einem Zehntel in dieser 
Größenklasse erfolgt. Hinzu kommt, daß gerade in der Schmier-
seifenindustrie noch handwerksmäßige Kleinstbetriebe, be-
sonders im Rheinland, vorhanden sind, die in die Erhebung nicht 
einbezogen worden sind. 

Die Produktion an Seifen nach Betriebsgroßenklassen 
in Betrieben 

Im Jahre 1928 
mit· ·····Personen f/7:'707'/~7,'/=;".':"~'?7'77''."71l==mi~~1,,,.2 1' 
25 und darunter 

90 

uber 25bis100 80 

60 

50 

uber 100 Personen 40 

30 

10 

Produ/rl/on rh#l/;onea92,/( 2535 67,o 50,3 246 
0 

WuSt.:\1 

Gewolinlidie feste Seife, 
Se(fen Docken.- schnitz c/ 

u Selfe:lpulv::r 

Felnseife,medizinSeife t Sonstige 
u flüssige Toilettenseife .\ Erzeugnisse 

Schmierseife 

DPr Standort der Seifenindustrie ist im allgemeinen', konsum-
orientiert. Dies gilt im besonderen für die!;Herstellung von ge-
wöhnlicher fester Seife und Schmierseife. Demgegenüber ist die 
Erzeugung von Seifenpulver in der Hauptsache anf wenige 
Zentren (Rheinprovinz, Provinz Sachsen) beschränkt. Auch in 
der Feinseifenindustrie treten einige Produktionsgebiete stärker 
hervor (Rheinprovinz, Berlin, Land Sachsen, Provinz Hessen-
N assau und Baden). 

Die Bedeutung der Kleinbetriebe (bis 10 Personen) istfür die 
Produktion der einzelnen Länder sehr verschieden. Namentlich in 
Süddeutschland ist der Produktionsanteil dieser Betriebe größer 
als im Reichsdurchschnitt. Er beträgt in Württemberg 15 vH, in 
Hessen 24 vH und in Bayern 26 vH. 

Die Produktion von Schmier- einschließlich Kemseüe findet 
in fast zwei Dritteln (411) aller Brtriebe statt, von denen 161 Fa-
briken dazu noch Feinseüe herstellen. Die Verbindung von 
Schmier- und Feinseife oder von Kern- und Feinseüe, ohne die 
Herstellung anderer Seifensorten, findet sich selten. In 60 Be-
trieben der Feinseifenindustrie wird ausschließlich Feinseüe ge-
wonnen. Nur eine Seifensorte stellen her: 41 Seifenpulver-, 
34 Kernseifen-, 24 Schmierseifen- und 18 Türkischrotölfabriken. 
Die Produktion von Seifenpulver sowie von Türkischrotöl erfolgt 
auch noch in zahlreichen kombinierten Betrieben. 

Über die Hälfte des Gesamt-
wertes der Erzeugung kommt auf 
Betriebe mit mehr als 200 be-
schäftigten Personen. Die Be-
triebe bis 10 Personen sind dem-
gegenüber nur zu 7,5 vH am ge-
samtenProduktionswert beteiligt. 

Die Seifenindustrie nach Größenklassen. 

Größenklasse 
(Bernfsgen. ver-

sicherte Personen) 

Be-
triebe 

Insgesamt 

_}!]_rze_ug_~g - ~----- -- - --- --
davon 

Gewöhn!. feste 1- ---Feins-;ü-;,--: -- - --- -- -1 So;;,,\lge ßneug-,;;;,~ 
Seüe, Seifen- 1 Glyzerin-, 1 <iDS<hl. Tßrklschn>t;I, 

flocken, -schnitze! 1 Mcd1zinalseife 1 Schmierseife tnterl>nge, 
Der hohe Anteil der Großbe-

triebe wird im wesentlichen durch 
die Verhältnisse in der Seifen-
pulverindustrie bestimmt, wo die 
Erzeugung vorwiegend in wenigen 
Großbetrieben erfolgt. Bei den 
übrigen Seifensorten kommt den 
kleinen und mittleren Betrieben 
eine größereBedeutung zu. Es ent-
fallen anfBetriebebis 50Personen: 

und Seifen- 1 und fluss1ge 1I umg"recbnet in 

1 

pulver Toilettenseife 1 ßf,•/,lg"8 G!perln 
1000 t 1000 11000 1 t 1' 1000 t 11000 
.1Ut .:llJt .11.K 1 .'fl,Jf, , .fl.lt 

b~--;-~-~~-254 1 13 812: 11 501 ' 6 938: 802 1 951 11: 9 541 '1 4 69011 2 41011 1 233 
5 • 10 ' 100 28 525 1 16 031 i 15 306 8 902 ' 955' 1 309 1 10 772 5 209 l 492 611 

10 • 25::' 89 47313131119' 23006 152861 2860' 4273 15781 8237 56661 3323 
25' 50„ 52 53912 391491 27116 183421 50011 82851 1835619351134391 3171 
50 • 100„ 1 35 54 915 44 647 23 703 15 818 1 10 155 17 363 14 044 7 842 7 013! 3 624 

100. „ „ „ „ 1 25 -~~326 1 250 737 1 17_'i'7_96 188 216 1 17 791 34 848 1 34 621 14 999 19 118( 12 674 

1n~~e;,;;-1T62S 456 245 ! 395 495 216 428~3 5o21 37 564\ _&7__0-j;,1103 i15 /~~281 39 1aaj_ 24636 

über 

2 
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Die Seifenindustrie nach Ländern. zu erhalten, da in der Außen-
handelsstatistik mehrere Er-
zeugnisse in einer Position aus-
gewiesen werden. Die Aus-
fuhr von »Schmierseife, Tür-
kischrotöl, flüssigen Fetten und 
ähnl. Waschmitteln« betrug im 
Jahre 1928 mengenmäßig etwa 
4 vH und wertmäßig rd. 7 vH 
der deutschen Produktion an 
diesen Erzeugnissen. Von der 
Produktion an Gebrauchsseifen 
(Kern- und Feinseifen, Seifen-
flocken, Seifenpulver und flüs-
sigen Seilen) entfielen der Men-
ge nach rd. 4 vH und dem 
Werte nach über 5 vH auf 
die Ausfuhr. Die Ausfuhr an 
Seifen und seifenartigen Er-
zeugnissen, die sich im Ver-
gleich zur Vorkriegszeit etwa 
verdoppelt hat, verteilt sich 
auf fast sämtliche europäische 

Erzeugung 

1 davon 
S.nsttgo 

G'1rihnL Feinseil&, Eneugnisse 

Land 
Be- Rohstoff· lesl• Seif•, Glyiertn·, MllSt'hl. 

Insgesamt Schmier-triebe verbrauch SeUenDocken, ledhinalset!e !Drldstbro!OJ, 
Un&erJauge, ·SChnlliel und und ßftsstge seife 
umgoroobnel 

S.llenplJlrer Toilettenseife m so•/.,tgM 
Glyzerin 

t 11000 .7{.Jt t 11000 .7{.Jt Tonnen 

Preußen „ ............... 327 145326 124 073 318 556 277 207 202 964 24442 69034 22116 
Bayern •.•.........••.... 47 5555 4629 II 028 7 813 7567 955 1 624 882 
Sachsen') ••.......•.•.... 78 18668 16847 40246 31 445 20 265 3 369 10353 6259 
Württemberg ............• 61 12 267 9 709 23262 16250 15 874 1134 4719 1 535 
Baden ••••............... 30 13 417 11330 26502 34036 16803 2 212 1 471 6016 
ThUringen1 ) •••••• , • „ „ .. 20 1 120 1 026 2 788 1 637 945 271 735 837 
Hessen ••••••••••• „.„ .. 21 3 707 3 506 6341 6 746 3 153 1 913 742 533 
Mecklenburg, Oldenburg ... 9 1 868 1 424 4060 2341 1250 145 2 590 75 
Anhalt, Braunschweig •.•.. 14 3 788 3 218 6670 5 954 3 788 488 2 278 116 
Hamburg, Bremen, Lübeck 18 8 454 6 841 16792 12066 3 819 2 635 1 9569 769 

Den tsches Reich 625 2141701 182 603 456 245 1 395 495 1 276 428 I 37 sM i 103 11s I 39138 

1) 1 Betrieb in Thüringen ist mit seiner Produktion zu Sachsen gerechnet. 

Über den Außenhandel mit Seifen und seifenartigen Er-
zeugnissen sind gesonderte Angaben für jede Seifensorte nicht 

Die deutsche Kohlenförderung im Februar 1931. 
Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung im Deutschen 

Reich betrug im Februar 411452 t gegen 449 054 t im Januar; 
sie war um 19 vH geringer als im Februar des Vorjahres. 

Die deutsche Kohlenförderung (in 1 000 t). 

Bezeichnung 

Steinkohle 
Insgesamt •••• „„ „ .. 
dav. Ruhrgebiet ..•• , .. 

> W.-Oberschlesieu,. 
• Aachener Bezirk • , 

Braunkohle 
Insgesamt . „ . „ „ . „ . 
dav. ostelb. Bezirk .•... 
• mitteld. Bezirk .... 
• rheiu. Bezirk .... , , 

Koks ••••••••.•• „ ..... 
Preß kohle 

aus Steinkohle 1).,,.,., 
Braunkohle •...... 

Steinkohle 
Insgesamt „ „ „ „ .. „ 
dav. Ruhrgebiet .••.. , • 

• W.-Oberschlesien,. 
• Aachener Bezirk .. 

Braunkohle 
Insgesamt , . „ .. , ..... 
dav. ostelb. Bezirk ..... 
• mitteld. Bezirk .... 
• rheiu. Bezirk ...... 

Koks „.„.„ ... „.„ .. 

1 

Febr. 1 Jan. I Dez. , Febr. , Jahresförderung 

1931 1930 1930 1930 •) 1 rn29 'l 
Iuggesamt 

9 7941')11527 11 516 12168 142 6981 163 441 
7 139 8 500 8565 9377 107173 123 590 
1370 1 536 1 519 1 310 17961 21 996 

529 588 552 537 6721 0 040 

9514 11 028 11 689 11372 ')145 932 174 456 
2337 2 668 2 929 3 011 ') 39 749 47452 
4041 4692 4939 4226 ') 56 710 71 284 
2 948 3 457 3 609 3 905 46519 52 851 
2 012 2 240 2 274 2 898 32 459 39421 

378 4481 435 352 4691 6 059 
2029 2 419 2 488 2 485 33 999 42137 

Arbeitstäglich 
411.5 ') 449,1 467,9 507,5 471,3 539,2 
297,4 ')330,0 345,6 390,7 353,2 407,1 
59,5 61,0 64,6 54,b 59,8 73,3 
22,9 23,4 22,4 22,9 22,7 20,0 

396,4 424,1 467,6 473,8 '} 479,0 571,6 
97,4 102,6 117,1 125,4 130,3 155,6 

163,4 180,4 197,5 176,1 185,9 233,7 
122,8 133,01 144,3 162,7 153,01 172,9 
71,9 72,3 73,4 103,5 88,9\ 108,0 

1 ) An Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik etwa 10 vH der 
Produktion nicht erfaßt. - 1 ) Vorläufiges Ergebnis nach der Monatsstatistik. -
') Endgültiges Ergebnis. - •) Berichtigt. 

Im Ruhrgebiet ging die durchschnittliche Tagesförderung 
im Februar um 32 521 t oder fast 10 vH auf 297 443 t zurück. 
Die Zahl der Arbeiter auf den Zechen und ilrren Nebenbetrieben 
wurde we~ter um 3 359 auf 284 597 Ende Februar verringert; 
sie ist jetzt um 95 000 kleiner als sie zur gleichen Zeit des Vor-
jahres war. Wegen Absatzmangels wurden nach vorläufiger Er-
mittlung im Februar 1058000 Feierschichten eingelegt. Die 
Haldenbestände an Steinkohlen erhöhten sich um 44 000 t auf 
3466 000 t. 

Im Aachener Revier nahm die arbeitstägliche Förderung 
um 2 vH auf 22 917 t ab. Von der Monatsförderung fanden 
25 500 t keinen Absatz, so daß die Haldenbestände auf 352 200 t 
stiegen. Im Februar waren auf den Zechen einschl. der Neben-
betriebe 26 953 Arbeiter (120 weniger als im Vormonat) tätig. 

In Westoberschlesien verringerte sich die fördertägliche 
Leistung im Februar weiter um 2 v H auf 59 549 t. Da das Ge-
schäft in Hausbrandkohlen nachließ und der Industriebedarf 

der. Die Einfuhr der 
nennenswert. 

und einige überseeische Län-
verschiedenen Seifensorten ist nicht 

gering blieb, war die Absatzlage für alle Sortimente ungünstig. 
Trotz Einschränkung der Förderung nahmen die Bestände um 
85 000 t auf 545 900 t zu. Die Belegschaft der Gruben, Kokereien 
und Brikettfabriken ging von 47 368 Ende Januar auf 46 895 
Ende Februar zurück. Auch in Niederschlesien hielt die ge-
drückte Absatzlage an. Der starke Rückgang der arbeitstäglichen 
Förderung von 17 911 t auf 15 687 t und der Belegschaft von 
23 493 auf 21102 ist auf die Stillegung einer Grube Ende Januar 
zurückzuführen. Auf den Halden lagen Ende Februar 201 400 t 
gegen 221 600 t im Vormonat. 

Die arbeitstägliche Produktion von Steinkohlenbriketts 
im Reich betrug 15 795 t oder 9 vH weniger als im Januar. Her· 
gestellt wurden im Ruhrgebiet 253 236 t, im Aachener Revier 
23 818 t, in Westoberschlesien 24 908 t und in Niederschlesien 
10153 t. 
Förderung im Ruhrgebiet und in Westoberschlesien. 

1931 
Wochen 

vom 
1. 2.- 7. 2 ..... „. 
8. 2.-14. 2. " .... . 

15. 2.-21. 2 ....... . 
22. 2.-28. 2. "„ .. . 

- Ruhrgebiet 1 Westoberschlesien 
insgesamt 1 arbeitstäglich Steinkohle 

Stein- \ Koks 1) Stein- \ Koks ins- 1 arbe~ts· 
kohle kohle gesamt täglich 

1 7731 1 804 
1 768 
1 743 

407 1 411 
405 
407 

1000 t 
295,6 I 58.1 

1

.) 
300,6 58,7 
294,7 57,8 
290,5 58,1 

3161 352 
361 
339 

63,1 
58,7 
60,2 
56,5 

1) 7 Arbeitstage. - 1) ö Arbeitstage. 

Die Zechen- und Hüttenkokereien im Reich erzeugten 
im Februar arbeitstäglich 71 859 t Koks gegen 72 266 t im 
Vormonat. Im Februar 1930 war die Koksproduktion um 
44 vH höher. Im Ruhrgebiet wurden im Februar (Januar) im 
Tagesdurchschnitt 60 262 (61151) t Koks gewonnen, im Aachener 
Revier 3 437 (3194) t, in Westoberschlesien 3 338 (3182) t und 
in Niederschlesien 2 320 (2 355) t. Der Koksabsatz besserte sich 
nicht. Im Ruhrgebiet stiegen die Koksvorräte um 34 800 t auf 
4 751 900 t und in Westoberschlesien um 13100 t auf 479 400 t. 

Haldenbestände der Zechen, Kokereien 
und Brikettfabriken (1 000 t). 

Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder· 
schlesien 

Zeitpunkt 
Stein-1 K k 1 Steinkohl.· Stein· 1 K k \ 81•!nkohl.· Stein-\ k 
kohle 0 s Briketts kohle 0 s Bnkelts kohle Ko s 

31. Dez. 1930 , . , • 13 44314 712 \ 116,51 4021 4671 31. Jan. 1931 • • . • 3 422 4 717 141,4 461 466 
2B. Febr. • • • . • 3 466 4 752 136,9 546 479 

1,31 210 1 245 1,6 222 241 
1,9 201 239 

Im Braunkohlenbergbau nahm die durchschnittliche 
Tagesförderung im Februar um 61/ 1 vH auf 396 398 t ab. Den 
größten Rückgang der Tagesleistung (71/ 1 vH) wies der rheinische 
Bezirk auf. Im mitteldeutschen und ostelbischen Bezirk betrug 
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die Abnahme 61/ 2 bzw. 5 vH. Die Herstellung von Braunkohlen-
briketts wurde ebenfalls weiter eingeschränkt. Die arbeitstägliche 
Brikettproduktion im Reich ging dementsprechend um 9 vH auf 
84 524 t zurück. Da der Handel noch über größere Vorräte ver-
fügte, hat auch die Verminderung der Stapelbestände bei den Bri-
kettfabriken nicht die erwarteten Ausmaße erreicht; im Ober-
bergamtsbezirk Halle nahmen die Bestände um 22 vH und im 
rheinischen Bezirk um 13 vH ab. 

Haldenbestände der Gruben und Brikett-
pressen (1 000 t). 

Bobbraunkohle Brauokohlenhriketbl ued Naßpreßstelne 
Bezirk Halle Bezirk Halle Bezirk Boee 

Ende Dez. 1930 • • . • . . • . • • 44 
Jan. 1931 • • • • . • • . • • 47 
Febr. • . . • . . • • . • • 44 

1 355,5 
1152,2 

902,2 

599,2 
543,0 
470,6 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im Januar 1931. 

In den europäischen Kohlenländern war die arbeitstägliche 
Steinkohlenförderung im Januar zumeist geringer als im Vormonat. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
(in 1 000 t). 

Land er 1 Jan. I Dez. 1 Nov.1~1 Jahresforde~_[_ 
~ __ _!91Q___ ~~ ~0~29_ 

Deutschland ............ 11527111516 10816 14 398 142 698 163 441 
Saargebiet .•..•.•...... 1 014 l 039 1 026 1 256 13 236 13 579 
Frankreich 1) ••....•...• 4637 4458 4377 4 998 55 027 54 924 
Belgien ••.•............ 2 444 2 298 2 195 2 489 27 406 26 940 
Niederlande 1 ) ••••••••.• l 058 1 013 987 l 060 12 211 11581 
Polen •......••......... 3 460 3 399 3 478 3 806 37 520 46 237 
Tschechoslowakei ....... l 175 1 262 l 277 l 398 14 572 16 521 
Großbritannien ......... 19481 20986 20139 24150 247 671 262 046 
Ver. Staaten v. Amerika 40550 41551 39308 51 543 482 110 552 310 
Kanada •............... 846 813 960 10 314 12 273 
Südafrikanische Union .. 916 942 868 1 054 11 890 12 622 
Britisch Indien1 ) •.....• 2088 ')1 979 1 728 2 057 ')22 951 22 721 
Japan .... „ „ „ ....... . 2 4091 2 290 2 601 29 2861 31 957 
Rußland (UdSSR) ...... 4 519 1')4 745 4329 4246 ') 47 182 40 344 

1 ) Einschließlich Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sich 1929 auf 99 000 t und 1930 auf 95 000 t belief. - ') Einschheßlich Kohlen-
schlick. - ') Nur britische Provinzen. - ') Berichtigt. 

Im Deutschen Reich1) ging die arbeitstägliche Förderung 
im Januar um 18 812 t = 4 vH auf 449 054 t zurück. Die Aus-
fuhr von Steinkohlen - einschließlich Reparationslieferungen -
war mit 2 325 900 t um 518 900 t oder 29 vH größer als im 
Dezember 1930. Auch der Auslandsversand von Koks nahm um 
20 400 t auf 590 400 t zu. An Steinkohlenbriketts wurden 75 900 t 
(14 600 t weniger als im Vormonat) ausgeführt. 

In Großbritannien wurde das Förderergebnis im Januar 
durch einen zweiwöchigen Bergarbeiterausstand in Südwales 
beeinträchtigt. Gegenüber Januar 1930 blieb die Förderung um 
4 669 000 t oder 19 vH zurück. Die Gesamtbelegschaft betrug 
Ende Januar 883 200. Die Ausfuhr an Ladekohle wies mit 
3 271300 lt einen seit Jahren nicht mehr verzeichneten Tief-
stand auf. Im Vormonat war die Ausfuhr um 976 000 lt oder 
fast 30vH höher. Auch die Abgabe von Bunkerkohle ging um 
115 500 lt auf 1160 600 lt zurück. 

Wochendurchschnitt Forderung 
bzw. Woche in 1 000 lt 

Dezember 1930 (5 Wochen) „ .. „ „.... 4 401,2 
28. 12. 1930 bis 3. 1. 1931. ...... „ „ . . . 3 530,0 

4. 1. bis 10. 1. 1931. „ „ ........ „ „ „ 4 200,8 
11.1.. 17.1. •• „„„„.„„ ... „ 4296,3 
18. 1. • 24. 1. • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 022,8 
25. 1. • 31. 1. • . „ .... „ „. . . . . . . . 4 919,3 
Januar 1931 (5 Wochen) . . . . . . . . . . . . . . 4393,8 

Belegschaft 
in 1 000 

884,7 
883,9 
881,2 
882,l 
882,2 
883,2 
882,5 

In Frankreich blieb die arbeitstägliche Förderung von 
Stein- und Braunkohle im Januar mit 178 363 t fast unverändert. 
Auf die Bezirke Pas de Calais und Nord entfielen davon 114 872 t 
gegen 113 480 t im Dezember 1930. Die Gesamtbelegschaft 
ging im Laufe des Berichtsmonats auf 300 594 zurück. Ein-
geführt wurden 1 700 700 t Kohle, davon aus Deutschland 
336 400 t. In den Zechenkokereien wurden bei einer Gesamt-
produktion von 423 789 t Koks arbeitstäglich wie im Vormonat 
13 671 t gewonnen. Die Herstellung von Steinkohlenbriketts 
nahm um 35 500 t auf 408 300 t zu. 

1) Vgl. •W. u. St.<, 11. Jg. 1931, Nr. 51 S. 181. 

In Belgien verringerte sich die durchschnittliche Tages-
förderung im Januar um 2 vH auf 94 011 t. Die hohen Halden-
bestände stiegen weiter um 153 400 t auf 2 638 600 t. Die Zahl 
der Grubenarbeiter ging im Monatsdurchschnitt auf 156 258 zu-
rück. Die Koksgewinnung betrug 417 100 t oder arbeitstäglich 
13 455 t. An Steinkohlenbriketts wurden 157 110tgegen138 760 t 
hergestellt. 

In Polen wurden im Januar 3 460 000 t gefördert, davon im 
ostoberschlesischen Revier 2 539 683 t. Die durchschnittliche 
Tagesleistung dieses Reviers ging um 6 280 t auf 101 587 t zurück. 
Der Absatz war um 55 800 t geringer als die Monatsförderung, so 
daß die Haldenbestände auf 989 600 t zunahmen. Auf den ost-
oberschlesischen Gruben waren im Januar 79 527 Arbeiter be-
schäftigt. Die Kokereien Ostoberschlesiens erzeugten 118 697 t 
Koks oder arbeitstäglich 3 829 t. Die Brikettproduktion nahm je 
Arbeitstag um 51 t auf 1186 t ab. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika blieb die 
Gesamtförderung im Januar etwas hinter der des Vormonats 
zurück; gegen Januar 1930 war sie um 21 vH geringer. Im Be-
richtsmonat nahm die Weichkohlenförderung um 1 065 000 t auf 
34 965 000 t ab, während die Anthrazitgewinnung um 64 000 t 
auf 5 585 000 t stieg. Die gesamte Kokserzeugung aus Neben-
produkt- und Bienenkorböfen betrug 2 953100 t, wovon 95 vH 
aus Öfen mit Nebenproduktgewinnung stammten. Arbeitstäglich 
wurden insgesamt 95 300 t Koks hergestellt. 

Wochendurchschnitt Förderung in 1 000 sht 
bzw. Woche Weichkohle Hartkohle 

Dezember 1930 (5 Wochen)... . . . . . . . . . 8 593 1 286 
28. 12. 1930 bis 3. 1. 1931. „ „. „ .. „.. 8 367 1 117 

4. 1. bis 10. 1. 1930 ... „ „ .... „ „ .. „ 9 181 1 465 
11.1.. 17.1. • „„„„ ... „„„„ 9195 1557 
18. 1. • 24. 1. • . . . . . . . . . . . • . . . . . . . 8 859 1 428 
25. 1. • 31. 1. • . „ „ ... „ „ „ ... „ 8 061 1 421 
Januar 1931 (5 Wochen) „ „ .... „.... 8 732 1 398 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom. 
Der Rückgang der Stromeru•ugung war auch im Februar 

wieder erheblich stärker als auf Grund der saisonmäßigen Be-
wegung zu erwarten war. Die arbeitstägliche Erzeugung blieb 
um mehr als 13 vH hinter dem entsprechenden Monatsstand des 
Vorjahres und um 6 vH hinter demjenigen des Jahres 1929 zurück. 

Menge der von 122 Werken selbst erzeugten Energie. 
Stromerzeugung 

Arbeits· arbeitstaglich 
Monat tage im 

ganzen 1 gegPD den lonats-1 g•gm den llotehea 
durch~h.mtt i.025 looat des VOl'Jabres Mill. kWh 1 000 kWh tlrßnlfer lleßulJer 

Sept. 1930 ••••••• 26 1 311,l 50 4261 149,35 88,74 
Okt. > ....... 27 1 403,6 51 985 153.97 88,56 
Nov. » ....... 24 1 398.6 57 608 170,62 91,44 
Dez. . ....... 25 1 423,4 56 9381 168,64 86,72 
Jan. 1931 ••••••• 26 1357,2 52 201 154,61 87,24 
Febr. » ....... 24 1 208,1 50339 149,09 86,76 

Der gewerbliche Stromverbrauch hatte im Januar einen 
weiteren Rrtckgang erfahren. Die arbeitstägliche Stromabgabe 
je kW Anschlußwert war um 15 vH geringer als im gleichen 
Monat des Vorjahres und erreichte nahezu wieder den monat· 
liehen Durchsclinitt von 1925. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 

1 Ar-

1 
Stromabgabe 

An- 1 arbeitstaglicb 
Monat schluß· im für 1 kW Anschlußwert 

lbeits· ganzen 
tage wert 

1 gegen den lonals-1 gegen den gleich eo Mill. 1000 
lOOOkW kWh kWh ldnrebsehullt :1915 .llonat des VOQahml 

kWh Meßnller leßztrrer 

Aug. 1930. • I 261 4499 470,8 18 10814,03 104,27 85,94 
Sept. • •• 26 4503 468,4 18 016 4,00 103,64 80,54 
Okt. • .• 271 4 559 483,5 17 908 3,93 101,75 84,55 
Nov. • .• 24 4557 465,8 19 407 4,26 110,33 88,48 
Dez. • " I 25 4573 469,3 18 771 14,10 106,33 82.26 
Jan. 1931.. 26 4 570 462,4 17 785 3,89 100,83 84,77 

2* 
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Die Kraftfahrzeugproduktion im Februar 1931. 
In sämtlichen Zweigen der Kraftfahrzeugindustrie war im 

Februar eine beträchtliche Produktionssteigerung zu verzeichnen. 
Auch der Absatz, der noch im Januar - außer bei den Last-
kraftwagen - gesunken war, hat sich gegenüber dem Vormo-
nat erhöht. 

Im Vergleich zum Februar 1930 (= 100) sind jedoch Pro-
duktion und Absatz wie folgt zurückgeblieben: 

100 

50 

Produktion 
Febr. 1931 

Personenkraftwagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70 
Liefer- und Lastkraftwagen. . . . . . . . . . . . . . . . . . 90 
Krafträder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56 

Absatz 
Febr.1931 

47 
78 
46 

Produktion und Absatz von Kraftfahrzeugen 
im Deutschen Reich Januar 1929 bfs Februar 1931 

1 Manatsdurchschn/lt 1928-= 100 

__ J_ 
-~ - - -- - 150 

-- - 50 

O-'-"--''-l.-'--"--'-'-"-'--'--'-"-'"-'--'--'-~~~_._~~"-'--'-~~~ 

2so~----~-~-~--...,...---,---,---.---,----,2so 

: ~ : : Absatz : : 
' ~· ' : ' ' 

___ \ ____ \ _____ : _______ --~-----:----~--- -----1----
, 1 : : : 1 

1 ' ' 

200 200 

150 - -- - l ! l _ --------l- ---- - - - -:.- -Krafträder 1 1 
150 

100 

50 50 

JFMAMJ JASON DJFMAMJ JAS ON D JF MAMJ 

Wu.St.31 
'l 929 1930 ~931 

Indexzahlen für die Produktionsentwicklung der Kraft-
fahrzeugindustrie (Monatsdurchschnitt 1928 = 100). -----------1 Personenkraftwagen 1 ~:;;,,~~--1~~;;;~~ 

Monat Deutsche 1 Aus!. Mon- Deutsche 1 Aus!. Mon- Deutsche 
1 Fabriken , tagefabr. Fabriken tagefabr. Fabriken -------1 - 1 

77,6 
91,l 

55,6 
69,5 

Januar 1930 ..... i 66,4 

11

1 33,l 70,1 1 

Februar • ..... 1 80,6 72,4 67,5 
Januar 1931 ..... i 43,6 22,2 50,4 46,0 
Februar ' ..... ! 54,2 56,6 _5_7~,5-~ __ 9_0~,7-~_ 

23,8 
39,1 

Die Absatzsteigerung bei den deutschen Firmen der Personenkraftwagen-
Industrie gegenuber Januar betrug rd. 25 vH, wahrend die der auslandischen 
Montagewerke nur rd.11 vH ausmachte. Andererseits ist bei den Liefer- und 
Lastkraftwagen der Absatz der fremden Montagebetriebe weit mehr als der 
der deutschen Fabriken gestiegen. Der Anteil der Montagebetriebe am Gesamt-
absatz von Lastkraftwagen, der in den letzten Monaten zurU.ckgegangen war, 
ist dementsprechend wieder von 26 vH auf 34 vH erhobt worden. In den Haupt-
großenklassen entfielen auf die fremden Montageanlagen in v H des Absatzes von 

Personenkraftwagen 
bis 3 1 uber 3 1 

Hubraum Hubraum 
im Februar 1931 . . . . . . . „ .. 8,6 64,6 

' » 1930 ........... . 
• Durchschnitt 1930 ....... . 

12,4 68,5 
12,7 67,l 

Lastkraftwagen 
bis 3 t 

Eigengewicht 
39,9 
36,1 
43,7 

Die Steigerung der PersonenkraftwagC'n-Protluktion war bei den 
auslandischen 2 bis 31- und 3 bis 4 !·Wagen am großten, von denen nament· 
lieh die ersteren in den vorangegangenen Monaten eine besonders ungimstige 
Entwicklung zu verzeichnen hatten. An zweiter Stelle steht die Produktions-
zunahme der kleinen Wagen (bis 1 1 Hubraum), die nur von den deutschen 
Firmen hergestellt werden. Andererseits hat die Herstellung der 1 bis 2 !·Wagen, 
die im Januar stark erhüht worden war, nur wenig zugenommen. Eine gli.nstige 
Ent11'icklung hat auch die an sieb geringe Produktion der schweren Wagen mit 
4 1 Hubraum und mehr zu verzeichnen, die sich gegenuber dem Vormonat fast 
verdreifacht hat. 

Die Produktionssteigerung der auslandischen Montagewerke betraf fast 
nur 4-Zylinder-Personenkraftwagen, wahrend die der deutschen Firmen aus-
schließlich auf Wagen mit 6 Zylindern und mehr entfiel. 

Von der Produktiolll!zunahme in der Liefer- und Lastkraftwagen-
Industrie wurden fast nur die 1 bis 2t-Wagen, und zwar vorwiegend die der 
.Montagewerke, betroffen, während die Herstellung der 2 bis 3 t· Wagen sich 
auf dem Stande des Vormonats gehalten hat. Die Produktion der schweren 
Wagen ist ebenfalls erhöht worden. 

Anteil der Größenklassen in vH der Kraftfahrzeug-
produktion (Monatsproduktion= 100). 

Wagenart 
1 

Pebr. 1 Jan. 1 

1931 

Personenkraftwagen 

Dez. 1 
1930 

Durchschnitt 
1930 1 1929 

bis 11 Hubraum............ 11,0 6,1 11,0 
über 1 bis 21 Hubraum . . . . . 53,5 74,3 67,2 

15,2 
51,5 
16,6 
14,5 
2,2 

14,0 
42,8 
23,7 
16,4 
3,1 

2 • 3 ! 14,3 7,6 10,0 
3 ' 41 • 19,2 11,0 10,6 
4 ! Hubraum .... „. „.. 2,0 l,O 1,2 

Liefer- und Lastkraftwagen 
bis 2 t Eigengewicht ........ · 1 75,8 1 71,5 1 66,6 
über 2 bis 3 t Eigengewicht.. 13,4 18,0 13,0 

' 3 ' 4 t ' . . 4,9 3,8 9,l 
' 4 t Eigengewicht . . . . . . . 5,9 6,7 11,4 

63,7 
18,6 
4,8 

12,9 

72,5 
5,4 
6,1 

16,0 

An der Produktionssteigerung in der Kraftrad-Industrie waren in der 
Hauptsache die steuerfreien Kleinkrafträder beteiligt, deren Erzeugung im 
Januar gesunken war. Der Produktionsaufstieg der Großkrafträder mit Vier· 
taktmotoren hat sich verstärkt fortgesetzt, während die an sich geringere 
Herstellung der Großkrafträder mit Zweitaktmotoren um mehr als die Halfte 
zurückgegangen ist. 

Indexziffern für die Entwicklung der Kraftfahrzeug-
industrie nach Größenklassen 

(Monatsdurchschnitt 1928 = 100). 

Wagenart 

------

Personenkraftwagen 
bia 3 1 Hubraum ....... 
über 3 1 • . ...... 

Lastkraftwagen 

i Produktion 1 Absatz 

1
-Febr. I Jan. 1 Febr. Febr. I Jan. 1 Febr. 

. 1931 1931 1930 1931 1931 1930 

49,71 38,7 73,2 35,61 29,5 80,3 
88,3 34,8 113,6 60,l 46,3 93,2 

bis 3 t Eigengewicht .... 77,0 57,3 74,9 62,3 50,7 

30,21 

72,7 
über 3 t • .... 30,9 22,2 70,0 33,9 66,9 

Krafträder 
iJ.ber 200 ccm Hubraum .. 23,8 16,8 

1 
46,6 20,1 14,2 52,7 

Kleinkraftrader .......... 61,7 34,0 103,4 46,5 26,6 86,2 

Die Bautätigkeit im Februar 1931. 
Im Februar ging die Zahl der Bauvollendungen und Bau-

beginne weiter zurück, während die Bauanträge gegenüber dem 
Vormonat, die Bauerlaubnisse auch im Vergleich zum Februar 
1930 zugenommen haben. 

Insgesamt wurden im Februar 1931 in den Groß- und Mittel-
städten (96 Gemeinden über 50 000 Einwohner) 8 000 Wohnungen 
neu erstellt, das sind 2700 oder ein Viertel weniger als im 
Januar. Hinter dem Vorjahr blieb die Zahl der Bauvollendungen 
um 31 vH zurück. 

Die Bautätigkeit in den Groß- und Mittelstädten 
im Februar 1931. 

1

. Bau von Nichtwohn-
Wohnungsbau gebauden 

im (in 1 000 cbm um-

1 

Febr:--1-Jan:---1-Feb;:-1
1

! Fe::.ut_len J~:~msl') ~:b;-
1931 1931 1930 1931 1931 1930 

Art dee 
Bauvorgangs 

~--! - - -~. WohngeMude a. Öff~~w~:Gebaude -

Bau beginne'; . . . . . . 774 886 962 1,4 165,6 587.6 
Bauerlaubnbsc 1 3721 1 248 1 1 260 263,6 1 179,61' 264,4 

Bauvollendungen . . 1 479 2 397 i 2 624 211,6 
1 

335,0 438,0 

Bauerlmbnisse '). 
Bau beginne 1 ). • . • .. 

Bauvollendungen ... 

b. \Vohnungen 

67351 59331 6265 3 600 5 225 5 548 
8 009 10 734 II 610 

b. Gebaude fur gewerbl. und 
sonst. wirtschaftl. Zwecke 

555,9 1· 683,5 11 112,8 
312,3 369,6 597,9 
639,6 1 814,9 1 1 403,9 

1 ) Teilwei8e erganzt durch geschatzte Vergleichszahlen fur Bremen, Essen 
und Hannover. - ') Erganzt durch Schatzungszahlen fur Nurnberg. 

Die Bauanträge für Wohnungen haben im Februar gegen-
über dem Vormonat um etwa 30 vH zugenommen, ihre Zahl 
war aber fast um die Hälfte niedriger als das entsprechende 
Ergebnis von 1930. 
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Bauerlaubnisse wurden im Februar fiir 6 700, im Januar 
für 5 900 Wohnungen erteilt, was einer Steigerung um 14 vH 
entspricht. Im Vergleich zum Vorjahr war das Ergebnis um 8 vH 
größer. 

Bei den Bau beginnen ergab sich mit 3 600 neu in Angriff 
genommenen Wohnungen gegenüber dem Vormonat eine Ver-
ringerung um 31 vH, gegenüber Februar 1930 eine solche um 
35vH. 

Bei den Nichtwohngebäuden trat durchweg ein erheb-
licher Rückgang der Bautätigkeit ein. Die Größe des umbauten 
Raumes der bauvollendeten öffentlichen Gebäude ging von 
335 000 cbm im Januar 1931 auf 211 !:iOO cbm im Februar zurück 
(um 40 vH weniger). Bei den fertiggestellten gewerblichen Wirt-
schaftsbauten sank das Volumen von 815 000 cbm auf 640 000 cbm 
(um 22 vH). Insgesamt ist bei den neu errichteten Nichtwohn-
gebäuden gegenüber dem Vormonat ein Rückgang um 299 000 cbm 
(26 vH) eingetreten. Nach der Größe des umbauten Raumes 
blieben die Bauerlaubnisse für Nichtwohngebäude um 5 vH, die 
Baubeginne um etwa 40 vH hinter dem Januarergebnis zurück. 
Im Vergleich zum Vorjahr war die Größe der bauvollendeten 
Nichtwohngebäude um rund eine Mill. cbm, also um über die 
Hälfte kleiner. Bei den Bauerlaubnissen sank das Volumen um 
41 vH, bei den Baubeginnen um 74 vH. 

In sämtlichen Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern 
wurden im Februar 1931 9100 Wohnungen neu errichtet (1930 
13 200), von denen auf die Städte über 50 000 Einwohner wie 

im Vorjahr 88 vH entfielen. Die Zahl der neu in Angriff genom-
menen Wohnungen war um 2 300 kleiner als 1930. Bei den Bau-
erlaubnissen ist mit 7 900 Wohnungen keine nennenswerte Ver-
ringerung eingetreten, doch stieg der Anteil der Groß- und Mittel-
städte an der Gesamtzahl der Bauerlaubnisse gegenüber Februar 
1930 von 79 auf 85 vH. Insgesamt blieb im Januar und Februar 
zusammen in den Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern die 
Zahl der neu erstellten Wohnungen um 9 800 gegenüber dem 
entsprechenden Zeitraum 1930 zurück. 

Der Wohnungsbau im Januar und Februar 1931 
nach Gemeindegrößenklassen. 

Art des 
Bauvorgange 

Gemeinden mit •• , . Einwohnern 

iobr~o l 5obpsoo 11ogi~ool2ogi~ool5o~n~ool B~r-1 insgesamt 
50 000 100 000 200 000 500 000 mehr'), !in 1931 1 1930 

Februar 
Bauerlaubnisse')') 1 161 1 6901 6661102612723116301789617 934 Bau beginne')') . . 606 241 334 1 064 935 1 026 4 206 6 522 
Bauvollendungen ')1 111 1 257 1 046 2 037 2 629 1 040 9 120 13186 

Januar und Februar zusammen 
Bauerlaubnisse')') 2 157 1 385 1 1 064 1 2 5061 5 152 12 561114 825115 098 
Baubeginne ')') .. ' 1 329 639 556 2 020 2 684 2 926 10 154 12 497 
Bauvollendungen ')2 798 2 286 2 526 3 996 6 779 3 156 21 541 31 331 

1 ) Ohne Berlin. - ') Die Ergebnisse stellen Mindestzahlen dar. - 3 ) Um-, 
An- und Aufbauten sind nicht enthalten. 

HANDEL UND VERKEHR 
Die deutschen Zollerträge im Jahre 1930. 

Die Berechnung der Zollerträge aus den im Jahre 1930 
zur Einfuhr angemeldeten verzollten Warenmengen ergibt 
einen Gesamtzollertrag von 1 221 Mill. !!Ut, mithin 
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme des Zollaufkommens 
um 93 Mill . • JUt*). In die Zollertragsberechnung sind die-
jenigen Beträge einbezogen, die nicht in bar, sondern durch 
Hingabe von Einfuhrscheinen beglichen worden sind; diese 
Beträge belaufen sich im Jahre 1930 auf 88 Mill . • Jl.Jt 
und bleiben hinter den Beträgen für das Vorjahr um 
10 Mill. ßl..Jt zurück. 

Daß das Gesamtzollaufkommen1) trotz des starken Rück-
gangs der Einfuhr eine Zunahme erfahren hat, ist bemer-
kenswert und bedarf daher einer besonderen Erklärung. 
Zunächst ist zu beachten, daß von dem Gesamtrückgang 
der Einfuhr um 3 Milliarden ßl.Jt ein Betrag von 1,8 Mil-
liarden ßl..Jt = GO v H auf die Einfuhr von zollfrei abgelasse-
nen Waren, namentlich Rohstoffen, entfallen, deren Einfuhr-
abnahme die Höhe der Zollerträge nicht berührt. Der Ein-
fuhrrückgang dC'r verzollten Waren wiederum berührt den 
Zollertrag nur insoweit, als der geringere Wert auf einer 
Abnahme der eingeführten Mengen beruht. Soweit die Ab-
nahme des Einfuhrwerts dieser Waren durch die rückläufigen 
Preise bedingt ist, hat sie auf den Zollertrag keinen Einfluß; 
denn bei dem in Deutschland geltenden System der spezifi-
schen Zölle (Gewichtszölle im Gegensatz zu Wertzöllen) 
bemessen sich die Zollerträge nach der Menge der zu den 
jeweils geltenden Zollsätzen verzollten Waren. 

Wenn auch die Menge der verzollt eingeführten Waren 
insgesamt geringer gewesen ist als im Jahre 1929, so 
sind doch bei einer Reihe von Waren, die für das Zoll-
aufkommen von besonderer Bedeutung sind, teils absolut, 
teils im Verhältnis zum Umfan,g der erfaßten Waren größere 
Mengen als im Vorjahr verzollt worden. Dieser Vorgang 
hängt vorwiegend mit den periodi~chen Zollabrechnungen 
für einen Teil der Einfuhr aus Niederlagen zusammen. 
Unter den Abrechnungen, die im Jahre 1930 stattgefunden 
haben, liefcrkn insbesondere die Abrechnungen der .iifonate 

') Vgl. „w. u. St«, 10. Jg. 1U30, Nr 10, S 403. - ') Eine genaue Über-
einstimmung der aus don Anmeldungen zur Einfuhrstatistik errechneten Be· 
trage mit den Einnahmenach\veisnngen des Reichsfinanzministp,riums darf 
nieht envartet wer~en; y~J. »W. u. At.•, 8. J:;. 1928, Nr, 10, S. 429. 

Januar und Oktober erheblich höhere Zollerträge als die 
Abrechnungen in den gleichen :Monaten des Vorjahres, 
wodurch das Gesamtzollaufkommen in diesen Monaten 
des Berichtsjahres eine außergewöhnliche Höhe erreichte 
(die Bareinnahmen im Januar 1930 betrugen insgesamt 
188,1 Mill. ßl.Jf, gegenüber 153,8 Mill. ßl.Jf, im Januar 1929, 
diejenigen im Oktober des Berichtsjahres insgesamt 
147,6 Mill . .Jl.Jf, gegenüber 72,5 Mill. .Jl.J(, im Oktober des 
Vorjahres). Die Gründe fiir das höhere Zollaufkommen 
im Abrechnungsverkehr dieser beiden Monate sind ver-
schieden. In den höheren Zollerträgen zu Anfang des Jahres 

Einfuhrwert und Zollertrag. 

Jahr 

i -~:t-:---i-~-~~~::--- Z~l---1-z~!~e*:rgte~d:~ -
'1 fu~~fe~.~ ·1-:r~ollten i ~:f:t ertrag 1----1- ----

--------- -- führten') 'fuhrten) Waren 
Waren Waren 1 der einge· , emge-1 verzollten 

1 1 000 .1UC Waren 1 000 .flJ{ 1 Waren : _ 

Lebende Tiere 
1927 . „. 170 9631 167 5861 98 29 5431 n 18 
1928 „ „ 1 145 258 135 326 93 26 875 19 20 
1929 „ „ ' 149 724 143 556 1 96 ~~ ~~t 1 

19 20 
1930 . „ .. 118342 113 811 ! 96 23 u 

Lebensmittel und Getränke 

1927 „" l 4326 1251 3 915 987 ! 91 

1 

755 836 17 19 
1928 .... 4 203 291 3 801 0841 90 709 010 1 17 19 
1929 „ „ 3 822 715 3 487 670 91 672 610 18 19 
1930 „ „ 2 968 991 2 639 142 89 730 935 1 25 28 

Rohstoffe und halbfertige Waren 
1927 •... 7192 2871 1362728' Jg 

1 

234 5081 3 17 
1928 „ .. 7 243 682 1406900 1 Jg 259 623 4 18 
1929 „ „ 7 205 057 1238392 1 17 251 777 4 20 
1930 .... 5 508 114, 1 196 522' 22 321 606 6 27 

Fertige 'Woren 
1927 .... ' 2 538 6861 1 943 484 1 77 

1 

204 220 i 8 11 
192d .... 2 459 026 l ~~~ ~~~ 1 

75 198 509 1 8 11 
1929 . „. ' 2 269 297 71 175 256 i 8 11 
1930 „ .. ; 1797702 1 289 084' 72 1415361 8 11 

Insgesamt 
1927 „ „ 14 228 061 ! 7 389 7851 52 11224107: 9 17 
1928 „ „ 1')14 051 2571 7197112 51 1194 0171 8 17 
1929 . „ . 1 13 446 793 6 490 012 48 1127 707 8 17 
1930 „ „ 10 393 149, 5 238 559 1 50 1 220 918 1 12 23 
--- --- -----

1 ) Einfuhr im reinen Watenverkebr deR Epezialhandels. ') Unberich-
tigte Zahl. 
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1930 spiegelt sich - abgesehen von gewissen Voreindeckun-
gen (Gerste) im Hinblick auf Zollerhöhungen - noch die 
Wirtschaftslage von 1929 wider, die durch eine auch der 
Menge nach höhere Einfuhr gekennzeichnet war als die 
Wirtschaftslage im Jahre 1930. Denn die Abrechnungen 
im Januar betreffen eine Einfuhr, die bereits im vergangenen 
Jahr stattgefunden hat, jedoch erst in der Einfuhr- und 
Zollertragsstatistik des folgenden Jahres zur Anschreibung 
gelangt. Die hohen Zolleinkünfte im Oktober 1930 sind 
(neben den zum Teil erhöhten Zollsätzen) durch den im 

Laufe des Berichtsjahres verfügten Übergang von der halb-
jährlichen zur vierteljährlichen Zollabrechnung bedingt. 
Infolge dieser Maßnahme sind die Beträge aus den Ab-
rechnungen für das 3. Vierteljahr 1930, die nach dem bis-
herigen V erfahren zusammen mit denen für das 4. Viertel-
jahr (halbjährliche Abrechnung) erst zu Beginn des Jahres 
1931 vereinnahmt worden wären, bereits im Berichtsjahr 
1930 entrichtet worden. Die Verzollungen der hiervon be-
troffenen Waren umfassen demnach anstatt einer Jahres-
einfuhr zum Teil die während einer Zeitdauer von "/.s Jahren 

Die Zollerträge der einzelnen Waren im Jahre 1930*). 

Warenbenennung 
Zoll-

ertrag 

Wert 
der 

verzollten 
Waren 

in 1000 .Jl'.ß 

Zollertrag 
in vH 

des 
gesamten 

Zollertrags 

Warenbenennung 

1, Lebende Tiere •....... „ .. „ ...... „.... 26 841 113 811 2,2 Kupfererze „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
Pferde „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ 1 256 7 275 0,1 Zinkerze „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ 
Rindvieh „ „ „ „ „. „ .... „ „ „ .. „ „ . 17 995 63 094 1,5 Schwefelkies „ „ „ „ „ „. „ . „ . „ „ .. „ 
Schweine „ ... „........................ 5 147 18 316 0,4 Manganerze.·········· „ ............... . 
Sonstige lebende Tiere................... 2 443 25 126 0,2 Sonstige Erze und Metallaschen ......... . 

n. Lebensmittel und Getränke „ „ „ „. „ „. 730 935 2 639 142 59,9 ~~;~e; ·:::::::::::::::: ) { 
Weizen„ „ „ „. „ „ „. „ „ .. „. „ „. „. 130 966 232 899 10,7 B_lei „ „ „ „ „ „ „ „. „ roh, Bruch, 
Roggen . „ „. „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „. „ 3 414 6 731 0,3 Z~n „ „ „. „ „ „ „ „. alt, Abfälle, 
Gerste „ •. „. „ „ .. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 79 598 202 897 6,5 Zmk „ „ „ „ „ „ „ „ „ Legierungen 
Hafer • „ .........•. „................. 1 029 1 879 0,1 Aluminium ............ . 
Mais, Dari „ „ „ · „. „ „ „ „ „ „ „ „ · „ 16 490 89 946 1,3 Sonstige unedle Metalle„ 

~~f.::::::::::::::::::::::::::::::::::: r ~§ 2~ ~~ ~:i ~~~~~1~~b~~~~: -~~~'.~::~~-::::::::::::::: 
Mehl, Graupen u. andere Mullereierzeuguisse 3 321 7 691 0 ,3 Thomasphosphatmehl ................... . 
Kartoffeln, frisch.· „ · · · · „ · · · · · · · · · · · · · · ~ 4392 26 2

28
5 8

188
98 

o,4 Schwefelsaures Ammoniak .............. . 
Speisebohnen, Erbsen, Linsen · · · · · · · · · · · · 0,2 Sonstige chemische Rohstoffe und Halbzeuge 
Küchengewächse {Gemüse und dergleichen) 16 573 114 848 1,4 Sonstige Rohstoffe und halbfertige Waren .. 
Obst„„„.„„„„.„„„„ .. „„„„ .. 23993 197719 2,0 
Südfrüchte ............................ · 1 16 017 182 982 1,3 IV. Fertige Waren „ „. „ „ „ •. „ „ „ „ „. 
Zucker · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 236 ~4921 2954 2987

5
5 1~ ·,28 Kunstseide und Florettseidengarn ........ . 

Kaffee · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · { Wolle und anderen Tierhaaren 
Tee „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 18 660 20 702 1,5 Garn aus Baumwolle„ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Kakao, roh „ „ „ „ „ „. „ „ „ „. „. „. 26 728 71 465 2,2 Flaehs, Hanf, Jute u. dgl. „ „ 
Fleisch, Speck, Fleischwiirste............. 21 229 93 288 1,7 Gewebe und {Seide und Kunstseide ... . 
Fische und Fischzubereitungen . . . . . . . . . . . 9 039 78 063 0,7 andere Wolle u. and. Tierhaaren .. . 
Milch ... · · · · · · · „ · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 127 4 057 0,1 nichtgenahte Baumwolle „ ........... . 
Butter „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ 39 553 376 105 3,2 Waren aus Flachs, Hanf, Jute u. dgl.„ 
Hart- und Weichkäse „ „ „ „ „ „ .. „. „ 11 899 88 438 1,0 Kleidung und Wasche „ „. „ „ „ „ „ „. 
Eier von Federvieh „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ 11 889 226 964 1,0 Filzhüte und Hutstumpen „ „ „ „ „ „ „. 
Schmalz, Oleomargarin . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 993 98 386 0,5 So t' T t'l 
Talg von Rindern und Schafen, Preßtalg „ 76 476 0,0 Le~~/g~ „ ~~- '. ~~,~~-:::::::::::::::::::: 
Margarine und ähnliche Speisefette . . . . . . . 68 710 0,0 Schuhwerk, Sattler- und andere Lederwaren 
Pflanzliche Oie und Fette (auch technische) 820 19 846 0 ,1 Pelze und Pelzwaren „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Gewürze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 665 23 694 i 0,5 Paraffin und Waren aus Wachs oder Fetten 
Branntwein und Sprit aller Art') 2 844 2 2121 0,2 Möbel und andere Holzwaren ........... . 
Wein und Most „ „ „ .•.. „. „ „ „ „ „ „ 24 386 36 876 , 2,0 Kautschukwaren „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
Bier „ „. „ .•.............. „.......... 3 331 5 262 0,3 Cellul., Gala!. u. dgl., Waren daraus {o.Filme) 
Sonstige Lebensmittel und Getranke. . . . . . 13 139 i 70 780 1,1 Filme, belichtet und unbelichtet ......... 

1 

III. Robsto!Je und halbfertige Waren........ 321 606 1 196 522 26,IJ Papier und Papierwaren ................ . 
Rohseide und Florettseide „ „ „ „ „ „ „. 8 384 o,o Bücher und Musiknoten „ „ „ „ „ „ „ „. 
Wolle u. and. Tierhaare} roh,gekrempelt,{ 398 51 472 0,1 Farben, Firnisse und Lacke ............. . 
Baumwolle . . . . . . . . . . . . gekammt usw„ Schwefelsaures Kali, Chlorkalium .......• 
Flachs, Hanf, Jute u.dgl. Abfälle 2 12 0 0 Sonstige chemische u. pharmaz. Erzeugnisse 
Lamm- und Schaffelle, behaart . . . . . . . . . . ' Ton- und Porzellanwaren (außer Ziegeln)., 
Kalbfelle und Rindshaute ... „ . . . . . . . . . . Glas und Glaswaren ....................• 
Felle zu Pelzwerk, roh „ „ „ „ „ „ „ „ „ Waren aus Edelmetallen „ „ „ „ „ „ „ „. 
Sonstige Felle und Häute .. „„.......... 119 33

396
13
9
8
1 

0,0 j~t~t-e':inu.in~::;~~~n :::::::::::: 
Federn und Borsten . „ „ „ „ „ „ „ „ „. 180 0,0 W BI h d D h 
Tierfett und Tran für gewerbliche Zwecke. . o 5 o ,0 aren ec un ra t ............... . 
Därme, Magen, Goldschlägerhäutchen u. dgl. ~:U8 Eisenbahnoberbaumaterial ...... . 
Hopfen . „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1 184 3 098 0,1 isen Kessel; Teile u. Zubehor v.Maschin. 
Rohtabak 82 473 253 751 6,8 Messerschmiedewaren ........... . 

·" · · ·" · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·" Werkzeuge und landwirtsch. Geräte 
NOichtölhaltigde s0alsmereien„ „ „ „ „ „ „ „. 2 439 25 442 0,2 Sonstige Eisenwaren „ „ „ „ „ „ 

lfrüehte un aaten ...... „ ........ „ 
Ölkuchen „ „ ... „...................... Waren aus Kupfer ... „ ................ . 

~Y! i!iH~~=~~~-~~;~~r~'.t:t~'.:::::::::: 1~ iö~ 29r i~ ~:~ ~E~f!~:!~r~~~~~i~~~~~~;~~~~1'.~~::::: 
Holzschliff, Zellstoff usw. . . . • . . . . . . . . . . . . 2 375 34 558 0,2 Dampflokomotiven, Tender ............. . 
Gerbhölzer, ·rinden und -auszüge. „ „ „ „ 1 16 0,0 Werkzeugmaschinen „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ 
Harz Kopale Schellack Gummi I Landwirtschaftliche Maschinen .......... . 

' ' ' · · · · · · · · Sonstige Maschinen (außer elektrischen) .. . 
Kautschuk, Guttapercha, Balata · · · · · · · · · Elektrische Maschinen (einschl. Teile) •.... 
~t;'.~!~~~~~ · : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : Elektrotechmsche Erzeugnisse ........... . 
Koks „ „ . „ „ „ • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kraftfahrzeuge, Kraftfahrräder .......... . 
Preßkohlen „. „.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Fahrrader, Fahrradteile „ ............... . 
Steinkohlenteer ole u Derivate 5 281 18 301 0,4 Wasserfahrzeuge „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 

' • · · · · · · · · · · · Musikinstrumente, Phonographen u. dgl. .. 
Mineralole „ ... „.......... . . . . . . . . . . . . 195 648 342 457 16,0 Uhren .......... „ .................... . 
Mineralphosphate „ .................... . 
Zement „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 786 4 547 0,1 Sonstige Erzeugnisse der Feinmechanik') „ 
Sonstige Steine und Erden . . . . . . . . . . . . . . 297 3 415 0,0 Kinderspielzeug ........................ . 

_E_i_se_n_e_rz_e---e. c.":__·_·_· _„_._._. _„_._._. _. _„_._. _. _„_._. _. _„_._c_ ______________ S_on_s~tige fertige Waren ................. . 

Zoll-
ertrag 

Wert 
der 

verzollten 
Waren 

in 1000.Jl'.ß 

1 691 

142 
199 
254 

986 
7 526 

141 536 
6 815 
3 586 

10 184 
1477 

11 462 
11 535 
10 146 

714 
2 541 

723 
3 080 
2 729 
2 246 

120 
2 705 
4240 
7 444 

595 
658 

3 393 

1 166 

2 881 
527 

2 870 
158 
247 

6722 
1 955 

83 
843 
366 
294 

3 132 
1 441 

387 
961 
802 

1 
218 
465 

6 686 
344 

1 752 
7 866 

414 
3 

309 
1 382 
1 742 

102 
9024 

16 959 

862 
3 361 
1 555 

15 399 
51197 

1 289 084 
74076 

135 254 
135 096 
23 066 
59 653 
66 997 
72108 
3 300 

14145 
4926 

19 398 
69563 
25 475 
8 951 

12 796 
36 564 
33 397 
5 302 
4103 

29471 

13 712 

34553 
5 632 

18 346 
1 533 
1 831 

40 675 
14600 

458 
16552 
4025 
4646 

37 269 
18 785 
3 854 

12 318 
16242 

6 
9 501 
6 569 

46 778 
4 906 

22 075 
35 681 
2 143 

28 
4829 

15292 
16 569 
1 566 

44469 

Zollertrag 
in vH 

des 
gesamten 
Zollertrags 

0,1 

0,0 
0,0 
0,0 

0,1 
0,6 

11,6 
0,6 
0,3 
0,8 
0,1 
0,9 
0,9 
0,8 
0,1 
0,2 
0,1 
0,3 
0,2 
0,2 
0,0 
0,2 
0,4 
0,6 
0,1 
0,1 
0,3 

0,1 

0,2 
0,1 
0,2 
0,0 
0,0 
0,6 
0,2 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,3 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,6 
0,0 
0,1 
06 
o:o 
0,0 
0,0 
0,1 
0,2 o,o 
0,7 

*) Fdr 1929 siehe •Wirtschaft und Statistik«, 10. Jg.1930, Heft 10, S. 410. - Die ausführliche Zollertragsstatistik für 1930 nach statistischen Nummern und 
Zollsätzen ist im Ergänzungsheft II 1930 der •Monatlichen Nachweise über den auswartigen Handel Deutschlands• {Verlag Reimar Hobbing, Berlin) veröffentlicht. -
') Einschl. Brennspiritus. - ') Apparate, Instrumente, Schreibmaschinen u. dgl. 
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eingeführten Mengen. Bei einem Vergleich der Zollerträge 
im Jahre 1930 mit denjenigen des Vorjahrs sind daher 
diese mit dem Abrechnungsverkehr im Zusammenhang 
stehenden Vorgänge nicht außer acht zu lassen. 

Im übrigen beruhen die höheren Zollerträge zu einem 
wesentlichen Teil auf der Erhöhung von Zollsätzen, die 
während des Jahres 1930 insbesondere für Lebens- und 
Genußmittel, wie Gerste, Weizen, Kaffee und für Rohstoffe 
(Benzin), vorgenommen worden ist. Demgegenüber sind 
die Zollsenkungen, die sich aus der Änderung der Vertrags-
sätze (und deren Anwendungsbereich im Rahmen der 
Meistbegünstigung) durch den Abschluß neuer Handels-
verträge ergeben haben, auf die Höhe des Zollertrages von 
erheblich geringerem Einfluß gewesen. 

WuSt31 

Die Zollerträge im Jahre 1930 
nach Hauptwarengruppen 

Der Mehrertrag gegenüber dem Vorjahr entfällt, nach Waren-
gruppen betrachtet, auf die um 70 Mill . . 7Ut höheren Zollerträge 
aus der Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren (Mineral-
öle allein + 70 Mill . .7U{) und die um 58 Mill. Jl.J( höheren Er-
träge aus der Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken (Kaffee 
+ 43, Gerste+ 39, Weizen+ 10 Mill. Jl.J{), während die Einfuhr 
von Fertigwaren, namentlich bei Kraftfahrzeugen, Maschinen und 
Textilerzeugnissen einen Minderertrag von 33 Mill . .7l.Jt brnchte. 
Der prozentuale Anteil am Gesamtzollaufkommen ist für die wich-
tigste Warengruppe, die Lebensmittel und Getränke, trotz der Zu-
nahme der Zollerträge bei dieser Gruppe, mit 60 v H gegenüber dem 
Vorjahr unverändert geblieben; hingegen hat der Anteil der Zoll-
erträge aus der Fertigwareneinfuhr um 4 vH abgenommen bei 
entsprechender Zunahme des Anteils, der auf die Rohstoffe und 
halbfertigen Waren entfällt. Faßt man die Zollerträge aus der 
Einfuhr derjenigen Waren zusammen, die mit den wichtigsten 
Finanzzöllen belegt sind (Kaffee, Tee, Kakao, Rohtabak, Mineral-
öle), so ergibt das Zollaufkommen für diese Waren den Betrag von 
554 Mill . .7l.Jt = 45 vH des Gesamtzollertrages im Jahre 1930. 
Im Jahre 1929 lieferten diese Waren einen Zollertrag von 
435 Mill. Jlj{ = 39 vH des Gesamtzollertrages. Allein aus der 
Verzollung dieser mit Finanzzöllen belegten \Y aren ist also gegen-
über dem Vorjahr ein Mehrertrag von 119 Mill . .7lJ/t, mithin eine 
die Steigerung des Gesamtzollertrages übertreffende Summe, ver-
einnahmt worden. 

Ein anderes Bild als in den voraufgegangenen Jahren zeigt 
infolge des stark gesunkenen Wertes der Einfuhr das Verhältnis 
von Zollertrag zum Wert der Einfuhr, insbesondere zum Wert der 
Einfuhr der verzollten Waren. Während dieses Verhältnis bei 
der Fertigwareneinfuhr das gleiche geblieben ist, liegen die Prozent-
ziffern für den Zollertrag bei den anderen Warengruppen, ins-
besondere bei den Lebensmitteln und Getränken ( + 9, v H) und 

den Rohstoffen und halbfertigen Waren (+ 7 vH), erheblich 
höher. Der Gesamtzollertrag beträgt im Berichtsjahr 23 vH des 
Wertes der verzollten Waren gegenüber 17 vH im Vorjahr; im 
Verhältnis zum Wert der Gesamteinfuhr im reinen Warenverkehr 
des Spezialhandels beträgt der Zollertrag nur 12 vH (Vorjahr 
8 vH). 

In welchem Umfange bei der Einfuhr der in Betracht kommen-
den Waren zur Begleichung der Zölle Einfuhrscheine in 
Zahlung gegeben worden sind, ist der J1achstehenden Übersicht 
zu entnehmen. Zugleich ist in der Ubersicht dargestellt, für 
welche Waren und Mengen die im Berichtsjahr.in Zahlung ge-
gebenen Einfuhrscheine erteilt worden waren (die Übersicht besagt 
nicht, in welchem Umfange im Berichtsjahr überhaupt Einfuhr-
scheine ausgestellt worden sind). Bemerkt sei, daß die auf Ge-
treide ausgestellten Einfuhrscheine zum Teil auch bei der Ausfuhr 
von Getreideerzeugnissen, unter entsprechender Umrechnung anf 
die Rohstoffe, erteilt worden sind. Unter der Sondergruppe 
Müllereierzeugnisse sind daher lediglich diejenigen Erzeugnisse 
nachgewiesen, für die eine Umrechnung auf die Rohstoffe nicht 
stattfindet (Müllereierzeugnisse der Zolltarifnummern 164/165. 
soweit als Wertbestimmungssatz der Höchstsatz in Frage kommt). 
Infolge mehrfacher Zolländerungen haben die Wertbestimmungs-
sätze für die Einfuhrscheine Veränderungen erfahren; die Über-
sicht beschränkt sich darauf, für die einzelnen Waren den Gesamt-
nennwert, auf den die Einfuhrscheine lauteten, anzugeben. Die 
Erteilung von Einfuhrscheinen ist in der zweiten Hälfte des Jahres 
1930 nach und nach für fast alle einfuhrscheinberechtigten Waren 
eingestellt worden; die Daten sind in der Übersicht angegeben, 
mit Ausnahme der Termine für diejenigen Müllereierzeugnisse, 
die auf die Rohstoffe umzurechnen sind. 

Die Verwendung von Einfuhrscheinen im Jahre 1930. 

An Zollbetragen 1 ~:~~· 
waren zu entrichten brgltehen 

1 durch ------- f.mfuhr· 
fu 1 ins- scheme 

r gesamt 

1 1000 .Jl.J(, 
Roggen „ „ 

1 

3 414 1197 
Weizen . . . . 130 966 63 788 
Gerste zur 
Viehfütterg. 70 623 14 235 

And. Gerste 8 975 2 019 
Hafer . . . . . 1 029 238 
Buchweizen 593 244 
Mais, Dari. . 16 490 5 997 
Speisebohnen 553 19 
Erbsen.. . . . 1 553 330 
Linsen • „ . . 819 230 
Futter· 
(Pferde· usw.) 
Bohnen... 184 13 
u pinen . . . 462 1 L 

\ Vicken . . . . 427 61 

S u~me 1236 0881 88 372 

1 Emfuhr· 
Die vorgelegten Einfuhrscheine scheine 

wurden 
lauteten nicht mehr 

1 erlcill fü.rdle 

uber 1 im Gewicht 1 auf den Rohsto~o 
von Wert von seit 

\ dz = 100 kg
1
1 000 .Jl.Jf, 1930 ... ~. ········ 1''"'"'1 """ &.Juli 

Weizen „ „ „ . . 386 225 3 159 
} 3, Okt Spelz •.. „.. .. . 1 536 11 

Gerste „ . . . . . . . 1 354 560 , 9 484 
Hafer •••. „ . . . 4 594 184 1 32 529 i. Juni 
Buchweizen . . . . 2 207 11 

}· ~ 
Speisebohnen • . . 2 158 5 
Erbsen„ .. „ „. 130 449 522 
Linsen •.. „ . . . • 1 635 6 

Futterbohnen. • . 5 781 14 
Lupinen .• „ ... , 679 2 
Wicken •• „ „.. 15 1621 38 
Rindvieh, lebend 160 444 3 931 } !7. Nof. Schafe, lebend • . 26 319 , 592 
Schweine, lebend 276 898 1 6 869 
Schweinefleisch • 58 813 2 030 
Rind- u. Schafft„ 72 938 3 282 3. Okt 
Schweineschink. ') 16 048 708 
Rind· u. Schafft.') 30 2 !7. Nor. 
Mtillereierzeu~ 289 978 5 485 5. NOT.1) 

Summe 10 103 260 1 88372 
1 ) Zum Teil bereits seit längerer Zeit. - 1) In luftdicht verschlossenen 

Behaltnissen. 

Der Schiffsverkehr über See im Februar 1931. 
Im Februar - dem in der Regel verkehrsschwächsten Monat 

des Jahres - blieb der Schiffsverkehr über See in den bedeutend-
sten deutschen Häfen (Ein- und Ausgang) um insgesamt rd. 
1,19 Mill. N.-R.-T. oder 17,8 vH hinter dem Vormonat zurück; 
im Vergleich zum Februar 1930 war der Verkehr um rd. 0,74 Mill. 
N.-R.-T. oder 11,9 vH geringer. Von dem Gesamtrückgang von 
Januar bis Februar 1931 entfallen auf den Auslandverkehr 
rd. 0,90 Mill. N.-R.-T. oder 76,0 vH. 

Der Verkehr der deutschen Schiffe war um rd. 713 000 
N.-R.-T. oder 19,9 vH geringer als im Vormonat und um rd. 
256 000 N.-R.-T. oder 8,2 vH geringer als im Februar 1930. Der 
Verkehr der fremden Flaggen nahm dagegen nur um 15,4vH 
(rd. 475 000 N.-R.-T.) gegenüber dem Vormonat, jedoch um 
15,6 vH (rd. 483 000 .N.-R-T.) gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahres ab. 
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Schiffsverkehr über See wichtiger deutscher Häfen 
im Februar 1931 *). 

Im Seeverkehr sind Yoa dor GesamtlODDal!f 

angekommen abgegangen eauanen auf 

Küsten-) Ausland· Häfen 11000 N.-R.-T. 11000 N.·R.-T. Verkehr 
Schille • r•TOD gam Schille . 1 daiOn ganz ms- oder leilw. ms„ oder telll'. in 1 ooo N.-R.·T. gesamt bel>den gesamt belade• 

Ostsee. „ .. 1 088 516,3 470,6 1 0261 494,51 458,1 124,4 886,4 
Königsberg .•. 72 37,4 27,5 69 36,4 31,3 27,7 46,1 
Swinemünde • 20 1,7 0,4 Cl 0,8 0,7 1,5 1,0 
Stettin'~ „ •. 173 86,7 66,3 160 73,6 61,6 41,1 119,2 
Sallnitz •.•. 150 146,3 146,1 148 146,3 !46,1 0,1 292,5 
Jtost.ock 2) S) •. 171 133,I 128.8 166 131,2 127,1 4,3 260,0 
Lttbeck „ .... , 179 33,3 26,9 174 32,3 24,4 16,3 49,3 
Kiel„ •.• „ .. 239 69,2 67,9 216 67,2 63,1 26,0 110,4 
Flensburg ... 84 8,6 6.7 84 6,7 3,8 7,4 7,9 
Nordsee „. 1869 2215,5 2006,8 2047 2 251,9 1 792,0 672,0 3 795,4 
Cuxhaven ••.. 23 52,2 52,2 12 25,5 25,3 3,6 74,1 
Hamburg') •. 1325 1490,9 1369,3 1 478 1 527,9 1 188,3 320,4 2 698,4 
Wesennünde. 21 3,3 2,6 21 2,7 1,0 0,4 5,6 
Bremen„„„ 343 422,9 371,5 368 431,5 383,2 218,5 635,9 
Bremerhaven 38 136,8 128,6 45 152,4 121,4 50,l 239,1 
Bremisohe 

Hä.fen5) „. (369) (551,8) (492,2)1 (411) (577,6) (498,3) (266,9)1 (862,5) 
Brake .„ •••. 21 14,9 14,4 19 11,7 1,2 10,5 16,1 
Nordenham „ 19 20,4 18,6 23 25,8 17,8 20,4 25,8 
Emden„ .•.• 79 74,1 49,6[ 81 74,4 53,8 48,1 100,4 

Zusammen 2 957 2731,8[ 2 477,4 3 073 2 746,4 2 250,1 796,4 4681,8 
Jan.1931 .•.. 3 663 3 349,2 2 947,3 3 661 3 317,3 2 741,7 1081,1 5 585,4 
Veriln•} absol. - 706 -617,4--469,9 -588 -570,9 -491,6 -284,7 -903,6 
derung vH 19,3 18,4 15,9 16,1 17,2 17,9 26,3 16,2 
Febr. 1930 ••. 3370 3144,1 2854,5 3 Sl9 3 073,2 2 407,9 913,7 5 303,6 
Veriln· } absol. -413 --412,3 -377,l -446 -326,8 -157,8 -117,3 -621,8 
derung vH 12,3 13,1 13,2 12,7 10,6 6,6 12,8 11,7 

*) Bei Häfen, die am Kaiser-Wilhelm· Kanal, an Flüssen, Förden usw. 
gelegen sind, gelangt der durch diese Gewasser geleitete Verkehr mit anderen 
Häfen gleicher Lage bestimmungsgemäß nicht als Seeverkehr, sondern als 
Binnenverkehr zur Naohweisung. - 1 ) Einschl. benachbarter Oderhäfen. -
1 ) Hauptsächlich Fährverkehr. - ') Einschl. Warnemunde. - ') Umfaßt die 
Hafenteile Hamburg, Altona und Harburg· Wilhelmsburg naeh Ausschaltung 
der Doppelanschreibungen. - ') Einschl. Vegesack und nach Ausschaltung der 
Doppelanschreibungen. 

Die Ostseehäfen zeigten gegenüber dem Vormonat einen 
Rückgang von rd. 245 000 N.-R.-T. oder 19,5 vH, Stettin allein 
einen solchen von 83 000 N.-R.-T. oder 34,0 vH. Mit Ausnahme 
von Saßnitz - mit verstärktem Trajektverkehr - blieben auch 
die übrigen Ostseehäfen liinter dem Vormonatsverkehr zurück. 

Seeverkehr nach Flaggen im Februar 1931. 

Flagge 

I

I Ein· und ausgehende Schiffe --

______ __!ebruar _____ J Januar 
Ostsee 1 Nordsee II insgesamt i insgesamt 

--~-1-----

! 

Deutsche •..........• „ ... 1 

In vH des Gesamtverkehrs. . , 
Britische „ „ .. „ „ ... „ . . : 
Dänische •• „ ... „ „ .. „ .. ] 
Niederländische . . . . . . . . . . . 

1 Norwegische . . . . . . . . . . . . . . , 
Schwedische .• „ .... „ . . . . 1 

Nordamerikanische . . . . . . . . ], 
Sonstige •...•..•..... „ ... 

in 1 000 N.-R.·T. 
505,9 2 357,7 2 863,6 3 576,7 
50,0 52,8 52,3 53,7 
9,0 653,9 662,9 891,8 

195,3 126,8 322,l 382,7 
10,8 360,8 371,6 502,8 
35,3 219,3 254,6 310,6 

203,4 109,8 313,2 342,2 
192,9 192,9 148,9 

-~1,1_ - 446,~-- ~2_,3_ __ ~10,8 -

In den Nordseehäfen nahm der Verkehr gegenüber dem 
Vormonat um rd. 943 000 N.-R.-T. oder 17,4 vH ab. An dem 
Rückgang waren - mit Ausnahme von Nordenham - sämtliche 
Nordseehäfen beteiligt; in Hamburg beträgt die Abnahme rd. 
554 000 N.-R.-T. oder 15,5 vH und in den bremischen Häfen 
rd. 292 000 N.-R.-T. oder 20,5 vH. 

Auch im Kaiser- Wilhelm-Kanal war der Verkehr sowohl 
gegenüber dem Vormonat als auch gegenüber dem gleirlwn 

Seeverkehr 
in Rotterdam, Antwerpen, Danzig nnd Gdingen. 

---Z-:-1=;~t:dam --, :~~:::~~ek,on~~:~g~=-,-~Gd~~n --

1Schille1 N~-~~; ~bi~:fJ~o~;, ;:i~no iJ"~o-~ ~:J~ffe [~T~~-~; 

~i~~:illiT-~gT!~~ 1 i~lJ ~~L-~f :-~il-i~i i m _ 

Monat des Vorjahres geringer, der Zahl der Schiffe nach um 
18,8vH bzw. ll,4vH, dem Raumgehalt nach um 22,1 vH bzw. 
19,6 vH. Im Februar 1931 verkehrten dort insgesamt 2 667 
Schiffe mit rd. 1 003 000 N.-R.-T.; hiervon waren 2 030 Schiffe 
mit rd. 820 000 N.-R.-T. (81,8 vH der Gesamttonnage) ganz oder 
teilweise beladen und 1 928 Schiffe mit rd. 454 000 N.-R.-T. 
(45,3 vH) fuhren unter deutscher Flagge. 

Güterverkehr und Betriebsleistung der Reichsbahn. 
Der Güterverkehr der Reichsbahn blieb im Januar 1931 

mengenmäßig hinter dem des Vormonats um 13,4vH (im Gesamt-
verkehr) zurück; dagegen hielten sich die Beförderungsleistungen 
etwa auf der Höhe des Vormonats. Im arbeitstäglichen Durch-
schnitt sank die Menge der beförderten Güter im Gesamtverkehr 
sogar um 16,8 vH, die Beförderungsleistung um 3,5 vH. 

Güterverkehr der Reichsbahn. 

;ez~i~:n:~-----~~~~T~:T?:1d~~1u 
Geaamtverkehr 

Mill. t ................. _ .. _. 27,02 
Mill. tkm „ ... „ ... „ „ . „ - . 4 378 
tkm je Achskm. aller Güter-

wagen .. „. „ .„ .. „„ „. 3,69 
Einnahmen in Mill . .91.!t'') • . . . 191,72 

Öffentlicher Verkehr') 
Mill.t ... „ .... „. „. „ „. „ 24,65 

darunter: 
Expreß-, Eil· und Stückgut 
Steinkohlen, Koks und Bri· 

kette ..........•...... 
Braunkohlen, Koks und Bri-

Ve~:!~8J ~a'ci." d~;,;Ä~;l~~d-.) i,78 
Empfang vom Ausland') . . 1,02 
Durchfuhr von Ausland zn 

Ausland über Reichsbahn') 1 0,07 
Mill. tkm •.... „ .......... „ 3 977 
Mittlere Verqandweite in km 161 
Einnahmen in .11~/ je tkm 1). •) 4,83 

31,21 
4364 

3,56 
207,80 

27,69 

1,31 

7,39 

4,09 
1,82 
1,05 

0,06 
3 846 

139 
') 5,40 

34,39 32,96 
4 708 5 269 

3,69 3,77 
223,56 240,00 

30,48 29,97 

1,42 1,44 

6,74 8,67 

4,08 3,91 
1,95 2,15 
1,15 l,38 

0,071 0,07 4 164 4 763 
137 159 

') 5,37 ') 5,04 

33,30 
5 084 

3,67 
236,60 

29,53 

1,53 

7,40 

3,85 
2,04 
1,29 

0,06 
4556 

154 
5,01 

1) Vorläufige Zahlen. - ') Ausschl. Verkehrssteuer. - ') Gesamtverkehr 
ohne Dienstgut (einschl. Militärverkehr). - ') Direkt abgefertigte Sendungen. 
- ') Einschl. Nebenerträge. 

Berichtigung: In •W. u. St.•, 1931, 1. Februar-Heft Nr. 3, Beite 101, Tabelle 
•Güterverkehr der Reichsbahn•, ist in der Kopfspalte •Monatsdurchschnitt« 
statt 1928 richtig 1929 und statt 1929 richtig 1928 zu setzen. 

Von dem Rückgang ist also in erster Linie der Verkehr auf 
kurze Strecken betroffen worden. Hier ist es vor allem der Ver-
sand von Rüben und Schnitzeln, der nach dem außerordentlich 
lebhaften Verkehr der Vormonate wieder eine starke saison-
mäßige Abnahme aufwies; es wurden nur noch 18100 Wagen 
benötigt gegenüber 274100 im Vormonat. Andererseits hat sich 
der Verkehr mit künstlichen Düngemitteln mit seinen viel größeren 
Durchschnittsentfernungen fast verdoppelt, ohne jedoch die 
Höhe, die er im Januar 1930 hatte, erreichen zu können; hier 
wurden 62 500 Wagen beansprucht gegen 32 900 im Vormonat. 

Aus dieser Entwicklung ergibt sich eine Steigerung der mitt-
leren Versandweite von 139 km im Dezember auf 161 km im 
Januar und zugleich eine geringere Einnahme je tkm, nämlich 
4,83 .Jlp/ gegenüber 5,40 im Vormonat. Auch die Gesamtein-
nahmen sind im Januar niedriger gewesen (um 7,7 vH). 

Wagengestellung und Betriebsleistung der Reichsbahn 
im Güterverkehr. 

„ - - ------1 - Wagengestel!ung Betriebslei•tung 

1 

ins- 1 darunter 1 msgcsamt Mill. Guter· 1 Leer· 

o Wagen Wagen beltstag 1 dar- vH der 
Monat aesamt gedeckte! offene je Ar-*) wagenachskm l leistung 

1

-- ins- unter Gesamt-
1000 Wagen gesamt [behden leistung 

--·----------1 __ 1 ___ 1 __ T --- -1- - -1 - -
Februar 1931. ....... 

1

' 2 50711 393 I 8831104,5 1 103

1

1 783 1 29,01 
Januar • ........ 2 736 1 478 1 018 105,2 l 188 838 1 29,46 
Dezember 1930 ..... 1 3 077 I 1 54211 223 123,l l 226 858 ] 30,0S 
Februar • ...... 12989 1619 1064 124,5 1295 9371 27,6-1 

') Im Marz 1931: 1. Woche 109,S; 2. Woche 109,7; 3. Woche 112,6. 

Die Wagengestellung, die schon im Januar auf einen in den 
letzten Jahren noch nicht erreichten Tiefatand gesunken war, 
nahm im Februar weiter ab; je Arbeitstag wurden nur 104 500 
Wagen, 0,7 vH weniger als im Vormonat gestellt. 
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Der Personenverkehr der Reichsbahn im Jahre 1930. 
Der Personenverkehr der Reichsbahn war im Jahre 1930, 

der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung folgend, 
schwächer als im Vorjahr 1); der Rückgang ist aber im 
Personenverkehr bei weitem nicht so einschneidend wie im 
Güterverkehr, bei dem er etwa 1/ 5 des Verkehrs im Vorjahr 
ausmacht. Die Zahl der beförderten Personen ist um 
7,6 vH, die der geleisteten Personenkilometer um 8,1 vH 
gesunken; die Summe der Einnahmen hat dagegen, im 
wesentlichen infolge der Tariferhöhung vom September, 
nur um 5,4 vH abgenommen. 

Personenverkehr der Reichsbahn. 
---------------------------

Be- 1 Geleistete'I[ Mittlere na1i:!~n 
förderte 1 Personen- R . • aus. dem 
Personen . 1 el8e remen 

Jahr (Fahrten) 1 kilometer weite Personen· 
verkehr 

1 in Millionen !----;;;;-- Mill. $.!( 

Art des Verkehrs 

~llgemeiner Verkehr __ l ____ j __________ \ II 

(Fernverkehr) •........ 11928 

1

1 1 523,5 42193,3 27,7 1 310,9 
1929 1 459,7 41 060,4 28,1 1 285.9 
1930 1 298,3 37 152,4 28,6 l 195,3 

verkehr in Berlin „ .... 1 1928 394,3 4 544,9 11,5 68,2 
Stadt-, Ring- und Vorort- . 1 

1929 425,4 5 089,8 12,0 73,9 
Stadt- und Vorort\'erkehr 1930 428,7 1 5 152,3 12,0 1 89,3 

iu Hamburg-Altona.... 1928 91,61 910,e 9,91 14,9 
1929 95,2 938,l 9,9 15,4 
1930 102,3 992,9 9,7 16,9 

Gesamtverkehr. . . . . . . . . . 1928 2 009,4147 649,0 1 23,7

1

1 l 394,0 
1929 l 980,3 47 088,3 23,8 l 375,2 
1930 1 829,3 4J 297,6 23,7 l 301,5 

Die Verkehrsabnahme erstreckt sich ausschließlich auf den 
allgemeinen Verkehr (Fernverkehr); der Stadt-, Ring- und 
Vorortverkehr in Berlin und der Stadt- und Vorortverkehr in 
Hamburg haben sogar noch etwas zugenommen. Die Steigerung 
des Berliner Lokalverkehrs beruht zum großen Teil darauf, daß 
Fahrgäste von den Straßen-, Hoch- und Untergrundbahnen und 
den Omnibussen auf die Reichsbahn (wegen der großenteils 
billigeren Tarife und der durch die Elektrifizierung des Betriebs 
eingetretenen Verkehrsverbesserungen) abgewandert sind. 

Personenverkehr der Reichsbahn 1928-1930 
Mi11. BefÖrderte Personen Mill. 
190 .--~------.-~-----.-~-,.---~--.190 

180 --- 180 

170 

160 160 

150 150 

140 - - - ~ -----t -- -- ~. - -- 140 
' ' 

130 
Mrd. 

; 5,5 
Mrd. 6elelstete Personenkilometer 5,5 ~~-~---.--=-.:=,c=c.c;_c..=--';-"-:_;_-=--or--'-"-=:.;.:='-,--

5,o 5,0 

4,5 4,5 

4,o 4,0 

3,5 3,5 

3,o 3,0 
' ' ' ' ' ' 
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W,uSl31 1928 1929 1930 

Im Januar und Februar-des Jahres 1930 war der saison-
mäßige Tiefstand des Verkehrs nicht so stark wie in den vorher-
gegangenen Jahren, weil das milde Wetter sowohl auf den Berufs-
verkehr (Außenberufe) wie auf den Ausflugsverkehr (l\ahverkehr) 
belebend wirkte. Aus demselben Grunde erreichte auch der 
Verkehr der Zahl der beförderten Personen nach bereits im llfärz 

1 ) \"t:l. „w.u.St.•, 10. J~. 1930, Nr. 9, R. 3;i. 

einen Höhepunkt. Der Fahrleistung nach fällt jedoch die erste 
Verkehrsspitze im Jahre 1930 in den Monat April, in dem wegen 
des Osterfestes neben dem steigenden Ausflugsverkehr auch der 
Fernverkehr größeren Umfang annahm. Den stärksten Verkehr 
wies im Berichtsjahr der Juni auf, da Pfingsten in diesen Monat 
fiel und überdies der Sommerreiseverkehr einsetzte. Der Juli, 
sonst im allgemeinen der Monat des größten Verkehrs, brachte 
1930 infolge des schlechten Reisewetters einen Rückschlag, auf 
den im August, infolge der vom Wetter stark begünstigten »Nach-
saison«, ein nochmaliges Ansteigen des Verkehrs folgte. Die 
immer fühlbarer werdende Konjunkturverschlechterung ließ den 
Verkehr im Herbst und beginnenden Winter stärker als sonst ab-
flauen; auch der Weihnachtsverkehr war außerordentlich schwach. 

Personenverkehr der Reichsbahn nach Klassen. 

Klasse 

I. Klasse ........ . 
II. • . „. „ .. . 

III. (1928 einschl. IV.) 
Klasse •. , ....... . 

Zusammen 

1928 1929 1930 

Za~l m Klasse Za . m Klasse Za~l m Klasse 1 
· 1 vH der hl · 1 vH der • 1 vH der 

! Mill. I-IV Mill. I-III Mill. I-III 

a) Beförderte Personen (Fahrten) 

0,61 0,0 1 0,61 • 0,0 1 0,51 103,8 5,2 140,2 7,1 116,3 

l 905,0 94,8 1 839,5 92,9 1 712,5 
2 009,4 I 100,01 1 980,3 1 100,0 1 1 829,3 1 
b) Geleistete Personenkilometer 

0,0 
6,4 

93,6 
100,0 

r. Klasse ... , . . . . . 213,51 0,41 194,1 1 0,41 175,21 
III. (1928 einschl. IV.) 
II. • „....... 3 238,0 6,8 4 207,51 8,9 3 703,6 

Klasse •.......... 44 197,5 92,8 ,42 686,7 90,7 39 418,8 

0,4 
8,6 

91,0 
Zusammen ,47 649,0 J 100,0 147 088,3 J 100,0 j43 297,6 1 100,0 

c) Einnahmen aus dem reinen Personenveikebr (in Mill . .JIJ() 
I. Klasse ........ . 

II. • ... „ ... . 
III. (1928 einschl.IV.) 

Klasse •.......... 

22,11 
182,l ' 

1189,21 
l 394,01 

1,61 22,5' 1,61 20,81 1,6 13,1 212,41 15 ,5 192,8 14,8 

85,3 1 140,3 : 82,9 1 087,9 83,6 
Zusammen 100,0 \ 1 3~,_tl_ _ _!oo,o_l_~!,5_\ 100,E_ 

-~------------

Iufolge der ungünstigen Entwicklung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse brachte das Jahr 1930, abgesehen von dem all-
gemeinen Verkehrsrückgang, auch eine verhältnismäßig stärkere 
Benutzung der unteren Wagenklasse. In den Polsterklassen wurden 
1930 gegenüber dem Vorjahr 17 vH weniger Personen befördert, 

Verteilung der Einnahmen, 
der Zahl der befiirderten Personen u. der geleisteten Personenkilometer 

nach Regeltarif und Sondertarifen 1928-1930 
vH 

100 

90 
Sondertarife 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

1928 1929 1930 1928 1929 1930 
Einnahmen Beförderte Personen 

W u.St31 

12 vH weniger Personenkilometer geleistet und 9,1 vH weniger 
Einnahmen erzielt, während in der Holzklasse der Rückgang nur 
6,9 bzw. 7,7 bzw. 4,6 vH ausmacht. Der Anteil der Holzklasse 
an der Gesamtzahl der beförderten Personen ist damit im Be-
richtsjahr auf 93,6 vH gegen 92,9 vH im Vorjahr gestiegen, 
während er im letzten Vierteljahr 1928 infolge der Tarifänderung 
vom 7. Oktober 1928 zugunsten der Polsterklasse auf 92,1 vH 
zurückgegangen war. Eine entsprechende Entwicklung zeigt au_ch 

3 
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die Verteilung der geleisteten Personenkilometer und der Ein-
nahmen auf Holz- und Polsterklasse. 

In der Verteilung des Jerkehrs auf die verschiedenen Tarif-· 
arten sind keine größeren Anderungen eingetreten. Im Berichts-
jahr ist nur der Anteil, der auf den Verkehr auf Karten zu Normal-
einheitssätzen im allgemeinen Verkehr (»Regeltarif«) entfällt, 
weiter leicht zurückgegangen zugunsten des Verkehrs zu »Sonder-
tarifen«, denen der gesamte Verkehr auf Karten zu ermäßigten 
Sätzen im allgemeinen Verkehr sowie zu Normaleinheits- und er-
mäßigten Sätzen im Berliner und Hamburger Lokalverkehr zu-
gerechnet wird. Es entfielen von den 

1930 
auf Regeltarif ........ 
• Sondertarife ...... 

1929 
auf Regeltarif ........ 
• Sondertarife ...... 

1928 
auf Regeltarif ......•• 
• Sondertarife .....• 

Einnahmen 
(in Mill.Jl.lt) 

921,1 
380,4 

985,3 
389,9 

1 005,3 
388,7 

beförderten geleisteten 
Personen Personen· 

(in Millionen) kilometern 
(in Milliarden) 

530,9 21,82 
1298,4 21,48 

600,4 23,73 
1379,9 23,36 

661,5 25,13 
1347,9 22,52 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise Mitte März 1931. 

Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise verharrte 
im März wie schon im Vormonat unter leichten Schwan-
kungen auf dem erreichten Tiefstand. Die Intensität des 
Preisrückgangs hat damit im Laufe des 1. Vierteljahrs 1931 
gegenüber den vorangegangenen Monaten oder gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahrs beträchtlich nachgelassen. 
Die Preisveränderung jeweils von Anfang bis Ende des 
Vierteljahrs stellte sich für die wichtigsten Warengruppen 
wie folgt: 

Zeit 
1 

Veränderung der Indexziffern 
der Großhandelspreise in vH 

Agrar· llndustrielle 1 Indu~tr. I Insge• 
1 t ff Rohstoffe u. Fertig· samt 
1 

8 0 e Halbwaren waren 

Jan.-~~r:-:92~.~~~--~~- .. -i---0,7-1--+~~--I --;--1 -~ 
Jan:-Mär"._ 1930 „............ - 12,9 1 2,4 1 2,4 5,7 
Apnl-Jum 1930 ............. · 1- 0,61 3,7 0,71 1,9 
Juli-Sept. 1930 .. „ ... „. . . . . + 1,5 3,9 1 1,9 1,7 
Okt.-Dez. 1930 . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 5,0 3,7 2,9 
Jan.-März 1931 ......... _.._._._.__-:_3,_4 1,9 2,7 2,7 

Hiernach hat sich insbesondere der Preisrückgang der 
industriellen Rohstoffe und Halbwaren verlangsamt. Die 
Preise der industriellen Fertigwaren, die der Bewegung der 
Rohstoffpreise in einem gewissen Abstand zu folgen pflegen, 
sind auch in den letzten drei Monaten beträchtlich ge-
sunken. Das Preisniveau der Agrarstoffe konnte bei 
sinkenden Weltmarktpreisen mit Hilfe der zum Schutz der 
Liquidität der Landwirtschaft ergriffenen Maßnahmen nur 

Indexziffern der Großhandelspreise (1913 = 100). 

1 März 1931 
Indexgruppen 1-~4.---l-J.1.--T1s. ·-I -;;:-----

--~---------- ---------- 1 ' 1 

I. Agrarstoffe ' 1 1 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel . . . . . . . 118,0 121,0 122,6 121,5 
2. Vieh ....................... ,.... 88,I 88,3 88,I 83,l 
3. Vieherzeugnisse .. „ „. „. „ „. „. 116,6 115,3 111,9 109,9 
4. Futtermittel. „ ... „ „ „ •.... „ „ 96,4 101,4 104,9 105,8 

Agrarstoffe zusammen 106,1 107,5 107,6 105,4 
5. II. Kolonialwaren •• „ „.. 99,8 100,0 98,4 98,4 

III. Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle ......................... . 129,7 129,7 129,7 129,7 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ........• 
8. Metalle (außer Eisen) ........... . 
9. Textilien ....................... . 

10. Haute und Leder .•.............. 

116,3 116,0 116,0 116,0 
74,5 73,7 72,5 71,2 
84,8 84,5 85,5 86,3 
94,6 94,5 95,5 96,4 

11. Chemikalien') ...................• 
12. Klinstliche Düngemittel ......... . 
13. Technische Öle und Fette ....... . 
14. Kautschuk ..............•....... 
15. Papierstoffe und Papier ......... . 
16. Baustoffe .........•............. 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
zusammen 

120,5 120,5 120,5 120,5 
83,2 83,2 83,2 83,2 
97,61 97,8 97,3 96,1 
11,8 11,5 11,5 10,5 

119,9 119,9 119,9 119,9 
128,2 127,9 127,9 127,7 

106,4 1 106,2 106,3 106,3 

132,41' 132,4 132,0 131,9 
143,9 143,7 143,5 143,1 
139,0 1 138,8 138,6 138,3 

IV. Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel. .•.......•..... 
18. Konsumgliter ...... ............. . 

Industrielle Fertigwaren zusammen 
V. Gesamtindex ........ . _ _11_3~LH4,3 __1_1_4L_I_~ 

') Monatsdurchschnitt Februar. 

zum Teil gehalten werden. Dabei wurden Preisrückgänge 
für Vieh und Vieherzeugnisse durch Preiserhöhungen für 
pflanzliche Nahrungsmittel und Futtermittel, die bei letzte-
ren auch durch die Haltung des Weltmarkts bedingt sind, 
nicht ganz ausgeglichen. Besonders Ende März gewannen 
die zum Teil konjunkturell, zum Teil saisonmäßig bedingten 
~reisrückgänge für Schlachtvieh und Vieherzeugnisse das 
Übergewicht, so daß die Indexziffer für Agrarstoffe (105,4) 
erneut nahezu wieder auf den Tiefstand von Ende Januar 
(104,5) zurückgegangen ist. Die - hauptsächlich weltmarkt-
bestimmten - Preise der industriellen Rohstoffe und Halb-
waren wiesen im März keine einheitliche Tendenz auf. 
Während an den Textilmärkten sich die Preise weiter be-
festigten, tr;;.ten an den Märkten für Nichteisenmetalle, 
technische Öle (Leinöl, Maschinenfett) und Kautschuk 
erneut Preisrückgänge ein. 

Getreidepreise in deutschen Wirtschaftsgebieten 
und im Reichsdurchschnitt für 1 000 kg in .Jl.Jt. 

Ware 
Ost- 1 Mitt~We~fs~~:- - R-e-ich-s-du-r~hs~h~~~-

Deutschland Februar Jan. 
Februar 1931 1931 1 1930 [ ~ 

Rogg~: .. ~ .... -.-. -1;-,2-16;-1-149,4 175,4 161,3 
Weizen......... 272,5 275,0 273,7 280,8 275,5 
Sommergerste... 207,9 216,6 211,2 '209,9 211,4 
Hafer . . . . . . . . . . 143,4 157 ,9. 160,7 _ . 15~ _153,6_ 

162,6 158,5 
243,9 262,6 
175,9 210,3 
144,8 1_52,6 

Am inländischen Getreidemarkt sind die Brotgetreide-
preise 'nach dem in den letzten Wochen eingetretenen raschen 
Anstieg in der zweiten Monatshälfte März wieder zurückgegangen. 
Dies gilt insbesondere für die Weizenpreise, die an der Berliner 
Börse Mitte März ihren Höchststand mit 294 .Jl.Jt je t erreicht 
hatten. Der Preisunterschied zwischen Weizen und Roggen, der 
sich Anfang März vorübergehend bis auf 123 .Jl.Jt je t erweitert 
hatte, betrug Ende März wieder etwa 100 .Jl.Jt je t. Er stellte 
sich nach den Notierungen an der Berliner Börse in den letzten 
Jahren wie folgt: 

Preisspanne zwischen Weizen und Roggen. 
(Weizenpreis um .11.Jt je t höher oder niedriger (-) als der Roggenpreis) 

1928/29 1929/30 1930/31 
Juli „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. „. „ - 13,6 49,3 116,9 
August „. „ „ „ .. „ „ „. „.. 2,8 52,1 83,1 
September „. „. „. „ „. „. „ - 2,2 40,2 64,1 
Oktober „ „ „. „. „ „ „ „. „ 5,0 52,2 79,4 
November . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,4 62,5 95,9 
Dezember.................... 3,1 70,9 92,4 
Januar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,4 86,1 102,9 
Februar .. „ „ „ „ „. „ ... „. 10,9 73,4 115,4 
März ....... „ „ „. „ ... „ „. 17,0 91,7 108,2 

Hiernach hat sich die Preisspanne zwischen Roggen und Weizen 
gegenuber dem Vorjahr noch weiter erhöht, wodurch ein ver-
stärkter Anreiz zum Anbau von Weizen gegeben ist. 

Die Preise für Brau- und Futtergerste haben ihre Anfang 
März begonnene Aufwärtsbewegung auch in der zweiten März-
hälfte fortgesetzt. Das gleiche gilt auch für die Haferpreise, die 
bereits seit Mitte Februar im Anstieg begriffen sind. Diese in 
der letzten Zeit von der Preisbewegung des Brotgetreides ab-
weichende Bewegung der Preise für Futtergetreide hängt zum 
Teil mit der Haltung des W eltrnarkts für Futtermittel zusammen. 
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Großhandelspreise wichtiger Waren im März 1931 
in .7l.J(. 

Ware und Ort f •ena• l 1913 *) I 4. 
März 1931 
11. 1 18. 25. 

t. Lebens·, Futter· und Genußmittel 
Roggen, märk„ Berlin, ab Stat. „ 1 t 155,50 167,00 181,00 184,00 181,00 

frachtfrei Breslau...... 158,90 173,00 185,00 188,00 184,00 
inländ„ frei Mannheim.. 171,90 200,00 212,50 213,80 210,00 

Weizen, märk„ Berlin, ab Stat. • 188,10 292,00 293,00 285,00 279,00 
frachtfrei Breslau „ „ „ 191,80 288,00 288,00 285,00 280,00 
rheinlscber, Frachtlage Köln 204,10 293,80 296, 297,50 287,50 
Manitoba II, ell llamburg 1) 165,00 119,80 118,10 119,00 !16,40 

Gerste, Brau· } Berlls, ab 176,00 213,00 222,00 227,00 231,00 
• Futter- a. ledustrl„ mätk SlaliOB 150,60 201,00 208,00 214,00 216,50 
• aus!., Futter-, unnn, llbg'). 1127,20 84,50 90,50 90,50 90,00 

Hafer, mark„ Berlin, ab Stat. • • . 159,70 150,50 158,50 162,501161,00 
Mais1), Donau- (Galf01), eU Hamburg•)... 81,80 85,20 82,70 

La Plata, oif Hamburg') 115,00 75,10\ 81,00 82,70 81,80 
Roggenmehl, 0-60vH, frei Berlis„ 100kg 21,95 26,00 27,63 28,00 27,25 
Weizenmehl, 000, frei Berlin „. • 26,90 37,63 37,88 37,75 37,25 
Kartoffeln, rote Sp•lse-, Berlin } ab l!r· 50 kg ') 2,20 1,40 1,40 1,40 1,55 

• weiße Speise-, Breslau 1eager· t ') 2,02 1,20 1,20 1,30 1,30 
• hbrlk-, Breslau slaliOß ') t ') 0,11 0,06 0,06 0,06 0,065 

Kartollelllocken, fraehtlrtl Breslau • 100kg - 14,00 14,75 15,75 15,75 
Hopfen, Hallert. m. S„ prima, Nll'llberg • 324,17 ")lso,oo ") 145,oo 
Zueker, gern. Melis'), Magdeburg. 50 kg 11,70 ') 20,45 8) 20,65') 20,65 
Erbsen, Viktoria·, Berlin, ab Stat. 100kg 22,45 23,00 25,00 26,50 26,50 
Trockenschnitzel, Fracht!. Berlin . • 8,86 6,80 7,20 7,f:IJ 7,85 
Rapskuchen, Berlin, ab Stat..... 12,00 9,35 9,35 10,00 10,00 
Leinkuchen, Berlin, ab Stat„.... 14,00 15,45 15,70 15,80 15,65 
Sojasohrot, Berlin, ab Btat ••• „ 14,45 15,70 15,70 15,70 
Ochsen, a1 u.bl, vollll.junge,Berlin 50 kg 51,90 47,30 47,80 48,30 46,30 

• a, volld„ München • „ „. • 53,50 49,00 49,00 48,00 48,00 
Kühe, au. b, vollll„ Berlin...... 45,80 30,80 32,00 30,80 30,30 

• a, vollfl. junge, Breslau • • . 41,90 35,00 35,50 36,00 34,50 
Schweine, 100-120 kg, Berlin... 58,60 53,00 49,00 49,50 46,00 

100-120 • , Hamburg 56,50 50,00 50,00 46,50 45,50 
• 80--100 », Fanklurt a. I. 61,40 49,00 51,00 50,50 43,50 

Kälber, o, mittl„ Berlin......... 57,80 55,00 57,00 60,50 56,00 
• o, • • Mttnchen „ „ „ 62,10 62,50 63,50 64,00 61,50 

Schafe, bS u. e, 1!111 geu. u. Oelscb., Berlin 41,90 41,00 40,30 39,50 37,50 
Ochsenfleisch. beste Qualität, Berlin 82,50 82,50 82,00 81,50 80,00 
Schweinefleisch, In halben S.hweluen,Berll• 69,60 68,50 65,00 65,00 61,00 
Gefrierfleisch, R1saer-,1araerr., ron.,") Bio. 60,00 57,50 52,50 56,00 
li!eh,frlsch-,3°/,Fellgeh„Eneug"Pr.fr.Berliu 1001 11)15,00 17,50 17,50 17,50 17,50 
Butter, Ia Qual„ o. Faß, Berlin ••. 100kg 235,68 284,00 284,00 280,00 262,00 
Schmalz, amerlk unnuten., 11„on., Hamb11r1 • 112,00 98,70 100,80 102,90 100,80 
Speck, in!., geräuch., stark, Berlin • 160,66 146,00 144,00 144,00 138,00 
Eier,inl„gestemp.53-59g,Berlin lOOSI. 11) 7,07 9,75 8,75 7,25 7,75 

• in!., frische, über 55 g, Köln. 6,85 10,001 9,75 8,25 8,13 
Reis, Baegooe-, Tafel-, geseh., verz„ Hamburg 100kg 26,00 25,00 24,00 23,00 22,00 
Kaffee, Roh-, 8aelos sup., DRJen., llambnrg. 50 kg 66,50 43,921 42,90 42,90 42,90 
Tee,Niederl.Jed.OraugePeeco,DDJen.,Hamburg 1 kg 1,80 2,39 2,34 2,34 2,34 
Kakao, Bob-, Aeera good fern1., DRren., llbg 100kg 115,00 46,99 45,97 45,97 45,97 
Pfeiler, scbw. Lampoog, uoven., Hamburg • . t 83,50 121,98! 119,63 117,29 1 ll ,42 
Erdnußöl, raff„ o. Faß, Harburg . f 74,00 55,25 59,75 54,00 57,50 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
Schrott, Stahl·, Ja {Verbraueherproise frei 1 1 t 60,00 42,00 42,00 

» Kern„, I a rbein ·wesl!al Werk t 56,00 40,00 40,00 
» • . Berlin •••..•. • 47,50 28,00 28,00 

Mascbinengußbruch I a, Berlin •.. • - 49,00 48,00 
Kupfer, llektrolyl-, eil Hamburg, Berlin ••• 100kg 146,19 !01,25 100,50 

Blel } Terminpreise flr } Berlin 
• 137,30 87,25 86,00 • 38,95 28,00 26,75 

Zink oäebsto 81ebl • 46,00 25,75 25,00 
Zinn Hamburg • 407,95 248,00 249,50 
Messingschraubenspäne, Berlin ••. • 78,62 60,50 58,50 
Silber, Fein·, Berlin, ab Lager ••• 1 kg 81,55 38,50 41,75 
Wolle, Deatsehe !11), loeo Lagerort •••••• • - ") 3,40 3,40 
Kammz. Öl C 1, 58er, loco Bradf. • 4,61 3,57 3,66 . lerino La Plata lfaeb, ,,.. Lagerort • 5,26 3,95 4,10 
Baumwolle, amerlk mlddl DRit., loco Bremen • 1,295 1,15 1,12 
Baumwollgarn, !ll/!O, Augsburg, ab hbrlk • 1,79 1,86 1,84 
Kretonne, 88 em l6/l6, Berlin, ab Weberei 1m 0,29 0,35 0,35 
Flachs, Litauer Z K, rrel Grenze, Berlin 1 kg 0,65 0,46 0,46 
Leinengarn, Flaeltsg. Nr. 30 engl., I a, Berlfa • 2,47 2,97 2,92 
Rohseide, laß. Gnlge lliqul• l3/l5, lrefe!d • 39,54 27,00 26,25 
Hanf, Roh-, I, ab Italien, Füssen • 0,81 0,70 0,70 
Hanfgarn, roh, el>lf Troekengesp. Nr. s, PU,,.. • 1,85 2,05 2,05 
Jute, Roh·, I. Sorte, cif Hamburg • 0,57 0,31 0,30 
Jutegarn, S Schuß, 3,lmelr„ Hambg. • 0,83 0,63 0,61 
Ochsen· u. Kuhhäute, ges. m 1., Berlin .,. kg 0,61 0,39 0,39 
Rinclshäute, deutsche, ges.o.K.,l'ranklnrt a.l. • 0,60 0,55 0,55 . Boen !Ir. !merfeanos, Hamtmrc • 1,45 0,67 0,68 
Kalbfelle, gesalz. m. Kopf, Berlin • 0,95 0,60 0,60 . gute, gesalz. m Kopf, JIOoehea •• • 0,95 0,70 0,70 
Benzin, in Kesselwagen, Berlin 1001 32,71 18,00 18,00 
Kautschuk, ribb smok. sheets, Hamburg •• 1 kg 6,19 0,79 0,75 . fine Parahard, Hambg. • 7,84 0,85 0,85 
:Mauersteine, mark., BerJla, ab Werk •••• lOOOSI 17,50 26,30 26,05 
Dachziegel, Blbersehw., m!rll:.1 Berlin, ab Werk • 34,50 58,65 58,65 
Balken •• „ „ . „ „ „ „ } ab Lager 1 cbm 58,00 64,00 64,00 
Kantholz, 8/8-16/18 cm Berhe, • 48,00 51,00 51,00 
Schalbretter, paralld beslluml In klein. • 41,00 45,00 45,00 
Stammbretter, 30 mm UllS6l't. le»gen • 90,00 108,00 108,00 

41,001 39,00 
28,001 
48,001 
98,25 
84,50 
25,50 
24,38 

252,50 
56,75 
43,25 
3,62 
3,75 
4,40 
1,11 
1,81 
0,35 
0,48 
2,92 

25,50 
0,71 
2,05 
0,30 
0,60 
0,40 
0,58 
0,70 
0,62 
0,70 

18,00 
0,75 
0,83 

26,05 
58,65 

41, 00 
00 
00 

39, 
28, 
48,0 0 
%, 25 

25 
0 

75 
0 

83, 
23,5 
23, 

249,5 
55, 50 

0 
2 
4 
0 

42,0 
3,6 
3,9 
4,5 
1,11 
1, 83 

5 0,3 
0, 50 

2 
0 
2 
5 

2,9 
25,5 
0,7 
2,0 
0,31 o, f:tJ 

40 
63 

o, 
0, 
0,6 9 

2 
0 

0,6 
0,7 

18, 00 
65 
83 

0, 
0, 

25,8 
58, 

64,001 64,0 51,00 51, 
45,00 45,0 

108,00, 108,0 

0 
65 
0 

00 
0 
0 

*) Mit den gegenwärtigen Preisen vergleichbare Vorkriegspreise. 
1) Notierungen flir Abladung (im Verschiffungshafen) im laufenden Monat. -
1 ) Frei Fahrzeug Hamburg; Zoll 180 .11.Jt je t. Ab 10. März wird der ermäßigte 
Zoll von 60 .1/Jt je t nur gewährt, wenn je zur Hälfte gekennzeichneter Roggen 

Am Weltmarkt sind die Preise für Mais bereits seit Ende Januar 
aufwärts gerichtet. Gleichzeitig haben sich!auch die Preise für 
Ölfrüchte und Ölkuchen an den Weltmärkten nicht unbeträchtlich 
erhöht. Diese Preisbewegung dürfte zum Teil zwar saisonmäßig, 
zum anderen Teil aber durch die infolge der~niedrigen Preise be· 

Uje 100kg 
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20 

16 

12 

10 

20 

18 

18 

8 

Großhandelspreise für Futtermittel 
Januar1929 bis April 1931 
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18 
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10 
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:Kartuffelflo~k;~,! .•... ~- - ... 
!Jresden 1 

18 

16 

12 

10 

- ~ - 4 

26 

- - - - -,- 24 

22 

20 

18 

16 

'" 
12 
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Wu Sr 31 1929 1930 1931 

Fortsetzung der Anmerkungen zu nebenstehender Überaicht.1 
und Kartoffelflocken abgenommen werden. - ') Für Mais auf Bezugsschein 
ist ein Zoll von 25 .11..ft und ein Zuschlag für die Reichsmaisstelle von 5 .11.Jt zu 
entrichten. - ') Monatsdurchschnitt März 1913. - ') Je Stärkeprozent. -
') Bei Lieferung innerhalb 10 Tagen; ohne Steuer (1913 = 7.Jt, ab 1. August 
1927 = 5,25 .71.Jt) und ohne Sack (0,50 .11.f(). - ') 10. l\larz. - ') 17. März. -
') 24. März. - 10) Verzolltes Gefrierfleisch ist für den inländischen Verbrauch 
von geringer Bedeutung; das Gesetz über die Einfuhr von zollfreiem Gefrier-
fleisch vom 30.März 1928 ist mit Wirkung vom 1.Juli 1930 außer Kraft getreten 
(nach dem Gesetz vom 15. April 1930). - 11) Mindestens 2, 7 vH Fettgehalt. -
11) Ungefahrer Preis. - 13) Neue Preisreihe; statt der vollschürigen Wolle A/AA 
wird jetzt hauptsächlich halbschürige (6 bis 8 l\lonats·) Wolle, A·Feinheit an den 
Markt gebracht. - ") Einschl. der Spitzenqualitäten, die im März nicht mehr 
notiert wurden. 

6* 
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Großhandelspreise für Speisekartoffeln an einigen 
Märkten 1) (Monatsdurchschnittspreise für 50kg in.)Ut}. 

Städte 
1 1 

1931 1 
Sorte Fe br. [März Städte 1 

1 

1931 
Sorte 

1 Febr.[März 

Berlin . • . . . . . • . . 1 weiße 1,25 1,33 Hamburg ....... I gelbe') 2,21 2,46 
, rote 1,35 1,43 . ') 2,40 2,50 
1 gelbe 1,76 1,95 Karlsruhe ....... weiße 2,13 2,31 
' , ') l,35 1,43 gelbe 3,31 3,63 

Bonn •......... !gelbe') I 2,76 3,23 Kiel •.........• gelbe') 2,20 2,47 
Köln ........... gelbe Breslau . . . . . . . . . ' weiße [ 1,20 1,27 I.Qual. 3,41 3,76 1 rote 1,20 l,30 II. • 3,31 3,66 

1 gelbe 
1 

1,40 1,48 Nürnberg •..•.•• weiße 1,88 2,13 
Frankfurt a. M. • gelbe') 2,34 3,04 gelbe 2,03 2,26 

1) Handelsbedingungen undNotierungsart vgl. die Übersicht inHeft3 dieses 
Jahrgangs S. 103. - 1 ) Odenwälder Blaue. - ') Rheinische Industrie. -
') Industrie. - ') Nierenkartoffeln. 

trächtlich erweiterte Nachfrage bedingt sein. Die Verkaufspreise 
der Reichsmaisstelle wurden bis zum 5. Mai in der bisherigen 
Höhe (vgl. Nr. 4, S. 143) festgesetzt. 

Im Gegensatz zu der Preisentwicklung der Futtermittel 
sind die Schlachtviehpreise beträchtlich weiter gesunken. 
Hierzu hat neben dem erhöhten Auftrieb auch die Bekanntgabe 
des Ergebnisses der Schweinezwischenzählung vom 2. März bei-
getragen, wonach die Gesamtzahl der Schlachtschweine (ohne 
Zuchttiere) um 14,5 vH zugenommen hat. Das Angebot an den 
Schweinemärkten hat im März - zum Teil saisonmäßig -
erheblich zugenommen. Der Auftrieb an 33 Märkten (einschließ-
lich des Überstands und der von einem Markt zum andern 
verschickten Tiere) lag in den vier Wochen vom 2. bis 28. März 
um 15,6 vH höher als zur entsprechenden Zeit des Vorjahrs; 
in der Woche vom 23. bis 28. März hat der Auftrieb gegenüber 
der Vorwoche um 7,2 vH zugenommen. In der letzten März-
woche stellte sich die Streuung der Schweinepreise für Tiere von 
100 bis 120 kg Lebendgewicht bzw. für mittelschwere Ware inner-
halb des Reichsgebiets an den Marktorten in .Jl.Jt je 50 kg wie folgt: 

Aachen ......•....... , • 54,5 
Plauen . . . . . . . . . . . . . . . • 52,5 
Zwickau . . . . . . . . . . . . . . . 52,0 
Krefeld . . . . . . . . . . . . . . . • 50,5 
Düsseldorf, Karlsruhe, 

Köln, Mainz .......• , 50,0 
Mannheim . . . . . . . . . . . . • 49,5 
Wuppertal . . . . . . . . . . . . • 49,0 
Chemnitz, Essen. • . . . . . . 48,5 
Berlin .. „ ............. 47,0 
Dortmund, Stuttgart . . . • 47,0 

Kiel •................• 46,5 
Frankfurt a. M„ Wies· 

baden .............• 45,0 
Würzburg., ... , ....... 44,5 
Hamburg . . . . . . . • . . . . . 44,3 
Dresden, Kassel . . . . • . . 44,0 
Braunschweig • • . • . . . . . 43,5 
Koblenz, Stettin . . . . . . 43,0 
Leipzig •......... , . . . . 42,8 
Breslau, Magdeburg . . • • 42,5 
Hannover •••..•..... , . 40,5 

Im ZlL~ammenhang mit dem Rückgang der Schweinepreise 
sind auch die Preise für die übrigen Viehgattungen gesunken. 
Zum Teil dürfte der Preisrückgang an den Schlachtviehmärkten 
auch durch das erhöhte Angebot in der Woche vor Ostern be-
dingt gewesen sein. Mit den rückläufigen Schweinepreisen sind 
auch die Preise für Speck gesunken; dagegen haben die Preise 
für amerikanisches Schmalz im Laufe des März angezogen. 

Die Preise für Eier haben ihre saisonmäßige Abwärts-
bewegung fortgesetzt. 

An deu industriellen Rohstoffmärkten sind die Preise 
für Schrott Mitte März erneut gesunken. Die Preise für Kupfer, 
Blei, Zink und Zinn, die im Februar angezogen hatten, haben 
ihre Anfang März eingetretene Abwärtsbewegung bis zum Ende 
des Monats fortgesetzt. Im Gegensatz dazu vermochten sich die 
Preise für Silber im ganzen zu befestigen. 

Indexziffern der Großhandelspreise1) industrieller 
Fertigwaren (1913 = 100). 

Warengruppen : Febr.I März 1 
'. 1931 

Warengruppen 
1 

Febr.I März 
1931 

Produktionsmittel· 1132,9 132,2 Konsumgüter ••.•• 145,0 143,6 
Landwirtscb. totes Invent. 133,3 132,4 Hausrat........ • . • . • • 143,4 141,3 

Landwirtsch. Maschinen 125,7 124,9 Möbel. . • • . • . . • • • • • • 134,6 132,2 
Ackergeräte „ ..... „. 130,3 128,1 Eisen- u. Stahlwaren 142,2 141,5 
Wagen u. Karren...... 130,9 130,0 Gardinen........... 144,4 144,4 
Allgemeine Wirtsohafts- Hauswäsche........ 141,7 141,7 

geräte •• „ . . . . . . . . . 148,8 148,2 Uhren •• „ „....... 164,0 164,0 
Gewerb!. Betriebseinricht. 132,81 132,1 Kleidung............. 145,8 144,8 

Arbeitsmascbinen..... 147,71147,5 Textilwaren (einschl. 
Handwerkszeug....... 115,31 114,2 StoHe) •. „. „.... 149,4 148,4 

Transportgeräte Oberkldg {Männer 165,1 164,2 
Lastkraftwagen....... 65,41 65,4 • Frauen 141,1 140,9 
Personenkraftwagen... 57,3[ 56,9 Stoffe') • •. ·•••.•• 151,2 148,7 
Fahrräder ••• „ .. „ „. 108,0, 106,8 Leibwäsche....... 139,3 138,0 

„ h" 42 1 1 Wirkwaren. . • • . . • 136,7 135,7 .... aso men zus. • • • • • . . • • 1 ,3 42,0 Schuhzeug 123 4 122 3 
Kleineisenwaren z'us. . • • • 121,8 120,8 • • · · · · ·" ' ' 
~hreibI11_as_cltiirn~~:_:_:_:_l_04_,~8~l04~,8~F-e_r_t_ig_w_a_r_e_n_ins_g_es_.~13_9_,a~138_,_1 

1 ) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen so· 
wie fdr Schreibmasehinen liegen Verbraucherpreise zngrunde. - •) Stoffe aus 
Wolle, Baumwolle und Seide. 

An den Textilmärkten hielt die leicht aufwärts gerichtete 
Preistendenz für Wolle, Flachs, Hanf und Jute an. Die Preise 
für Baumwolle und Rohseide sind im Laufe des Monats wieder 
schwach gefallen. Für Rindshäute und Kalbfelle haben die Preise 
hauptsächlich in der zweiten Märzhälfte angezogen. Von den 
künstlichen Düngemitteln wurde mit Wirkung ab 27. März der 
Preis für Thomasmehl für die Zeit bis Ende April auf 25 .Jlfrl 
je kg Phosphorsäure herabgesetzt. Im April v. J. hatte sich der 
Preis für Thomasmehl auf 32 .7lfrl je kg Phosphorsäure gestellt. 

Am Baustoffmarkt sind die Preise für Mauersteine zum 
Teil weiter gesunken. 

Indexziffern der Preise für künstliche Düngemittel, 
der Baustoffpreise und der Baukosten (1913 = 100). 

i Kdnstliohe Düngemittel 1 B;;;,~--1 Ba: 
Zeit 1 Sllck· 1 Phoo· 1 lall II tD· Slel•• i lla• 1 Bllll-1 ,„ ko:~en 

stotr phor sammea u. Erden hölzrt eisea sammeal) ·-- ____ !____ Monatsdurchschnitte - -

1931 Februar.· 165,01120,1 j 110,3 [ 83,1 j 147,51118,7[127,31' 130,1 1152,3 
März.... 65,2 117,4 110,3, 82,7 146,4 111,91127,3 127,9 149,8 

1) Einschl. sonstige Baustoffe. - 1 ) Bauherstellnngskosten für städtische 
Wohnhäuser. 

Die Lebenshaltungskosten im März 1931. 
Im März ist die Reichsindexziffer für die Lebens-

haltungskosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be-
leuchtung, Bekleidung und „sonstiger Bedarf«) weiter zu-
rückgegangen; im Monatsdurchschnitt ist sie mit 137,7 um 
0,8 vH niedriger als im Durchschnitt des Vormonats. An 
dem Rückgang sind hauptsächlich die Gruppen Ernii.hrung, 
Wohnung, Bekleidung und »Sonstiger Bedarf« beteiligt. 
Die Indexziffer für Wohnung ist wie in den V ormonatcn 
unverändert geblieben; die Indexziffer für Heizung und 
Beleuchtung hat eine geringe Abschwächung erfahren. 

Die Preise für Schweine-, Rind- und Hammelfleisch 
haben sich - besonders in der ersten Monatshälfte - weiter 
ermäßigt (im Monatsdurchschnitt um 5,7 vH, 4,6 vH und 2,1 vH 
gegenüber dem Durchschnitt des Vormonats); gegenüber ihrem 
jeweiligen Höchststand im Jahre 1929 lagen die Preise im Durch-
schnitt März d. J. um 37,8 vH (Schweinefleisch), 16,6 vH (Rind-
fleisch) und 13,5 vH (Hammelfleisch) niedriger. Der starke Rück-
gang der Preise für Schweinefleisch ist hauptsächlich auf das 
reichliche Angebot bei gleichzeitig gesunkener Nachfrage zurück-
zuführen. Die Preise für Eier waren unter dem Einfluß der 

Jahreszeit weiter abwärts gerichtet; im Monatsdurchschnitt 
betrug der Rückgang 18,5 vH gegenüber dem Vormonat. Für 
Butter sind die Preise nach der Erhöhung im Februar sowohl 
in der ersten wie in der zweiten Monatshälfte März wieder ge-

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

-·------ [Gesamt· Gesamt· 1 ·----l-H-e11_ung ____ So-nst--1g_er_IB_rn.ä_hnmg __ ' 

Monats- Iebens- lebe"'" [ ~r- Wob-[ uad Be; Bedarf Wohnuag, 
durchschnitt 1 ha1tua1 ballung näh• nung 1 B•leu<b· kle1• elRSehl. I Heizung u 

') ohne rung 1.., dung Verkehr Beleuchtg„ 
1 ,Wohmmg 1 1 Bekleidung ·--------1 --~---,----1---r--r-- · 

Dezember 1930.... 141,6 
1 

144,1 1134,8 131,31151,1 149,8

1

188,81136,7 
Januar 1931.. •. 140,41142,6

1

133,5 131,8 150,4 146,4 187,3 135,6 
Februar • •. . . 138,8 140,5 131,0 131,8 150,4 144,7 186,7 133,9 
Marz • • . . . 137,7 1 139,2 129,6 131,8 150,3 142,5 185,5 1 132,8 

März gegen Febr. } 1 91 1 ! 1 J I o 1 
1931 (in vH) •••• / -{),8 - O, 1- 1,11 o,o

1
- 0,1 - ,51- ,6, - o,s 

März 1931 gegen I} 9 1 1 91 9 _ __!lärz1930(ill_vHl_l.=_1'-'r:: _ ___'s!-1o-]_+_J_,1'i=_2,Jl-Jo=.:- a, - 7, 
1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuohtung, Bekleir!ung und •Sonstiger 

Bedarh (ohne Stenem nnd soziale Abgaben). 
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Bewegung der Efnzelhandelsprefse fur Flefsch 
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ms 1929 19so 1931 

sunken (um 1,2 vH gegenüber der zweiten Monatshälfte Februar 
und um 0,9 vH gegenüber der ersten Monatshälfte März); im 
Monatsdurchschnitt waren sie gegenüber dem Durchschnitt 
Februar nahezu unverändert. Auch für Vollmilch und be-
sonders für Margarine haben die Preise erneut nachgegeben 
(im Monatsdurchschnitt um 0,8 und 2,4 vH gegen den Vormonat). 
Unter den Nährmitteln haben sich die Preise für Haferflocken, 

Bewegung wichtiger Einzelhandelspreise im Durch-
schnitt von 72 Gemeinden (1928/29 = 100). 

' 1 1 1 1 Dez. ! Jan. 1 Febr. März :e:~~ 
1 1 

1 
· Februar 

;--;_;;--! 1931 (in vH) 
Gegenstand 

Bewegung der Lebenshaltungskosten im Durchschnitt 
von 72 Gemeinden (1925/29 = 100). 

1~1 
1 

1 

1 --
Jan. 1 Febr. Marz 1 März 

Gegenstand gegen 
Februar 

1 1930 1931 (invH)*) 

;;:;-nnd Mehl„ „ „ „ .-. „ „1 94,5 93,7 93,71 93,71 0,0 
Nährmittel .......... „ .. „ . 94,6 92,8 90,81 89,81- 1,1 
Kartoffeln ........ „ „. „ ... 62,3 65,8 67,6 71,0 + 5,2 
Gemüse „„.„„„ ..• „„„ 53,0 62,7 70,6 85,3 1 + 20,8 
Fleisch, Fleischwaren und Fisch 93,2 91,7 87,0 1 83,5 ! - 4,0 
Mi!ßh, Milcherzeugnisse und 

85,9 1 85,2 1

-Margarine ............ „ .. 87,5 85,9 0,8 
Eier „„„„„„„„.„„ .. 113,0 102,6 91,31 74,4: -18,5 
Genußmittel, Gewttrze ....... 102,3 101,7 95,2 94,8 j- 0,4 
Ernährung Insgesamt ........ 89,7 88,9 87,2 86,3 '-· 1,0 
Wohnung ............ „ ..... 119,7 120,1 120,1 120,I ! o,o 
Heizstoffe .................. 104,8 104,1 104,1 104,0 - 0,1 
Leuchtstoffe . „ .• „ „ „ •. „ . 103,5 103,5 103,5 103,5 1 0,0 
Heizung u. Beleuchtung Insges. 104,4 103,9 103,9 103,9 0,0 
Männer· und Knabenkleidung 88,I 85,7 84,7 82,9 2,1 
Frauen- und Mä.dehenkleidung 86,0 83,8 82,5 81,2 1,6 
Beschuhung. „ .• „ „ „ „ .... 94,2 92,7 91,9 91,2 0,8 
Bekleidung Insgesamt ........ 89,4 87.4 86,4 85,1 1,6 
Reinigung und Körperpßege .. 92,9 91,8 91,0 1 90,1 1,0 
Bildung und Unterhaltung ... 103,I 103,0 102,9 '1 102,1 0,8 
Verkehr .. „„.„„ ... „ .... 111,3 110,l 110,l 1 

110,1 0,0 
Sonstiger Bedarf Insgesamt .•. 101,1 100,3 100,0 99,4 0,6 
Gesamtlebenshaltung ........ 96,5 95,6 1 94,6 93,8 1- O,!I 
Gesamtlebenshaltung ohne 

92,6 i 91,61 90,3 i Wohnung .... „ ........... 89,5 1- 0,9 
*) Abweichungen gegenüber den Ziffern in der Übersicht •Die Reichs· 

Indexziffern für die Lebenshaltungskosten• erklären sich durch Auf- oder Ab-
rundung. 

Reis und Hülsenfrüchte etwas gesenkt; die Preise für Zucker 
und Weizengrieß haben sich dagegen geringfügig erhöht. Die 
Preise für Roggen-, Grau-, Misch- oder Schwarzbrot sind in der 
zweiten Monatshälfte gestiegen (um 0,8 vH gegenüber der ersten 
Märzhälfte); im Monatsdurchschnitt hatte das Brot den gleichen 
Preisstand wie im Durchschnitt des Vormonats. Die Ausgaben 
für Gemüse haben stärker, als es in dieser Jahreszeit gewöhnlich 

Roggen-, Grau-, Misch- oder i 
Schwarzbrot ............. . 

W eizenkleinge back. . . . . . . . . . . ' 
Weizenmehl. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

85 6 
, der Fall ist, angezogen (um 20,8 vH gegen den Vormonat). Auch 

1~~;~ 

1

1 1~U 102;5 I 1 ~;~ ! + ~;~ bei den Kartoffeln ist eine Preisbefestigung eingetreten (um 

Graupen ••.................. 1, 

Weizengrieß „ „ ... „ . „ . . . . : 
Haferßocken ............... . 
Zucker. „. „ .... „. „ •.•• „ : 

~:~~e;;: ::: :: :::::: :: : :: : :: : i 
Speisebohnen . . . . . . . . . . . . . . . 1 

Rindfleisch ... „ „ „ .... „ „ 1 
Schweinefleisch. . . . . . . . . . . . . . ' 
Hammelfleisch „ .. „ . „ „ . „ , 
Vollmilch „ „ , .... „ ... „ „. 1 

~~~~ri~~·:::::::::::::::::: l 

103,7 103,5 103,2 104,7 : + 1,5 5,2 vH gegen den Vormonat). 
99,8 98,0 96,0 'i 95,5 1 - 0,5 Die Indexziffer für Bekleidung ist annähernd in dem 
::~ f ~;g ~;f ! ~;~ i .:1:. ~:: gleichen Ausmaß wie im Februar zurückgegangen; wie in den 
97,0 96,o 96,2 1 97,0 1 + o,8 Vormonaten waren die Preisermäßigungen für Textilien stärker 
?!;i i/;g 

1
. ~g;~ i ~g 1 = ~;~ als die für Beschuhung. 

78,0 73,3 69,4 1 67,5 ; -- 2,7 Innerhalb der Gruppe »Sonstiger Bedarf< bewirkte die 
97,0 95,4 / 90,4 i 86,2 : - 4,6 in einigen Erhebungsgemeinden eingetretene Preisermäßigung 
85•1 ~;~ / ~~·g 1· 

72•6 ' - 5•7 für Scheuertücher, Handtücher, Haarschneiden, Rasieren und 98
•
7 

[ ' ;~·~ i = 2'
1 

Zeitungsabonnements im Reichsdurchschnitt einen Rückgang 
~;g ~~:r ~~:~ 1 78;5 ·. _ g;~ der Ausgaben für Reinigung und Körperpflege sowie für Bildung 
95,~ __ 22.7_: __ 9_1,0 ___ 8~8 ~ - 2,4_ und Unterhaltung. 

Einzelhandelspreise in 19 Großstädten am 25. März 1931 (in .7Ut je kg). 
Die Preise der einzelnen Lebensbedt1rfnla1e aind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängigst.e Sorte 
angibt. Für die Höhe nnd Bewegung der Reiohsindexziffer ist die so bedingte Versohiedenheit der Warenqualitäten in den einzelnen Gemeinden ohne Bedeutnng, 

. da die Gemeinden jedesmal die Preise für die gleiche, einmal zugrunde gelegte Borte einsetzen. 

Lebensbedilrlnisse !Berlin\ Ham-\ Köln 1 Mün-j Dres-1 Bres-1 Essen! r:t /Han-1Stutt-1Cb.em-1 Dort-\ ~";-1 K:~P· / 1ann-1Augs-1 Aae=-1 K::1~; burg eben den lau • 1 nover gart mtz mund burg 1 P~. beim burg ruhe back 

ortsübl. Roggen-, Grau-, Misch·{-al~-0,-36~f-o,38 11 0,4;-~~1 ~~- 0,32 --;;~ -o,421--;,;

1
~1 1) o,~ 0,3r-;;:361 o,34) o,361 0,40j o,, o,45 0,41 -;;:-44 

oder Schwarzbrot•) .......... b) - 1 0,28 0,34 0,46 0,33 0,35 0,34 0,37 - 0,38 0,341 0,40 - 1 0,301 - 0,40 0,32 0,41 0,29 
Weizenmehl etwa 60 vH........... 0,581 0,54' 0,60 0,56 0,62 0,48 0,59 0,60 0,58 0,54 0,601 0,56 0,58! 0,56 0,561 0,5 0,56 0,58 0,56 
Graupen, grobe . „ ............ „ „ 0,591 0,50 0,56 0,66 0,52 0,52 0,57 0,60i 0,65 0,64 0,58j 0,52j 0,60j 0,50/ 0,721 0,60 0,54 0,70 0,48 
Haferflocken 1) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 0,57 0,50 0,60 0,64 0,56 0,64 0,51 0,58. 0,59 0,62 0,64'1 0,52; 0,581 0,56

1 
0,601 0,56 0,51 0,62 0,48 

Reis, Vollreis').................... 0,62 0,56 0,60 0,56 0,78 0,60 0,46 0,56[ 0,62 0,70 0,70i 0,601 0,64 0,58 0,64 0,56 0,60 0,76 0,48 
Erbsen, gelbe') , ....... , . . . . . . . . . . 0,50 0,58 0,50 8) 0,62 ') 0,60 0,48 0,45

1

'') 0,54
1 

0,54 0,60 ') 0,72

1

' 0,50 0,48

1

1 0,48 0,64

1

') 0,56 0,48 ') 0,66 0,48 
Speisebohnen, weiße') .. , . . . . . . . . . . 0,541 0,62 0,50 0,62 0,60 0,50 0,50 0,50 0,68 0,48 0,56 0,56 0,54 0,56 0,56 0,56 0,56 0,62 0,56 
Eßkartoffeln') „„„„„„„„.„. 0,08 0,10 0,11 0,11 0,08 0,07 0,10 0,111 0, 0,12 0,09 0,10 0,08 0,10 0,10 0,10 0,12 0,11 0,12 
Mohrrüben (Speisemöhren)......... 0,18) 0,16 0,20 0,28 0,16 0,24 0,21

1 

0,22
1 

0,1 

1 

0,30 0,20/ 0,251 0,15 0,22 0,20")0,30 0,18 ")0,34 0,10 
Rindfleisch (Kochfleisch m. Knochen) 1,981 2,18 2,00 2,18 2,00 1,941 1,72 1,84 2,13 2,00 2,001 1,901 1,98 2,00 2,00 2,26 2,20 2,16 2,00 
Schweinefleisch (Bauchfleisch)...... 1,57

1 

1,56 10)2,00 1,98 1,60 1,361 1,80 2,141 1,66
1 

2,00 1,80I' 1,40 1,40 1,60 2,00 2,00 2,00 1,90 1,40 
Ka.lbfieisoh (Vorderß., Rippen, Hala) 2,26 2,58 2,40 2,00 2,50 2,06

1 
2,32 2,l6j 2,29[ 2,20 2,40 2,20 2,40 2,00 2,40 2,26

1 

2,20 2,30 2,00 
Hammelfleisch (Brust, Hals, Dünnung) 2,281 2,62 2,40 1,86 2,60 2,60 2,48 2,121 2,50 2,50 2,401 2,20 2,38 2,20 2,20 2,00 2,40 2,30 2,60 
Speck (fett, geräuchert, inländischer) 1,97 2,10 1,80 2,94 2,40 1,%

1 
1,99 2,801 1,91! 2,40 2,001 2,00 1,70 2,00

1

2,80 3,00 1,80 3,60 2,00 
Butter (iulandische, mittlere Sorte) 1 1 1 1 

3
,
54

1 / 

a) Molkereibutter . . . . . . . . . . . . . . . 3,36 3,24 3,60 3,56 3,40 3,40 3,49 3,80! 3,50 3,601 4,001 3,60 3,40 3,60 3,20' 3,80 3,70 3,50 
b) Landbutter . . . • . . . • . . . . . . • . . . 3,11 3,04 3,20 2,80 3,20 3,18 11)3,69 3,00i 3,03 3,10 - : 3,00 3,16 2,701 2,80 2,60 3,50 3,00 2,80 

Schweineschmalz (ausfänd.) „ „ „ „ 1,29 1,26 1,40 l ,98 1,40 1,32 1,26 1,32· l ,38 l ,44 1,501 1,36 
0
1,

17
20

01

1 1,20· !34! 1,80 1,40 1,70 1,40 
Schellfische mit Kopf')„„„„„„ 1,07 1,20 1,10 1,20 0,96 1,20\ 0,70 0,90 0,50

1

1,00 1,00 1,20 1,20 1,00 
Gemahl. (feiner) Haush.-Zucker(Melis) 0,56 0,58 0,60 0,62 0,62 0,60 0,56 0,68( 0,60 0,68 0,62 0,56 0,58 0,58 0,64 0,62 0,60 0,67 0,56 
Eier, Stück„.,. „. „ „. „. „. „ .. 

1 

0,12

1 

0,10 0,12
1 

0,10 0,12

1 

0,09 0,10

1 

0,12j 0,09 0,11 0,12

1 

0,10 0,10 0,11 0,13 0,10 0,10

1 

0,13 0,09 
Vollmilch, Liter ab Laden . . . . . . . . • 0,30 0,26 0,26 0,27 0,28 0,23 0,24 0,27 0,24 0,27 0,30 0,25 0,28

1 

0,24 0,30 0,26 0,28 0,32 0,2& 
Steinkohlen (Hausbrand)'). „„„„ 2,38 2,40 1,75( 2,61 2,06 1,74! 1,70 2,181 2,30 2,70 2,45 11)1,54 2,48 2,34 2,10 2,52 18)2,67 2,25 2,10 
Briketts (Braunkohlen)')„ „ „.„„ 1,78 2,45 l,35 2,38 1,80 1,93 2,()0 1,95 2,03 1,65 1,45 1,70 2,191 1,70 2,31 _ _l_.~_l_,80 2,00 

•) Zwei ortsübliche Sorten; a - meistgekaufte Brotsorte; in Munchen, Essen, Stuttgart und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher 
Weise verbrauchBllblicb. - 1) Halbweißbrot. - ') Lose oder offen. - ')Mittlere Sorte. - ') Ungeschält. - ') Ab La.den. - ') Frisch. - ') 1 Ztr. frei Keller. -
') Gespalten. - ') Geschält. - 10) Schweinefleisch (frischer Speck). - 11) Holländische. - 11) Fettnuß. - 13) Anthrazitkohle, Wurfei. - ") Karotten. 
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Hauptergebnisse der amtlichen Lohnerhebung in der papiererzeugenden Industrie. 
Für den Mai 1930 wurde vom Statistischen Reichsamt 

eine Erhebung über die tatsächlichen Arbeitsverdienste in 
der papiererzeugenden Industrie durchgeführt. Die Lohn-
erhebung fand in einer Zeit statt, in der sich der Rückgang 
der Konjunktur auch in der papiererzeugenden Industrie 
bemerkbar machte. Er kam sowohl in einer Verringerung 
des Produktionsvolumens als auch in einem Sinken des Be-
schäftigungsgrades zum Ausdruck. Nach der Statistik der 
Gewerkschaften belief sich in der papiererzeugenden In-
dustrie die Zahl ~er Arbeitslosen (in vH der erfaßten Mit-
glieder) im Mai 1929 anf 5,2 vH, im Mai 1930 auf 10,7 vH; 
die der Kurzarbeiter auf 2,9 und 15,6 vH. Diese Vorgänge 
müssen bei der Bewertung der Ergebnisse der Erhebung 
berücksichtigt werden; denn sie beeinflußten insbesondere 
die Dauer der Wochenarbeitszeit und die Höhe der Wochen-
verdienste. 

Die Erhebung erstreckte sich auf die wichtigsten Fa-
brikationszweige, die Papier-, Pappen-, Zellstoff- (einschl. 
Strohstoff-) und Holzstofferzeugung. In diesen Zweigen 
wurden ausgewählte Arbeitergruppen der höchsten tarif-
mäßigen Altersstufe erfaßt. Als Erhebungszeit waren vier, 
möglichst voll in den Mai 1930 fallende Lohnwochen vor-
gesehen. 

An Lohnformen wurden für sämtliche erfaßten Arbeiter-
gruppen und Berufsarten der Zeitlohn und für Pappen-
abnehmer, Holzschäler, männliche Hilfsarbeiter (ungelernte 
Arbeiter) und Arbeiterinnen auch der Akkord-(Stück-)lohn 
erfragt. Zusammen mit dem Zeitlohn wurde der Prämien-
lohn erfaßt, der in der papiererzeugenden Industrie häufiger 
vorkommt; die Prämie stellt eine freiwillige Mehrzahlung 
dar, für deren Berechnung hauptsächlich die wirtschaftliche 
Gesamtleistung der einzelnen Betriebsabteilungen maß-
gebend ist. Insgesamt wurden in 297 Orten 327 Betriebe 

Verteilung der erfaßten Arbeitskräfte auf Tarifgebiete, 
Arbeitergruppen und Berufsarten. 

Tarifgebiete 

Bayern ohne Rhein-
pfalz ............ . 

W urttemberg und 
Hohenzollern ..... . 

1 Zahl der Lohnformen, Arbeiter· 
1 

erfaßten gruppen, Berufsarten 
Zahl der 
erfaßten 
Arbeiter 

1 

Arbeiter und Altersstufen 
(männliche Arbeiter iJ.ber 

~1ln 21 Jahre, Arbeiterinnen absolut 1 in 
solut vH über 20 Jahre) 1 vH 

1 Zeitlohn 1 

2 858
1 

10,4 (einschl. Pramienlohn) 1 

Baden .............. 1 

1 3321 4 8 Papiermas~hinenluh;rer .• · 1 

2 963110
•8 Erste. Papiermaschmen· , 

573 2
, 
1 

geh1lfen . . . . . . . . . . . . . . ) 

1 322: 4,8 

l 355 i 4,D Rheinpfalz ... „ .... . 
Hessen und Hessen· 

Nassau ••......... 
Rheinland-Nord 

(Lohnbezirk A) .... 
Rheinland· Nord 

(Lohnbezirk B) ... . 
Rheinland-West') ... . 
Westfalen, Lippe, 

Waldeck ......... . 
Hannover, Oldenburg, 

Schleswig-Holstein, 
Braunschweig, Harn· 
burg, Lübeck, 
Bremen ......... . 

' Hollandermuller in der 
510

1 
1 9 Papiererzeugung ....... '') 1 290 ! 4,'l 

' Kalander· und Quer· I / 
1 schneiderfuhrer . . • . . . • • ') 1 781 ,I 6 ,5 

563' 2,0 Karton· oder Pappen· 
1 maschinenführer ... „ . . 229 ) 0 ,8 

6841 2,5 Pappenabnehmer • . . . . . . . 4561 1,'l 
5981 2,2 Holländermllller in der 

200 
/ O," 

831 
I 3 0 Pappenerzeugung... . . . , , 

' Holländerarbeiter ........ 1 286 I 1,0 

1 Ze~~~~~e~o.c~:~'.".~i~'.".'. ~~:~ 1 232 1 0 ,8 
1 Zellstoffmaschinenfübrer .. ,

1 
•) 263 1 1,0 

693 z 5 Holzschleifer . • . . . . . . . . . . 903 3,3 
1 

' Holzstoffabnehmer ....... ! 636 I 2,3 
Prov. Sachsen, Thü- H J h J 605 2 2 

ringen, Anhalt • • . . 2 913110,6 M~:~ficJ;."r:HÜis~~j,~ite~·" I ! ' 
Freistaat Sachsen . . . 6 745I 24,5 (ungelernte Arbeiter) . . 6 641 1' 24,1 
Pommern, Mecklen· A b •t · 4 221 15 4 hurg und die west· · r ei ennnen · · · · · · · · · · · 1 ' 

l~rekußdischWen ~hebielte 9761 3 6 Akkord- (Stück-) lohn 1 i 
m s er ew se . . [ , p b h , 1 Brandenburg mit 1 appena ne mer ........ 1 16 0,1 
Berlin 1 702 2 6 Holzsebaler . . . . . . . . . . . . . l 650 1 6,0 

Schlesien'··· · · · · · · · · 3 203) 1/ 6 Mannliche Hilfsarbeiter 1 1 

Ostpreuße~·::::::::: 11 355, 4:9 (uJ!gel~rnte Arbeiter) .. · 1 2 138, 7,8 
1 Arbe1termnen . • . . . . . . . . . 3 275 1 11,9 

--274~ ---1.) 27 499 [100,0 

1 ) Der tarifmäßige Höchstlohn wird von den männlichen Arbeitern mit dem 
22. Lebensjahr erreicht; während der Erhebungszeit waren 21· bis 22jährige 
Arbeiter der erfragten Arbeitergruppen und Berufsarten in den erfaßten Be-
trieben jedoch nicht beschäftigt. - ') bis ') Darunter 21, 9, 91 und 22 Akkord-
arbeiter. - ') Darunter in einzelnen Tarifgebieten, Arbeitergruppen und Be· 
rufsarten 37 männliche und 181 weibliche 20- bis 21jährige Arbeitskräfte. 

und 27 499 Arbeitskräfte erfaßt1); hiervon waren 3/ 4 im 
Zeitlohn (einschl. Prämienlohn), 1/ 4 im Akkord-(Stück-)lohn 
beschäftigt. Von den Arbeitergruppen und Berufsarten, bei 
denen beide Lohnformen erfragt wurden, arbeiteten rd. 3/ 5 
(62,7 vH) im Zeitlohn (einschl. Prämienlohn). 

Auf die fünf wichtigsten Tarifgebiete (Freistaat Sachsen, 
Schlesien, Baden, Provinz Sachsen mit Thüringen und An-
halt sowie auf Bayern) entfielen somit mehr als 2/ 3 aller er-
faßten Arbeiter. 

1. Durchschnittliche Stundenverdienste. 
Im Gesamtdurchschnitt ergaben sich für die einzelnen 

Arbeitergruppen, Berufsarten, Altersstufen und Lohnformen 
einschließlich der im Monatslohn beschäftigten Arbeitskräfte 
nachstehende Stundenverdienste: 

Lohnformen, Arbeitergruppen, 
Berufsarten und Altersstufen 

(männliche Arbeiter iJ.ber 21 Jahre, 
Arbeiterinnen über 20 J ahro) 

Zeitlohn (einschl. Prämienlohn) 1 

Papiermaschinenführer. • . . . . . . . . . . . . . . . . . , 
Erste Papiermaschinengehilfen .•.•........ 
Holländermüller in der Papiererzeugung ... 
Kalander· und Querschneiderfuhrer ••.•... 
Karton- oder PappenmMchinen!uhrer .... . 
Pappenabnehmer ....................... . 
Holländermuller in der Pappenerzeugung .. 
Hollanderarbeiter .•......••..•..•..•..... 
Zellstof!kochermeister oder ·wärter ....... . 
Zellstoffmaschinenflihrer ................. . 
Holzschleifer .•.•........................ 
Holzstoffabnehmer ...................... . 
Holzschäler .••....................•..... 
Männliche Hilfsarbeiter (ungel. Arb.) ..... . 
Arbeiterinnen ••...•.•..•................ 

Akkord- (Stück·)lohn 

Durchschnittlieher 
Stundenverdienst 

aussehließlfoh 
der tariflichen einschließlich 
Zuschläge flir der Zuschläge 

sämtliche Mehr· für rege!· 
Sonn· und Feier'. mäßige 

tagsstunden 1 Mehr·, S!'mn· 
und der Sozial· 1 und Feier-

zuschläge tagsstunden 
:Jlpt :Jlpt 

116,4 
90,0 
92,1 
86,9 
95,5 
74,2 
81,2 
77,2 

103,0 
94,0 
81,8 
77,8 
82,5 
79,2 
53,5 

1 

116,9 
90,3 
92,4 
86,9 
96,2 
74,3 
81,7 
77,4 

108,3 
98,0 
82,3 
78,l 
82,8 
80,1 
53,5 

Erste Papiermaschinengehilfen............ 103,7 1 
Kalander· und Querschneidedührer . . . . . . . 110,0 I 
Pappenabnehmer •....................... 1 93,l 
Zellstoffmaschinenführer. . . . . . . . . . . . . . . . . . 96,6 1 98,4 
Holzschäler ••.....•..•. „ ............... 1 101,4 1 101,4 
:Männliche Hilfsarbeiter (ungel. Arb.) . . . . . 106,4 107,4 
Arbeiterinnen_._._...._...._.:._·._..._.._..~· . ._. ._._1 __ ~ _____ 6_2,~7-

Von den im Zeitlohn (einschl. Prämienlohn) beschäf-
tigten Arbeitern hatten die Papiermaschinenführer den 
höchsten Stundenverdienst. In größeren Abständen folgen 
die Zellstoffkochermeister oder -wärter und alsdann die 
Karton- oder Pappenmaschinenführer und die Zellstoffmaschi-
nenführer. An letzter Stelle stehen die Pappenabnehmer und 
in weitem Abstand die Arbeiterinnen. Bei den Akkord-
arbeitern wurden die höchsten Stundenverdienste für die 
Kalander- und Querschneiderführer und für die männlichen 
Hilfsarbeiter (ungelernten Arbeiter) festgestellt. 

Beim Vergleich der durch die Erhebung ermittelten 
Stundenverdienste mit den tarifmäßigen Stundenlöhnen und 
Akkordrichtsätzen (letztere mindestens 20 vH über dem 
Zeitlohn) wurden die Prämien in den tarifmäßigen Stunden-
lohn nicht einbezogen, da ein stundenmäßiger Ausdruck 
für sie, wie gezeigt wurde, tariflich nicht vorliegt; zum 
Vergleich mit den Stundenverdiensten einschließlich der 
Prämien sind daher die reinen Zeitlohnsätze herangezogen 
worden. Für die in zahlreichen Betrieben - besonders mit 
qualifizierten Arbeitskräften - vereinbarten Monatslöhne 
liegen tarifmäßige Unterlagen nicht vor, so daß die Monats-
löhner beim Vergleich mit den Tariflöhnen ausscheiden 
müssen; somit beläuft sich die Zahl der Arbeiter, bei denen 

1) Nach der Berufszählung vom 16. Juni 1925 belief sieh die Zahl der in 
der papiererzengenden Industrie beschäftigten Arbeiter (aussehl. der Jugend· 
liehen unter 20 Jahren) auf 82 500; von der Erhebung wnrde somit rd. 1/, erfaßt. 
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die Verdienste mit den Tariflöhnen verglichen werden, auf 
rd. 98,7 vH aller oder auf rd. 90 vH der in den betreffenden 
Berufsarten erfaßten Arbeiter. 

Die in 11 Gebieten1) tariflich vereinbarten Sozialzuschläge 
(Frauen- und Kindergeld, Kopf- oder Familienzuschlag) 
sowie die Zuschläge für Mehr-, Sonn- und Feiertagsstunden 
sind bei dem Vergleich der tatsächlichen Verdienste mit 
den tarifmäßigen Stundenlöhnen und Akkordrichtsätzen ab-
gesetzt worden. 

Im Durchschnitt für sämtliche Vertragsgebiete und Orts-
klassen ergaben sich nachstehende Stundenverdienste und 
Tariflohnsätze: 

Durchschnitt!. 
Stundenverdienst D h 

Lohnformen, Arbeitergruppen, a~sschl. der t~rif- Tarifmäßiger schntt't~icher 
Berufsarten und Altersstufen hche1_1 Zuschlage Stunden- Stunden-

( 
„ 1 . für samt!. Mehr-, lohn oder d" t 

mann. Arbeiter liber 21 Jahre, Sonn- und Feier- Akkordricht- .ver iens 
Arbeiterinnen über 20 Jahre) tagsstnnden und satz !Fa vJf :es 

d. Sozialzuschläge r o ns 
.:llp/ $p/ 

Zeitlohn (ei~schl. Präm-ie-n~-1~--~- ----------- --

lohn) 
Papiermaschinenführer ••..•.... 
Erste Papiermaschinengehilfen .. 
Holländermüller in der Papier-

erzeugung ...•........•..... 
Kalander- u. Querschneiderfilhrer 
Karton- oder Pappenmaschinen-

führer ...•................. · I 
Pappenabnehmer ••............ 

1 

Holländermilller in der Pappen· 
erzeugung •................. 

Hollanderarbeiter .•..•.....•••. , 
Zells!offkochermeister oder 1 

·warter .................... . 
Zellstollmaschinenführer. . . . . . . 
Holzschleifer •................. 
Holzstoffabnehmer ............ . 
Holzschäler ..••.....•......... 
Männliche Hilfsarbeiter (ungel. 

Arb.) ••••................... 
Arbeiterinnen ................. 1 

Akkord· (Stück·)lohn 

109,6 
90,0 

92,l 
86,9 

90,5 
74,2 

81,2 
77,2 

98,2 
93,4 
81,B 
77,B 
82,5 

79,2 
53,5 

Erste Papiermaschinengehilfen.. 103,7 
Kalander- u. Querschneiderfllhrer 110,0 
Pappenabnehmer • . . . . . . . . . . . . . 93, l 
Zellstollmaschinenführer ........ 

1 

96,6 
Holzschäler . . . . . . . . . • . . . . . . . . . 101,4 
Männliche Hilfsarbeiter {ungel. 

Arb.)....................... 106,4 
Arbeiterinnen ................. : 62,7 

%,2 113,9 
83,2 108,2 

84,3 109,2 
82,6 105,2 

81,9 110,5 
71,3 104,0 

76,5 106,1 
73,B 104,6 

86,0 114,2 
84,5 110,6 
77,4 105,7 
76,2 102,1 
76,4 108,1 

75,1 105,4 
50,3 106,3 

102,0 101,6 
99,1 111,0 
91,B 111,4 
99,2 97,4 
90,2 112,4 

87,5 121,6 
59,l 106,1 

Die tarifmäßigen Lohnsätze werden somit von den tat-
sächlichen Stundenverdiensten fast ql;lrchweg überschritten, 
und zwar steigt im allgemeinen die Uberschreitung mit der 
Höhe der tarifmäßigen Stundenlöhne. Bei den Zeitlohn-
arbeitern hängt die Überschreitung (bis 14,2 vH), wie unten 
noch gezeigt werden wird, hauptsächlich von der Höhe 
der gewährten Prämien ab. Bei den Akkordarbeitern weisen 
die männlichen Hil~sarbeiter (ungelernten Arbeiter) mit 
21,6 vH die höchste Überschreitung auf; dagegen liegen die 
Verdienste der Zellstoffmaschinenführer um 2,6 v H unter 
den tarifmäßigen Akkordrichtsätzen (vgl. S. 289). 

Bei Bewertung dieser Überschreitungen ist, wie bereits 
erwähnt, zu berücksichtigen, daß die Kurzarbeit in der 
papiererzeugenden Industrie im Erhebungsmonat erheblich 
zunahm und die Arbeiter - besonders die im Akkord be-
schäftigten - bestrebt waren, ihren Verdienst durch er-
höhte Arbeitsintensität möglichst demjenigen bei normaler 
Beschäftigung anzugleichen. 

Welchen Einfluß die Gewährung von Erzeugungs- und 
anderen Arbeitspr~1nien auf die Verdiensthöhe hat, zeigt 
ein Vergleich der Uberschreitungen, welche sich bei einer 
Gegenüberstellung von Tariflohnsätzen mit entsprechenden 
Verdiensten, die im reinen Zeitlohn und solchen die im Zeit-

1 ) Wlirttemberg und Hohenzollern; Baden; Rheinpfalz; Rheinland Nord 
(Lohnbezirke A nnd B); Rheinland-West; Westfalen, Lippe, Waldeck; Hannover 
mit Oldenburg, Schleswig-Holstein, Braunschweig, Hamburg, Llibeck und 
Bremen; Pommern, Mecklenburg und die westpreußischen Gebiete links der 
Weichsel; Brandenburg mit Berlin; Ostpreußen. 

lohn einschließlich Prämienlohn erzielt wurden. Diese Be-
rechnung ist für vier Berufsarten, nämlich für 1022 Papier-
maschinenführer, 1333 erste ·Papiermaschinengehilfen, 1275 
Holländermüller in der Papiererzeugung und 201 Zellstoff-
kochermeister oder -wärter durchgeführt worden. 

Bernfsarten und Altersstufen 
(Arbeiter über 21 Jahre) 

Papiermascbinenlührer •.•..•.............. 
Erste Papiermaschinengehilfen .••..•..•.... 
Holländermliller in der Papiererzeugung .... 
Zellstoffkochermeister oder -wärter •........ 

Stundenverdienst 
einschl. aussch!. 

Prämien 
in v H des tarifmäßigen 

Stundenlohnes 
123,8 103,3 
114,7 101,8 
116,6 102,7 
120,7 102,5 

Die Stundenverdienste ausschließlich der Prämien er-
gaben somit keine nennenswerten Überschreitungen der 
tarifmäßigen Stundenlöhne. Rechnet man dagegen die 
Prämien in die Stundenverdienste ein, so wurden die Tarif-
löhne erheblich überschritten, und zwar waren die Über-
schreitungen bei den 

Papiermaschinenführern .••..••...................... nm 19,8 vH 
ersten Papiermaschinengehilfen • • . . . . • • . . . . . . . . . . . . . . • 12,7 • 
Holländermttllern in der Papiererzeugung . . . . . . . . . . . . . • 13,5 • 
Zellstollkochermeistern oder ·wärtern . . . . . . . . . . . . . . . . . • 17,B • 

größer als vor Einrechnung der PI;ämien. Besonders stark 
waren die Unterschiede in den Uberschreitungen in den 
Tarifgebieten Westfalen und 1' Rheinland-Nord (Lohn-
bezirk B); sie bewegten sich hier zwischen 22 vH und 40 vH. 
Geringe Unterschiede ergaben sich dagegen in Hessen und 
der Rheinpfalz (3,8 vH bis 9,3 vH). 

Neben den vorgenannten Prämien, deren Abrechnung je-
weils zusammen mit dem Lohn erfolgt, werden in der papier-
erzeugenden Industrie teilweise noch besondere Prämien ge-
zahlt, die meist in einer längeren Zeitspanne verdient wer-
den. Es handelt sich dabei z. B. um Filz- oder Siebprämien, 
die den Papier-, Karton- oder Pappenmaschinenführern für 
vorsichtige Behandlung und lange Gebrauchsfähigkeit der 
Filze und Siebe gewährt werden. Soweit die Höhe dieser 
Prämien von den Betrieben nicht für die Erhebungszeit 
festgestellt werden konnte, war der Prämienbetrag für den 
Zeitraum (Abrechnungsperiode) anzugeben, für den er zu-
letzt gezahlt wurde. Im W ochendnrchschnitt betrug die 
Höhe dieser Prämie rd. 5 !JUt. Sie ist mit Rücksicht 
darauf, daß die Angaben nicht für die Erhebungszeit 
gemacht wurden, in die Arbeitsverdienste nicht einbezogen 
worden. 

II. Durchschnittliche Arbeitszeiten und Wochenverdienste. 
Die verhältnismäßig starke Kurzarbeit in der papier-

erzeugenden Industrie während der Erhebungszeit kommt 
auch in der Dauer der Wochenarbeitszeit zum Ausdruck. 
Im Durchschnitt arbeiteten die Zeitlohnarbeiter 46,l Stun-
den wöchentlich (darunter 1,6 nicht regelmäßige Mehr-1), 
Sonn- und Feiertagsstunden), die Akkordarbeiter 43,4 Stun-
den (darunter 0,7 nicht regelmäßige Mehr-1), Sonn- und 
Feiertagsstunden); insgesamt ergab sich eine durchschnitt-
liche Wochenarbeitszeit von 45,4 Stunden (darunter 1,4 nicht 
regelmäßige Mehr-1), Sonn- und Feiertagsstunden). 

Eine besondere Regelung der Arbeitszeit besteht - ent-
sprechend den gesetzlichen Bestimmungen - für einzelne 
Abteilungen in Betrieben der Zellstoffindustrie. Hierbei 
handelt es sich um durchgehende, d. h. auch während der 
Sonn- und Feiertage im Gang befindliche Betriebe. Die er-
forderliche Sonntagsarbeit wird jeweils betrieblich geregelt; 
sie kann, da im allgemeinen der dritte Sonntag dienstfrei 
ist, so verteilt werden, daß 2 Belegschaften je 12, oder die 
eine 8, die andere 16 Stunden arbeiten; bei Einsatz von 
Springleuten (Aushilfen) wäre auch eine Verteilung mög-

1 ) Diejenigen Mehrstunden, welche eine regelmaßige Verlängerung der 
Arbeitszeit darstellen, sind in diesen Mehrstunden, welche als außergewbhnliche 
V erlangerung der Arbefüzeit anzusehen sind, nicht enthalten, 
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lieh, bei der 3 Belegschaften je 8 Stunden arbeiten. Für die 
einzelnen Arbeitergruppen, Berufsarten, Altersstufen und 
Lohnformen wurden nachstehende Arbeitszeiten und Brutto-
wochenverdienste ermittelt: 

Durchschnittliche Durch-Wochenarbeitszeit schnitt-Lohnformen, Arbeitergruppen, 
Bernfsarten und Altersstufen Zahl der darunter lieber 

(männliche Arbeiter über 21 Jahre, 1 tatsäch- zuschlags- Brutto-
lieh ge- pflichtige woehen-Arbeiterinnen llber 20 Jahre) leisteten Mehr-, 

1 Arbeits- Sonn- nnd verdienst 
stunden Feiertags-

stunden') .fl.J(, 

Zeitlohn (einschl. Prämienlohn) 1 
Papiermaschinenführer ••..•...•.......••. 47,3 2,4 56,63 
Erste Papiermaschinengehilfen .•.........• 46,9 2,7 43,57 
Holländermtlller in der Papiererzeugung •.• 46,2 1,7 43,71 
Kalander- und Querschneiderführer •...... 45,3 1,2 40,04 
Karton• oder Pappenmaschinenführer •.•.. 48,9 2,8 48,54 
Pappenabnehmer ••••.•..•.••.•...••••••• 46,0 1,8 34,92 
Holländermuller in der Pappenerzeugung •• 47,5 2,1 39,87 
Holländerarbeiter ..•••.•..•..•••....••.•• 45,6 1,8 36,25 
Zellstoffkochermeister oder ·wärter ••.....• 51,2 

1 
1,5 56,57 

Zellstoffmaschineniiihrer .•••••••.......... 50,8 1,9 51,09 
Holzschleiler •.••••••...•.•...•...•...... 48,8 3,3 41,59 
Holzstoffabnehmer •••.•...•.•••.•........ 47,5 2,9 38,14 
Holzschäler •••••.•..•....••..•....•••... 46,4 1,6 39,01 
Männliche Hilfsarbeiter (ungel. Arb.) .••••• 46,9 1,7 38,34 
Arbeiterinnen • • • • • . . . • • • • • . . . • . . . . . . . . • . 1 43,0 0,5 23,07 

Akkord-(Stück-) lohn . 
Erste Papiermaschinengehilfen •......... , . 40,7 0,2 42,81 
Kalander- und Querschneiderfuhrer ....... 44,6 0,3 49,35 
Pappenabnehmer .....••••............... 45,6 - 42,44 
Zellstoffmaschineniuhrer •.•..•••.•.......• 48,6 1,8 48,28 
Holzschäler ..................•.......... 44,8 1,1 46,26 
Männliche Hilfsarbeiter (ungel. Arb.) .•..•. 44,8 1,1 48,90 
Arbeiterinnen •...•...................... 41,7 0,2 26,19 

1) Ausschließlich der regelmäßigen Mehr·, Sonn- und Feiertagsstunden. 

Die Bruttowochenverdienste gelten für die tatsächlich 
geleisteten Arbeitsstunden; sie sind also einerseits durch 
Kurzarbeit, Krankheit und Urlaub gedrückt, andererseits ent-
halten sie die Zuschläge für Mehr-, Sonn- und Feiertags-
stunden. In die Berechnung sind auch die Monatslöhner 
einbezogen. Wird die Rechnung für die Monatslöhner ge-
sondert durchgeführt, so ergeben sich für die hier in Be-
tracht kommenden Berufsarten nachstehende Wochen-
arbeitszeiten und Bruttowochenverdienste für Monats-
löhner: 

Berufsarten und Altersstufen 
(Arbeiter über 21 Jahre) 

1 
Durchschnittliche 

, Wochenarbeitszeit 

'[ Zahl der 1 darunter 
tatsäch· zus~hl"%s­
lich ge- pthchtige 

, leisteten 1 Mehr-, 

1 

Arbeits- So~n- und 
stunden Feiertags· 

stunden') 
-~---,,1 1 

Durch-
schnitt-
lieber 

Brutto-
wochen· 
verdienst 

.11.ft 

Zeitlohn (einschl. Prämienlohn) . l 
Papiermaschinenführer ........... „ .. . . . . 46,l l,6 i' 65,30 
Karton· oder Pappenmaschinenfuhrer . . . . . 48,0 1,3 69,79 
Zellstoffkochermeister oder ·wärter.... .. .• 51,5 1,1 78,47 
Zellstoffmaschinenführer •••....•......... ·-· __ 51!7__c __ 2-',_8_-'-_54~,0_5_ 

1) Ausschließlich der regelmäßigen Mehr·, Sonn· und Feiertagsstunden. 

Für diejenigen Arbeitskräfte, deren Stundenverdienst 
oben einem Tariflohnsatz gegenübergestellt werden konnte, 
d. h. für die Gesamtheit ausschließlich der Monatslöhner 
ergaben sich im gewogenen Durchschnitt nachstehend an-
gegebene W oehenarbeitszeiten und Bruttowochenverdienste. 

In den einzelnen Tarifgebieten*) zeigen die für die gleichen 
Arbeitergruppen und Berufsarten ermittelten Verdienste teilweise 
stärkere Abweichungen, und zwar läßt sich in der papiererzeugen-
den Industrie ebenso wie in anderen Gewerben ein Sinken des 
Lohnniveaus vom Westen nach dem Osten hin beobachten. So 
ergeben sich für die am stärksten brsetzten Arbeitergruppen und 
Berufsartrn - Papiermaschinenführer, erste Papiermaschinen-
gehilfen, IIolländermüller in der Papiererzeugung, Kalander- und 
Querschneiderführer, Holzschäler, mäm1liche Hilfsarbeiter (un-

*) Vgl. Anm. am Ende des Aufä~tzes. 

Lohnformen, Arbeitergruppen, 
Berufsarten und Altersstufen 

(männliche Arbeiter über 21 Jahre, 
Arbeiterinnen über 20 Jahre) 

1 

Durchschnittliche 
Wochenarbeitszeit Durch-

schnitt-
Zahl der darunter lieber 
tatsäch- .zus.ch~gs- B tt -
1. h pfhch t1ge ru o 
le1Steten • . Arbeit _ So~n- nnd verdienst 

d 8 Feiertags· 

1~ ge· Mehr- 1 wachen· 

stnn en stunden') .fl.J(, 

--Z-e-it.-1-oh-n-(e_i_n-sc_h_l_._P_rä-m-ie_n_l_oh_n_)--~ 1 

Papiermaschinenführer •.••.....•...•••.•. 
Erste Papiermaschinengehilfen ••.•••...... 
Holländermüller in der Papiererzeugung ..• 
Kalander- nnd Querschneiderfllhrer •.....• 
Karton- oder Pappenmaschinenführer ....• 
Pappenabnehmer .••..•..••....•........• 
Holländermüller in der Pappenerzeugung •• 
Hollanderarbeiter •..••.•.• „ ........... . 
Zellstoffkocbermeister oder ·wärter •••..••• 
Zellstoffmaschineniührer ••••••....•••..... 
Holzschleifer. •.•..•••...•• , •....•••..... 
Holzstoffabnehmer ...•.....•..•....•..... 
Holzschäler •.........•••.. , ••........... 
:Männliche Hilfsarbeiter (ungel. Arb.) •..... 
Arbeiterinnen „ ........................ . 

Akkord-(Stück-)lohn 
Erste Papiermaschinengehilfen .•••••....• · 1 

Kalander- und Querschneiderführer ••....• 
Pappenabnehmer ••••...••••.•.••........ 
Zellstoffmaschinenftlhrer .•••••••.••....... 

1 

Holzschäler .....•..........•..•........• 
Männliche Hilfsarbeiter (ungel. Arb.) .....• 
Arbeiterinnen •••• , .....••.....••........ 

47,7 
46,9 
46,2 
45,3 
49,0 
46,0 
47,5 
45,6 
51,1 
50,7 
48,8 
47,5 
46,4 
46,9 
43,0 

40,7 
44,6 
45,6 
48,6 
44,8 
44,8 
41,7 

2,6 53,94 
2,7 43,57 
1,7 43,68 
l,2 40,04 
3,0 46,18 
1,8 34,92 
2,1 39,87 
1,8 36,25 
1,5 54,00 
1,8 50,83 
3,3 41,59 
2,9 38,14 
1,6 39,01 
1,7 38,34 
0,5 23,07 

0,2 42,81 
0,3 49,35 

42,44 
1,8 48,28 
1,1 46,26 
1,1 48,90 
0,2 26,19 

1) Ausschließlich der regelmäßigen Mehr-, Sonn- und Feiertagsstunden. 

gelernte Arbeiter) und Arbeiterinnen - die niedrigsten Stunden-
verdienste (einschl. der Zuschläge für regelmäßige Mehr-, Sonn-
und Feiertagsstunden) in Schlesien und Brandenburg, die höchsten 
Stundenverdienste im Freistaat Sachsen und Rheinland-Nord 
(Lohnbezirk B); dabei weisen Pommern und Schlesien die 
längsten, die Tarifgebiete Ostpreußen, Rheinland-Nord (Lohn-
bezirk A) und Freistaat. Sachsen dagegen die kürzesten Wochen-
arbeitszeiten auf. Die tJberschreitung der Tariflohnsätze war am 
stärksten in Pommern und Mecklenburg, am geringsten in 
Württemberg. Ferner standen mit hohen Durchschnittswochen-
verdiensten das Tarifgebiet Rheinland-Nord (Lohnbezirk B) an 
eISter, die Gebiete Brandenburg und Schlesien dagegen an letzter 
Stelle. Die Tatsache, daß auch im Tarifgebiet Brandenburg (mit 
Berlin) verhältnismäßig niedrige Wochenverdienste festgestellt 
wurden, ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß von den 
hier erfaßten Arbeitskräften die überwiegende Zahl in Betrieben 
beschäftigt war, die an der Ostgrenze dieses Tarifgebiets bzw. in 
der Nähe des Tarifgebiets Schlesien ihren Sitz hatten. Es macht 
sich also in diesem Gebiet bereits ein Sinken des Lohnniveaus 
bemerkbar. 

Von einer Gliederung der Ergebnis~e nach Ortsklassen im 
Durchschnitt aller Tarifgebiete mußte abgesehen werden, da eine 
Zusammenfassung der ermittelten Tariflohnsätze und Verdienste 
nach einzelnen Ortsklassen kaum durchführbar ist; denn die 
Zahl der in den Tarifverträgen vorgesehenen Ortsklassen weicht 
\"oneinander ab und in den verschiedenen Tarifgebieten erfolgt 
die Eingliederung der Orte in die einzelnen Ortsklassen nach 
anderen Gesichtspunkten. Um jedoch einen gewissen Anhalts-
punkt über die Lohn- und Arbeitszeitverhältnisse innerhalb der 
Ortsklassen zu gewinnen, wurden die Ergebnisse für das Tarif-
gebiet Sachsen, wo die papiererzeugende Industrie weitaus am 
stärksten vertreten ist, nach Ortsklassen zusammengefaßt. Es 
zeigte sich dabei, daß bei den Arbeitergruppen und Berufsarten, 
Nr welche Angaben aus sämtlichen Ortsklassen vorliegen, die 
Uberschreitung: der Tariflohnsätze in Ortsklasse I meist höher 
war als in Ortsklasse III. Auch die in den Ortsklassen II und III 
ermittelten Bruttowochenverdienste lagen größtenteils unter 
denen der Ortsklasse I. Dagegen war die Zahl der wöchentlichen 
Arbeitsstunden und der geleisteten Mehr-, Sonn- und Feiertags-
stunden in der medrigstcn Ortsklasse vielfach größer als in der 
höchsten. 

In den Städten mit mehr als 100000 Einwohnern, 
in denen 2 598 Arbeitskräfte erfaßt wurden, ergaben sich die in 
der nachstehenden Übersicht angegebenen Verdienste und Ar-
beitszeiten. Im allgemeinen wurden also in den Großstädten die 
Tariflöhne stärker überschritten als im Durchschnitt für sämt-
liche erfaßten Orte. Auch lagen die Bruttowochenverdienste 
in den Großstädten durchweg über, die wöchentlichen Arbeits-
zeiten in einzelnen Fällen dagegen unter dem Gesamtdurchschnitt. 
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1 

Durchschnittliche Durchschnittlicher Tarif· Darcltsclm!UI. Durch· 
Anleitung zur Ausfüllung der 
Fragebogen waren die Arten 
der Naturalleistungen anzu-
geben, eine Bewertung dieser 
Leistungen war jedoch nicht 
vorzunehmen. Von den ins-
gesamt erfaßten Betrieben 
machten 24 Betriebe (7,3 vH) 
Angaben über Naturalleistun-
gen, und zwar wurden solche 
hauptsächlich den Papierma-
schinenführern in Form freier 
oder verbilligter Wohnung, 
freier Heizung oder Beleuch-
tung oder Benutzung von 
Gartenland gewährt. 

Lohnformen, Zahl W ochenarbeit.&zelt Stundenverdienst mäßiger Slllnden„r· schnitt· 
Arbeitergruppen, 

1 der einschl. J auBBchl. J einschl. Stunden· dlollSI (Sp 1) lfoher 
Berufsarten der tarif!. Zuschläge für lohn od. !D •H d" Brutto· 

und Altersstufen erfaßten Zalll der danmter 
wochen-tatsltchllch msehl'l'· regelmäßig, Akkord· lm!m!8Jgen 

(mlinnl. Arbeiter über 21 Jahre, Arbel· gele!slelell p81cht.lehr„ s:tmU. leltr-,S.Oo-n. Feier· leltt·.SO••·•· richt· S!Dndeolohos ver-
"""'1· n. der S01lalrnschl. Fetertagsstd. satz od. Akkordricht· dienst Arhelts- SolD·• Feier-Arbeiterinnen über 20 J a.hre) ter 

slUndeu lo1!'$1d. 1) ~1~ __!!tL_ _!!!L_I „tz„ (Sp. sJ .91..lt ------ --10-l 2 a 4 5 6 7 B 9 

Zeitlohn (einschließlich 
Prämienlohn) 1 1 

Pap!ennaschinenfilhrer .••.•.• 59 50,1 1,9 121,6 116,3 
1. Papiermaschinengehilfen •.• 82 48,1 2,6 97,7 93,6 
Holländermüller i. d. Papiererz. 88 49,6 1,8 101,7 96,3 
Kalander· u. Querschneiderf\lhr. 115 47,3 0,8 97,1 94,0 
Hollä.ndera.rbeiter ••..•...••• 31 40,8 0,8 101,1 98,0 
Zellstolfkochermstr. od. ·wärter 23 52,8 1,1 114,0 103,6 
Zellatoffmaschinenführer ••••• 27 55,2 0,9 112,2 101,1 
Holzachäler •• „ • „ „ .... „ „ 16 54,0 0,3 105,8 104,0 
Männl. Hilfsarb. (ungel. Arb.) 1 065 48,3 1,0 91,2 85,7 
Arbeiterinnen • „ ••...... „ •• 310 42,3 0,7 57,7 56,2 

Akkord· (Stück·) lohn 
Holzschäler ....... „ •... „ .. 134 45,8 1 3,0 128,3 120,9 
Männl. Hilfsarb. (ungel. Arb.) 356 47,1 0,5 108,5 103,5 
Arbeiterinnen „ • „ .......... 250 41,2 0,1 65,9 65,8 

') Ausschl. der regelmäßigen Mehr·, Sonn· und Feiertagsstunden. 

In vereinzelten Fällen zeigte sich, daß die tarifmäßigen 
Akkordrichtsätze (Zeitstundenlohn+ 20 vH) von den tat-
sächlichen Verdiensten nicht erreicht wurden. Hierzu ist zu 
bemerken, daß der tarümäßige Akkordrichtsatz keinen ga-
rantierten Mindestlohn darstellt. Die Erklärung für Minder-
verdienste dürfte einmal in persönlichen Gründen der Ar-
beiter (unter dem Durchschnitt liegende Leistungen, aber 
nicht tarifmäßig anerkannte Minderleistungsfähigkeit) 
und zum anderen in besonderen technischen Umständen 
(z.B. »mangelhafte Anfertigung«, erhöhte Ausschußmengen) 
während der Erhebungszeit liegen; auch dürfte vorüber-
gehende Beschäftigung im Zeitlohn zum Teil eine Rolle 
gespielt haben. 

Eine gewisse Bedeutung hat in der papiererzeugeuden 
Industrie die Gewährung von Naturalleistungen. Nach der 

i 
1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 
117,9 98,2 1 
94,1 86,4 
97,9 88,1 
94,3 86,5 - 76,2 

109,4 88,6 
108,3 88,7 - 77,0 
88,3 78,71 - 53,1 

- 97,21 106,6 87,4 
65,9 61,9 

1 
1 

118,4 
108,4 
109,3 
108,7 
128,6 
117,0 
IU,I 
135,1 
108,8 
105,8 

124,4 
118,4 
106,3 

60,98 
47,01 
50,41 
45,95 
41,25 
60,27 
61,91 
57,20 
44,02 
24,44 

58,73 
51,07 
27,15 

Von einem Vergleich der 
durch die Lohnerhebung in der 
pa.piererzeugenden Industrie 
ermittelten Verdienste und 
Arbeitszeiten mit entsprechen-
den Feststellungen aus der 

Vorkriegszeit mußte abgesehen werden, da das hierfür 
vorliegende Zahlenmaterial zu einer solchen Gegenüber-
stellung nicht ausreicht. Insbesondere fehlen für die Vor-
kriegszeit Angaben über die Zahl der Arbeiter, auf die sich 
die Einzelfeststellungen beziehen; auch ist die Höhe der ver-
dienten Prämien sowie die tatsächliche Dauer der Wochen-
arbeitszeit für die einzelnen Arbeitergruppen und Berufs-
arten nicht ermittelt worden. Ein Vergleich würde also -
schon mit Rücksicht auf den Einfluß der Prämien auf die 
Verdiensthöhe - ein einwandfreies Bild von den seit der 
Vorkriegszeit erfolgten .Änderungen der Verdienste und Ar-
beitszeiten nicht geben können. 

Anm.: Die Übersichten über die Hauptergebnisse in den eiozelnen Tarif· 
gebieten können wegen Raummaugels hier nicht abgedruckt werden; sie 
werden in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs, Jahrgang 
1931, Heft 1, ver~ffentlicht. 

Die Arbeitslosigkeit im März 1931. 
Nach den Feststellungen der Arbeitsämter wurden Mitte 

März 4,98 und Ende März 4,76 Mill. Arbeitslose oder das 
11/ 2fache des Standes zur gleichen Vorjahrszeit gezählt. 

Stichtag 

31. Januar „. „. „. 
15. Februar „ .. „ •.. 
28. • 
15. März ....• „ ... . 
31. • .•.... „ .. . 

Zahl der Arbeitslosen 1) 

1931 1 

1 

4886900 1 

4 991 000 1 

4 971 800 1 

1 
4980000 ! 

') 4 756 000 : 

1930 

3 217 600 1 3 321 000 
3 365 800 
3 Zl9 000 
3 040 800 

Die Arbeitslosigkeit war 
größer als am gleichen 
Stichtag des Vorjahres 

absolut 1 in vH 

1669300 51,9 
1 670000 60,3 
1 606 000 47,7 
1 701 000 61,9 
1 715 200 51J ,4 

1 ) Verfügbare Arbeitsuchende abzüglich der Notstandsarbeiter nnd der noch 
in Stellung befindlichen Arbeitsuchenden. - ') Vorliuflge Zahl. 

Die Zu- oder Abnahme der Arbeitslosen gegenüber dem 
Vortermin betrug 

absolut 
1931 1930 

31. Januar ..... + 121 900 + 125 600 
15. Februar ..... + 104100 + 103 400 
28. • ..... - 19200 + 44800 
15. März .. „ . . . + 8 200 - 86 800 
31. • . .. „ . . - 224 000 - 238 200 

in vR 
1931 1930 
+2,6 
+2,1 
-0,l 
+ 0,2 
-4,5 

+ J,1 
+3,Z 
+ 1,3 
-2,6 
-7,3 

Iu der zweiten Februarhälfte ergab sich eine Abnahme 
(um rd. 19 000), in der ersten Märzhälfte - wohl im Zusam-
menhang mit der ungünstigen Witterung - wieder eine 
Zunahme der Arbeitslosen. Handelt es sich auch um eine 
verhältnismäßig kleine Zunahme (um rd. 8 000), so ist 
doch zu berücksichtigen, daß die erste Märzhälfte sonst 
regelmäßig Entlastungen des Arbeitsmarkts gebracht hat 
(1930 um rd. 90 000, 1929 um rd. 100 000); In der zweiten 
Märzhälfte ging die Zahl der Arbeitslosen um 224 000 zu-

Berufliche Gliederung der Arbeitslosen. 
---------~-----~"-------"-""-~--- -

Zahl der z Ab h Arbeitslosen u· oder na. me gegenüber dem 
Gewerbe· und Ende 
Berufsgruppen Februar 1931 Vormonat 1 Vorjahr 

_ insges. f vH f~r;il absolut f vH 

Landwirtschaft ••• „ „.„1 255 282 5,lll + 16 923 + 7,11 + 74 5601+ 41,3 
Bergbau ••••••..•••.•••• 

1

139892 2,8 + 6340+ 4,7 + 110905
1

+.382,6 
lud. d. Steinen. Erden. „. 236 375 4,8 + 1 457 + 0,61 + 72 151 + 43,9 
Metallindustrie •••••.•••. 

1 

760 355 15,3! + 16 557 + 2,2 + 305 7261+ 67,2 
Chemischelndustrie .••• „ 18579 0,4- 62- 0,3 + 64091+ 527 
Bpinnstoffgewerbe • . . . . • • 198 9831 4,0i- 2 030- 1,01 + 82 780 + 11:2 
Papierindustrie.„.„„„ 1 43892 0,9 1+ 596

1

+ 1,41 + 1473~+ 50,6 
Lederindustrie„ „ „ „. „ r 53 758 1.11- 872- 1,6) + 19 0661 + 66,0 
Holzindustrie .•••.•• ••••• 1 2794111 6,61+ 3 710t+ 1,3

1

1 + 115 9761+ 71,0 
Nah"!ngsmittelindustrie„ 197373 4,~1- 166731- 7,8 + 1152671+140,4 
Be~~1dungsgewerbe„„„ 1 2304ll 4,6!- 17972- 7,2

1 

+ 77063i+ li0,3 
Rem1gungsgewerbe„. „ „ 1 30 390 0,6

1 
+ 1 284 + 4,4 + 16 124,+113,0 

Baugewerbe„.„„ •• „„ 1 568307 11,4:+ 16052+ 2,91 + 749861+ 15,2 
Vervielfältigungsgew„ ••. • 1 36 559 0,7;- 352

1

1
- 1,0 + 15 %0[+ 17,4 

Kunstgewerbl. Berufe.... 3 8641 0,11 + 85 + 2,21 + 1 6361-f- 73,4 
Theater,Musikusw„„ .•. 

1 
24860 0,611+ 12301+ 5,21 + 7476'.+ 43,0 

Gast- u. Schankwirtschaft 1 70 913!' 1,41+ t 7491+ 2,lil + 24217:+ 51,9 
Verkehrsgewerbe •• „ „ „. ; 226 258 4,6i + 9 347 + .t,JI + 77 355i+ 51,9 
Häusliche Dienste ...•.•• i 130 801 2,61 + 6 231 + 5 oi + 59 929 + 84 6 
Lohnarbeit '!ecbselJ!d. Art 11 094383 22,oj + 27 382 + 2;6! + 182 7841+ 20:1 

dav. Bauhdfsarbetter ••• 13272961 6,61+ 958!,+ 3,01 + 29470
1

+ 9,9 
Heizer u. Maschinisten„.. 32 218/ 0,61 + 1 694

1
+ 5,5; + 13 418 + 71,4 

Kaufmäun. Angestellte ... I 237 8371 1,8) + 8 811 + 3,8· + 96 0181+ 67,7 
Buroangestellte ••.....•.• 

1 

37 227 0,8! + 498 + 1,41 + 12 7501+ 52,1 
Techniker aller .Art....... 59 023 1,21' + 2 355 + 4,2 + 28 4441+ 93,0 
Freie Berufe „ „ „ .... „ 4 892 0,1 1 + 578+13,41 + 303!+ 6,6 

Sämtl. Beruf~.;;;-/4 971 8431100,ol + 84 9181+ 1,rl +16060321+ 47,7 

rück. Der Rückgang war absolut etwas und prozentual 
erheblich geringer als im Vorjahr. 

Eine Aufgliederung der Arbeitslosen nach Geschlecht 
und Beruf liegt erst für Ende Februar vor. Danach waren 



290 

von insgesamt 4 971843 Arbeitslosen 3 994 205 = 80,3 vH 
männlich und 977 638 = 19,7 vH weiblich. 

Nach der beruflichen Gliederung entfielen Ende Febmar aui 
die Saisongewerbe (Landwirtschaft, Industrie der Steine und 
Erden und Baugewerbe einschl. Bauhilfsarbeiter) 1 387 260 A:r-
beitslose ( = 27 ,9 vH der Gesamtzahl) oder 44 013 Arbeitslose 
("= 3,3 vH) mehr als im Vormonat und 251167 A:rbeitslose 
(= 22,1 vH) mehr als im Vorjahr. In den sonstigen Gewerben 
betrug die Zahl der A:rbeitslosen Ende Februar somit 3 584 583 
= 72,1 vH der Gesamtzahl, und zwar war die Zunahme hie.r 
gegenüber dem Vormonat (40 905 Arbeitslose= 1,2 vH) absolut 
und prozentual geringer, gegenüber dem Vorjahr (1 354 865 Ar-
beitslose = 60,8 vH) aber absolut und prozentual erheblich 
größer als in den Saisongewerben. Zurückgegangen ist die Arbeits-
losigkeit seit Ende Januar hauptsächlich im Nahrungsmittel-
gewerbe (Ostergeschäft) und im Bekleidungsgewerbe (Frühjahrs-
saison), in geringerem Maße auch in der Textilindustrie, der Leder-
industrie, dem Vervielfältigungsgewerbe und der chemischen 
Industrie. 

Die Aufgliederung nach Gebieten ergibt durchweg eine 
Erhöhung der Arbeitslosigkeit, und zwar gegenüber dem Vor-
monat besonders in Brandenburg, Mitteldeutschland, Rheinland, 
Westfalen und Niedersachsen, gegenüber dem Vorjahr haupt-
sächlich in Westfalen, Brandenburg und Rheinland. 

Die Arbeitslosigkeit in Deutschland nach Gebieten 
(Landesarbeitsamts bezirken ). 

Gebiet 
Zahl der Zu- oder Abnahme gegenUber dem 

Arbeitslosen 
(Landesarbeitsamts· Ende Febr. 1931 Vormonat 

1 

Vorjahr 
bezirk) 

insgesamt! vH absolut 1 vH absolut 
1 

vH 

Ostr,reußen •........ 113 586 2,3 + 1 080 + 1,0 + 14484 + 14,6 
Sch esien ••. „ ...... 423 306 8,5 + 7649 + 1,8 + 95184 + 29,0 
Brandenburg .•...... 694236 14,0 + 14208 + Z,1 + 211 952 + 43,9 
Pommern ........... 120 546 2,4 + 1 946 + 1,6 + 34417 + 40,0 
Nordmark .......... 257 858 5,2 + 3569 + 1,4 + 80513 + 45J 
Niedersachsen ...... 270 877 5,4 + 8479 +3,2 + 94373 + 53,5 
Westfalen ........... 404151 8,1 + 8934 + 2,ii + 229373 +liiI,2 
Rheinland. „ „ ... „ 565 9291 11,4 + 9437 + 1,7 + 208 265 + ii8,2 
Hessen „ .• „„ ..... 309 959 6,2 + 4151 + 1,4 + 81 657 + 85,8 
Mitteldeutschland .... 454922 9,2 + 11400 +2,6 + 140 445 + 41,7 
Sachsen .„„ „. „ „ 586175 1 11,8 + 5 9531 + 1,0 + 187 684 + 47,1 
Bayern (einschl.Pfalz) 466 6571 9,4 + 6657 +I,4+ 113 338 + 32,I 
Südwestdeutschland .• 303 641 6,1 + 1 455 + 0,5 + 114 347 + 60,4 --

Insgesamt 4971 8431100,0 + 84918 I + J,71+ 1606 0321+ 47,7 

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ist von 
Mitte Februar bis Mitte März in der Arbeitslosenversicherung um 
74 730 oder 2,9 vH auf 2 527 040 gesunken und in der Krisen-
unterstützung um 88 060 oder 10,2 vH auf 949 678 gestiegen. 
Im ganzen ergab sich nur eine verhältnismäßig kleine Zunahme 
der Hauptunterstützungsempfänger um 13 330 Personen oder 
0,4 vH auf 3 476 718. Bis Ende März ist die Gesamtzahl wieder 
um 6,8 vH auf 3 239 000 gesunken, darunter in der Arbeits· 
losenversicherung um 8,4 vH auf 2 316 000 und in der Krisen-
fürsorge um 2,8 vH aui 923 000. 

Zahl der Hauptunter• Die Zahl war größer 
stützungsempfänger in der ala am gleichen Stich-

Stichtag Axbeitalosenversicherung tag des Vorjahres und Krisenunterstützung 

1 1931 1 1930 absolut 1 in vH 

31. Januar 3 364 770 1 2 482 648 
1 

882 122 35,5 
15. Februar •........ 3 463 388 

1 

2 584 903 878 485 84,0 
28. " ········· 3 496 979 2 655 723 1 841 256 81,7 
15. Män: .... .„ 3 476 718 2 544 125 

1 
932 593 36,1 

31. ' ........... • 1)3238913 2 347 102 891 811 88,0 
1) Vorläufige Zahl. 

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen ausschließlich 
der Fürsorgearbeiter ist nach den Feststellungen der Arbeits-
ämter von Ende Januar bis Ende Februar um 6,7 vH auf 
851 500 gestiegen. 

Nach der Statistik der Gewerkschaften wies der durch· 
schnittliche Beschäftigungsgrad von Ende Januar bis Ende 
Februar nur eine geringfügige Abnahme (von 60,8 auf 60,6 vH) 
auf; der Anteil der Vollarbeitslosen hat sich von 34,2 auf 34,5 vH 

und der Anteil der Kurzarbeiter von 19,2 aui 19,5 vH erhöht. Da 
die durchschnittliche Dauer der Kurzarbeit abgenommen hat, 
entsprach der Anteil der Kurzarbeit Ende Februar nur noch 
einem Anteil von 4,9vH Vollarbeitslosen gegen 5 vH im Vormonat. 
Die von der Gewerkschaftsstatistik erfaßten Kruzarbeiter ver-
teilten sich nach der Zahl der ausgefallenen Wochenarbeits-
stunden wie folgt: 

Zahl Zahl der Kurzarbeiter 
der 

erfaßten davon mit einer Verkilrzung der 
Zeitpunkt Gewerk- ins- wöchentlichen Arbeitszeit um 

schafts· 1 ge- •••• Stunden 

1 glle~;r samt t bis B 19 bis 16117 bis 241 ;:eh~ 

Ende Januar 1931. .• 144276?318494751316918124827612135821 70699 
Ende Februar 1931 .. 4418684 863 530 355 994 232 048 205 578 69 910 

Zugenommen hat somit lediglich die Gruppe mit dem geringsten 
Ausfall von 1 bis 8 Wochenarbeitsstunden, während in allen 
son~tigen Gruppen Rückgänge vorliegen, die in der Gruppe von 
9 bis 18 Stunden 6,5 vH ausmachten. 

In <len Verbrauchsgüterindustrien hat sich der Beschäf-
tigungsgrad im Vergleich mit dem Vormonat durchschnittlich 
etwas gebessert (von 60,3 auf 61,9 v H), da hier sowohl der Anteil 
der Vollarbeitslosen als auch der Anteil der Kurzarbeiter zurück-
gegangen ist. In den Produktionsmittelindustrien ergab 
sich durchschnittlich eine weitere Verschlechterung des Beschäfti-
gungsgrads (von 54,3 auf 53,5 vH), die jedoch ausschließlich auf 
das Baugewerbe, das Holzgewerbe, den Bergbau und die chemische 
Industrie zurückzuführen ist. In den sonstigen Produktions-
mittelindustrien waren leichte Besserungen zu verzeichnen, 
darunter erstmals eine leichte Zunahme der Beschäftigung in der 
Metallindustrie. 

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit nach der Statistik 
der Gewerkschaften. Ende Januar und Ende Februar 

1931 in vH der erfaßten Mitglieder. 

Voll- Kurzarbeiter Voll-
erbegruppen1) arbeitslose 1 b beschilf-überhaupt ·~~:;,~„~:::: tigte•) 

J,;:n~IFebr. Jan. !Febr. Jan. IFebr. Jan. IFebr. 

Gew 

Produktionsmittelindustrien 
Bergbau„ .• „ ... „ ... „„„ 
Metallindustrie ....•......... 
Chemische Industrie ........ . 
Baugewerbe. „ „ .......•.... 
HQlzgewerbe „ . „ ........•.. 
Papiererzeugende Industrie ... 
Buchdruckgewerbe .....•..... 
Ledererzeugende Industrie .... 

Durchschnitt (gew.1 
Dagegen Vorjahr 

1 

1 

11,6 12,6 31,4 30,91 28,2 28,I 26,8 27,1 
21,8 22,4 21,2 20,6 
74,8 77,3 1,2 1,0 
48,7 49,5 14,7 13,81 17,9 17,9 22,8 23,2 
22,3 21,9 7,1 6,9 
22,5 22,5 32,91 32,0 

41,0141,9117,3117,21 
26,7 28,7 9,9 12,6 

5,9 5,9182,5 81,5 7,7 7,7 64,1 64,2 
5,2 4, 9 73,0 72,7 
0,1 0,1 25,1 22,6 
4,2 3,9147,1 46,6 6,4 6,0 75,7 76,1 
1,5 1,5 76,2 76,6 
7,9 7,1 69,6 70,4 

4,71 
2,3 

4,6154,3153,5 
2,8 71,0 68,5 

V erbra uchsgil terind ustrien 
Textilindustrie .••.•.••.•...• 21,8121,6 45,3 42,6112,4 11,5 65,8 66,9 

darunter Baumwollindustrie 18,7 18,6 57,2 52,5 15,6 14,2 65,7 67,2 
Wollindustrie „ „ 23,8 22,7 31,0 28,21 8,5 7,6 67,7 69,7 
Leinenindustrie .•. 27,2126,6 55,4 54,6

1

15,I 14,8 57,7 58,6 
Seiden- u. Kunst-

seidenindustrie • 24,6 25,0 40,5 36,5111,l 9,9 64,3 65,1 
Wirkerei u. Strik-

kerei •• „.„„. 20,5 21,7 46,6 46,3 12,7 12,6 66,8 65,7 
Bekleidungsgewerbe •••••••••• 36,5 34,3 38,8 33,7 10,8 7,7 52,7 58,0 

darunter Schuhindustrie ••• 32,1 30,0 55,2 46,3 15,0 10,2 52,9 59,8 
Lederverarbeitende Industrie 50,9 50,3 21,7 20,2 7,2 6,3 41,9 43,4 

N~hrungs.- und Genußmittel-
tndustne .............. .... 30,2 27,6 18,7 20,8 3,9 4,4 65,9 68,0 
darunter Bäckerei usw . .•.. 19,9 19,9 15,9 15,0 3,7 3,3 76,4 76,8 

Tabakindustrie ... 61,6 50,8 15,1 16,9 5,91 6,4 32,5 42,8 
Papierverarbeitende Industrie. 25,5 25,9 33,0 37,0 9,9 11,3 64,6 62,8 
Keramische Industrie , ••••••• 47,2 47,2 15,l 15,8 5,0 4,9147,8 47,9 

darunter Glasindustrie .••.• 39,8 41,3 10,7 10,l 3,7 3,4 56,5, 55,3 
Porzellanindustrie 31,0 30,61 34,6 37,4111,7111,9 57,3157,5 
Grobkeramik .•••• 59,7 59,3, 8,8 9,2 2,6 2,5 37,7 38,2 

Durchschnitt (gcw.) 1 31,5130,4130,4129,71 8,21 7,7160,3161,9 Dagegen Vorjahr 17,3 18,1 19,3 20,7 4,5 4,8 78,2 77,1 
Sonstige Gewerbe ••• ~ 18,0 18,4 11,0 14,I 2,2 2,5 79,8 79,1 

Gesamtdurchschnitt (gew .) 1 34,2134,51 19,2119,51 5,01 4,9160,8160,6 Dagegen Vorjahr , 22,0 23,5! 11,0 13,0 2,6 2,9 75,4 73,6 
1) Die fur die Gewerbegruppen in Betracht kommenden Verbände der freien 

(G.), der christlichen (Ch.) und der Hirsch-Dunckerschen (H. D.) Gewerkschaften 
sind zusammengefaßt worden. - ') Einschließlich der auf Vollbeschäftigte um-
gerechneten Kurzarbeiter. Im übrigen vgl. •W.u.St.•, 8. Jg.1928, Nr. 20, S. 760. 
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FINANZ - UND GELDWESEN 
Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 1 O 000 Einwohnern (ohne Hansestädte) 

und der Gemeindeverbände am 30. September und 31. Dezember 1930. 
(Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik.) 

In der zweiten Hälfte des Jahres 1930 ist eine wesent-
liche Verlangsamung in der kommunalen Verschuldung 
eingetreten, die zum Teil auf das völlige Daniederliegen des 
Emissionsmarktes in den Herbst- und Wintermonaten, zum 
Teil auch auf die Anstrengungen der Gemeinden in bezug 
auf eine Senkung ihrer Schuldenlast zurückzuführen ist. 
Nach den Ausweisen, die die Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern und die Gemeindeverbände im Rahmen 
der Reichsfinanzstatistik über ihre Schulden vierteljährlich 
einzureichen haben, hatte sich die Kommunalverschuldung 
von April bis Juni 1930 insgesamt um 331,1 Mill. :Jl.Jt1) 
erhöht. Im darauffolgenden Vierteljahr (Juli bis September) 
beträgt dieser Zuwachs noch 216,7 Mill. :Jl.Jt, im letzten 
Vierteljahr 1930 nur noch 175,1 Mill. :Jl.Jt. Der Stand der 
Kommunalschuld - ohne Gemeinden unter 10000 Einwoh-
ner - beläuft sich Ende 1930 auf 9 210,5 Mill. :Jl.Jt ge-
genüber 8 818,7 Mill. :Jl.Jt am 30. Juni 1930. 

') Vgl. •Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
(ohne Hansestadte) und der Gemeindeverbände am 30. Juni 1930• in •W. u. St.•, 
10. Jg. 1930, Nr. 21, S. 872. 

Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern 1) und der Gemeindeverbände 2). 

-S~t d 1- Zunahme -1 S~d-~Zunabme Sta d-an bzw. tan bzw n 
am . Abnahme am Abnahme am 

30. Jum vom 1 7 130. Sept. vom l rn. 31.Dez. 
1930 1 bis30.». \ 1930 bis SI 12 1930 

Art der Schulden 

1 
I. Altverschuldung') • • . . . . . . . . • 1 97 9,7 

II. Festwert- und Valutaschulden 9 2,7 -
III. Neuverschuldung 

1. Auslandsschulden 
Einzelanleihen') • • . . . . . . . . 51 6,9 -

6,9 -
8,0 

Anteile an Sammelanleihen. 17 
Sonstige, insbesondere 

kurzfriBtige •. „ „ „ „ .. 

Auslandsschulden zusammen 1 71 1,9 -

7,2 

in Mill • .1Uf, *) 
9,2 
0,8 

5,9 
0,1 

0,7 
1 

5,2! 

5,1 

989,0 
91,9 

511,1 
176,9 

18,7 

706,61 

692,4 

- I0,9 
5,8 

7,6 
2,8 

3,21 
7,31 

3,1 

978,0 
86,2 

503,4 
174,0 

21,9 
699,3 

689,3 

3,3 218,8 2 642,1 

2. Inlandsschulden ••........ j 
Schuldverschreibungen .... 

1 

68 
Langfristige Tilgungsdar-
lehen ') .„ ... „„„„„ .. 242 115,4 2757,4 
Hypotheken ••............ j

1 42 0,1 410,1 
Mittel- und kurzfristige 

0,3 -10,3 410,0 

8,9 -14,6 2 614,3' Schulden') • „. „ „ „ •.... , 2 62 65,9 2 680,2 
Inlandsschulden z,;;amme;;-J 6 159,61. 199,l I 6 358,7 I 178,3j 6537,l 

Summe der Neuverschuldung 236,4 6871,51 193,9\ 7065,41 171,017 
Gesamtbetrag der Schulden aus 

Kreditmarktmitteln 
(Summe I bis III) 7 943,9 

IV. Schulden a.us öffentlichen Mit-
teln 
Zweckkredite') ............. . 
Schulden aus Hauszinssteuer-

469,6 

mitteln .•................. 405,I 
Schulden aus öffentlichen Mitteln 

zusammen ••..•.•...•...•..•.. 874,81 
Gesamtverschuldung (Summe I 
__\)ill__I2l__:-_-_: . ._._· ··~_'._"_'__· ._._. __ .. __ _ 8 818,71 

202,4 8 146,3 1 

3,0 472,6 

11,3 416,4' 

14,31 
1 

889,1 1 

1 1 216,7, 9 035,4 

i 
154,3 1 8 

1 

7,81 
12,9; 

20,81 

175,119 

300,6 

480,5 

429,4 

909,8 

210,5 
*) Abweichungen der Summen von der Aufrechnung der Einzelbeträge 

erklären sich in sämtlichen Übersichten durch Abrundung, Abweichungen von 
bisher veröffentlichten Zahlen durch Berichtigungen auf Grund von Rlickfragen. -
1 ) Ohne Hansestädte. - 1 ) Ohne die rheinischen und westfälischen Ämter unter 
10 000 Einwohner. - 1 ) Ohne Neubesitz und noch streitige Beträge. - ') Ein-
sohließlich Gemeinschaftsanleihen. - ') Einschl. Anteile an Sammo!anleihen. -
') Einschl. Schatzanweisungen und Anteile an Sammelschatzanweisungen. -
'l Reichs- und Länderkredite für Wohnungsbau, wertschaffende Erwerbslosen-
fürsorge usw. 

An der Verlangsamung im Tempo der Verschuldung sind 
vor allem die Gemeinden zwischen 25 000 und 100 000 Ein-
wohnern und die Provinzia.Iverbände beteiligt, während die 
Großstädte und die Kreisverbände noch recht ansehnliche, 

zum Teil gegen Ende des Berichtszeitraums sogar wieder 
steigende Schuldzugänge aufweisen. Es erhöhte sich der 
Gesamtschuldenstand von Juli bis Dezember 1930 

bei den Großstädten ••..•.......• um 233,8 Mill . . 7t.Jt') oder 4,86 vH 
bei den Gemeinden 
von 50 001 bis 100 000 Einw. . • . 7,4 • ' 1) • 0,93 • 

1 25 001 • 50 000 32,2 • ' • 3,88 • 
• 10 001 • 25 000 • „. • 50,2 • • • 5,56 • 

bei den Kreisverbänden •••• „. „ • 51,1 • • • 6,04 • 
bei den Provinzial verbänden . • • . . • 17, 1 • • • 3,16 • 

In~gesamt um 391,8 Mill . .Jl.K oder 4,44 vH 
1) Der wirkliche Zugang ist bei den Großstädten um 30,8 Mill • .11.K kleiner, 

bei den Mittelstädten (zwischen 50 001 und 100 000 Einwohnern) um den gleichen 
Betrag größer, da die Stadt Bielefeld im Verlauf der Berichtszeit in die nachst-
höhere Gemeindegrößenklasse auigeruckt ist. 

Die relative Bedeutung der Großstadtverschuldung im 
Rahmen der gesamten kommunalen Schulden hat sich 
damit auch im Berichtshalbjahr wieder erhöht. Ende 
Dezember entfallen 55 vH der hier erfaßten Kommunal-
verschuldung auf die Großstädte. Hinsichtlich der Kopf-
belastung ist die im Juni festgestellte Gleichmäßigkeit 
zwischen Großstädten und Mittelstädten durch die Ent-
wicklung im Berichtshalbjahr kaum unterbrochen worden. 
Die Kopfbelastung ist bei den Großstädten am 31. Dezember 
wieder nur um 14 :Jl.Jt (Ende Juni um 13 :Jl.Jt) höher als 
bei der nächstniedrigen Gemeindegrößenklasse. Erst wenn 
die 50 000-Einwohnergrenze unterschritten wird, zeigen die 
Städte eine beträchtlich niedrigere Schuldenbelastung. Am 
Schlusse des Jahres 1930 ergeben sich für die einzelnen 
Gemeindegruppen folgende Verschuldungsziffern je Ein-
wohner: 
Großstädte .•......•..... 297,46 .'ll.J( 

Gemeinden von 
50 001-100 000 Einw ..... 283,63 • 
25 001- 60 000 • . ... 245,45 • 
10 001- 25 000 • . ... 209,07 • 

Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einw. zusammen 275,14 .'ll.K 

Kreisverbände . . . . . . . . . . . 23,60 • 
Provinzialverbände. . • . . . . 13,02 • 

Örtlich betrachtet, ging die stärkste Kreditnachfrage 
während der Berichtszeit von Berlin, den Gemeinden im 
Westen Preußens, den bayerischen und den sächsischen 
Gemeinden aus. Von der Gesamtvermehrung um 391,8 
Mill. :Jl.Jt von Juli bis Dezember 1930 entfallen auf 

Berlin ....... „ ............................. „ • . . 69,3 Mill . .'ll.K 
Gemeinden (Gemeindevorbande) in 

Rheinprovinz. „ „ . „ „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58,B 
Bayern . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . 42,3 
Hessen-Nassau.................................. 28,0 
Sachsen (Land)................................. 25,7 

Bezogen auf den Stand vom Juni 1930, war der Zugang 
an neuen Schulden auch in einigen vorwiegend agrarischen 
Gebieten bemerkenswert hoch (Grenzmark Posen-West-
preußen 16 vH des Standes am 30. Juni 1930, Ostpreußen 
7,0 vH, Bayern 6,7 vH). 

Die Aufnahme der neuen Kredite erfolgte bis auf einen 
geringen Betrag an kurzfristigen Auslandsverpflichtungen 
(3,9 Mill . .'ll.Jt), die einige grenznahe badische Gemeinden 
neu eingegangen waren, ausschließlich auf den Inlands-
märkten. Außerdem sind die Schulden aus öffentlichen 
Mitteln (Zweckkredite des Reichs und der Länder, Schuld-
verpflichtungen aus der Hauszinssteuer) um 35,l Mill. :Jl.Jt 
gestiegen. Die Altverschuldung weist infolge noch immer 
anhängiger Aufwertungsverfahren auch im Berichtshalbjahr 
noch Schwankungen auf. Von Juli bis September überwogen 
die neuen Feststellungen ( + 9,2 Mill. :Jl.Jt), von September 
bis Dezember dagegen wieder die Tilgungen (- 10,9 
Mill. :Jl.Jt). 
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Bei den Inlandsschulden 
beträgt der Reinzuga.ng in der 
2. Hälfte des Jahres 1930 
377,4Mill . .7l.K,davonentfallen 
199,1 Mill . .7/.1( auf das Vier-

Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 1) 

und der Gemeindeverbände•). 
a) Stand am SO. Juni 1930, b) Stand am 30. September 1930, e) Stand am 31. Dezember 1930. 

1 A!tver- Neuverschuldung Schulden Schulden Ge-
teljahr Juli bis September und 
178,3 Mill . .71.1( auf das Vier-
teljahr Oktober bis Dezember. 
Wenn man die neu aufgenom-
menen Inlandsschulden nach 
ihrer Laufzeit gliedert, zeigt 
sich deutlich der unter dem 
Einfluß politischer Faktoren 
eingetretene Umschwung auf 
den Kreditmärkten. In den 
Sommermonaten hat die kom-
munale Umschuldungsaktion 
noch merkliche Fortschritte 
gezeigt. Der von April bis 
Juni festgestellte Zugang an 
langfristigen Schulden (253,1 
Mill . .71.Jt) wurde von Juli bis 
September nicht sehr weit un-
terschritten (213,7 Mill . .7/.Jt), 
und die mittel- und kurz-
fristigen Schulden, die von 
April bis Juni noch um 29,7 
Mill . .Yl.K gestiegen waren, 
weisen zum erstenmal auch 
absolut einen Rückgang um 
14,6 Mill . .7/.1( auf. In den 
Herbst- und Wintermonaten 
ist das Bild jedoch schon we-
sentlich ungünstiger geworden. 
Trotz der steigenden Zinssätze 
mußte in größerem Ausmaß 
auf die Geldmärkte zurück-
gegriffen werden, so daß die 
mittel- und kurzfristigen Neu-
aufnahmen im Vierteljahr Ok-
tober bis Dezember wieder 
einen Betrag von 65,9 Mill. !fl.J( 
erreichten, wenn sie auch noch 
erheblich unter der Summe 
der in der gleichen Zeit her-
eingenommenen langfristigen 
Kredite (112,4 Mill . .71.K) zu-
rückbleiben. 

Bezeichnung 

Gemeinden (Gemeindeverbände) in: 

Preußen') ................ { ~ 

Bayern ...•....... „ .... „{ ~-
"• 

{ "-Sachsen. „ „ „. „ „ „ .... ~ 

Württemberg „ „ .. „ .. „ ·{ ~ 

1 schul-
dung•) 

I sowie 
Fest-

1 wert-u. 
Valuta-

1 
schulden 

628,4 
635,0 
628,0 
113,6 
113,2 
109,4 
163,2 
165,1 
160,6 
33,4 
33,3 
32,5 

{ 
a 70,8 

Baden .... „ „ „ „ „ „ „ „ b
0 

71,3 
72,l 

{ 
a 15,6 

Thüringen „ „ „ „ „ „. „. ~ l~:~ 

Hessen „. „. „ „. „ .... „{ ~c ~U 
30,4 

{ 
a j 16,2 

Übrige Länder „ „ „ . „. „ b 16,2 

---"~ 
Gemeinden ( Gemeindever- { a 1 072,4 

bande) im Reichsgebiet zus. b 1 080,9 
c 1064,2 

davon 

Provinzialverbände . . . . . . . b {
al 
c 

Kreisverbande ') .......... { ~ 

Gemeindeverbände zus ..••. { : 

Gemeinden 

uber 100 000 Einw ·{ ~ 

VOil 50 001 bis 100 000 

„ 25 001 • 50 000 

• 10 001 • 25 000 

0 
H n 

64,1 
64,1 
64,5 

109,1 
110,5 
106,6 
173,t 
174,6 
171,1 

617,8 
622,1 
617,9 
112,7 
113,1 
107,5 
92,8 
93,8 
92,0 
76,0 
77,2 
75,6 

Aus-
land ins-

gesamt 

435,4 , 4 570,2 
431,1 4719,8 
424,9 4846,5 
116,6 372,4 
114,4 400,3 
113,4 420,7 
67,4 510,0 
67,4 521,9 
64,8 529,3 
32,8 156,6 
32,l 160,1 
31,0 165.6 1 

37,6 187,6 
39,7 181,6 
44,0 185,6 

4,7 95,5 
4,7 95,7 
4,5 96,2 

13,0 151,4 
12,9 160,2 
12,5 167,4 
4,6 115,8 
4,4 119,l 
4,3 125,7 

711,9 1 6 159,6 
706,6 1 6 358,7 
699,3 6 537,1 

1 
2,3 1 454.2 
2,3 ! 466,3 
2,3 1 4705 

8,41 559,0 
8,4 583,2 
8,3 602,4 

10,7 1 013,2 I 
10,7 1 049,51 10,6 l 072,8 

581,2 3 233,0 
578,2 3 326,4 
569,6 3 466,1 
50,3 637,6 
50,0 663,C 
53,6 647,8 
39,3 612,8 
37,9 630,4 
36,4 643,1 

30,31 663,0 
29.8 689,5 
29,1 707,3 

1 aus Inland 1 Kredit- aus samt-
davon 1 markt- öffent- ver„ zu-

~ 1 mittel-1 sammen 
mitteln liehen schul-ins· 

.n~- u. kurz- gesamt Mitteln duug 
fr1St1g fristig 

In Hill . .1l.lt 
2468,9 2101,3 5 005,6 5 634,0 562,6 6 196,6 
2 641,7 2078.1 5 150,9 5 785,9 566,5 6 352,4 
2728,7 2 117,8 5 271,4 5 899,3 575,2 6 474,5 

489,0 602,6 32,9 635,5 
514,7 627,9 33,5 661,4 

258,8 113.6 
274,l 126,2 
279,7 141,0 534,1 643,6 34,2 677,8 

577,4 740,6 124,5 865,l 
589,3 754,5 130,3 884,8 

372,5 137,5 
380,3 141,6 
386,6 142,7 594,I 754,7 136,I 890,8 
121,8 34,9 IS9,4 222,8 30,6 253,3 
124,0 36,1 192,I 225,5 29,0 254,5 
130,8 34,9 196,6 229,I 31,1 260,3 

225,2 296,0 55,2 351,2 
221,3 292,5 59,1 351,6 

86,9 100,7 
87,0 94,6 
86,2 99,4 229,6 301,7 61,4 363,1 

100,2 115,7 9,3 125,1 
100,4 l 15,9 9,1 125,0 

73,8 21,7 
75,3 20,4 
75,6 20,6 100,7 116,1 9,1 125,2 

164,4 l 95,7 43,3 239,0 
173,1 204,4 44,4 248,8 

~7,4 64,l 
98,8 61,4 

102,8 64,7 179,9 210,3 45,7 256,0 
120,4 136,6 16,3 152,9 

63,3 55,9 123,5 139,7 17,1 156,8 60,7 55,1 1 

66,5 59,2 ~ 145,8 ~- 162,8 

3 530,81 2 628,916 
3 744,412 614,3 7 
3 856,9 2 630,2 7 

260,9 193,3 
266,3 ' 200,0 
264,7 1 205,8 
340,81 218,2 
363,l 220,l 
377,5 224,9 1 

601,71 411,5 1 
629,4 420,1 1 
642,1. 430,i 1 

1 640,611 592,4 3 
1 736,4 1 1 589,9 3 
1 820,311 645,8 4 

415,9 221,7 
446,7 216,3 
437,1 210,7 

419,91 192,9 
450,0 180,4 
460,8 182,3 

210,3 
481,9 207,6 

871,5 7943,9 874,8 8 818,7 
065,4 8146,3 889,1 9 035,4 
236,4 8300,6 909,8 9210,5 

456,5 520,6 20,I 540,6 
468,6 532,7 21,5 554,2 
472,7 537,2 20,5 ') 557,7 
567,4 676,5 168,9 845,4 
591,6 702,I 173,8 875,9 
610,7 ~ ~ 896,4 
023,9 1 197,1 188,9 1386,0 
060,2 1 234,8 195,3 1 430,1 
083,4 1254,5 199,6 1 454,1 

814,2 4 431,9 376,2 4 808,1 
904,6 4 526,7 378,4 4 905,1 
035,8 4 653,7 388,3 5 042,0 
687,9 800,6 92,6 893,2 
713,0 826.I 92,8 918,9 
701,4 808,9 91,7 900,6 
652,2 745,0 83,9 828,8 
668,4 762,2 86, 1 848,3 
679,5 771,5 89,5 861,0 
693.4 769,4 133,1 902,5 
719,2 796,4 136,5 932,9 452,71 

496,5 210,8 _736,3 ~ 140,8 952,'.7 
Der Art nach handelt es 

sich bei den neu hinzuge-
kommenen langfristigen Kre-
diten fast ausschließlich um 
Tilgungsdarlehen (Reinzugang 
334,2 Mill . .Yl.Jt von Juli 

Gemeinden mit mehr als{ a 899,3 
10 000 Einwohnern zus. • . • c I 906,3 
--------~-b_,_893,I 

701,215 146,412 92~,1 12 217,3 
696,0 5309,3 3115.0 2194,2 
688,7 5 464,3 3 214,7 2 249,5 

5 
6 
6 

847,6 6 746,9 
005,2 6 911,5 
153,0 7 046,l 

685,8 7 432,7 
693,7 7 605,2 
710,2 1 7 756,3 

1) Ohne Hansestädte. - •) Ohne die rheinischen und westfälischen Ämter unter 10 000 Einwohner. - •) Ohne 
Neubesitz und noch streitige öetrage. - ') Fur den Provinzialverband der Rheinprovinz wurde der Stand vom 
30. September 1930 eingesetzt, da neuere :Angaben noch nicht vorlagen. 

bis Dezember 1930), die zumeist aus dem für die Um-
schuldung verfügbaren Spareinlagenzuwachs, aus den Er-
trägen aufgelegter Kommunalobligationen der Hypotheken-
banken und einer Anleihe der Deutschen Girozentrale 
(15 Mill . .71.Jt 7prozentige Deutsche Kommunalgoldanleihe 
von 1930) stammen. Der Umlauf an eigenen Inlandsschuld-
verschreibungen der Gemeinden hat sich fast unverändert 
auf rd. 690 Mill . .71.Jt gehalten, die Hypotheken gingon um 
rd. 10 Mill . .71.Jt zurück. Der Zugang an mittel- und kurz-
fristigen Schulden rührt in erster Linie von einem größeren 
Kredit der Stadt Berlin her. Emissionen neuer Kommunal-
schatzanweisungen sind im Berichtshalbjahr nicht erfolgt. 

Daß die kommunale Umschuldungsaktion unter dem 
Druck der Kreditmarktanspannung im letzten Viertel des 
Jahres 1930 fast völlig zum Stillstand gekommen ist, zeigt 
auch folgende Gegenüberstellung des Gesamtbestandes der 
langfristigen sowie der mittel- und kurzfristigen Inlands-
neuverschuldung. 

Stand am 

31. Marz 1930 .... „ .• 

30. Juni 1930 •• „ ... . 
30. September 1930 .. . 
31. Dezember 1930 ..• 

InlUndische Neuverschuldung 

lang-
fristig 

in Mill. JlJ( 

3 272,61 2 591,411 3 530,8 2 628,9 
3 744,5 2 614,3 
3 856, Q 2 680,2 

5 864,0 
6159,6 
6 358,7 
6537,1 

lang-
fristig 

mittel-
und 

kurz-
fristig-

in vH 

55,80 1 67,32 
58,89 
59,00 

44,20 
112,68 
41,11 
41,00 

Von den 2 680,2 Mill. !fl,j(, mittel- und kurzfristigen 
Kommunalkrediten am Schluß des Kalenderjahres 1930 
sind nach den Angaben der beteiligten Gemeinden 

340,7 Mill • .1{.I( als vorübergehende Kassenkredite 
1143,8 

1195,7 ,, 

kurzfristige Kredite in engerem Sinn (Laufzeit von 
höchstens 1 Jahr 11owie täglich, monatlich 
kündbare Gelder) 

mittelfristige Kredite (Laufzeit ubcr 1 Jahr bis 
unter 10 Jahre) 
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anzusehen. Als dringlichster 
Bedarf für die Umschuldung 
würde sich somit eine Summe 
von rd. 1150 Mill . • 1l.J{ er-
geben. 

Zunahme (bzw. Abnahme [-]) der inländischen Neuverschuldung 
Juli bis Dezember 1930. 

Juli bis September 1930 Oktober bis Dezember 1930 JulibisDez.1930zusammen 
Gemeindegrößenklassen 

1 mittel· 11 1 ntitwl· 11 1 ntittel· 11 
und lang- und zu- lang- und zu- lang- und zu-

Gemeindeverbände fristig 1'!1~- sammen fristig 1'!1r~- sammen fristig kurz- sammen 
frtst1g fr1Bbg fristig 

Gemeinden in Mill • .1l.!t 
mit mehr als 100 000 Einwohnern 93,3 139,8 233,1 

Die gegen Ende des Be-
richtszeitraums aufgetretenen 
Hemmnisse in der Umschul-
dung zeigen sich bei fast allen 
Gemeindegruppen in an-
nähernd gleicher Stärke. Von 
Juli bis September hatten 
sämtliche Größenklassen der 
Gemeinden einen Rückgang 
ihrer kurzfristigen Verbindlich-
keiten aufzuweisen (zusammen 
um 23,1 Mill . .71.Jt), und nur 

• 50 001 bis 100 000 • 30,9 - 5,4 95,91- 2,5 

. 1 30,l - 12,5 
25,5 - 9,6 - 5,6 83,91 55,B -15,2 21,2 -11,0 179,B 1 53,3 10,2 

• 25001 • 50 000 17,6 10,8 1,8 12,6 40,9 -10,6 30,2 
• 10 001 • 25000 -·--~_-=-}2_ 26,4 14,6 3,2 17,8 43,7 0,5 ~ 

Zusammen 186,0 - 23,1 162,8 99,7 ! 55,3 155,0 285,6 32,2 317,8 
1 Gemeindeverbände / 

-11
1 

Provinzialverbände • . . . . . . . . . . . . . . 5,4 6,7 12,1 
14:41 Kreisverbände ••••••...... ~ 1 22,3 113 

5,8 4,1 36,7 6,7 43,4 
~ 4,8 19,2 3,7 12,5 16,2 

Zusammen Zl,7 J 8,6 36,3 12,7 f 10,6 

~ 
40,4 f 19,2 59,6 

---
Insgesamt. 213,7 1 - 14,6 199,l 112,4 1 65,9 ,3 326,I 1 51,4 377,4 

Reinzugang oder Reinabgang 
an langfristigen u. an mittel-u. kurzfristigen Inlandsschulden 
Mill.~.< 

250 

200 

150 

100 

50 

to 

-25 
1929 

O~tober 1929 bfs Dezember 1930 

Juli-Sept 
1930 

200 

100 

50 

W11St3t 

die Gemeindeverbände haben derartige Kredite neu auf-
genommen (8,6 Mill . .Jlvlt). Von Oktober bis Dezember 
sind dagegen die mittel- und kurzfristigen Verbindlichkeiten 
wieder bei allen Gemeindegruppen (mit Ausnahme der 
Städte zwischen 50 001 und 100 000 Einwohner) und bei 
den Provinzial-. und Kreisverbänden gestiegen, wie aus 
obenstehender Übersicht hervorgeht. 

Das Verhältnis zwischen langfristiger und kurzfristiger 
Inlandsverschuldung, das in den Sommermonaten sich fast 
ausnahmslos noch merklich zugunsten der fundierten Be-
träge verschoben hatte, ist in den Herbst- und Winter-
monaten nahezu unverändert geblieben. Bei den Provinzial-
verbänden hat sich die Bedeutung der mittel- und kurz-
fristigen Verschuldung im Rahmen der Inlandsschulden über-
haupt von Oktober bis Dezember 1930 sogar wieder etwas 
erhöht. Es waren in vH <ler Inlandsneuverschuldung 

Gemeindegroßenklassen 1 fongfristig 1 Mittel- und kurzfristig 

Gemein~!~erbände 30. Juni 130. Sept.131.Dez. 30. Juni 130. Sept.131.Dez. 
1930 1930 1930 1930 1930 1930 

Großstädte., „ ....... 50,74 52,20 52,52 49,26 47,80 47,48 
Gemeinden mit 

50 001 bis 100 000 Elnw. 65,23 67,38 67,48 34,77 32,62 32,52 
25 001 • 50 000 • 68,52 71,38 71,66 31,48 28,62 28,34 
10 001 • 25 000 • 68,28 69,89 70,20 31,72 30,11 29,80 
Gemeinden mit mehr als 
10000 Einw. zusammen 56,91 58,67 58,83 43,09 41,33 41,17 

Provinzialverbände . , , . 57,45 57,12 56,26 42,55 42,88 43,74 
Kreisvorbande ....... 60,96 62,26 62,66 39,04 37,74 37,34 
Gemeindeverbände zu-

59,39 1 59,97 1 59,86 1 40,03 140,14 sammen ........... 40,61 

Bei einer länderweisen Betrachtung ergibt sich ein ver-
liiiltnismäßig giinstig11s Bild von d11m Fortschreiten der 

Umschuldung für die hessischen Gemeinden. Bei ihnen hat 
sich der Anteil schwebender Schulden von 42,32 vH am 
30. Juni auf 38,63 vH am 31. Dezember 1930 verringert. 
Auch für die preußischen Gemeinden ist eine Verminderung 
von 45,98 auf 43,70 festzustellen. Andererseits ist in Bayern, 
dessen Gemeinden allerdings verhältnismäßig wenig mit 
kurzfristigen Krediten arbeiten, der Anteil dieser Kredite 
von 30,51 auf 33,51 gestiegen. Es sind dort in der zweiten 

Die Schulden der Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern und der Gemeindeverbände 1) in den 

preußischen Provinzen. 
a) Stand am 30. Juni 1930, b) Stand am 30. September 1930, 

o) Stand am 31. Dezember 1930. 

Provinzen 
· Gesamt-

ver-
! schuldung 

Ostpreußen .. , .............. { ~ 215,4 
221,3 
230,5 

Grenzmark Posen-Westpreußen{~ 33,7 
38,8 
39,l 

Brandenburg ............... { ~ 305,5 
316,7 
320,5 

Berlin .. „ ....... „ .... „. „{ ~ 1 027,1 
1 051,1 
l 096,5 

Pommern „„ „„„ „ „„. ·{ ~ 192,5 
197,9 
195,6 

Niederschlesien .............• { ~ 386,0 
399,3 
399,6 

„.n 154,41 Oberechlesien •.......... 154,2 
156,7 

Sachsen „ . „ „ „ „ „ ..... „ { ~ 323,9 
332,1 
341,6 

Schleswig-Holatein ........ , . { ~ 301,8 
309,9 
319,7 

Hannover „ „ „ „ „ . „ „ . „ { ~ \ 
353,9 
368,0 
369,3 r, 759,6 

Westfalen') „ „. „ „ „. „. „ b \ 765,9 
c ! 775,5 

{ a 1 496,0 
Hessen-Nassau ..... , . , . . . . . . b 

1 

502,5 
1 c 524,0 1 

a l 645,3 
Rheinprovinz') ............. ·{ b 1 693,01 

c 1 1 704,l r1 1,7 Sigmaringen „ „ „ .. „ „ „ „ b 1,6 / 
_c ____ l,8 

Preußen insgesamt{ b J 

6196,6 1 
6 352,4 

c 1 6 474,5 l 
1 ) Ohne die Ämter unter 10 000 Einwohner. 

Davon 
inländische Neuverschuldung 

~f]g 1 u:.~r~-11 sa!~en fnshg 

in Mill • .1l.!t 
96,0 55,0 151,0 

107,6 49,I 156,8 
111,7 49,l 160,8 
16,7 9,7 26,5 
21,2 10,7 31,8 
21,1 10,9 32,1 

176,2 79,8 256,0 
188,2 77,4 265,6 
193,2 76,7 269,9 
316,8 349,6 666,5 
335,0 355,9 690,9 
341,8 395,8 737,6 
101,2 42,9 144,0 
106,1 4.'3,0 149,2 
114,1 33,3 147,3 
168,4 115,5 283,9 
187,3 109,2 296,5 
201,0 96,9 297,8 
54,3 54,7 109,0 
57,3 52,0 109,3 
59,8 51,4 111,2 

208,3 48,7 256,9 
213,7 50,1 263,8 
220,9 53,7 274,7 
149,l 85,9 234,9 
148,4 93,6 :>42,0 
151,3 98,0 249,3 
169,5 82,4 251,9 
176,2 89,6 265,8 
187,5 81,2 268,7 
358,5 238,3 596,8 
371,8 231,5 603,3 
383,3 231,6 615,0 
137,6 209,9 347,5 
141,1 212,2 353,2 
143,6 233,2 376,8 
515,9 728,2 1244,1 
587,4 703,2 1 290,6 
598,8 705,3 1 304,1 

0,5 0,6 1,1 
0,6 0,6 1,1 
0,5 0,7 1,2 

2 468,91 2101,311 4 570,2 
2 641,7 2 078,1 4719,8 
2728,7 2 117,13__1_4_~ 
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Hälfte des Jahres 1930 27 ,3 Mill. !lt.lt mittel- und kurz-
fristige und nur 20,9 Mill. !lt.lt langfristige Kommunal-
kredite neu aufgenommen worden. 

In Preußen haben die auf eine stärkere Verminderung 
der schwebenden Schulden gerichteten Bestrebungen in fast 
allen Provinzen Erfolge gezeitigt. Namentlich in den Ost-
provinzen, aber auch in der Rheinprovinz konnte durch 
Umschuldungsdarlehen der Girozentralen und Landesbanken 
der Anteil nicht fundierter Kommunalkredite um 4 vH 
(Rheinprovinz, Oberschlesien) bis 8 vH (Niederschlesien) des 

Entwicklung der Kommunalverschuldung 
Gemeinden uber 10000 Einwohner und Gemeindeverbände 

März 1928 bis Dezember 1930 
Mrd.Jr.11: Ar/Ihm.Maßstab 
10~--'-'~"""-=::-r-::--~ 

Loga~il/Jm.Maßslab Mrd.~~ 
------- ---r- -- ·- -- -- ·t· - -- -- - - 12.0 
~~~~-_-.-___ -_-1_~~~-----_-_-_-_-r·--- ---- ~6:~ 

--------- -[-----Insgesamt - 9,o 9 - . ----

Insgesamt: -----·----1--- ---- , &o 
B ------ ----;--------- -::---------- -- -------i.~---- .„ ~---· - - -- 7,o 

... !': "l -- - . ---~ „„ • ' ..• ----- - (io 

7 ------ ---i,•----------~ ---------- -„ ________ f6roßstädt~-------- ~o 
„„„r 1 : j.) • 

6 -- --~ ... !---+-- --- ----~ ------- -----------r--_:;,;.;-... -:: ... t-------- -- 1\0 

,/ _____ ,/(_ __ Übrige Gemeinden ___ ~o 
5 ----------1------Gro~dtii_____ ~/ :mltmehrals1?000E!nwo n 

-----.::~::t~. ~->r-·--·-- ,----·--·--= 
3 ---7•--·:m1tmehrals10000Elnwohn: ---------+---------+--------- 1,5 „,,. : ; i ' 

2 --.:= 7 .... -:.::t~----------~----------- j, 6emelnd~rbände 
[Gemeindeverbände ::;;_;:'.":+_ ·::::: ·:::t_-_-_--_: ___ 6~ 

1 _________ _, ... „„=~=----------t---------- -----------~---------- f --------- 0,6 

l l -----„-- --t-----------t-- --------- 0,7 

0 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4, 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4. 0·6 
Vierteljahr Vierfeljahr Vierteljahr Vierteljahr Vierteljahr YrerteUahr 

1928 1929 1930 1928 1929 1930 
W.u.St.31 *"1Zu!Jöhmeum 199,7 Nll!!.MtlnfolgeWJ1JIJmgemelndungen 

Standes am 30. Juni 1930 vermindert werden. Die Ge-
meinden in Niederschlesien haben beispielsweise während 
des Berichtszeitraums 32,6 Mill. !lt.lt langfristige Kredite 
aufgenommen und gleichzeitig 18,7 Mill. !lt.lt mittel- und 
kurzfristige Verpflichtungen abgedeckt. Bei den Gemeinden 
in der Rheinprovinz beträgt der Zuwachs an langfristigen 
Krediten 82,9 Mill. !lt.lt, die Rückzahlung an kurzfristigen 
22,8 Mill. !lt.lt. 

Eine Entwicklung in umgekehrter Richtung ergibt sich, 
wenn man den ganzen Berichtszeitraum betrachtet, in 
Preußen lediglich für Berlin, die Gemeinden in Schleswig-
Holstein (insbesondere Altona) und in Hessen-Nassau (ins-
besondere Frankfurt a. M.). In diesen Gebieten (einschl. 
Berlin) übersteigen die neu hinzugekommenen schwebenden 
Schulden die langfristigen Neuaufnahmen bedeutend (81,6 
Mill. !lt.lt gegen 33,2 Mill. !lt.lt). 

Die gegen Ende des Berichtszeitraums eingetretene V er-
schlechterung des Verhältnisses zwischen kurz- und lang-
fristiger Verschuldung zeigt sich jedoch nicht nur in den 
zuletzt genannten Gegenden, sondern bei den Gemeinden 
aller Länder und Landesteile in ziemlich gleicher Weise. 

Am 31. Dezember 1930 verteilte sich die inländische 
Neuverschuldung auf langfristige Kredite einerseits, mittel-
und kurzfristige Kredite andererseits wie folgt. 

Gemeinden 
(Gemeinde-
verbände) 

Mittel· 
Lang- uud 
fristig kurz· 

fristig 

Gemeinden 
(Gemeinde-
verbände) 

in v H der Inlandsneuverschuldung 

Mittel· 
Lang· und 
fristig kurz-

fristig 

Ostpreußen .......... 69,49 30,51 Rheinprovinz __ ....• 45,91 54,09 
Grenzm. Pos.-Westpr. 65,95 34,05 Sigmaringen„ __ . „ „ 38,63 61,37 
Brandenburg - .. · .. - • 71,58 28,42 Preußen zusammen 56,30 43,70 
Berlin .............. 46,34 53,66 
Pommern ........ _ .. 77,41 22,59 Bayern ....... _ ... ,. 66,49 33,51 
Niederschlesien ...... 67,48 32,52 Sachsen .... · . - . - . - - • 73,04 26,96 
Oberschlesien .... _ .. , 53,80 46,20 if üttemberg - · · - - - • • ~·~ ~1·.~ 
Sachsen„„.„.„.„ 80,44 19,56 a en„„„„.„„. • 
Schleswig-Holstein ___ 60,70 39,30 Thüringen. - - - .. - .. - • 78,55 21,45 
Hannover „ „ „ „ „. 69,77 30,23 ~bs~enT·'ii „ · „ „ · ~~·ii ~~·~ 
Westfalen: „ „ „ _ „. 62,34 37,66 nge an er„ „ - „ • • 
Hessen-Nassau ....... 38,11 61,89 Reichsdurchschnitt 59,00 41,00 

Die Erwerbseinkünfte der Kommunen. 
(Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik.) 

Die deutschen Kommunen sind in wachsendem Maße auch 1. Die Überschüsse und Zuschüsse der Betriebe 
wirtschaftlich tätig geworden. Seit der Währungsstabilisierung 
haben die kommunalen Betriebe angesichts des gestiegenen 
Finanzbedarfs der Gemeinden und ihrer finanziellen Beschränkung 
auf steuerlichem Gebiet eine erneute und vermehrte Bedeutung 
gewonnen. Im folgenden soll auf Grund der reichsfinanzstatisti-
schen Ergebnisse gezeigt werden, wie hoch die Einkünfte der Ge-
meinden und Gemeindeverbände aus den Betrieben und ihrem son-
stigen Erwerbsvermögen sind, aus welchen Wirtschaftsarten Rie 
im einzelnen fließen und welche finanzwirtscha.ftliche Bedeutung 
sie für den kommunalen Haushalt haben. Grundlage dieser Dar-
stellung bilden in erster Linie dieRechnungsergcbnisse der Reichs-
finanzstatistik für 1928/29. Die Zahlenangaben für 1929/30 und 
1930/31 beruhen für. die Gemeinden mit mehr als 50 000 Ein-
wohnern auf den Übersichten des Musters T, die von diesen 
Gemeinden auf Grund der Verordnung über Finanzstatistik den 
festgestellten Haushaltsplänen beizufügen sind, für die übrigen 
Gemeinden und für die Gemeindeverbände auf Schätzungen. 

Die Finanzstatistik gliedert das Erwerbsvermögen der Ge-
meinden und Gemeindeverbände in die Betriebe und das all-
gemeine Grund- und Kapitalvermögen. Als Betriebe gelten hierbei 
nicht nur die eigenen Betriebe der Gemeinden, sondern auch die 
vergesellschafteten, verpachteten und konzessionierten Betriebe 
sowie auch die Beteiligungen an Betrieben. Zum allgemeinen 
Grund- und Kapitalvermögen rechnet die Finanzstatistik das-
jenige Vermögen, das nicht unmittelbar Verwaltungszwecken 
dient und auch nicht zum Betriebsvermögen gehört. Diese 
Gliederung des kommunalen Erwerbsvermögens liegt auch der 
nachfolgenden Darstellung zugrunde 1). 

') Anf die Ausführungen in •W. u. St." 10. Jg. 1930, Nr. 15, S. 640 sowie anf 
die Einzelschrift Nr. 15 zur Statistik des Deutschen Reichs •Die kommunalen 
Betriebe im Rechnungsjahr 1927.'28•, in welcher die Betriebsergebnisse des 
Reehnungsjahres 1927/28 ausfuhrlich dargestellt sind, wird Bezug genommen. 

(einschließlich der Beteiligungen). 
Die nach erwerbswirtschaftlichen Grundsätzen geführten 

Betrieb~ 1) der Gemeinden und Gemeindeverbände führen ip. der 
Regel Überschüsse an den kommunalen Haushalt ab. Als Über-
schüsse erfaßt die Finanzstatistik nicht nur die Teile des bilanz-
mäßig ermittelten Gewinns, die als Deckungsmittel an den kom-
munalen Haushalt zur Abführung gelangen, sondern auch alle 
Beträge, die dem kommunalen Haushalt darüber hinaus aus den 
laufenden Betriebseinnahmen als Konzessionsabgaben, Pacht-
abgaben, Finanzaufschläge, Sonderabführungen, Gewinnanteile 
usw. zufließen. Auch außerordentliche Erlöse aus dem Verkauf 
von Werkanlagen, Gesellschaftsanteilen usw„ soweit sie im all-
gemeinen Haushalt als Einnahme erscheinen, rechnen hierher. 
Umgekehrt sind die Zuschüsse nicht identisch mit dem Verlust 
im privatwirtschaftlichen Sinne. Es handelt sich hier vielmehr 
um die Beträge, welche die Gemeinden (Gemeindeverbände) aus 
allgemeinen Haushaltsmitteln zur Finanzierung von laufenden 
oder außerordentlichen Aufwendungen für die Betriebe gegeben 
haben. Je nachdem nun in der einzelnen kommunalen Gebiets-
körperschaft die Überschüsse aus den Betrieben höher oder 
niedriger sind als die geleisteten Zuschüsse, ergibt sich ein Be-
triebsüberschuß oder ein Betriebszuschuß. 

Im Rechnungsjahr 1928/29 haben in 9 410 gemeind-
lichen ~elbstverwaltungskörperschaften die Betriebe mit 
einem Uberschuß abgeschlossen, also in 17,9 vH der ins-
gesamt vorhandenen 52 600 Gemeinden (Gemeindeverbände). 

1 ) Zu den Betrieben werden auch die Schlacht· und Viehhöfe sowie die Markt· 
hallen, Messehallen und Ausstellungshallen gerechnet, nicht dagegen die gemein-
nützigen Anstalten und Einrichtungen wie Kanalisation, Müllabfuhr usw 
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Die Betriebsüberschüsse und -zuschüsse der Gemeinden und Gemeindeverbände im Rechnungsjahr 19.28/29. 

1 

Am 31. län 1911 
JOrhandene G~ 

mefnden und Ge-
me!ndmrbilnd• 1) 

Überschüsse Zuschüsse 
Reinüberschüsse 

(·Zuschüsse) (Spalte 6 
abzüglich Spalte 14) 

Gemeindegrößenklassen, 
Gemeindeverbände 

Beleil!g\e Gemolnden 1 Betrag ßele1!igle Gemeinden Betrag Jelopl in vH des 

bevölke- 1 Jölke-- Zu· Retneu 
Wohn· (GemetndeYerbilnde)"J (Gemolndmrbände)3) derBe-

1 

j \liohn- in in Je kopl in Tll Wohn· in in je lopf In rll in rang lB sehuß· floant· 

Zahl ';"~" in bevöl· in vH vH :~.~- :::· in beTöl· in vH vH ::;k:- :.:· 1 000 !ll.Jt lledar!s lltdart• 

WOBhtnne·m Zahl ~= k•:•g 1
:; s~:- 8~~- "'}/)/ ~r· Zahl ~~ k':ng ~°r: s~:- s~:- ~· b•:t' ~~ Gen:'ebiden 

1 

(Gemeinde· ., Sp. 1 vl! der *) me me der betell!gten Sp. 1 vH der 1 *) me me Gder belel11glen verbände) 
) Sp 2 III l .:emeinden (Ge- Sp. ! HI 1 I .emefnden (Ge· 1 insgesamt 

_)_ _

1

melndererb3:nde) melnde'ferhande) 
l 2 3 4 1 ö 6 7 8 9 1 10 11 1213 ~14-15 16 17 1 18 _1_9_ 20!21!22 

Gemeinden mit · i 
mehr als 100 000 Einw. 44 15920 44100 100 295 694 ö7,7 60,618,57 13,3 - - - - - - - - 295 694 18,57 13,3 9,1 
50 001 bis 100 000 • 47 3 379 47100 100 49 391 9,6 10,114,62 u,o :- - - - - - - - 49 391 14,62 u,o 8,6 
25 001 • 50 000 • 113 3 818 111 98,2 98,5 46 905 9,2 9,612,47 13,4 1 0,9 0,7 57 0,3 0,3 2,22 3,3 46 848 12,27 13,1 8,0 
10 001 • 25 000 > 325 4 872 306 94,2 95,0 40 012 7,8 8,2 8,64 lfl,O 15 4,6 4,0 489 2,2 1!,6 2,51 3,5 39 523 8,11 11,3 6,9 
5 001 • 10 000 • 630 4 274 506 80,3 80,8 26 937 5,J 5,5 7,80 14,5 169 11,0 10,5 937 4,1 5,1 2,08 3,5 26 000 6,08 11,4 7,1 
2 001 • 5 000 • 2 218 6 638 1 311 59,l 61,0 17 903 3,5 3,7 4,42 11,0 402 18,l 17,7 3 285 14,5 17,8 2,79 6,9 14 618 2,20 ö,8 4,0 

1 • 2 000 ' 47 860 218106715 14,~ 21,0 II 358 2,2 2,3 2,48 9,5 8 579 17,9 21,3 13 69S 60,6 71,2 2,95 12,:? -2 341 -0,11 -0,5 -0,4 

I. Gemeinden insgesamt') SI 237160711 9 040117,6\ 65,5 488 199195,31100 112,27113,l 9 060117,7
1

1

10,7 16467181,71100 12,8419,146973317,74111,217,5 
Ämter') . . . . . . . . . . . . . 578 3 620 51 8,8112,7 394 0,1 , 0,85 4,1 19 3,3 6,5 134 0,6 . 0,57 3,5 259 0,07 0,5 0,4 
Kreisverbande . . . . . . . 761 38742 303 39,8 41,9 16 750 3,2 , 1,03 6,8 117 15,4 16,0 3 744 16,6 • 0,61 3,7 13 006 0,34 2,2 1,6 
Provinzialverbände . . . 24 42762 16 66,7 86,9 7 202 1,4 . 0,19 2,6 6 25,0 12,0 257 1,1 . 0,05 0,9 6 945 0,16 2,2 1,5 -

II. ~~':_'~f~~~~~~~~~~-i~.8~ 13631 , 370127,21 243451

1 

4,71 1 14,2 142110,41 4135118,31 1 13,1 202101 • l 1!,111,5 
III. Gemeinden und Ge· 

meindeverbändeinsges. 52600 607119410 17,9 512545100 11,99208 17,5 22f:IJ2100 6,7489943 8,07 9,5 6,.l 

*) Abweichungen iu den Summen durch Abrundung (Aufrundnng) der Zahlen. - ') Ausschließlich der Hansestädte und der preußischen Gutsbezirke. -
1) Auf Grund der Volkszahlung vom 16. Juni 1925 nach dem Gebietsstand vom 31. März 1929. - •) Jede Gemeinde (Gemeindeverband) ist nur einmal gezählt, 
entweder als Überschuß- oder als Zuschnßgemeinde. - ') Der Zuschuß bedarf ist der Teil der Kammeroiausgaben (ausschl. der an die übergeordneten Gemeinde· 
verbande geleisteten allgemeinen Umlagen), der durch allgemeine Deckungsmittel (Steuern, Erwerbseinkünfte) gedeckt werden muß. - 6 ) In der Rheinprovinz 
und in der Provinz Westfalen. 

Die Gesamtsumme der Überschüsse beträgt 512,5 Mill. !fl.Jt. 
Davon entfallen 488,2 Mill. !fl.Jt (95,3 vH) auf die Gemein-
den U!J.d 24,3 Mill. !fl.Jt (4,7 vH) auf die Gemeindeverbände. 
Die Überschüsse der Gemeinden sind in den Großstädten 
mit 18,57 !fl.Jt je Kopf der Bevölkerung am höchsten und 
nehmen dann ziemlich gleichmäßig ab, je geringer die Ein-
wohnerzahl wird. In der Größenklasse bis zu 2 000 Ein-
wohnern betragen die Überschüsse je Kopf der Bevölkerung 
nur ~och 2,48 .:ll.Jt. Entsprechend nimmt auch der vH-Satz 
der Überschußgemeinden in den einzelnen Gemeindegrößen-
klassen ab. Während in den Gemeinden mit mehr als 
50 000 Einwohnern sämtliche Gemeinden einen Betriebs-
überschuß aufweisen, beträgt der vH-Satz der Überschuß-
gemeinden in der Größenklasse bis zu 2 000 Einwohnern 
nur noch 14,0 vH der vorhandenen Gemeinden. Diese 
Ziffernreihen entsprechen dem Umfang und der Intensität 
der erwerbswirtschaftlichen Betätigung in den verschiedenen 
Gemeindegrößenklassen. 

Die finanzielle Bedeutung der Betriebsüberschüsse für 
den kommunalen Haushalt ergibt sich am deutlichsten aus 
dem Verhältnis, in welchem die Betriebsüberschüsse zur 
Deckung des kommunalen Zuschußbedarfs beitragen. Für 
die Gesamtheit der Gemeinden und Gemeindeverbände mit 
Betriebsüberschüssen stellt sich dieses Verhältnis auf 11,9v H. 
Getrennt nach Gemeinden und Gemeindeverbänden betragen 
die entsprechenden Deckungsverhältnisse13,1 vH und 4,2 vH. 
Die Betriebe haben somit für den Haushalt der Gemeinden 
eine weit größere finanzwirtschaftliche Bedeutung als für 
den der Gemeindeverbände. In den einzelnen Gemeinde-
größenklassen betragen die Anteilziffern der Betriebsüber-
schüsse an der Deckung des Zuschußbedarfs zwischen14,5vH 
in der Größenklasse von 5 001 bis 10 000 Einwohnern und 
9,5 vH in der Größenklasse bis zu 2 000 Einwohnern. Sie 
weisen demnach nicht so große Unterschiede und auch nicht 
die gleichen Abstufungen auf wie die Kopfbeträge der Be-
triebsüberschüsse. Dies erklärt sich dadurch, daß die Höhe 
des gemeindlichen Zuschußbedarfs ebenso wie die der Be-
triebsüberschüsse mit sinkender Einwohnerzahl abnimmt. 

Die Gesamtzahl der kommunalen Körperschaften, deren 
Betriebe 1928/29 mit einem Passivsaldo abschließen, ist mit 
9 208 kommunalen Einheiten fast ebenso groß wie die Zahl 

der Überschußfälle. Diese verhältnismäßig große Zahl von 
Betriebszuschüssen ist in der Hauptsache darauf zurück-
zuführen, daß viele kleine Gemeinden Zuschüsse an ihre 
Wasserversorgung geleistet haben. Der Gesamtbetrag der 
erforderten Zuschüsse ist jedoch erheblich geringer als der-
jenige der Betriebsüberschüsse. Er macht mit 22,öMill . .7l.Jt 
nur 4,4 vH der Betriebsüberschüsse aus. Auch je Kopf der 
Bevölkerung und gemessen agi Zuschußbedarf sind die 
Zuschüsse niedriger als die :überschüsse mit Ausnahme 
der Größenklasse bis zu 2 000 Einwohnern. In dieser Ge-
meindegrößenklasse sind die Betriebszuschüsse höher als 
die Betriebsüberschüsse, so daß sich bei der Abgleichung 
der Betriebsüberschüsse und -zuschüsse ein Reinzuschuß 
von 2,3 Mill . .7l.lt ergibt. In allen übrigen Größenklassen 
und auch bei den Gemeindeverbänden entsteht bei ent-
sprechender Abgleichung ein Reinüberschuß. Durch die 
Abgleichung der Betriebsüberschüsse und -zuschüsse kann 
man die finanzielle Bedeutung der Betriebe im Rahmen der 
gesamten kommunalen Finanzwirtschaft erkennen. Ins-
gesamt ergibt sich für die Gemeinden und Gemeindeverbände 
zusammen ein Reinüberschuß von 489,9 Mill. !fl.Jt gleich 
9,5 vH des gesamten Zus~hußbedarfs der Kommunen. 

In der nachstehenden Übersicht wird für die Gemeinden 
und Gemeindeverbände ein Überblick über die Entwicklung 
der Reinüberschüsse vom Rechnungsjahr 1925/26 ab. ge-
geben. Zum Vergleich sind auch die Ergebnisse des Rech-
nungsjahres 1913/14 mitgeteilt. Danach haben sich die 
rechnungsmäßigen Reineinnahmen der Gemeinden und Ge-
meindeverbände aus ihren Betrieben von 344,5 lHill . .7l.lt 
im Rechnungsjahr 1925/26 auf 489,9 Mill . .7l.lt im Rech-
nungsjahr 1928/29 oder je Kopf der Gesamtbevölkerung um 
38,9 vH vermehrt. Da der Zuschußbedarf der Kommunen 
in derselben Zeit in ziemlich paralleler Richtung ging, hat 
der Anteil der Reinüberschüsse an der Deckung des kommu-
nalen Zuschußbedarfs in der gleichen Zeitspanne keine we-
sentlichen Veränderungen erfahren. Die absolute Steigerung 
der Reinüberschüsse in den Jahren nach der Inflation dürfte 
zunächst durch eine Ausweitung der kommunalwirtschaft-
lichen Betätigung verursacht sein. Zu einem nicht un-
wesentlichen Teil ist sie jedoch auch darauf zurückzuführen, 
daß die Kommunen unter dem Druck der steigenden Aus-
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Die Reinüberschüsse der kommunalen Betriebe in den 
Rechnungsjahren 1913/14 und 1925/26 bis 1930/31. 

Gemeinden Gemeinden einschl. 
Gemeindeverbände 

1 je Kopf 1 je Kopf 
Be- der Be- in vH des Be· i der Be• in vH des 

Rechnungs- trag 1 völkerung 1) trag völkerung 1) 

jahr [ ~ill. in.Jtl 1925126 Zuschnll-1 Reinen 
in 

in .Jt 11925/26 1 Beinen Hili. Znschnß- YlDam· 1 .lt 

1 

bzw. = 100 bedar!s Finanz. .Jt ~- =100 bodarls bedarls 1 bzw. !II.lt bedarfs bzw. 
1 !l/,K 1 der. Gemeinden !II.lt der Gemeinden und Ge• 

ms gesamt 1meindeverbände insgesamt 

1913/141) .. J 214,8 4,011 
1 

3,90 68,5 14,0 9,1 223,8 70,1 lZ,61 8,11 
1925/26 •• i 337,5 5,69 100 10,9 7,8 344,5 5,81 100 9,0 6,6 
1926/27 •. 1 400,2 6,75 118,6 11,4 7,6 410,3 6,92 119,l 9,6 6,ö 
1927/28') •• 1401,6 6,77 119,0 10,1 7,0 415,4 7,00 120,5 

9,01 
6,9 

1929/29') „ 469,7 7,74 136,0 11.2 7,ö 489,9 8,07 138,9 9,6 6,4 
1929/SO') •. ( 512,0 8,43 148,2 1141 535,0 8,81 151,6 9,7 
1930l:J!'l =-~ ~ ~45E_~·9Z __ 157,6 11,3 570,0 9,38 161,4 9,7 .. 

1) Für 11113/14 ist die ortsanwesende Bevillkerung nach der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1910, für die übrigen Rechnungsjahre die Wohnbevölkerung 
nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 zugrunde gelegt. - 1 ) Nach dem 
Gebietsstand vom 31. März 1926. - 1 ) Ohne land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe der Gemeinden bis zu 100 000 Einwohnern sowie der Kreisverbände 
und Ämter. - ') Ohne land- und forstwirtschaftliche Betriebe der Gemeinden 
bis zu 6 000 Einwohnern. - •j Zum Teil Voranschlags-, zum Teil geschätzte 
Ergebnisse. 

gaben dazu übergegangen sind, ihre Betriebe stärker für die 
Deckung ihrer finanziellen Bedürfnisse heranzuziehen. 

Über das finanzielle Ergebnis von 1929/30 und 1930/31 
liegen noch keine rechnungsmäßigen Angaben vor. Aus den 
für die Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern vor-
liegenden Voranschlagsziffern ergibt sich jedoch, daß in 
diesen Jahren mit einer weiteren Zunahme der Betriebs-
überschüsse gerechnet wurde. Wenn man für die übrigen 
Gemeindegrößenklassen und die Gemeindeverbände die 
entsprechenden Reinüberschüsse hinzuschätzt, so beläuft 
sich der haushaltsplanmäßig erwartete Reinüberschuß dm" 

Die Zahl der Gemeinden und Gemeindeverbände mit 
Überschüssen und Zuschüssen der einzelnen Betriebs· 

arten im Rechnungsjahr 1928/29. 

Bet1iebsart 

Anzahl der 
Gemeinden 
(Gemeinde· 
verbände)') 

in vH der Anteilige Wohn-
Gemeinden bevölkerung 
(Gemeinde- in vH der 
verbände) Gesamt-

insgesamt') ') bevölkerung')') 

i Ober· J Zn~l-1 z,;:- ~/;~ ~ -llbtr- l Zu· )1 Zu· i Sl'hflsse schasse s.ammen sehüsseisebnssej sammen i;ehtiss~~ sam~ 

Gemeinden 
Elektrizitätsversorgung. i5 03511653116688 
Gasversorgung „ „ „ „ , l 0331 181 1 214 
Wasserversorgung •.. , . ,5 69118 893 14 584 
Verkehrsunternehm- ' f 

mungen •.........•. ! 251 i 1~ 405 
Kreditunternehmungen. 1 7401 168 908 
Schlacht• und Viehhöfe i 684i 375 1 059 
Land- und forBtwirt- 1 

schaftliohe Betriebe') i 3301 !5oll 480 
Sonstige Betriebe. „ „. l 621 1 86~ 2 490 

9,8 3,~113,1 z,o o,~I 2,4 
11,1 17,41 28,-5 

0,5 0,31 0,8 
1,41 0,3' 1,8 
1,3 0,71 2,1 

o,61 o,~ o,9 
3,2 1,71 4,9 

KreiBverbände 
Elektrizitätsversorgung. i 233! 

~!I 
254 30,61 2,81133,4 Gasversorgung •....... 21 17 0,3 2,0 2,2 

Wasserversorgung . . . . . , 71 20 0,9 1,7 2,6 
Verkehrsunterneh· 

61 1 

"'I "·' mungen ............ 1 110 8,0 
Kreditunternehmungen . 1 1011 64 171 14,1 s.~ 22,0 
Schlacht- und Viehhöfe : 11 lt 2 0,1 0,1 0,3 
Land- und forstwirt- 1 

12
1 

~~ schaftliche Betriebe „ ! 
451 

46 1,6 4,51 6,0 
Sonstige Betriebe ...... 82 5,9 4,91 10,8 

Provinzialverbände 
Elektrizitätsversorgung . 1 1 ~1 111 

17 58,31 12,51 70,8 
Gasversorgung . . . • • • . . 1 3 8,314,2 lZ,5 
Wasserversorgung ••... 1 \l-1 1 42 - 4,2 

12:5 8,31 
VerkehrBunterneh- : 1 1 

mungen „.„.„ .... 1 31 211 5 20,8 
Kreditunternehmungen . ! 

-:1 ~i1 
10 37,51 4,21 41,7 

Sehlacht- und Viehhöfe 1 - -1 
Land· und lorstwirt-1 

33,3141,71175,0 Bchaftliche Betriebe .• 18 
Sonstige Betriebe ...... , 6 11 7 25,0 4,2 29,2 

57,21 2,~159,3 47,81 1,2 48,9 
51,6 12, 63,6 

1 

26,11 5,9132,1 
15,61 10,8 26,3 
20,5113,1 33,7 

1S ,9113 ,11 32 ,o 
Z3,41 28,6 62,0 

3.J,51 ,, 37,8 
0 51 2,8 3,3 2:0: 2,5 4,5 

1 
11,31 7,3 JS,6 
14,6 7,61 2Z,2 
O,li 0,2f 0,3 

1 1,81 6,0i 1,8 
6,61 6,61 13,l 

75,0 5,31 80,2 
9,1 2,2 11,3 
0,8 0,8 1 

7,61 8,5 16,1 
60,8 6,11 66,8 

:.811 -;;,3 41,5 
45,9 7,71 53,6 

') Jede Gemeinde (Gemeindeverband) ist nur einmal erfaßt, entweder als 
Überschuß· oder Zuschußgemeinde. - •) Nach dem Gebietsstand vom 31. März 
1929. - •)Auf Grund der Volkszählung vom 16. Juni 1925. - ')Ohne Hanse-
städte und preußische Gutsbezirke. - •) Nur der Gemeinden mit mehr als 5 000 
Einwohnern. 

kommun~en Betriebe fiir 1929/30 auf 535 Mill . .1l.L und 
für 1930/31 auf 570 Mill . • 1l.Jt. Angesichts der ungünstigen 
Wirtschaftsentwicklung dürfte es allerdings zweüelhaft sein, 
ob die erwarteten Reineingänge, insbesondere im Rechnungs-
jahre 1930/31, tatsächlich erreicht worden sind. 

Den Anteil der einzelnen Betriebsarten an dem Auf-
kommen der Betriebseinkünfte zeigen untenstehende Über-
sichten. Aus ihnen ist zunächst die Zahl der Gemeinden und 
Gemeindeverbände zu ersehen, die 1928/29 Überschüsse oder 
Zuschüsse bei den bezeichneten Betriebsarten nachgewiesen 
haben. Entsprechend der ausgedehnten kommunalen Tätig-
keit auf dem Gebiet der Versorgungswirtschaft ist diese 
Zahl bei den Versorgungsbetrieben weitaus am größten. 
Hier ist insbesondere die große Zahl von Zuschüssen (8 893) 
hervorzuheben, die in den kleineren Gemeinden für die 
kommunale Wasserversorgung aufgewendet worden sind. 

Die Uberschusse und Zuschusse der kommunalen Betriebsarten 
Im Rechnungsjahr 1928/29 

WuSt31 

Die Überschüsse und Zuschüsse der einzelnen Betriebs-
arten im Rechnungsjahr 1928/29. 

Betriebsart 
G . d 1 Kreis- Provinzial-1 Zu-i-emem en verbände verbände sammen 1 ) 

1 oo~;-11000 1 vH !ooo 1 vH l ooo 1 vH 
.11.1t*) 1 !11..tr•J J?.J(*JI .!i'-'f*l 

tl'Lersch ilsse 
Elektrizitätsvergorgung. 251 785[ 48,4'j 13 067169,81 
Gasversorgung • „ „ „. 115 307, 22,2i 3 0,01 
Was•erversorgung...:.:.'...'...._ 64692~ 12,41 547 2,91 

Summe 431 784 83,0113 618172,7 
Verkohrsunternehmung, 49 042 9,4 1 431 1 7,6 
Kreditunternehmungen. 7 397 1,41 2 7631 14,8 
Schlacht- und Viehhöfe 7 494 1,51 1 i 0 ,0 

5 313166,~ 270 544149,4 29 0,4 115 339 21,1 
263 3, 65 536 12,0 

5 605 69,81451 418 82,5 

7 0,11 50 486 9,2 
1 815 22,6 12 006 2,2 
- - 7495 1,4 

Land- u. forstwirtBchaft- 1 1 

liehe Betriebe') .••• „ 14085 2,7 472[' 2,5 434 5,4 14994 2,7 
Sonstige Betriebe') . . . . 10 457 2,0 447 2,4 172 2,1 II 079 2,0 

summe~ 520 260llo0Ti8 731lwoT80331100 - ~47 477(100 
ZuschllBse 

Elektrizitätsversorgung· 13 19011 6,31 4381 7,71 166115,31~ 3 7941 6,6 
Gasversorgung .••. „ „ 1 093 1 2,21 380 6,6 5 0,5 1 499 2,6 
Wasserversorgung „ „. 15 4221 30,5 210 3,7 - - 15 650 27,2 

Summe ITT061-39,0-I -1ml8,0:-172J5,s
1

20943 36,4 

Verkehrsunternehmung. 115141 10,211 
1211 21,21 73 6,7 6476 11,3 

Kreditunternehmungen. 3 934 7,8 1 435 25,0 282 25,9 5 748 10,0 
Schlaoht- und Viehhofe 1 0741 2,1 1 12 0,2 - 1 1 087 1,9 
Land- u. forstwirtschaft- 1 1 1 

liehe Betriebe') .•• „. 3 799 7,5 731 12,811 555 61,0 5 085 8,8 
Sonstige Betriebe'L-_-~~ 1 16 873 33,4 1 3081 22,8 61 0,6118 196 31,6 

Summe') 1 50 527jJOO i 5 7251100 i 1 OSBilOO 57 534:100 ---------
*) Abweichungen in den Summen durch Abrundung (Aufrundung) der 

Zahlen. - ') Einschließlich Ämter. - ') Der zahlenmäßige Unterschied in den 
Endsummen der Überschüsse und ZuschüBSe dieser Übersicht und derjenigen 
auf S. 295 erklärt sich dadurch, daß in der obigen Übersicht die Überschusse 
und Zuschüsse der einzelnen Betriebsarten einfach zur Summe aufgerechnet 
Bind, während in der Übersicht auf S. 295 die Überschüsse und Zugehü•se der 
Betrieb•arten eNt gemeinde(verbands)weise abgeglichen und dann zur Summe 
aufgerechnet sind. - •) Ohne die land· und forstwirtschaftlichen Betriebe der 
Gemeinden bis zu 5 000 Einwohnern. - ') Einschließlich der Markthallen, 
Messehallen, Ausste!Jnngahalleu usw. 
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Als hauptsächlichste Überschußquelle erweisen sich nach 
der vorstehenden Übersicht die Versorgungsbetriebe, auf 
die rd. vier Fünftel (82,5 vH) sämtlicher Oberschüsse ent-
fallen. Die Elektrizitätsversorgung allein ist fast zur Hälfte 
(49,4 vH) an dem Aufkommen der Überschüsse beteiligt. 
Nächst den Versorgungsbetrieben hab~n nur noch die Ver-
kehrsbetriebe einen größeren Teil der Überschüsse (9,2 vH) 
aufgebracht. Die Zuschüsse sind in der Hauptsache den 
Sonstigen Betrieben (31,6 vH) und der Wasserversorgung 
(27,2 vH) zugeflossen. Innerhalb der verschiedenen Ge-
meindegrößenklassen ist die Verteilung der Betriebsüber-
schüsse und -zuschüsse auf die einzelnen Betriebsarten 
strukturell verschieden. Diese Unterschiede treten in der 
nachfolgenden Übersicht deutlich hervor. 

Die Verteilung der Überschüsse und Zuschüsse auf die 
einzelnen Betriebsarten in den Gemeindegrößenklassen 

im Rechnungsjahr 1928/29 (in vH). 

Betriebsart 

Gemeinden mit 

als bis bis bis bis bis b1J mehr 150 001 125 001110 00115 001 1 fOOI 1 l 

100 000 100 000 50 000 25 000 10 000 5000 j 2000 
Einw. 1 Einw. Einw. Einw. Einw. Elnw Elnw. 

Überschüsse 
Elektrizitätsversorgung •... 1 49,31 46,0 1 50,5 1 47,8 1 46,3 1 46,91 35,8 

Wasserversorgung ._„_._. _„_._ 10,5 9,1 , 14,6 13,0 11,3 25,8 44,8 
Gasversorgung „ „ „ ... „ · 1 23,1 29,4 24,0 21,6 13,5 10,7 2,0 

Summe 82,91 84,5 89,1 82,4 71,l 1 83,4182,6 
Verkehrsunternehmungen .. 1 14,6 3,9 0,9 0,6 0,2 1,1 1,4 
Kreditunternehmungen ... · 1 0,4

1 

0,9 2,0 4,0 3,9 6,01 5,1 
Schlacht· und Viehhöfe „ „ 1,4 2,0 1,7 1.5 1,7 0. ,7

1 

0. ,3 
Land· und forstwirtschaft-

liche Betriebe') ........ · 1 0,2 4,0 4,2 8,6 19,8 
Sonstige Betriebe . ~ 0,5 4,7 2,1 2,9 3,3 8,e 10,6 

Summe 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1100 ltoo 
Zuschüsse 

Elektrizitätsversorgung . . . . ' 
Gasversorgung . . . . . . . . . . . . i 
Wasserversorgung . .:...:..:..:.:.1 - - 0,3 12,7 7,0 7,9 0,3 - 1 - 1 7,71 3,51 1,5 1 14,61 13,6 

- 0,6 0,9 11,7 38,5 1 49,9 77,0 
Summe 

Verkehrsunternehmnngen . . 1 

Kreditunternehmungen .... I 
Sohlaoht- und Viehhöfe ... . 
Land- und forstwirtsohaft- 1 

liehe Betriebe') ........ . 
Sonstige Betriebe ......... 1 

-
21,l 
15,6 
1,2 

10,4 
51,7 

0,6 8,9 
8,6 15,9 
1,1 8,8 
1,9 3,4 

21,9 11,3 
65,9 51,7 

Zl,9 47,0 72,4 90,9 
3,4 3,0 4,3 l,O 
9,b 3,6 5,0 0,7 
8,3 9,5 1,7 0,3 

15,l 12,4 
35,7 24,5 16,6 7,1 

Summe 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1100 1100 
1) Nur der Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern. 

Gleicht man die Überschüsse und Zuschüsse der ein-
zelnen Betriebsarten gegeneinander ab, so ergibt sich für 

Die Re{nÜberschÜsse der kommunalen Betriebe 
Je Kopf der Bevölkerung (n.M. bezw. .WJt 

In aen Rechnungsfahren 1913/14und 1925/26-19M/31 

Übrige Betriebe---·-

Wasserversorgung---

Gasversorgung --.. ·-

[lektriz1tätsversorgung 

Jftf;ezw 
.'J<.;1(. 

10 

8 

7 

6 

4 

1!l13/14 1925/ZB i9'26j't1 1927~ 1928/l9 1929/.30 193ql31 
WuSll1 

die Reinüberschüsse der Versorgungsbetriebe und der zu 
einer Betriebsgruppe zusammengefaßten übrigen Betriebs-
arten folgendes Bild: 

Die Reinüberschüsse der wichtigsten Betriebsarten in 
den Rechnungsjahren 1913/14 und 1925/26 bis 1930/31. 

Rechnungs-
jahr 

1913/14')') i 
1925/261 ) 
1926/27 
1927/28 
1928/29 
1929/301 ) 
1930/31 1) 

1913/14') 1) 

1925/26') 
1926/27 
1927/28 
1928/29 
1929/30') 
1930/31 ') 

1913/14') ') 
1925/26 1) 
1926/27 
1927/28 
1928/29 
1929/30') 
1930/31 ') 

Betrag 
in 

Mill . .lt 
bzw. 
.:Jl.Jt 

50,2 
140,0 
188,4 
207,l 
248,6 
260,0 

'J 330,0 

76,4 
82,9 

105,2 
122,2 
114,21 125,0 
122,0 

21,61 
35,8 
47,0 
51,1 
49,3 
50,0 
65,0 

Gemeinden Gemeinden eins chi. Gemeinde· 

je Kopf der 
Bevölkerung') in vH 

in.lt F des Zu- Betrag 
schuß- in 

~~ = 100 bedarfs Mill.Jt 
bzw. 

der Gemeinden 
.:Jl.lt 

insgesamt 

EI e ktrizi tä ts versorgu ng 
0,91 38,6 3,3 51,91 
2,36 100,0 4,5 144,9 
3,18 134,7 5,4 197,6 
3,49 147,9 5,5 221,4 
4,09 173,3 5,9 266,7 
4,28 181,4 5,8 Zl5,0 
5,43 230,l] 6,8 345,0 

1,391 
1,40 
1,77 
2,06 
1,88 
2,06 
2,01 

Gasversorgung 
99,31 6,0 76,4 

100,0 2,7 83,4 
126,4 3,0 104,8 
147,1 3,2 122,2 
134,31 2,7 113,9 
147,l 2,8 125,0 
143,6 2,5 122,0 

Wasserversorgung 
0,391 65,01 1,4 21,8 
0,60 100,0 1,2 35,9 
0,79 131,7 1,3 47,3 
0,86 143,3 1,4 51,6 
0,81 135,0 1,2 49,9 
0,82 136,7 1,1 51,0 
1,07 178,3 1,3 65,0 

Übrige Betriebe 

verbände 

je Kopf der 
in vH Bevdlkerung 1) 

in .lt 11925 
des Zu-
schuß-

~:;; = 100 bedarfs 

der Gemeinden und Ge-
meiudeverbande insges. 

0,94 
2,44 
3,33 
3,73 
4,39 
4,53 
5,68 

1,391' 
1,41 

~:~II 1,88 
2,06 
2,01 

0,40 
0,61 
0,80 
0,87 
0,82 
0,84 
1,07 

38,5 
100,0 
136,5 
152,9 
179,9 
185,7 
232,8 

98,6 
100,0 
125,5 
146,1 
133,3 
146,l 
142,6 

65,6 
100,0 
131,l 
142,6 
134,4 
137,7 
175,4 

2,9 
3,8 
4,6 
4,8 
6,2 
6,0 
6,8 

'1,3 
2,2 
2,4 
2,6 
2,2 
2,3 
2,1 

1,2 
0,9 
1,1 
1,1 
1,0 
0,9 
1,1 

1913/U.') 1 ) 57,3 1,04 116,9 3,7 64,41 1,17 127,21 3,6 
1925/26 1 ) 53,0 0,89 100,0 1,7 54,4 0,92 100,0 1,4 
1926/27 59,6 1,00 112,4 1,7 60,6 1,02 110,9 1,4 
1927/28 1 ) 21,2 0,36 40,4 0,6 20,2 0,34 37,0 0,4 
1928/29 1) 57,o 0,95

1 

106,7 1,4 59,4 0,98

1 

106,S 1,Z 
1929/30 1 ) 77,0 1,27 142,7 1,7 84,0 1,38 150,0 1,5 
1_!1_30/31 1) _21!,0 0,46 51,7 0,6 38,0 0,63 68,5 0,6 

1) Für 1913/14 ist die ortsanwesende Bevblkerung nach der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1910, ftlr die ubrigen Rechnungsjahre die Wohnbevolkerung 
nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 zugrunde gelegt. - ') Nach dem 
Gebietsstand vom 31. Marz 1926. - 3 ) Ohne die Gemeinden bis zu 2 000 Ein-
wohnern. - •) Ohne land- und forstwirtschaftliche Betfiebe der Gemeinden bis 
zu 100 000 Einwohnern sowie der Kreisverbände und Amter. - ') Ohne land· 
und forstwirtschaftliche Betriebe der Gemeinden bis zu 5 000 Eiuwohnern. 
- ') Für die Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern Ergebnisse nach den 
festgestellten Haushaltsplänen, für die übrigen Gemeinden und Gemeinde-
verbände durch Schätzung ermittelte Zahlen. - ') Einschl. 32 Mill . .71.lt Ein-
nahmen der Stadt Berlin aus den Aktien der Elektrizitatswerk Südwest A.G. 

Demnach ist die finanzwirtschaftliche Vorrangstellung 
der Versorgungsbetriebe von Jahr zu Jahr gewachsen. Im 

D{e Re{nüberschÜsse der kommunalen Betriebe 
invH des Zuschußbedarfs 

in den Rechnungsjahren 1913/14 und 192o/2S-1930/31 

Ubrlge Betriebe·---· 

W<lsserversorgung- -

Gasversorgung·. --· 

E!ekr!zi'tätGv€rs0rgung 

WuSt31 

vH 
13 

12 

11 

10 

7 
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Rechnungsjahr 1925/26 entfielen von dem gesamten Rein· 
überschuß der Betriebe in Höhe von 344,5 Mill.$.1{ allein 
264,2 Mill.$.IC oder 76,7 vH auf die Versorgungsbetriebe. 
Im Rechnungsjahr 1928/29 ist ihr Anteil bereits auf 87,9 vH 
gestiegen. Innerhalb der Versorgungsbetriebe ist diese Ent-
wicklung fast ausschließlich durch die außerordentlich 
starke Zunahme der Reinüberschüsse aus der Elektrizitäts-
versorgung verursacht. 

2. Die Einkünfte aus dem allgemeinen Grund-
und Kapitalvermögen. 

Ein wichtiger Bestandteil des kommunalen Erwerbsvermögens 
ist außer den Betrieben noch das allgemeine Grund- und Kapital-
vermögen, d. i. jenes Vermögen, das weder zum Verwaltungs-
vermögen der Gemeinden noch zum Betriebsvermögen zählt. 
Die meisten Gemeinden verfügen über einen ansehnlichen, teils 
bebauten, teils unbebauten Grundbesitz, den sie für die ver-
schiedensten Zwecke (für Wohnzwecke, zu gewerblicher Nutzung, 
als Kleingartenland usw.) vermietet oder verpachtet haben. Den 
Miet-, Pacht- und sonstigen Einnahmen aus dem Grundvermögen 
stehen andererseits Ausgaben für die Grundstücksverwaltung, 
für den Grunderwerb usw. gegenüber. Nach Abzug qieser Aus-
gaben verbleibt in der Mehrzahl der Gemeinden ein Überschuß, 
der für allgemeine Haushaltszwecke zur Verfügung steht. Nicht 
selten überwiegen die Ausgaben aber auch die Einnahmen. 
Letzterer Fall ist insbesondere dann gegeben, wenn die Ge-
meinde größere Aufwendungen für den Erwerb neuer Grund· 
stücke aus allgemeinen Haushaltsmitteln gemacht hat. Zum 
allgemeinen Kapitalvermögen der Kommunen rechnen allgemeine 
Fonds sowie sonstige lang- oder kurzfristig angelegte Kapital-
bestände, wie Bankguthaben, Wertpapiere, Darlehens-, Hypo· 
theken- und sonstige Schuldforderungen. Ebenso wie beim 
Grundvermögen stehen den Zinseinnahmen aus den allgemeinen 
Kapitalien Ausgaben für die Kapitalverwaltung usw. gegenüber. 
Desgleichen sind beim allgemeinen Kapitalvermögen die Schuld-
zinsen für allgemeine Kassenkredite sowie für sonstige den 
allgemeinen Kapitalbeständen entsprechende Schuldverpflich-
tungen verrechnet. 

Die Gesamtsumme der Oberschüsse, die den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden im Rechnungsjahr 1928/29 aus 
dem allgemeinen Grundvermqgen zugeflossen ist, beträgt 
143, 7 Mill. $..Jt. Von diesen Überschüssen entfallen allein 
110,6 Mill.$..Jt (77 vH) auf die Gemeinden bi~ zu 5 000 Ein-
wohnern. Die verhältnismäßig geringeren Uberschüsse in 
den größeren Gemeinden erklären sich dadurch, daß die 
Verwaltung des Grundvermögens in diesen Gemeinden mit 
größeren Kosten verknüpft ist, ferner, daß diese Ge-

meinden vielfach größere Aufgaben auf dem Gebiet der 
Bodenpolitik (Erwerb von Grundstücken) zu erfüllen haben. 
Dem entspricht es auch, daß die Zuschüsse vor allem in 
den Großstädten sehr hoch sind, auf die beim allge-
meinen Grundvermögen 24,41\'lill. $..Jt, d. s. 45,9 vH der 
insgesamt ermittelten Zuschüsse entfallen. Als Reinüber-
schuß ergibt sich beim allgemeinen Grundvermögen ins-
gesamt ein Betrag von 90,5 Mill.$.IC gleich 1,7 vH des 
gesamten kommunalen Zuschußbedarfs. 
.. Beim allgemeinen Kapitalvermögen sind sowohl die 
Uberschüsse wie auch die Zuschüsse erheblic}} niedriger 
als beim Grundvermögen. 65,7 Mill.$.IC Uberschüsse 
stehen hier 25,6 Mill.$.Jt Zuschüssen gegenüber, so daß 
als Reinüberschuß ein Betrag von 40,1 Mill. $.IC gleich 
0,8 vH des Zuschußbedarfs zu verzeichnen ist. 

Die Reineinnahmen aus dem allgemeinen Grund- und 
Kapitalvermögen zusammen betragen 1928/29 insgesamt 
130,6 Mill.$.IC, d. i. rund ein Viertel der von den Betrieben 
erbrachten Reinüberschüsse. Für die Rechnungsjahre 
1927/28 bis 1930/31 weisen die Reinüberschüsse des allge-
meinen Grund- und Kapitalvermögens der Gemeinden und 
Gemeindeverbände zusammen folgende Entwicklung auf: 

Rein· 
Rcchnnngsjahr uberschusse 

in Mill..7?.Jt, 
1927/281) • • • • • • • • • • • • 100,8 
1928/291 ) • . • . • • • • • • • • 130,6 
1929/30') • . . . . . . . . . . . 120,0 
1930/31 ') ..... „ . . . • . 110,0 

Je Kopf der 
Bevblkerung 

in .7?.I( 
1,70 
2,15 
1,98 
1,81 

in vH des 
Zuschußbedarfs 

2,2 
2,5 
2,2 
1,9 

') Rechnungsergebnisse. - 1) Zum Teil Voranschlags·, zum Teil geschätzte 
Ergebnisse. 

3. Die Reinerträge des gesamten Erwerbs-
vermögens. 

Die Reinerträge des gesamten kommunalen Erwerbs-
vermögens (der Betriebe und des allgemeinen Grund- und 
Kapitalvermögens) belaufen sich im Rechnungsjahr 1928/29 
auf insgesamt 620,G Mill.$.J{ oder auf 10,22$..Jt je Kopf 
der Bevölkerung. Zur Deckung des kommunalen Zuschuß-
bedarfs tragen diese Reinüberschüsse 12,0 vH bei. 

Auch die Erwerbseinkünfte insgesamt entfallen in der 
Hauptsache auf die Gemeinden. Die Gemeindeverbände 
sind am Gesamtbetrag der Reinüberschüsse mit nur 
3,88 vH beteiligt. Dies liegt daran, daß die Gemeinde-
verbände im Vergleich zu den Gemeinden nur in geringem 

Die Überschüsse und Zuschüsse des allgemeinen Grund- und KapitalvermögPns im Rechnungsjahr 1928/29. 
Allgemeines Grundvermögen') Allgemeines Kapitalvormogen Allgemeinrs Grund- und KapitalvermOgen 1 ) 

Überschüsse Reinuberschtisse Überschüsse Zuschüsse Reinuberschti.8se Uberschu5se ! Zuschusse ! Reinuberschusse 
( -zuschusse) ( ·zuschus5e) (-rnschl!sse) 

--~-

~uschUBse 1 

~T. je Kopf in vH 1 je Kopfl In vH 
~-1-- .„T„ ... Gemeindegrößenklassen, der Re· des Zu- . i1 

in vH in TH der Be- des Z11- I in vll • in vH ~ 
der Be-

Gemeindeverblinde in luvll I in vblke- sebuß- in 1 der Ge- in in völke· schuß· in 1n in vöike- Zu- Reinen 
in der Ge-

1 OOO der Ge· ~n bedarfs der Ge· 
1000 ~njbedarfs 1000 der Ge· 1 000 der ~„ 1 000 rung tn scbn.ll· I Ftnm-

1

1 000 saml· 1000 1 000 1000 :ll.ft bedarls bedarls 
:ll.H*) sam~ .:iU*)j"ml· "1111· :ll.H*) S'1lJ!· .7?.K*) .7?.K*) .91./C*)I sam • 1 :Jl.Jt,*) .7(,Jf,*) summe .7?.K *) 1 der Gemeinden der i.iememden !summe summe summe summe summe der Gemeinden (Gern -(Gem·ferb.) (Gem„~erb) 

1 
msg~samt insgiisamt Verb) insgesamt 

Gemeinden mit 1 1 

0,761 43)-4396 mehr als 100 000 Einw. 7925 IJ,5 24392 45,9 -16467 -1,04 --0.7 21930 33,4 9 8581 38,5 12072 0,5 29 854 14,3 34250 -0,28 --0,2 -0,1 
50 001 bis 100 000 • 4680 3,3 4678 8,8 2 0,00 0,0 6 875 10,5 324 1,3 6 551 1,94 1,9 11 554 5,5 5002 6,3 6 553 1,94 1,9 1,1 
25 001 • 50 000 • 5320 3,7 3 502 6,6 J 818 0,47 0,5 5 502 8,4 855 3,3 4647 1,22 1,3 10822 5,2 4357 5,5 6466 1,69 1,8 1,1 
10 001 » 25000 • 6782 4,7 4 743 8,9 2040 0,42 0,6 4701 7,1 1136 4,4 3 565 0,73 1,0 11 483 IJ,5 5 878 7,5 5 605 1,15 1,6 1,0 
5 001 • 10 000 . 6522 4,5 3 553 6,7 2%9 0,70 1,3 4065 6,2 1 146 4,5 2 919 0,68 1,3 10 587 5,1 4 699 6,0 5887 J,38 2,6 1,6 
2 001 • 5 000 » 24105 16,8 4077 7,7 20028 3,02 7,9 4476 6,81 2 284 8,9 2 1921 0,33 0,9 28 581 13,6 6361 8,1 22 219 3,35 8,8 6,1 

1 • 2000 • 86531 60,2 4346 8,2 82185 3,77 18,2 9418 14,3 7195 28,1 2223 0,10 0,5 95 949 4.),8 11541 14,6 84408 3,87 18,7 15,0 

I. Gemeinden insgesamt 141864l 98,7[ 49290

1

9Z,SI 925741 1,53

1

2,2 56 907186,7122 7981 89,01341691 0,56/ 0,8 198831i 95,0l 72088191,5il2674312,091 3,01 
2,0 

Ämter .•............ 144 0,1 292 o,6 - t48f-o,01 -o,3 323 o,5 40 0,2 283 o,os' 0 6 467 0,2 332 0,4 135 0,04 0,3 0,2 
Kreisverbände ....... 1 656 1,2 3 253 6,1 - 1 5961-0,04 -0,3 7 314 11,1 2 776110,81 4 538 0,121 o:s 8 970/ 4,3 6 029 7 .11 2 941 0,08 0,5 0,4 
Provinzialverbande .. l o,o 285 0,5 - 2841-0,0! -0,1 1 104 1,7 11 0,0 1 093 0,03! 0,3 l 105/ 0,5 295 0,41 810 0,02 o,z o,z 

II. Gemeindeverbande 
l 8011 38291 5 9141 insgesamt •.•....... 1,3 7,2 - 2028 -0,2 8740 13,3 2826 11,0 0,6 10 541 5,0 6 655 8,5 3 886 0,4 0,3 

III. Gemeinden und Ge· 1 meindeverbände ins-
gesamt . . . . . . . . . . . . . 143 6651100 53119[100 90546 1,49 1,7 65707 10(} 25624 100 400831 0,66 0,8 209 372 100 78743 100 130 629 2,15 2,5 1,7 

*) Abweichungen in den Summen durch Abrundung (Aufrundung) der Zahlen. - ') Bei den Gemeinden bis iu 5 000 Einwohnern einschließlich der land· und 
foratwirtschaftlichell Betriebe. 
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Die Reinüberschüsse des gesamten Erwerbsvermögens 
im Rechnungsjahr 192 8/29. 

Je Kopf in vH des 
Betrag der Be- Reinen 

Gemeindegrößenklassen, in volkerung Zuschuß-! Finanz· 
Gemeindeverbände 1000 .Yi..K in .Yi.Jt bedarfs bedarfs 

•) der Gemeinden (Gemeinde-
verbande) insgesamt 

Gemeinden mit 
mehr als 100 000 Einwohnern . 291 298 18,30 13,1 9,0 

50 001. bis 100 000 • „ 55 943 16,56 15,8 9,8 
25 001 • 50 000 ' .. 53 313 13,97 U,9 9,1 
10001 • 25000 • „ 45128 9,26 12,9 7,8 
5 001 • 10000 • .. 31 887 7,46 14,0 8,7 
2 001 ' 5000 • „ 36837 5,55 14,6 10,1 

1 • 2000 • „ 82 068 3,76 _____!!L __!!!!__ ---------
I. Gemeinden insgesamt ..... 596 476 9,82 14,2 9,5 

Ämter ..... „ ............ 394 0,11 0,8 0,6 
Kreisverbände ............ 15 947 0,41 2,7 1,9 
Provinzialverbande •....... 7754 0,18 2,5 __ 1,_7_ ---

II. Gemeindeverbände insgesamt 24 096 2,5 1,8 
III. Gemeinden und Gemeinde-

verb3.nde insgesamt . ....... 620 5721 10,22 12,0 8,1 
desgl. 1927/28 „ „ „ „ „ „ 516 245 8,70 11,1 7,3 

• 1929/30 1) ••••••••••• 655 000 10,78 11,9 
• 1930/31 1) „. „ „ „ „ 680 000 11,19 11,5 

*) Abweichung in der Summe durch Abrundung (Aufrundung) der Zahlen. 
- 1) Zum Teil Voranschlags-, zum Teil geschatzte Ergebnisse. 

Umfang erwerbswirtschaftlich tätig sind. Das Betätigungs-
feld der Provinzialverbände erstreckt sich vornehmlich auf 
die der Gesundheitspflege dienenden Anstalten und Ein-
richtungen. Bei den Kreisverbänden, insbesondere den 
preußischen, ist allerdings eine zunehmende wirtschaftliche 
Betätigung auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung, 
des Verkehrs- und Kreditwesens festzustellen. Ein Vergleich 
der einzelnen Gemeindegrößenklassen zeigt, daß die Ge-
meinden bis zu 2 000 Einwohnern hinsichtlich der Rein-
erträge zwar den niedrigsten Kopfbetrag (3,76../f.J{), aber 
den höchsten Anteil an der Deckung des Zuschußbedarfs 
(18,2 vH) aufweisen. Der geringste Anteil an der Deckung 
des Zuschußbedarfs beträgt 12,9 vH (in der Größenklasse 
von 10 001 bis 25 000 Einwohner). Die Reinerträge, die 
den Gemeinden aus dem Erwerbsvermögen zufließen, haben 
somit in sämtlichen Größenklassen eine fühlbare finanzielle 
Entlastung des Haushalts zur Folge. 

Die Steuereinnahmen des Reichs im Februar 1931. 
Die Einnahmen des Reichs im Monat Februar 1931 betragen 

bei den Besitz- und Verkehrsteuern 406,6 Mill . .Jl.Jt, bei den Zöllen 
und Verbrauchsteuern 225,5 Mill . .71.Jt, zusammen 632,1 Mill . .71.Jt. 
An veranlagter Einkommensteuer sind 50,3 Mill . .Jl.J{ aufge-
kommen, an Körperschaftsteuer 7,7, an Vermögensteuer 78,4, an 
Umsatzsteuer 37,5 und an Zöllen 61,8 Mill . .71.Jt. Im Januar 1931 
waren im Gegensatz zum Vormonat bei der veranlagten Ein-
kommensteuer und der Körperschaftsteuer - mit Ausnahme der 
Landwirtschaft - sowie bei der Umsatzsteuer Vierteljahrsvoraus-
zahlungen fällig, außerdem gingen im Januar an Zöllen beträcht-
liche Zahlungen aus den Zollagerabreclmungen ein, wogegen im 
Februar vierteljährliche Vorauszahlungen auf die Vermögensteuer 
zu leisten waren, die im Januar fehlten. Das Aufkommen aus den 
vorgenannten Abgabezweigen ist daher nur mit dem des ent-
sprechenden Yorvierteljahrsmonats, dem November 1930, ver-
gleichbar. Gegenüber diesem Monat ergeben sich im Februar 1931 
Mindereinnahmen von 15,1 Mill . .JlJt bei der veranlagten Einkom-
mensteuer, von 1,2 Mill . .JlJt bei der Körperschaftsteuer und von 
3,4 Mill . .JlJt bei der Umsatzstruer. Diese Ruckgänge stehen mit 
größeren Abschlußzahlungen in Zusammenhang, die im November 
noch eingingen. Ferner hatte die Landwirtschaft in diesem Monat 
höhere Vorauszahlungen auf die Vermögensteuer als im Februar 
zu leisten, woraus sich die Mindereinnahme an Vermögensteuer in 
Höhe von 6,3 Mill . .Jl.J{ erklärt. An Zöllen sind im Februar 1931 
fast ebensoviel aufgekommen wie im November 1930. 

Das Aufkommen der übrigen Steuern im Februar weicht außer 
bei der Lohnsteuer und dem Steuerabzug vom Kapitalcrtrage von 
dem Januar-Aufkommen nur unerheblich ab. Die Lohnsteuer 
brachte im Januar (nach Abzug von 11,2 Mill . .Jl.J{ Erstattungen) 

Einnahmen1} des Reichs aus Steuern, Zöllen 
und Abgaben. 

Steuerart 1 Febr. \ 1931 
Jan. 1 Dez. I Nov. ! Febr. 
1931 1930 1930 1930 

I. Steuern vom Einkommen und II 

Vermögen 
1. Lohnsteuer•) •••••••.•.•.•.•• 
2. Steuerabzug vom Kapitalertrage 
S. Veranlagte Einkommensteuer .• 
4. Körperschaftsteuer ••...•••••• 
5. Reichshilfe der Personen des 

öffentlichen Dienstes •.•••.••• 
6. Vermögensteuer •••••.••.••.•• 
7. Aufbringungsumlage 1) •••••••• 

8. übrige •••••••••••.••••••.••. 
II. Steuern vom Umsatz und Ver-

mögen verkehr 
1. Umsatzsteuer •••••••.••.••••• 
2. Kapitalverkehrsteuer .•••...•. 
3. Übrige ••••••••••.•...•••...• 

III. Steuern vom Verkehr 
1. Beförderungsteuer ••..•••••.•• 
2. Kraftfahrzeugsteuer •...•.••.• 

Summe I-III 
Februar 1931 = 100 

IV. Zölle und Verbrauchsabgaben 
1. Zölle ••••••••••.••..••....••• 
2. Tabaksteuer •.••.•.•••......• 
S. Biersteuer ••.....••.••••....• 
4. Aus dem Spiritusmonopol •.... 
5. Zuckersteuer .•• „ •.........•• 
6. Übrige •....•...•••••• ~ 

Summe IV 
Februar 1931 = 100 

Insgesamt! 
Februar 1931 = 100 

Hili • .Yi.Jt 
75,3 110,2 114,7 116,4 92,5 

2,8 31,l 6,2 3,8 6,8 
50,3 217,6 38,8 65,4 61,8 

7,7 80,1 6,5 8,9 10,2 

1,3 15,2 16,3 16,2 -
78,4 10,5 23,2 84,7 124,1 
95,4 1,4 1,7 2,5 -
5,7 7,8 6,9 5,9 7,1 

37,5 191,l 24,3 40,9 38,9 
4,1 4,4 3,5 4,1 5,4 

14,0 22,6 18,7 19,6 15,8 

21,1 24,2 23,3 27,1 25,1 
12,8 14,4 14,0 14,6 13,7 

406,61 730,6 298,0 410,1 401,3 
100 179,7 73,3 100,9 98,7 

61,8 130,2 75,5 62,2 71,5 
88,8 110,l 98,9 89,3 84,2 
38,4 34,4 38,8 42,6 32,7 
17,0 20,5 21,3 17,3 19,3 
14,3 15,5 18,7 14,0 12,l 
5,3 5,8 5,9 5,7 4,6 

225,41 316,51259,21231,1 1 224,4 
100 140,4 115,0 102,5 99,6 

632,111 047,11557,31641,21625,7 
100 165 ,7 88 ,2 101,4 99 ,0 

Anm.: Abweichungen in den Summen durch Auf- oder Abrundung der 
Zahlen. - 1) Einschließlich der aus den Einnahmen den Ländern überwiesenen 
Anteile usw. - 1 ) AbzUglich der Steuerrilckerstattungen 1931: Februar 27, 7, 
Januar 11,2, 1930: Dezember 0,2, November 0,2, Februar 26,4 Mill. JV.K. -
1 ) Darunter aus der Abwicklung des lndustriebelastungs- und des Aufbringungs-
gesetzes 1931: Februar -0,1, Januar 0,3, 1930: Dezember 0,2, November 0,2 
Mill. JV.Jt. 

110,2 Mill . .Jl.J{, im Februar (nach Abzug der Erstattungen in 
Höhe von 27,7 Mill . .Jl.Jt) nur 75,4 Mill . .Jl.J{. Abgesehen von der 
Zunahme der Lohnsteuerrückerstattungen beruht die Minder-
einnahme von 34,8 Mill . .Jl.J{ Lohnsteuer im Februar in erster 
Linie auf der erhöhten Erwerbslosigkeit; auch gingen im Januar 
noch erhebliche Lohnsteuerbeträge ftir die W eihnachtsgratifi-
kationen und für die aus Anlaß des Weihnachtsgeschäfts einge-
stellten Hilfskräfte ein. Die Mindereinnahme von 28,3 Mill . .Jl.J{ 
im Februar bei dem Steuerabzug vom Kapitalertrage ist auf den 
Fälligkeitstermin der Zinsen am 1. Januar 1931 zurückzuführen. 
Ferner ist hervorzuheben, daß die Aufbringungsumlage infolge des 
Einzahlungstermins im Februar 95,4 Mill . .Jl.J{ erbrachte, im 
Januar 1931 dagegen lediglich 1,2 Mill . .Jl.J{. Schließlich ging aus 
der Reichshilfe nur noch ein Betrag von 1,3 Mill . .Jl.Jt ein gegen-
über 15,2 Mill . .Jl.Jt im Januar 1931, weil von den öffentlichen 
Beamten und Angestellten, deren Gehalt mit Wirkung vom 1. Fe-
bruar 1931 gekürzt worden ist, die Zahlung zur Reichshilfe nicht 
mehr zu leisten ist. 

Bei den Verbrauchsteuern sind im Februar im ganzen 22,6 Mill. 
.Jl.J{ weniger aufgekommen als im Januar. Beteiligt sind an 
diesem Minderaufkommen die Tabaksteuer mit 21,3 Mill . .Jl.J{ -
hauptsächlich als Auswirkung der Umstellung der Tabaksteuer-
gesetzgebung-, die Zuckersteuer mit 1,2 und das Aufkommen aus 
dem Spiritusmonopol mit 3,5 Mm . .Jl.Jt. Dagegen war das Auf-
kommen an Biersteuer im Februar um 4 Mill . .Jl.J{ höher als im 
Januar. 

Verglichen mit dem entsprechenden Yorjahrsmonat, Februar 
1930, sind an Reichssteuern und Zöllen im Berichtsmonat 6,4 
Mill. $.J{ mehr eingegangen; die Besitz- und Verkehrsteuern sind 
mit 5,3 Mill . .Jl.J(, die Verbrauchsteuern und Zölle mit 1,1 Mill . .Jl.J{ 
an diesem Betrage beteiligt. Diese nicht sehr erheblichen Gesamt-
unterschiede geben jedoch von den bestehenden Abweichungen 
der Einzelsteuererträge kein richtiges Bild. So zeigen die ein-
zelnen Besitz- und Verkehrsteuern fast durchweg Minderein-
nahmen, die bei der Vermögensteuer 45,7 .Mill . .Jl.Jt und bei der 
Einkommensteuer 32,5 Mill . .Jl.Jt erreichen. Ein Ausgleich erfolgt 
jedoch durch die im Berichtsmonat falligen, 95,4 l\Iill . .Jl.J{ be-
tragenden Einzahlungen auf die Aufbringungsumlage. Bei den 
Verbrauchsteuern stehen den Mehreinnahmen aus der Biersteuer, 
der Tabaksteuer und der Zuckersteuer in Höhe von zusammen 
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12,5 Mill . .71.J{ und den Einnahmen aus den 1930 eingeflihrt.en 
Verbrauchsteuern in Höhe von 2 Mill . .71.Jl in nahezu der gleichen 
Höhe Mindereinnahmen aus den Zöllen und den übrigen Ver-
brauchsteuern gegenüber. 

Die Kredite der Banken am 28. Februar 1931. 
Nach den Monatsbilanzen, die für den 28. Februar ver-

öffentlicht worden sind, hat sich der Gesamtbetrag der von den 
Kreditbanken gewährten Kredite in den letzten drei Monaten 
erneut vermindert. Jedoch bleibt der Rückgang der Wechsel-
bestände, der Debitoren (ohne Kredite an Banken) und der übrigen 
Vorschüsse (Reports und Warenvorschüsse) mit insgesamt 
300,8 Mill.Ji'.Jt erheblich gegenüber der Kreditschrnmpfung in 
den drei vorhergegangenen Monaten (673,5 Mill.~.Jt) zurück. 
Gegenüber dem Stand vor einem Jahr hat sich nun der Gesamt-
betrag der von den Kreditbanken gewährten Kredite um mehr 
als 1 Milliarde ~.Jt ermäßigt. 

Stärker noch als in den vorhergegangenen Monaten sind die 
von der privaten Wirtschaft in Anspruch genommenen 
Wechsel- und VorschuJ.lkredite zurückgegangen. Nach den vor-
handenen Unterlagen beläuft sich dieser Rückgang in den letzten 
drei Monaten auf 433,7 Mill . .71.Jt gegenüber 254,5 Mill.~.J( in 
den vorhergegangenen drei Monaten. Jedoch ist in der Form der 
Kredite bereits eine leichte Veränderung festzustellen. Die 
Bestände an Handelswechseln haben sich nicht mehr in dem 
gleichen Umfang ermäßigt wie im Verlaufe des Jahres 1930. Die 
Wechselziehungen im ganzen haben sich seit Oktober leicht 
erhöht; gleichzeitig haben die Kreditbanken einen größeren Teil 
des anfallenden Wechselmaterials im eigenen Bestande behalten 
können. Dagegen ist erstmalig eine stärkere Schrnmpfung im 
Debitorenkredit festzustellen, die auf eine verbesserte Liquidität 
in den Industrie- und Handelsunternehmungen schließen läßt. 

Bei den Effektenkrediten hat sich der Rückgang etwas 
verlangsamt. Die leichte Belebung am Aktienmarkt scheint schon 
einen Einfluß auf den Kreditbedarf der Börse ausgeübt zu haben. 
Außerdem ist durch die Kursbewegung die Beleihungsfähigkeit 
von Effektendepots nicht weiter vermindert worden. 

Eine neue stärkere Zunahme zeigen wieder die an die öffent-
liche Wirtschaft gewährten Kredite; zum Teil hängt das mit 
dem höheren Geldbedarf des Reichs zusammen. Durch den 
Rückgang der Kreditansprüche seitens der privaten Wirtschaft 
waren die Kreditbanken in der Lage, in größerem Umfange un-
verzinsliche Schatzanweisungen aufzunehmen. 

Kredite der (monatlich-berichtenden) Banken. 

Art und Form der Kredite 

Wechsel und Vorschusse') [ Mill . .71Jt 
Wechsel. ......................... 

1

3 921,41 3 620,41 2 886,61 2 780,8 
Debitoren') ... „ .......... „ „ „. 5 941,2 6 759,7 6 956,3 6 543,6 
Warenvorschtlsse ........... _._._~_:_~ ~9~- 2 248,l 2 354,7 2 364,4 

Kredite an die private Wirtschaft zus. 11 754,1 12 628,3) 12 197,71 11 688,7 
Veranderung') gegen Vorvierteljahr + 559,7 + 298,41- 254,51- 433,7 

» ' Voriahr...... . + 651,2 - 140,4 - 865,8 
SchatzwechselundKommunalwechsel 701,4 1 165,3; 1 286,5 1 358,2 
Kommunaldebitoren') .. „......... 1 245.2J 1 268,31 1 118,3 1 284,0 
Kredite an die öffentl. Wirtschaft zus. 1 946,7 2 433,7 2 404,8 2 642,2 
Veränderung') gegen Vorvierteljahr + 494,7 + 305,7 -212,9 + 237,4 

• • Vorjahr . . . . . + 474,4 + 276,8 + 208,5 
Reports und Lombards.. . . . . . . . . . 1 074,0 815,3 572, 1 528,5 
Effektendebitoren. . . . . . . . . . . . . . . . . 1 740,2 1 843,5 1 756,6 1 695,2 

Kredite an den Effektenmarkt zus. 2814,21· 2 658,812328:71- 2 223,7 
Veranderung') gegen Voryierteljahr + 85,5 - 69,6i -206,l - 104,5 

» • VorJallr_._. „. _ . -244,2, _-281,61 - 436!~ 

Zusammen 116 515,0117 720,8116 931,2116 554,6 
Veranderung') gegen Vorvierteljahr +1139,9 + 534,5 -673,5 - 300,8 

• » VorJahr . . . . . . + 881,4 - 145,2 - 1 093,6 

Wertpapiere 1 1 1 
K.onsortialbeteili.gungen . . . . . . . . . . . 243,8 231,1 254,9

1 
249,6 

Eigene Wcrtpapere ........ _._.__.~-_:_: _ ___1_1_1_1_,_6____1_2_67,1~1 062,21 1 028,2 

Wertpapiere zuRammen 1 355,4j 1 298,21 1 317,11 1 277,8 
Veränderung') gegen Vor:'101tcljahr + 0,2) + 50,3

1 
- 23,1 - 9,6 

______ » _______ _"___ VorJahr ~"·~-'--"---=- 80,l - 51,6 + 8,4 
1) Ohne Kredite an Banken. - ') Ohne Banken-, Eflekten· und Kommunal· 

debitoren. - ') Unter Benicksichtigung der Yeranderungen in der Zahl der 
berichtenden Banken. - ') Soweit von den Banken gesondert nachgewiesen, 
sonst in Debitoren (priwte Wirtschaft) enthalten. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen 
im Februar 1931. 

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen stiegen im 
Februar 1931 um 171,5 Mill . .71.J{ auf 10 938,8 Mill . .7(.Jt. Von 
diesem Zuwachs entfielen 74,5 Mill. ~.J{ auf Zinsgutschriften und 
8,7 Mill . .71.J{ auf Aufwertungsgutschriften. Der Einzahlungs-
überschuß betrug mithin 88,3 Mill. ~.Jt; er war um 24,3 Mill. ~.Jt 
oder 21,6 vH kleiner als im Januar 1931 und um 24,6 Mill . .71.J{ 
oder 21,8 vH geringer als im Februar 1930. Der Rückgang 
gegenüber dem Vormonat ist saisonmäßig bedingt; er erreichte 
aber nicht den Umfang des Vorjahres. 

Die Verminderung des Einzahlungsüberschusses erfolgte bei 
einer gleichzeitigen Abnahme der Einzahlungen wie der Aus-
zahlungen; die Einzahlungen gingen jedoch stärker zurück als die 
Auszahlungen. Die Einzahlungen waren im Bericlitsmonat 
wiederum niedriger als im Februar 1930 (um 18,1 Mill . .71.Jt). 
Der Abstand der Auszahlungen zu denen des Vorjahres hat sich 
auch im Berichtsmonat weiter verringert; die Auszahlungen 
waren nur noch um 6,6 Mill. Yl.Jt größer als damals. Die Verringe-
rung der Einzahlungen ist vielleicht darauf zurückzuführen, daß 
die Freisetzung von Geschäftsgeldern der Kleingewerbetreibenden 
und somit auch der Einlagenzuwachs aus solchen Mitteln zu 
einem gewissen Stillstand gekommen ist. Die Abnahme der Aus-
zahlungen ist vielleicht ein Zeichen dafür, daß die zusätzliche In-
anspruchnahme von Spargeldern zu Konsumzwecken aufgehört 
hat. Die Rückzahlungshäufigkeit der Spareinlagen ist ent-
sprechend dieser Einlagenentwicklung von 5,64 v H im Januar 1931 
auf i>,98 vH zurückgegangen; sie erreichte damit ihren bisher 
tiefsten Stand. 

Die Bewegung der Spareinlagen bei den Sparkassen. 
Anfwer-1 Gut- Anszah. Elnzah· Binlagc·n· 

Emzah· tungs- 'l.ins- schnrten Inngen lungs- tiber· 
M o n a t Jungen gut· gut· J„. (Last· ober· sehnß ') 

schrlften 1)1 schn!ten gesamt 2
) schritten) schuß 1) Sp 5•/.6 

Sp 2bls4 Sp 2·/.6 
____ l ____ --2- -3- --4-1--;;- -6- -7- --8-.. _________ !___ --- --iril~~~-- - --- --
Febr. 1930 ....•.. • 1 559~: 15,2 61,01 635,6 1 446,4 113,0 189,2 
Sept. " .. „ .... 

~r 
0,7 1,3 538,1 483,9 52,2 54,2 

Okt. " ...... „ 3,9 1,1 601,2 559,I 37,2 42,1 
Nov. ,, ... „.„

1 

509,7 0,5 2,6 512,91431,7 78,I 81,2 
Dez. >1 •••••••• 533,8 6,4 147,~ 687,9 549,9 -16,1 138,0 
Jan. 1931 .. „. „. 756,5 8,8 243,9 1 009,2 643,8 112,7 365,4 
Febr. » .„ ....• 1 541,3 8,7 74, 624,5 453,0 88,3 171,5 

1 ) Soweit statistisch festgestellt. - 1 ) Abweichungen der Summen von der 
Summe bzw. Differenz der Einzelbeträge entstanden durch Abrundung. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der 
Sparkassen sind im Berichtsmonat um 23,8 Mill . .71.Jt auf 
1 452,2 Mill . .71.Jt gestiegen. Unter Einbeziehung der Einlagen im 
sächsischen Gironetz und der Einlagen bei den Kommunalbanken 
dürften die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen bei der 
deutschen Sparkassenorganisation (ohne Girozentralen) Ende 
Februar 1931 rd. 1 950 Mill. .71.Jt, die Gesamteinlagen rd. 12 890 
Mill . .71.Jt betragen haben. Die Depositen-, Giro- und Konto-
korrenteinlagen stiegen somit im Berichtsmonat um rd. 25 Mill. 
.71.Jt und die Gesamteinlagen um rd. 200 Mill. ~.J{ (gegenüber 
- 30 Mill . .71.Jt bzw. + 335 Mill. ~.Jt im Vormonat). 

Die Einlagen*) bei der deutschen Sparkassen-
organisation 1). 

Ende 
korrenteinlagen 

S•ar· Depositen-, Giro,- und Konto-1 Gesamteinlagen 
emlagrn l--~---,-~'-c---1~~-,-----.--:-.,-,:----
bei den • 1 1 II bei den bei der ges bei den im sä.eh· bei den II Zus. Spar- Sparkassen· 

Spar· Spar- s1schen Kommunal 
1 

Sp. 1 kassen orgamsatlon 
kassrn 1kassen Grronetz') banken') 3-5 Sp.2u.3 Sp !n6') 

-1--,,-----1-„ __ 1_4_1--5--11-6-1--7-- --3--
1 - -- -----Mill.;~-------------

1 

Febr. 1930 .... ; 9 547,911378,41 357,0 1

1

153,8111889,2i[10 926,3111 437,1 
Sept. ' .. ·· 110148,4 149.3.2 357,9 166,7 2017,a 11 641,6 12166,2 
Okt. " . . . . 10 190,5: l 464,0I 350,5 159,0 1 973.61111 654,6 12 164,1 
Nov. " .... 10 271,711483,11 35t,o

1
•i 160,0 ') 1994,0

1 
11 754,8 ')12 265,8 

Dez. " ... , 10 400,011 450,7 342,0 ') 160,0
11
•) 1 952,81 11 850,7 ')12 352,8 

Jan. tn31 „ „ l to 767,1 1 428,3 1 334,81') 160,0 ]'l 1 923,11 1112 195,4 'll2 690,2 
Febr~_ "_._ . ..J~o 93_8,8 1 452,21 __ ~37,8')_l_(>Q,O_l'l_1 949,9,_].:1_391,0' 12 888,8 

*) Abweiohungen der Summen von den Summen der Einzelbeträge ent-
standen durch Abrundung. - Die nach Landern gegliederte Übersicht der Spar-
kassen uber den Stand und die Bewegung der Spareinlagen im Februar 
1931 ist im Deut.sehen Reiohsanzeiger vom 31. März 1931, Nr. 76, veroffent-
licht. - 1) Ohne Girozentralen. - 1 ) Einschl. Stadt- und Girobank Leipzig. 
- 1 ) Zusammengestellt naoh den Zweimonatsbilanzen; ftlr die ungeraden Monate 
wurden die Zahlen interpoliert. - ') Vorläufige Zahlen. 
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Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen im Jahre 1930. 
Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen sind 

für Ende 1930 auf 10,8 Milliarden./?.Jt zu veranschlagen1). 
Der Spareinlagenbestand verteilt sich auf 2 594 Sparkassen, 
die am Jahresende schätzungsweise 181/4 Millionen Spar-
bücher in Umlauf gesetzt hatten. Im Vergleich zur Vor-
kriegszeit entspricht der Spareinlagenbestand - unter Be-
rücksichtigung der Verkleinerung des Reichsgebiets und der 
geringeren Kaufkraft des Geldes - erst etwa 42 vH des 
Spareinlagenbestandes von 1913, d. h. etwa einem Sparein· 
lagenbestand, den die deutschen Sparkassen Anfang 1895 
angesammelt hatten 2) 3). 

Die Anzahl der im Umlauf befindlichen Sparbücher liegt weit näher am 
Vorkriegsstand; sie betrug etwa 80 vH der Ende 1913 umlaufenden Sparbücher. 
Bei diesen Vergleichen mit der Vorkriegszeit muß berücksichtigt werden, daß 
die Übernahme von Aufwertungssparbücbern in die Jl'.K-Recbnung zahlen-
mäßig viel starker ins Gewfoht fallt als die Übernahme der Aufwertungsspar-
einlagen, da die Aufwertungssparbücher zum größten Teil nur auf kleine und 
kleinste Betrage lauten. Ferner muß beachtet werden, daß die Sitte der Spar-
kassen, durch Ausstellung von Geschenksparbüchern Spareinlagen heran-
zuziehen, beute weit mehr verbreitet ist als in der Vorkriegszeit. 

Die durchschnittliche Spareinlage auf ein Spar-
buch ist im Jahre 1930 geringfügig gestiegen (von 576 ./?.lt 
auf 592 ./?.lt); sie beträgt 71 v H des Nominalwertes oder 
52 vH des Realwertes der durchschnittlichen Vorkriegs-
einlage. Der Durchschnittsbetrag der Einlagen wird 1 vor-
wiegend durch die größeren Einlagen beeinflußt. Die 
Sparkassen zählen heute viele Einleger zu ihren Kunden, 
die früher Sparkapital in Wertpapieren oder in Hypotheken 
angelegt hätten. Die Kapitalien dieser Sparer sind heute 

Df e Gesamteinlagen bei der deutschen Sparkassenorganisation 
(ohne Girozentralen l 1924bis1930 

~:rdXK, 
14 

12 

10 -

B 

4 

Glro-us w.Einlage1 be• 
i<ommunalbanken 
Sächsisches Gironetz 

Spa.rl-.assen . i 

Spareinlagen 
bei-den 

Sparkassen 

1924 1925 1926 1Q27 1928 1929 1~30 

Sparbücher und Sr2reinlagen bei de,1 deutschen Sparkassen 1913•100 1913············-1924 
192.5 
1926 
1927 
1928 
192.9 
1930 

0 
W.u.St.31 

, /,, ,,, 

Spareinlagenlml.,,_ S b" 
~ par ucher 

Uf)fer8t>r1..1dl5!dit1{;unq der Jlerlr!e111erun9 des 
Re1di::q"'b1ete:: @1 der KaufHr&flmmder vliq 

10 20 30 40 50 60 70 BO 90 100 
vH 

1 ) Bei Berechnung des Spareinlagenbestandes ist davon ausgegangen, daß 
die im Jahre 1930 aufgelaufenen Zinsen etwa 550 :Mill. Jl'.H betragen und daß 
hiervon rd. 400 Mill. :fl.J(. erst Anfang 1931 gutgeschrieben werden. - ') Ge-
messen an den preußiaohen Sparkassen, da die Reichsstatistik erst seit dem 
Jahre 1900 besteht. - 8 ) Vgl. •W. u. St.<, 10. Jg. 1930, Nr. 7, S. 298. 

Sparkassen, Spareinlagen und Sparbücher. 
1 ' Durcbsc~nittliebe i · .. Spar-

Anzahl der Sparemlage bücber 

statistisch 
Spar- Spar-

auf ein 1 auf den j 1 O~uf d Ende erfaßten 
einlagen1 ) bücber1) Spar- Kopf der B ölk er 

buch Bevölke- 1 ev e-
Sparkassen in 

1 

in rnng rung ,---
Mill..1?..lt 1000 in Ji.Jt 1 Anzahl ---

1924„. 2 001 595,4 1 1 723,4 345 10 1 28 
1925 ... 2 622 1 693,5 3 871,4 437 27 62 
1926 ... 2 656 3 181,9 6 346,6 501 50 101 
1927 ... 2 663 4839,1 9164,1 527 76 144 
192fl •.. 2 651 7 205,0 12 497,2 576 113 196 
1929 •.. 2 611 9330 ')16200 576 146 253 
1930 •.. 2 594 10 800 18250 592 168 283 

1) 1924 bis 1928 nach der Jahresstatistilc, 1929 und 1930 zum Teil geschätzt. 
- ') Im Jahre 1929 wurden in Württemberg rd. 1 Mill. Aufwertungssparbücher 
erstmalig nachgewiesen. 

jedoch teils noch zu gering, als daß sie für diese Anlageform 
gewählt werden könnten, teils streben die Kapitalbesitzer 
erst einmal danach, eine jederzeit greifbare Reserve anzu-
sammeln, bevor sie wieder dazu übergehen, ~{apitalbeträge 
in weniger flüssiger Form anzulegen. 

Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen Ende 1930 
etwa 168./?.Jt Spareinlagen; auf 1000 der Bevölkerung 
kamen etwa 283 Sparbücher1). 

Die Anzahl der statistisch erfaßten Sparkassen 
ist von 2 611 Ende 1929 auf 2 594 zurückgegangen. Diese 
Verminderung ist ausschließlich auf Rationalisierungs-
maßnahmen der Sparkassenorganisation und Eingemein-
dungen zurückzuführen, wobei selbständige Sparkassen zu_-
sammengelegt wurden. 

Der Zuwachs an Spareinlagen war im Jahre 1930 be-
deutend geringer als in den Vorjahren. Der Einlagen über-
s chuß betrug nur 1485 Mill . ./?.lt; er war somit um 
620 Mill. $.J(, oder 29,5 vH niedriger als im Jahre 1929 und 
um 882 Mill. J?.Jt oder 37,3 vH niedriger als im Jahre 1928. 
Diese Verminderung ist um so bemerkenswerter, als ein 
wachsender Anteil des Einlagenüberschusses auf Zins- und 
Aufwertungsgutschriften entfällt. Der Einlagenüberschuß 
des Jahres 1930 erreichte nur knapp die Höhe des Einlagen-
überschusses im Jahre 1926. 

Zuwachs an Spareinlagen und Sparbüchern. 
---,--------,....-----------------

] Einlagen- Einzahlungs-
überschuß ! uberscbuß 

1-M-ill- m„ ~Vorjahr -M 
1 ·"'"' l__:'_J~ 

Ende 
·n Jl'..lt 1 ·Vorjahr 1 • = 100 

1924. „ .... 
1925 „ „. „. 
1926. „ .. „. 
1927 ... „ •.• 
1928 „ . „ „ 
1929 „ „ •... 
1930 ... „ ... 

570,8 
1100,8 
1493,3 
1 654,8 1 

2 367,0 : 
2 105 
1 485 

~---

192,9 
135,7 
110,8 
143,0 
88,9 
70,5 

~.31 laS,6 1 017,B 
l 357,4 133,4 
1 435,61 105,8 
l 939,3 135,1 
l 420 73,7 

880 62,0 

Nettozugang an 
Sparbüchern 

• 1 OCO 1 Vorjahr 
m 1 = 100 

1 
• 1 

2148,0 
115,2 2 475,2 

2 817,5 113,8 
3 333,l 118,3 

1) 2 702,8 81,l 
2 050 75,8 

1) Ohne den Zugang an Aulwertungssparbüchern in Württemberg, die im 
Jahre 1929 erstmalig naohgewiesen wurden (rd. 1 Mill.). 

Der Einlagenüberschuß setzte sich aus einem Einzahlungs· 
überschuß in Höhe von 880 Mill.Jl.'.J{, aus Zinsgutschriften im 
Betrage von 550 Mill. Jl.'.J{ und Aufwertungsgutschriften in Höhe 
von 55 Mill. Jl.'.J{ zusammen. Zins- und Aufwertungsgutschriften 
machten mithin über 40 vH des Einlagenüberschusses aus, wäh-
rend der Einzahlungsüberschuß weniger als 60 vH betrug 
(1929 noch 67,5 vH, 1928 82,0 vH und 1924 sogar 96,l vH). 
Es ergibt sich hieraus, daß der Einzahlungsüberschuß noch in 
stärkerem Maße zurückgegangen ist als der Einlagenüberschuß. 
In der Tat erreichte der Einzahlungsübersclmß nicht einmal die 
Höhe von 1925; er war um rd. 140 Mill. Jl.'.Jt niedriger als dieser 
und nur noch um rd. 330 Mill. Jl.'.J{ höher als der Einzahlungs· 

1) Es ist zu berücksichtigen, daß diese Zahlen sieb nur auf die Sparkassen 
beziehen; die bei den gewerblichen und landwirtschaftlichen Genossenschafts-
banken, den Kreditbanken, den Konsumvereinen und Bausparkassen ein-
gezahlten Spareinlagen und dort unterhaltenen Sparkonten sind in den vor-
stehenden Zahlen nicht enthalten; andererseits durfte es auch nicht wenige 
Spareinleger geben, die 2 und mehr Sparkonten unterhalten. 
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Zusammensetzung des Efnlagenuberschusses 
der deutschen Sparkassen 1924 bis 1930 

Mrd.U 
2,4 

2,2 

2,0 

1,8 

1,6 

1,4 

1,2 

1,o 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

Aufwertungs-
gu1schr1ften 

Zr'nsgutschrfften 

Sifizah!ungs~ 
uberschu13 

1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 
WL1St.31 

Zusammensetzung des Einlagenüberschusses 
bei den deutschen Sparkassen1). 

, Einzah-1 
'"" I A""''"i""'""" Einzah- Zins· 1 Aufwer-

lungs-

1 

gut- tungs- 1 { = Em- lungs- gut- tungs-
uber- h if gut· 1 lagen- uber- , gut-

sct r - schrif- 1 über- scbnf- hr'f Jahr schuß schuß ten SC I-
1 en ten II schuß) 1 ten 

in Mill.:Jl,,(( in v H des Einlagen-
ilberschusses 

1 548,3 22,51 570,8 96,1 1 3,9 1924 „„„ i - -
1925 „. „. 1 017,8 81,7 1,3 1 100,8 92,5 1 7,4 0,1 
1926 „ „ „ 1 1 357,4 133,5 2,4 1 493,3 90,9 8,9 0,2 
1927 . „ „ . 1 l 435,6 198,1 21,l 1 654,8 86,7 12,0 1,3 
1928 „ .. „ 11 939,3 336,81 90,9 2 367,0 82,0 14,2 3,8 
1929 „ „„11 420 480 205 2 105 67,5 22,8 9,7 
1930 . „. „ 880 550 55 1 485 59,3 37,0 3,7 

rn24-1sso 8 598,4 1 1 802,6 I 
-~--

1 375,7 10776,7 79,8 1 16,7 3,5 ---------------
1 ) 1924 bis 1928 nach der Jabresstatistik; 1929 und 1930 nach den Ergeb· 

nissen der Monatsstatistik geschätzt. 

überschuß von 1924. Gegenüber dem Einzahlungsüberschuß von 
1928, dem höchsten seit der Stabilisierung, blieb er um rd. 
1060 Mill. JUt oder rd. 55 vH zurück. 

.Ähnlich wie der Einzahlungsllberschuß hat sich auch der Nettozugang 
an Sparbüchern verringert. Dieser ist fur 1930 auf 2,050 Millionen zu ver-
anschlagen. Er ist also ebenfalls niedriger als im Jahre 1925 und bleibt hinter 
dem Zugang des Jahres 1928 um rd. 1,280 Millionen oder rd. 38 vH zurück. 

Die Verringerung des Einzahlungsüberschusses ist bei gleich-
zeitiger Zunahme der Einzahlungen und der Auszahlungen er-
folgt; die Auszahlungen stiegen jedoch stärker als die Einzah-
lungen. Insgesamt wurden im Jahre 1930 6 919,8 Mill. :Jl.Jf{, 
d. h. 235,3 Mill. :Jl.Jf{ oder 3,5 vH mehr als im Jahre 1929 ein-
gezahlt und 6 040,8 Mill. :ll.Jt, d. h. 774,5 Mill . .Jl.Jt oder 14,7 vH 
mehr als im Jahre 1929 ausgezahlt. Die Zunahme der Auszah-
lungen kann nicht als übermäßig stark bezeichnet werden, da 
mit dem Anwachsen des Spareinlagenbestandes und mit zu-
nehmendem Alter der Spareinlagen zwangsmäßig ein größerer 
Spareinlagenverzehr eintreten muß. Die - aus dem Verhältnis 
der Auszahlungen zum Bruttobestand (Bestand am Ende des 
Vorjahres + Einzahlungen einschließlich Zins- und Aufwertungs-
gutschriften im Berichtsjahre) berechnete - Rückzahlungs-
häufigkeitsziffer der Spareinlagen ermäßigte sich sogar von 36,1 v H 
im Jahre 1929 auf 35,8 vH im Jahre 1930; allerdings hat sich 
die Verminderung der Rückzahlungshäufigkeit nicht in demselben 
Maße wie in den Vorjahren fortgesetzt. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der 
Sparkassen stiegen im Jahre 1930 um rd. 100 Mill. Jl.Jf{. Der 
Zuwachs ist in erster Linie auf die Wirtschaftskrise zurückzu-
führen, die Geschäftsgelder freigesetzt und den Geldanstalten 
zugeführt hat. In der monatlichen Entwicklung der Depositen-, 
Giro- und Kontokorrenteinlagen sind zwei Entwicklungsrichtun· 
gen zu unterscheiden, deren Schnittpunkt im September - also 
in dem Monat, in dem die Reichstagswahlen stattfanden - liegt. 

Bis zu diesem Monat stiegen die Depositen-, Giro- und Konto-
korrenteinlagen ununterbrochen an; Ende August 1930 erreichten 
sie mit 1 536,0 Mill . .Jl.Jf{ ihren Höhepunkt. Seitdem gingen sie 
bis zum Jahresschluß auf 1 450,7 Mill . .Jl.Jt zurück; einschließlich 
der aufgelaufenen, aber Ende Dezember 1930 noch nicht gut-
geschriebenen Zinsen sind sie auf 1 500 Mill . .Jl.Jt zu veran-
schlagen. Die Verminderung der Depositen-, Giro- und Konto-
korrenteinlagen seit September 1930 ist in erster Linie eine Folge 
des gestiegenen Geldbedarfs, der im besonderen durch den Abzug 
kurzfristiger Auslandsgelder entstanden war. überdies ist anzu-
nehmen, daß Depositeneinlagen der Sparkassen auch zu Kapital-
fluchtzwecken abgehoben worden sind. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der Kom-
munalbanken und der Anstalten des sächsischen Gironetzes hatten 
eine ähnliche Entwicklung aufzuweisen. Jedoch war der Rück-
gang der Einlagen im 2. Teil des Jahres etwas stärker als die 
Zunahme im 1. Teil des Jahres. Ende Dezember 1930 betrugen 
die Einlagen bei diesen Anstalten 504,0 Mill . .Jl.Jt; einschließlich 
der zu erwartenden Zinsgutschriften können sie auf rd. 515 Mill. 
.Jl.J( geschätzt werden. Insgesamt dürften sie damit etwa um 
5 Mill . .Jl.Jt geringer gewesen sein als Ende 1929. 

Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen 
bei der deutschen Sparkassenorganisation 

__________ J<l_li_~ _Gir~_e__Il:t_r__11_~1l>_:_ _______ _ 

Spar· 1 8s~~~st 1 !::ai-11 Zusam- Spar- ! ~~~~~i-1 ~:aj. 
Ende kassen Giro· ba ken') men kassen Gno- banken 

netz')') n _c_n_e_t_z ___ _ 
in Mill. :Jl,,(( in vH der Summe 

-- -------- - - -- -------------------

1924„ „ 11) 643,1 153,0 -1- 46,0 842,1 76,4 18,S 5,4 
1925 .... 1

1) 810,6 195,2 71,0 1 076,8 76,3 18,1 6,6 
1926 .... 1) 1 094,0 248,7 101,2 l 443,9 75,8 17,2 7,0 
1927 .... 1

) 1 234,8 304,3 1 120,7 1 659,8 74,4 18,3 7,3 
1928 .... 1 ) 1 422,9 345,0 135,0 1 902,9 74,8 18,1 7,1 

mt:~~:u_r~ ____ J~ __ L~- HfL ___ ~j __ li:~ ~:~ 
1) Nach der Jahresstatistik. - ') Nach den monatlichen Nachweisungen, 

jedoch einschl. eines geschatzten Betrages für die erst im folgenden Jahr gut-
geschriebenen Zinsen. - •) Einschl. Stadt- und Girobank Leipzig und Chem· 
nitzer Girobank. - ') 1924 bis 1927 nach den Jahresbilanzen, ab 1928 nach 
den Zweimonatsbilanzen, jedoch einschl. eines gesch:itzten Betrages für die 
erst im folgenden Jahr gutgeschriebenen Zinsen. 

Die Gesamteinlagen sind bei den Sparkassen allein auf 
12,3 Milliarden .Jl.Jt, bei der gesamten Sparkassenorganisation 
ohne Girozentralen auf 12,8 Milliarden .Jl.Jt zu veranschlagen. 
Der Einlagenbestand der Girozentralen (ohne Einlagen von 
Banken und Sparkassen) dürfte Ende 1930 etwa 600 Mill . .Jl.Jf{ 
betragen haben, so daß der Einlagenbestand bei der gesamten 
Sparkassenorganisation für Ende 1930 mit rd. 13,4 Milliarden .Jl.Jt 
anzunehmen ist. 

Der Anteil der Spareinlagen an den Gesamteinlagen hat sich 
weiterhin zugunsten der erstgenannten verschoben. Innerhalb 
des Einlagenbestandes der Sparkassen betrugen die Spareinlagen 
Ende 1930 87,8 vH gegenüber 87,0 vH Ende 1929, innerhalb 
des Gesamteinlagenbestandes bei der Sparkassenorganisation 
(ohne Girozentralen) 84,3 vH gegenüber 82,9 vH. 

Gesamteinlagen bei der deutschen Sparkassenorgani-
---- ___ s_a~i_<J!l (~_n__e_q_i_I"o_z_eil_~alen~--------

1 
Depositen·, Giro- 1 Spareinlagen 

Spar· und Kontokorrent· Gesamteinlagen in vH der 
einlagen 1 einlauen') Gesamteinlagen 
bei den ----"------ --~----1---

Ende Spar-

1 

bei den 1 bei der ges bei den 1 bei der ges . j 
kassen1) Spar- Sparkassen· Spar- Sparkassen- bei den 1 bei der FS 

kassen orgamsatlon•) kassen orgamsatiou'} Spar- Sparkassen-
kassen organisallon•) 

in Mill. :Jl.J( 
_ i --~-1 __ s ___ I ____ ~---_-i-_"-_(_2__+_-3_l _1_-6_-L2_"~±~) _ __7J2__i~LI~ 

' 
1 

1 1 ' 1924 . . 595,41 643,1 842,1 1 238,511 1 437,5 48,l 41,4 
1925 . . 1 693,Si 810,6 1 076,8 2 504,1 2 770,3 67,6 61,1 
1926 . • 3 181,91 l 094,0 1

1 
1 443,914 275,91 4 625,8 74,4 68,8 

1927 . • 4 839,11 l 234,8 1 659,8 6 073,91 6 498,9 79,7 74,5 
1928 . • 7 205,01 1 422,9 II 1 902,9 8 627,9 9 107,9 83,6 79,1 
1929 „ 9 330 i 1 400 1 920 10 730 11 250 87,0 82,9 
1930.' _.19 ~0_()_1__1_5.2_0 __ _2_0_15___,__1~3()0_ I_ ~ 815 __ 8!_,8 __ 84,3 __ 

1 ) 1924 bis 1928 nach der Jahresstatistik, 1929 und 1930 geschätzt. - ')Vgl. 
die Anmerkungen in der Übersicht •Depositen·, Giro- und Kontokorrenteinlagen 
bei der deutschen Sparkassenorganisation•. - *) Ohne Girozentralen. 

Von den Gesamteinlagen (ohne Einlagen der Girozentralen 
und der Chemnitzer Girobank) dürften Ende 1930 rd. 11,5 Mil-
liarden .Jl.Jt (ohne Schuldscheindarlehen der Sparkassen an die 
eigene Girozentrale) im Kreditgeschäft angelegt sein. Hiervon 
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entfielen 11,1 Milliarden .1l.Jt auf die Sparkassen und 0,4 Milliar-
den.1l.Jt auf die Kommunalbanken (einschließlich sächsische Giro-
kassen). Entsprechend der Verringerung des Einlagenzuwachses 
waren auch die im Jahre 1930 der Wirtschaft neu zur Verfügung 
gestellten Kredite geringer als in den Vorjahren. Im Jahre 1930 
betrugen die neu gegebenen Kredite nur rd. 1 400 Mill . .71.Jt 
gegenüber 2 052,8 Mill . .71.Jt im Jahre 1929 und 2 011,5 Mill . .71.Jt 
im Jahre 1928. Von den neuen Krediten dürften nur 40 Mill . .71.Jt 
auf kurzfristige Kredite, dagegen rd. 1 360 Mill . .71.Jt auf lang-
fristige Kredite entfallen. 

Kredite der deutschen Sparkassenorganisation 1) 

im Jahre 1930. 

Stand am 31.12.19301) Zuwachs 

Kreditarten 
Spar- 1 K;: II Zusam-

1 1 kassen8) ~nke~ men 1930') 1929 1928 

Kurzfristige Kredite Mill . .71.Jt 
Wechsel „ ......... 310,01 53,8 363,8 - 12,41+ 17,41+ 90,6 
Debitoren •......... 2 360,0 332,5 2 692,5 + 50,7+ 196,0+ 270,0 

Summe 2 670,0 386,3 3 056,3 + 38,3 + 213,41+ 360,6 
Langfristige Kredite 

1 

Hypotheken ..•..•.. 
davon 

4 900,0 5,8 4 905,8 + 760,l + 1026,5 + 1055,5 

auf landw. Grund-
stücke ••••••••.•. 

auf sonstige Grund-
l 050,0 - l 050,0 + 141,S+ 222,l + 219,9 

stücke •.....•.... 3 850,0 5,8 3 855,8 + 618,6+ 
364,71+ 

804,4+ 835,6 
Wertpapiere ..•.•••• l 800,0 25,3 l 825,3 + 300,2 + 244,2 
Kommunaldarlehen 1 690,0 13,~ 1 703,9 + 232,7 + 512,7 + 351,2 

Summe / 8 390,01 45,0 8 435,0 
Kredite zusammen 11 060,0 431,3 11 491,3 

+1357,51+1839,41+1650,9 
+1395,8 +2052,8 + 2011,5 

1 ) Ohne Girozentralen und ohne Chemnitzer Girobank. - 1) Auf Grund 
der bisher vorliegenden Ergebnisse geschätzte Zahlen. - ') Ohne Schuldschein-
darlehen an die eigene Girozentrale. 

Die Vermögensanlagen der Angestelltenversicherung 
und der Invalidenversicherung im Februar 1931. 

Die langfristigen Anlagen der Angestellten- und Invaliden-
versicherung haben sich im Februar wieder erhöht; allerdings 
blieb die Zunahme im Februar (mit 18 Mill . .71.Jt) erheblich hinter 
der der Vormonate zurück. 

Die weitaus größten Beträge hatte die Neuanlage in Hypo-
theken - mit 72,2 vH der gesamten langfristigen Neuanlage -
aufzuweisen. Die Wertpapierankäufe waren (absolut und relativ) 
bedeutend geringer als in den vorangegangenen Monaten. 

Dem Kommunalkredit wurde nur ein sehr geringer Betrag 
neu zugeführt, während die sonstigen langfristigen Ausleihungen 
sogar leicht zurückgingen. 

Die Vermögensanlagen der Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte und der Träger der In validen-

versicherung. 

Art der Vermögensanlagen 

Hypotheken und Grundschulden•) 
Wertpapiere') ..•............. 
Darlehen an offentliche Korper-

schalten') •................. 
Son•tige Darlehen') •.......... 

Ins~esamt 

28. Feb ruar 1931 
davon: 31.De- 31. Ja-

zember nuar 
1930 1931 

1 065,9 l 081,7 
824,9 843,0 

Ins· 1 
gesamt , 

! 
Mill . .71.Jt. 
11 094,2 

848,l 

X 
anl 

eo· 1 Aufgewertete 
agen Vermögens. 

anlageu 

9 
7 

108,8 
54,9 

863,0 870,61 872,5 8 
46,3 46,1 44,6 

2 800,11 2 841,41 2 859,4 l 26 

~:~1, 
18,0 
38,5 

54,5 
6,1 

3_5,1: 224,3 
1) Nennwert. - ') Anleihen des Reichs, der Lander, der Gemeinden und 

Gemeindeverbände, Kommunalobligationen der Hypothekenbanken einschließ-
lich Anleihen der Sparkassen- und Giroverblinde (Kommunalsammelanleihen), 
der Landesbanken und ahnlicher Anstalten, sowie Pfandbriefe einschließlich 
Rentenbriefen und Landeskulturrentenbriefen, sowie sonstige Wertpapiere. -
') Darlehen an Reich, Landor, Gemeinden und Gemeindeverbände sowie an 
deren Betriebsverwaltungen. - ') Ohne Darlehen an Banken, Sparkassen und 
ähnliche Institute. 

Konkurse und Vergleichsverfahren im März 1931. 
Im Laufe des März wurden im »Reichsanzeiger« 1 240 Kon-

kurse - ausschließlich der wegen Mangels an hinreichender Masse 
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 662 gericht-

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschafts-
gebieten. 

Konkuree 

1 eröJnetuud 
Verglelohs-

eröffnet lllllug ...... verfahren 
Wirtschaftsgebiete abll'lehul 

März') [ Febr. 1) [ Febr. 1) März 1) [ Febr. 1) 

1931 

Ostelbisches Deutschland') .•• , 242 232 

1 

299 110 76 
Schlesien. „. „ .......... „. 95 63 84 43 45 
Mitteldeutschland •••••••.•.. 264 287 405 112 128 
Niedersachsen •• , •••••••••••• 148 113 158 55 51 
Rheingebiet') und Westfalen • 282 223 

1 
288 244 167 

Süddeutschland •.••••.•.•... 209 147 203 98 79 ---
Deutsches Reich') 1 240 \ 1 065 [•J 1 437 \ 062 \ 546 

1) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkuree 
bzw. Vergleichsverfahren. - 1) In diesem M.onat eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte Konkurse - nach den Zählkarten der Amtsgerichte. - ') Ohne 
Schlesien. - ') Ohne Saargebiet. - ') Darunter 365 mangels Masse abgelehnt. 

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Gewerbe-
gruppen1). 

Beruf, Erwerbs· oder Geschäftszweig 
der Gemeinschuldner 

Land-
Bergb 

, Forstwirtsch., Gärtn., Tierzucht, Fischerei 
au, Salinenwesen, Torfgräberei •••••••••• 
t • d St • E d } 1. Gewinnung • ne er eme u. r en 2• Bearbeitung 
• und M.etallindustrie •••••...••••••••••• 

Indus 
Eisen 
Harst 
Hasch 
Elekt 
Chem 
Texti 
Papie 
Vervi 
Lederin 
Linol 
Holz-

ellung von Eisen·, Stahl-, Metallwaren ••• 
inen-, Apparate-, Fahrzeugbau •••••••.•• 

rotechnik, Feinmechanik, Optik •••••••••• 
lache Industrie •••••••••...••••••.••.••• 
lindustrie ••••••.•••••••••...•••.••...•• 
rindustrie ..••••.•••••••.••.•••..••.•••• 
elfältigungsgewerbe ••..•.•....•.•••••... 

dustrie •••.••••••. „ ................. 
eum-, Kautschuk-, Asbestindustrie ••.•... 
, Schnitzstoffgew., Musikinstrum.-, Spiel-
enindustrie •••.•..•...•••....•..•.••••. 
ngs· und Genußmittelgewerbe •.•.•..... 

idungsgewerbe •••••...•.•••••...••• „ .. 

war 
Nahru 
Bekle 
Schuh 
Baug 
Wass 
Hand 

ge"erbe •••••••••..•••• „ ............. 
ewerbe „ .... „ ........................ 
er·, Gas·, Elektrizitätsgew. u. ·Versorgung 
elsgewerbe ••••••••..•••••....•••.•..••. 

a) W arenhandel .•••••• „ ................ „ 
. E:::f:lhandel •••• „ ............... „ .. 1 

land-, forstw„ gärtner. Erzeugn„ Fischen 
Metall und Metallwaren •••••••••••••• 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen ••••• 
elektr., fe!nmechan., optischen Artikeln 
Chemikalien, Drogen, Parfüm., Seifen usw. 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren 1 

(ohne Bekleidung) .•...••. „ ........ 
Holz (ausg. Bauholz), Holzwaren, Musik· 

instr., Spielwaren •.••••.•..•.•.•••.• 
Nahrungs· nnd Genußmitteln ••...••••. 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ••......•.• 
Bekleidung und Wäsche ••... , ..•..•.• 
Schuhwaren .•...••••••••..••••••••••. 
verschiedenen Waren und Sonstigem • • • 1 

• Großhandel •••••• „ . „ ............... l 
mit 

2 

land·, forstwirtsch., gärtner. Erzeugn., 
Schlacht- und Zuchttieren, Fischen .•. 

Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren 
(ohne Bekleidung) „ ....... „ ....... 

Nahrungs· u. Genußm., Tabak u. -waren 
Bekleidung und Wäsche •••••.•••.••.•• 
Schuhwaren •...••••••••••.•...•••••.• 
verschiedenen Waren und Sonstigem ••• 

b) B anken, Wett- u. Lotteriew., Leihhäuser •• 
c) V erlagsgew., Buch·, Kunst·, Musikalienhdl. 
d) H ausierhandel .•.•...••.....•.•.•.•••••• 
e) H andelsvermittlung, Versteigerung usw ••.• 

cherungsv. esen •••••..•....•••.••••.•••.• Versi 
Verke 
Gast-
Sonst 
Ande 
Nicht 

hrswesen .......•.•••.•......••••••••.. 
und Schankwirtschaftsgewerbe ••••••.•.. 

ige Erwerbsunternehmungen .••••••••.••. 
re Gemeinschuldner ••••...•.•••••••• „ .. 

angegebene Berufe und Erwerbszweige ••. 

Konkurse 
eröl!uel D 
mangels 

eröffnet . .... 
abll'lehol 

l!n 1) f Febr. 1 ) Febr.•) 

1981 

24 331 36 - 11 -
2 1ßl 1 

11 11 
3 3~1 ~ 

26 40 
25 271 31 
27 19 16 

6 12, 16 
25 2

11 

29 
7 5 
6 8 
9 12 - 3, 2 

50 48 ~ 54 38 
45 31 45 
27 16 20 
52 :1 59 

- -
606 674 
573 631 
479 405 531 

14 11 20 
25 19 22 
23 19 31 
15 7 20 
18 14 lS 

94 75 83 

32 34 42 
109 70 113 
17 21 27 
42 53 65 
30 19 26 
60 63 63 
94 so 100 

16 15 lS 

19 9 10 
25 15 22 
3 4 6 
1 - -

30 37 43 
13 9 14 
7 11 12 
l l -

12 14 17 
- - -

13 s 15 
35 22 43 

6 6 11 
180 145 238 

l 1 -
Insgesamt 11 24011 065[')1 437 

Vergleichs-
verfahren 

län 1)[ Febr. 1 ) 

9 8 
l -
1 1 
5 8 
4 5 

19 19 
19 15 
15 8 
4 3 

12 16 
5 2 
2 2 
9 9 
l 1 

46 46 
18 12 
28 28 
21 9 
31 24 - -

354 288 
342 275 
279 226 

4 7 
12 12 
13 4 
8 3 

12 10 

56 51 

33 23 
22 35 

7 2 
50 40 
25 18 
37 21 
63 49 

2 4 

10 7 
21 14 

3 2 
2 1 

25 21 
8 5 
3 6 - -
1 2 
2 -
5 5 

12 10 
5 6 

34 21 
- -
062[ 546 

1) Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - 1) In diesem Monat 
im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse bzw. Vergleichs· 
verfahren. - ') In diesem Monat eröffnete und mangels Masse abgelehnte 
Konkurse - nach den Zählkarten der Amtsgerichte. - ') Darunter 365 man• 
gels Masse abgelehnt. 
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·liehe Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der 
Konkurse ist gegenüber dem Vormonat um 16,4 vH, die der 
Vergleichsverfahren um 21,2 vH gestiegen. Die arbeitstägliche 
Zahl der Konkurse betrug im März 47,7, im Februar 44,4, die 
arbeitstägliche Zahl der Vergleichsverfahren im März 25,5, im 
Februar 22,8. 

Die deutschen Lebensversicherungsunternehmungen 
im Jahre 1930. 

Das Versicherungsgeschäft der (unter Reichsaufsicht 
stehenden) größeren privaten und der offentlichen Lebensver-
sicherungsunternehmungen hat sich auch im Jahre 1930 noch 
erheblich ausgedehnt. Indessen blieb der Nettozugang an selbst 
abgeschlossenen Kapitalversicherungen mit 1815,3 Mill . .1l.Jt 
beträchtlich hinter dem Zuwachs der vorangegangenen Jahre 
(1928 = 2 829,3 Mill . .1l.Jt, 1929 = 2 487 ,1 Mill . .1l.Jt) zurück. Im 
Laufe des Jahres 1930 hat sich diese rückläufige Bewegung (ab-
gesehen von der saisonmäßigen Verminderung der Nettozugänge 
im 2. Halbjahr gegenüber dem 1. Halbjahr) noch verschärft. 
Im 1. Halbjahr betrug der Abstand gegenüber der Zunahme des 
Vorjahres rd. 316 Mill . . 1U{, im 2. Halbjahr bereits 356 Mill . .11.Jt. 
Diese in engem Zusammenhang mit dem konjunkturellen Nieder-
gang stehende Schrumpfung der Reinzugänge ist bei beiden 
Unternehmungsformen des Lebensversicherungsgewerbes an-
nähernd im gleichen Umfang festzustellen; sie dürfte sowohl 
auf eine Abnahme der Neuabschlüsse als auch auf ein erhöhtes 
Storno zurückgehen. Ferner ist jedoch zu berücksichtigen, daß 
der Wiederaufbau des Lebensversicherungsbestandes, der nach der 
Geldentwertungszeit notwendig wurde, nunmehr im wesentlichen 
abgeschlossen ist. Im Jahre 1930 war der Anteil der öffentlichen 
Lebensversicherungsanstalten an den gesamten Nettozugängen 
an Kapitalversicherungen mit 12,6 vH etwas geringer als im 
Vorjahr (13,0 vH). 

Mit den wachsenden Versicherungsbeständen und der fort-
schreitenden Laufzeit der Policen bewegten sich die Prämien-
einnahmen der Lebensversicherungsunternehmungen weiter 
in aufsteigender Richtung. Das Zeitmaß dieser Steigerung hat 

. sich seit Mitte 1929 nur unbedeutend verlangsamt. Der An-
teil der öffentlichen Lebensversicherungsunternehmungen an 
den gesamten in der Lebensversicherung festgestellten Prämien-
einnahmen war im Jahre 1930 mit 12,1 vH etwas höher als im 
Jahre 1929. 

Der durchschnittliche Betrag je Lebensversicherung ist 
bei den privaten Unternehmungen auch im Jahre 1930 fort-
gesetzt langsam zurückgegangen; dies erklärt sich zum Teil aus 
der Neueinbeziehung von Sterbekassen und Gesellschaften mit 
überwiegendem Kleingeschäft. Des weiteren hat die kleine 
Lebensversicherung innerhalb des Gesamtgeschäfts zunehmend 
an Bedeutung gewonnen; hier ist der Wiederaufbau noch keines-

Versicherungsgeschäft und Kapitalanlagen der Lebens-
versicherungs un ternehm ungen. 

_L_e_b-en-s-ve-r-si-ch_e_ru_n_gs---1--1928 1 1929 ·i·-~---
unternebmnngen 1. Halbj.12. f!albj. 1. Halbj.12. Halbj. 1. Halbj./ 2. Hal_f>_i: 

1 

Zunahme des Versicherung,bestandes in Mill. !ll.Jt 

Öffentliche „ „ „ „. 164,6 151,1 180,3 143,7 137,0 92,1 
Private . „ „ „ . „ . . 1 382,0 11 131,611 228,41 934,71 955,91 630,3 

In~;~s;mt 11 546,6 1 1 282;7 1 408,7 I 1 078,4 1 092,9 / 722,4 
in vH 

Private ............ i 89,41 ss,21 87,21 86,71 87,51 
Öffentliche ......... 1 10,6 11,8 12,8 13,3 12,5 

1 Prämieneingange in Mill . .:Jl.Jt 
Private . . . . . . . . . . . . 254,0 1 273,31 308,71 324,7 l 343,61 
Öffentliche . . . . . . . . . 35,5 40,4 41,3 43,4 47,5 

lnsge~amt /-289,51-313,7 350,0 1 368,l 391,l 1 
1 in vH 

Private............ 87,7 I' 87,1 1 88,21 88,21 87,91 
Öffentliche ......... i 12,3 12,9 11,8 11,8 12,1 

8~,3 
12,7 

360,2 
49,8 

410,0 

87,9 
12,1 

, Zunahme der Neuanlagen inBgesamt in Mill • .:Jl.Jt 
Private, ........... i 146,5 [ 177,81 183,71 210,31 189,41 289,6 
Öffentliche ......... i 20,4 23,l 28,3 27,3 33,7 35,5 

1n;i~amt [166.9r 200,9 212,oT 231,6 223,1 1 325,1 

Private ... „ . . . . . . . 1 87 ,81 88 ,5 , 
Öffentlich~._._ .... ·.~1 __ 1_2._,2_.__11,5 

in vH 
86,7 1 88,51 84,9 1 

13,3 l_lc._,6_,__1_5.c__,1 
89,1 
10,9 

Stand des nach Umstellung auf Reichsmark ab-
geschlossenen Versicherungsgeschäfts der grl'lßeren 
deutschen Lebensversicherungsunternehmungen 1). 

Stichtag 
Kapital· Versicherte Betrag je ~äm1en· 

1 

Anzahl der 1 . 1 Durchsohn. l . . 
versicherungen Summen Versicherung emnahme •) 

Mill. Mill . .11.!t .11.11. Mill . .11.Jt 

Private Lebensversicherungsunternehmungen 
31. 12, 1927 • • . . . . . 5,lO 8 9l0 1 747 74,8 
31. 12. 1928 . „ „ „ 8,lO 11 424 1 410 91,9 
31. 12. 1929 . . . . . . . 10,32 13 587 ' 1 316 105,6 
30. 6. 1930 „ „ . „ 11,44 14 543 1 271 112,0 
31. 8. • 11,66 14 732 1 263 115,7 
31. 10. • 12,01 15 011 1 250 124,3 
31.12. • „ „. „ 12,19 15 173 1 245 120,2 

Öffentliche Lebensversicherungsanstalten 
31. 12. 1927 „ „ „ · 1 0,76 1 408 1 849 8,2 
31. 12. 1928 . . . . . . . 0,95 1 724 1 809 11,4 
31. 12, 1929 . „. „ · 1 1,12 2 048 1 826 12,7 
3 o. 6, 1930 „ „ „ · 1 1,20 2 185 1 813 14,2 
31. 8, • „. „ „ 1,21 2 216 1 824 17,2 
31. 10. • „ „. „' l ,23 2 249 1 825 17,9 
31. 12. ' „ „ „. / l ,25 2 277 1 822 14,7 

1 ) Hier sind samtliehe selbst abgeschlossenen Kapitalversicherungen mit 
Ausnahme der Abonnentenversicherungen erfaßt. - ') Hierunter sind zu ver· 
stehen: Prämieneinnahme aus Lebensversicherungen insgesamt (inländische und 
ausländische; nach Abzug von Dividenden) einschließlich aller Nebenleistungen 
aus selbst abgeschlossenen Versicherungen (also unter Einschluß des etwa davon 
in Rückdeckung gegebenen Teiles). Die Pramieneinnahmen verstehen sieh flir 
den mit dem jeweiligen Stichtag abgeschlossenen Zweimonatszeitraum. 

wegs abgeschlossen. Bei den öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten zeigte dagegen die durchschnittliche Versicherungsgröße 
eine bemerkenswerte Stabilität. 

Die ausgewiesenen Neuanlagen der Lebensversicherungs-
unternehmungen haben sich auch im Jahre 1930 weiter erhöht; 
die Zunahme übertraf die der Vorjahre sogar beträchtlich. Im 
Jahre 1930 wurden rd. 100 Mill. .1l.J{ mehr neu angelegt als im 
Jahre 1929. Auffällig hoch war die Anlagetätigkeit im 2. Halb-
jahr 1930; sie übertraf die Neuanlage des 1. Halbjahres um mehr 
als 100 Mill . .1l.Jt. Mit der Senkung des Zinsniveaus ergab sich 
insbesondere für die Anlage in Wertpapieren ein neuer Anreiz. 
Die Wertpapierkäufe der Lebensversicherungsunternehmungen 
betrugen 1930 mit 74,5 Mill . .1l.Jt etwa das Doppelte der Neu-
anlage im Jahre 1929; im 2. llalbjahr 1930 erreichte sie mehr 
als das Vierfache der Anlage des 2. Halbjahres 1929. Von den 
gesamten langfristigen Ausleihungen entfielen im 2. Halbjahr 1930 
rd. 19 v!I auf die Anlage in Wertpapierform gegen 6 vH im 
2. Halbjahr 1929 und 11 vH im 1. Halbjahr 1930. Die Neu-
gewährung von Hypothekarkredit machte auch im Jahre 1930 
mit 337,1 Mill . .fl.J{, den größten Teil der langfristigen Neuaus-
leihungen aus; allerdings blieb die Anlage in Hypotheken mit 
68,3 vH der gesamten langfristigen Neuausleihungen im 2. Halb-
jahr 1930 nicht unbeträchtlich hinter den Anteilsziffern des Vor-

Kapitalanlagen der größeren deutschen Lebens-
versicherungs un terne hm ungen. 

1 Private Lebensver· 1 Öffentliche Lebens-
! sicherungsunterneh- [ versiehernngsan· 

Bezeichnung 1 mungen stalten 

31.12. '131. 12.131. 12.11 31. 12.131. 12.131. 12. 
1928 1929 1930 1928 1929 1930 - --------- -

Zahl der U ntornehmungen ... 
Kapitalanlagen 
1. Neuanlagen ............. . 

davon 
Hypotheken und Grund· 

schulden „ ... „. „ „. „ 
Wertpapiere ............. . 
Darlehen an ol!entl. Korper-

sohaften .............. . 
Langfristige Bankanlagen .. 
Vorauszahlungen und Dar-

lehen auf Policen ...... . 
Grundbesitz ............. . 

2. Aufgewertete Vermogensan-
lagen .................. . 

davon 

in Mill • .1l..lt 

61 1 63 64 1 18 1 

1 021,0 141s,o[ 1894,0I 119,7

1 
i 1 ' 

635,4 898,3/ l 199,9[
0 

73,2· 
193,4, 228,7, 296,6, 17,J 

62,81 109,2: 152,5, 15,8; 

37,6! 10 21 119,7 3,o
1 91,8' 108;6 125,3! 10,6, 

544,2 598,4 1 582,1 53,1 ! 

Hypotheken und Grund· 
schulden „............. 464,6! 509,61 507,5 48,4, 

Wertpapiere.............. 22,3
1 

23,9 20,3 3,9; 

18 1 

175,31 
1 

107,71 
19,9 

27,7: 
- 1 

6,4 
13,61 

48,6', 

44,11 
3,6 

Darlehen an öllentl. Korper- : 
schaften . . . . . . . . . . . . . . . 15,6

1 

29,4: 32,5: 0,7 0,6! 
Langfristige Bankanlagen. , - 1 - - 1 

Vorauszahlungen und Dar- 1 1 1 i 
leben auf Policen „ :_·~:: ___ 4_1,_7, ·--'35-'-,5-'--_2_:1.:.,8..c__O..:.,l--'--0'-',:...3 

18 

244,5 

143,2 
26,5 

38,0 
8,3 

12,6 
15,9 

47,4 

43,0 
3,4 

0,3 
0,4 

0,3 
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Zunahme der langfristigen Kapitalanlagen bei den 
privaten und öffentlichen Lebensversicherungs-

unternehmungen. 

1 1928 1 1929 1 1930 Anlageposten 1--------.--------
: 1. Halbj. 1 2. Halbj t. Halbj l 1. Halbj 1. Halbj. 1 ! Halbj. 

1 in Mill • .71.it 
Hypotheken usw ••.••••.••. 1 94,3 [ 137,51133,0 1164,4 143,7 193,4 
Wertpapiere ..•.•........... ' 36,l 1 24,2 25,7 12,4 21,0 53,5 
Darlehen an öffentl. Körper- : ! 

sehaften „„ „ „ „ „„ „ • / 15,9 ' 21,1 j 27,5 / 30,8 18,0 35,6 
Bankanlagen „ „ „ „ „„.„ - 1 - 1 - - 7,8 0,5 

Insgesamq 146,3 1 182,8 1 186,2 1 'lJJ7,6 1 190,5 1 283,0 
· in vH 

Hypotheken usw ........•. • 1 64,41 75,2 71,4 'I 79,2 75,4 68,3 
Wertpapiere................ 24,7 13,3 13,8 6,0 11,0 18,9 
Darlehen an offentl. Körper· 

schalten „ „ „ „ „ „ „. „

1

. 10,9 / 11,5 14,8 14,8 9,5 12,6 
Bankanlagen „ „ „ .• „ „ „. - - - - 4,1 0,2 

_____ ~- Insgesamt 100,0 1 100,0 l 100,0 [ 100,0 1 100,0 l 100,0 

jahres (2. Halbjahr 1929 = 79,2 v H) zmück. Immerhin umfaßt der 
Hypothekenbestand der Lebensversicherungsunternehmungen 
Ende 1930 noch 62,8 vH der gesamten Neuanlagen und ·72 vH 
der langfristigen Neuanlagen. Dagegen blieb die Neugewährung 
von Kommunalkredit im Jahre 1930 verhältnismäßig gering; 
die Neuanlagen in Darlehen an öffentliche Körperschaften blieben 
auch absolut hinter den Vorjahren etwas zurück. Lediglich im 
2. Halbjahr 1930 war bei den öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten eine beträchtliche Neuinvestierung· in Kommunal-
darlehen festzustellen, die z.B. die Wertpapieranlage um mehr 
als das Doppelte überstieg, während sie im gleichen Zeitraum bei 
den privaten Lebensversicherungsunternehmungen nur etwa 
57 vH der Wertpapieranlage ausmachten. Bei einer derartigen 
Gegenüberstellung ist jedoch der besondere Aufgabenkreis der 
öffentlichen Anstalten in Rücksicht zu ziehen. Mit dem Rückgang 
der wirtschaftlichen Tätigkeit gewannen die Vorauszahlungen 
und Darlehen aUf Policen innerhalb der Beleihungen eine 
wachsende Bedeutung. Bei den privaten Lebensversicherungs-
unternehmungen erhöhten sich diese Darlehen im Laufe des 
Jahres 1930 um mehr als 70 vH, bei den öffentlichen Anstalten 
stiegen sie sogar nahezu auf das Doppelte. 

Eine Gegenüberstellung der Vermögenswerte der beiden 
Unternehmungsformen des Lebensversicherungsgewerbes zeigt, 
daß der Anteil der öffentlichen Lebensversicherungsanstalten an 
den gesamten Neuanlagen der (statistisch erfaßten) Lebensver-
sicherungsunternehmungen stetig gestiegen ist, und zwar von 
9,9 vH Ende 1927 auf 11,4 vH Ende 1930. Der Anteil der öffent-
lichen Lebensversicherung an den langfristigen Neuanlagen 
stellte sich Ende 1930 auf 11,6 vH (gegen 11,2 vH Ende 1929). 

Die aufgewerteten Vermögensanlagen sind bei beiden 
Unternehmungsformen im Jahre 1930 im ganzen leicht zurück-
gegangen; nur einzelne Anlageposten, so die Kommunaldarlehen 
der privaten Lebensversicherung, erhöhten sich noch etwas. 

Die Ausgabe von Wertpapieren und die Aufnahme 
von Auslandsanleihen im Februar 1931. 

Im Februar 1931 wurden im Inland Wertpapiere im Betrage 
von 193 Mill. .7Ut ausgegeben gegenüber 301 Mill..71.Jt im Vor-
monat. Der Rückgang ist gleichmaßig bei Aktien und bei Schuld-
verschreibungen eingetreten. 

Im Februar legte die Stadt Frankfurt a. M. 7°/0ige Schatzanweisungen mit 
einer Laufzeit von 5 Jahren im Betrage von 20 Mill . .Jl.J( auf, die zur Ablösung 
dreijahriger 5•/0iger Schatzanweisungen von 1928 dienen. Ferner wurden im 
Februar 70/9ige Sr.hatzanweisungen des Freistaates Preußen zur Zeichnung auf-
gelegt, die in die Statistik nicht aufgenommen wurden, weil sie teils kurzfristig, 
teils zum Umtausch bestimmt sind. 

Auslandsanleihen wurden im Februar ebenso wie im Januar 
nicht aul:genommen. 

Dagegen wurde durch Kreditaufnahme über 100 Mill. !ll.Jt 
Auslandskapital beschafft. Es handelt sich dabei um die Be-
vorschussung der Forderung des Deutschen Reichs an die Reichs-
versicherungsanstalt aus dem Verkauf von Reichsbahnvorzugs-
aktien, die dem Deutschen Reich von einem ausfändischen 
Bankenkonsortium diskontiert wurde, und um den fünfjährigen 
Kredit der Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk A. G. 
in Essen im Betrage von 7 ,5 Mill. $. 

Die Ausgabe von Wertpapieren im Deutschen Reich und 
die Aufnahme von Auslandsanleihen im Februar 1931. 

Art der Wertpapiere 
, 1929 1930 1931 Dez. Ja.n. Febr. 

1 Monatsdurchachnittl 1930 1 1931 
' 1 IJan.-Febr 1 

---·~·--------~,-----~-~----~~ 

Schuldverschreibungen von Mill • .Jl.J( 
öffentl.-reehtl. Körperschaften • . . • 32 *) 7 41 4 '*) 81 -
öffentl.-rechtl. Kreditanstalten und 1 

Hypothekenbanken').„„„„. 96 197 181 140 ' 218

1

145 
a) Kommunalschuldverschreib„ 21 46 21 ' 22 : 20 23 
b) Pfandbriefe „ „ „ „ „ „ „. 75 151 160 118 / 198 122 

öffentlichen Unternehmungen')„. 0 16 - 0 1 - -

Schuldverschreibungen insgesamt') 129 *)223 185 145 226 1 145 
priv.Unternehmung„Vereinenusw. 1 3 - 1 I' - -

Aktien')„ „. „ „ „ „ „ „ „„ „. 82 46 62 33 1 75 f 48 
Inländische Werte zusammen„. 211 *)269 ~7 ~81 ~1 1 ~3 
Ausländische Werte „_._„_._„_._._. 1_~2--c--~-c----o---,----,.--

Insgesamt 213 *)269 247 [ 178 301 1 193 
Auslandsanleihen 1 

öffentl.-reehtl. Körperschaften „„ 2,62 19,19 = 1
1
, = = 1 = 

öffentl. Unternehmungen......... 10,16 55,03 
kirchlicher Körperschaften „ „ „. 1,72 1,28 = 

1
1 Oi:4 = II = 

privater Unternehmungen „ .„ „ 14,55 22,57 
-In-s-ge-sa_m_t_,_2_9,-05~19_8_,0_,71----· j·Q,341=--I =-

*) Berichtigte Zahl. - 1 ) Bis Februar 1928 nach Angaben der Stener-
statistik über verstempelte Wertpapiere; seit März 1928 nach unmittelbaren 
Angaben der Kreditanstalten. - ') Darunter auch gemeinnützige Unterneh· 
mungen und Körperschaften. - •) Nominalbeträge. - ') Ansgabeknre ohne 
Fusionen und Sacheinlagen. 

Goldbestände, Devisenvorräte, Geldumlauf und Noten-
bankkredite im Februar 1931. 

Die internationalen Goldbewegungen hielten sich auch im 
Februar auf einer bedeutenden Höhe. Die Goldbestände 
Europas erhöhten sich neuerlich um 161 Mill. !ll.Jt (gegen 
132 Mill. !ll.Jt im Januar). Mit der Abschwächung des Franc-
kurses an den internationalen Börsen - insbesondere in London -
sind die französischen Goldkäufe erheblich zurückgegangen; 
die Bestände der Bank von Frankreich Prhöhten sich noch um 
68 Mill. !ll.Jt (gegen 328 Mill. !ll.Jt im Januar). Diese Goldzu-
gänge stellen überwiegend südafrikanisches Neugold dar, das 
auf dem freien englischen Goldmarkt erworben wurde. Mit der 

Goldbestände, Devisen, Geldumlauf und Notenbank-
kredite (in Mill. !llJ{). 

i Goldbestände Devisen') Geldumlauf Wechsel und i Vorschüsse 
Länder Ende Ende Durchschnitt Durchschnitt 

Februar Februar Februar Februar 

! 1931 ! 1930 1931 l 1930 1931 1 1930 1931 1 1930 

Belgien „. „ •• 1 826 688 532 320 1 877 1 616 465 487 
Deutschland .• 2 351 2 510 191 413 ') 5 548 ')5 766 2 046 2121 
Frankreic h .••• 9198 7 048 4323 4222 12 779 11451 1 728 1 430 
Großbritannien 2 893 3 105 - - 4) 7 661 ')7647 678 413 
Italien„. „„. 1 172 1147 ') 892 1 073 ')')3 7951')3 988 1) 1 285 1 303 
Niederlande • • • 1 753 737 458 391 1 382i 1 362 222 238 

330 ') 175 217 '\') 714 ') 683 ') 335 349 ~~ßl~~ci '&.iss1i>.

1 

:i , ~~I 627 96 147 ')')9 7561')5 930 ') 3 373 2 475 
Schweiz , , , . . . 521 454 307 278 739 684 52 101 
Spanien • „ „. ') 1 956' 2 039 ') 951 110 ') 2 021 2 356 ') 883 1 093 
Übrige europ. 1 

') 7 9441 8 001 

1 

Länder u.sonst. 1 , 
') l 4921 1 811 Bestände. „ „ 11)')2 116, 2 046 ')l 76511 825 

Europa insges. 1•)23 096120 731 '18 83418 996 ')54216149484 ') 12 559! 11 821 
esgl. Jan .• „ I ') 22 935 20 594 ')8 937 9 059 ')54530150010 ') 13 190112 714 

1930 1929 1930 11929 1930 1929 1930 1929 
Dez . „ • 122 8031 20 333 2)9 464!9 406 ')55 175 51 203 13 424 13 807 
Nov„„ 22628 19757 9 440!9 306 ') 54 399 i 50 759 12 5661 13 772 

er. Staaten 0 1931 1930 1931 11930 1931 i 1930 von Amerika 1931 1"30 
Februar •••• i') 19 575')18 281 - - 19 206 19126 876 1 1 585 
esgl. Jan •• „ 19466 18021 - - 1948i 19529 1 029 2102 

1930 11929 1930 1929 1930 11929 1930 1929 
Dez •.. • I 19 281 17 984 - - 20 247 20 750 1 419 3 372 
Nov. „. 19 189 18 332 - - 19 009 20340 927 3 999 

D 

V 

D 

1) Einschließlich der Goldbestände anderer zentraler Stellen sowie des Gold· 
münzenumlaufs. - ') Vorlauflge Zahl. - ') Goldstock, einschließlich des Gold-
mlinzenumlaufs. - ') Soweit gesondert ausgewiesbn. - ') Einschließlich Scheide-
geld. - ') Enthält N otenumlanf der Bank von England und der englischen 
und schottischen Privatnotenbanken sowie das in Nordirland umlaufende Noten-
kontingent der irischen Notenbanken. 
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Befestigung des Pfund Sterling ist die Beanspruchung des eng-
lischen Goldmarkts bedeutend zurückgegangen. Die Bank von 
England konnte daher, erstmalig seit Oktober 1930, einen Teil 
der überseeischen Zufuhren zur Auffüllung ihrer Goldreserve 
verwenden; diese erhöhte sich im Februar um 31 Mill. J'l.J{. 
Außer den üblichen Goldzufuhren aus Südafrika erfolgten wieder 
Goldbezüge aus Brasilien in Höhe von 36 Mill. J'l.J{. Ferner 
ging erstmalig aus Rumänien ein Goldbetrag von 14 Mill. J'l.J{ 
ein; die Goldbestände der rumänischen Zentralnotenbank sind 
jedoch nicht zurückgegangen. Demgegenüber standen Gold-
abgaben an Frankreich (76 Mill. J'l.Jt, von denen ein kleiner Teil 
erst im März unter den Beständen der Bank von Frankreich er-
scheinen dürfte) und Belgien (33 Mill. J'l.Jt). Die Goldbestände 
der deutschen Reichsbank erhöhten sich um 41 Mill . .Jl.Jt; dieser 
Zuwachs entspricht annähernd den Golderwerbungen aus russi-
schen Beständen. Die Goldreserven der belgischen Nationalbank 
und der Niederländischen Bank haben etwas zugenommen (um 
23 Mill. J'l.J{ bzw. um 17 Mill. J'l.J{); dagegen ermäßigten sich 
die Goldfonds der Nationalbanken Ungarns lrnd der Schweiz um 
11 Mill. J'l.J{ bzw. 9 Mill . .Jl.J{. 

Der Goldstock der Vereinigten Staaten von Amerika ist 
weiter um 109 Mill . .Jl.J{ gestiegen. Die größte Goldeinfuhr er-
folgte aus Argentinien mit 62 Mill. .Jl.Jt. Die kanadischen Gold-
abgaben an die Vereinigten Staaten sind vorläufig zum Stillstand 
gekommen. Goldausfuhren der Vereinigten Staaten erfolgten im 
Februar überhaupt nicht. 

Die Devisenvorräte der europäischen Notenbanken sind 
erneut um rd. 100 Mill . .Jl.J{ zurückgegangen. 

Der Stückgeldumlauf der europäischen Länder hat sich 
gleichfalls - saisonüblich - beträchtlich verringert. Nur der 
russische Stückgeldumlauf setzte seine Steigerung fort. 

Noch etwas stärker ermäßigten sich die europäischen Noten-
bankkredite. Die Wechsel und Vorschüsse der Notenbanken 
Deutschlands, Frankreichs, Italiens und Spaniens gingen durch-
weg um 90 bis 100 Mill . .Jl.J{ zurück. 

Beträchtlich war wieder die Schrumpfung von Geldumlauf 
und Notenbankkrediten in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Die Notenbankkredite sanken im Durchschnitt Februar auf den 
außerordentlich niedrigen Stand von 209 Mill. $. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Bevölkerungsbewegung in europäischen Ländern. 

Soweit die Ergebnisse der Bevölkerungsbewegung der europä-
ischen Länder für das Jahr 1930 bisher vorliegen, zeigt sich, daß 
fast nur im Deutschen Reich 1) eine weitere Verschärfung des 
Geburtenrückgangs eingetreten ist. Für England, Italien, die 
Schweiz und Estland sind bereits die Ergebnisse für das ganze 
Jahr 1930 bekannt. Danach ist die Zahl der Lebendgeborenen 
in diesen vier Ländern nach dem durch ungünstige Gesund-
heitsverhältnisse bedingten vorjährigen Geburtenausfall im 
Jahre 1930 durchweg wieder gestiegen. In Italien wurden so-
gar rd. 45 000 Kinder mehr geboren als im Jahre 1929, so daß 
hier auch die Geburtenzahl des Jahres 1928 (1 072 200) um rd. 
13 000 übertroffen wurde. In den meisten anderen europäischen 

1 ) Vgl. oW. u. St.•, 11. Jg. 1931, Nr. 6, S. 262. Eheschließungen, Geburten 
und Sterbefalle im Deutschen Reich im 3. Vierteljahr 1930. 

Bevölkerungsbewegung in europäischen Ländern. 

Land er 

1 1 i Ge- i !ur f flOO Emwobner und em : Lebend-1 Gestor-! burten-1 volles Jahr berechnet 
' b ' uber- 1 \ ) '1 geborene ene ' schuß i Lebend· Ge- Geburten-
! grborene :storbene llberschuß 

Deutsches {1.-3.Vj.1929 
1 

884 7601631 095 253 665118,4 I 13,2 [ 5,3 
Reich 1.-3.' 1930 864156536407 327749 17,9 11,1 6,8 

F.ngland und { Jahr 1929 64J 673 532 492 111 181 16,3 13,4 2,8 
Wales • 1930 649 430 455 397 194 033 I 16,3 11,4 4, 9 

{
1. 3.Vj.1929 70 878 55 563, 15 315

1
1 19,3 15,1 4,2 

Schottland · · · 1.-3. :. 1930 71 451 48 291 23 160 19,5 
1 

13,2 6,3 

N d. 1 d {1.-3.v 3.1929 19 587 15 755 3 832 20,9 i 16,8

1 

4,1 
or Ir an · · · 1.-3. , 1930 19 871 13 037 6 834 21,3 14,0 7,3 

Irischer Frei- {1.-3.Vj.1929 44 549 33 362 11 187 20,2 15,1 5,1 
staat 1.-3. • 1930 44 557 31 835 12 722 20,2 14,4 5,8 

. {1.-3.Vj.1929 560 696 583 9811-23 285 18,2 18,9 - 0 8 
Frankreich · · · 1.-3. • 1930 567 650 487 086 80 564, 18,3 15,7 2;6 

. { Jahr 1929 (l 040395 663 938 376 4571 25,2 16,l 9,1 
Italien „ „ „ · , 1930 ,l 085220 570 193 515 027 26,0 13,7 12,4 

. {1.-3.Vj.1929 ! 135 466 65 427 70 039 23,4 11,3 12,1 
Niederlande „ 1.-3. • 1930 1 138 325' 53 599 84 726 23,4 9,1 14,3 

{
1.-3.VJ.1929 37162123804 13358 17,6 11,3 6,3 

Norwegen···· 1.-3. • 1930 36 792'122 025 14 767 17,4 
1 

10,4 7,0 

{
1.-3.Vj.1929 162 950 117 499 45 451 25,3 18,2 7,0 

Ungarn · · · · · · 1.-3. , 1930 163 8781100 099 63 779

1 

25,2 15,4 9,8 
. {1.-3.VJ.1929 48 787 30 806 17 981 28,I 17,7 10,4 

Litauen · · · · · 1.-3. • 1930 48 205 26 659 21 546 27,5 15,2 12,3 

E 1 d f Jahr 1929 19 244 20 198
1
- 954 17,2 18,I - 0,9 

st an · · · · · · \. • 1930 19 410 16 598 2 812' 17,4 14,9 1 2,5 
Tschecho- {1.-3.Vj.1929 250848 1753491 75 4991 23,0 16,l 1 6,9 

slowakei 1.-3. • 1930 252 718 154 524 98 1941

1 

23,I 114,1 i 9,0 

{
1.-3.Vj.1929 745 389,403 711 341 678 32,7 17,7 15,0 

Polen„.„„. 1.-3. • 19301 767104'.3634831 403621 33,3 15,8 17,5 
. { Jahr 19291 69 006 50 438 18 568117,0 12,4 4,6 

Schweiz" „ „ • 1930 69 878 46 720 23 158 17,0 11,4 5,6 

S . {1.-2.Vj.1929

1

346025 214280 131 745

1 

30,4 18,9 11,6 
pa.n1en · · · · · · 1.-2. • 1930 343 834 196 443 147 391 30,2 l 17,3 12,9 

Portugal(ohne{l.-3.Vj.1929 139500 79368 60132 30,0 l 17,1 12,9 
Inseln) 1.-3. • 1930 

1 
143 999, 81 996, 62 003 30,9 17,6 13,3 

Staaten-·war auch schon in den ersten drei Vierteljahren 1930 
eine nicht unbeträchtliche Zunahme der Geburten zu verzeichnen, 
insbesondere in Polen (um rd. 22 000), Frankreich (7 000), Portu-
gal ( 4 000), in den Niederlanden (3 000) und in der Tschecho-
slowakei (2 000). 

Bevölkerungsbewegung in den , deutschen Groß-
städten im Januar 1931. 

Im Januar 1931 wurden in den deutschen Großstädten, auf 
1 000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet, 5,5 Eheschlie-
ßungen, 12,5 Lebendgeborene und 12,6 Sterbefälle gezählt. 

Die Zahl der Eheschließungen hielt sich im Januar, in dem 
ohnehin nur halb so häufig geheiratet wird wie in den übrigen 
Monaten, ungefähr auf der vorjährigen Höhe. Beachtet man aber, 
daß in den Januar diesmal 5 der für Eheschließungen besonders 
auch 1) bevorzugten Sonnabende fielen gegenüber nur 4 in den 
beiden Vorjahren, so ergibt sich doch eine nicht unbeträchtliche 
weitere Abnahme der Heiratshäufigkeit. Der Geburtenrück-
gang nimmt in Auswirkung der ungünstigen Wirtschaftslage 
besonders in den ohnehin schon kinderarmen Großstädten immer 
schärfere Formen an. Im Januar 1931 wurden wieder 0,6 Kinder 
auf 1 000 Einwohner weniger geboren als im gleichen Monat des 
Vorjahrs (13,1) und im Februar war die Zahl der Lebendgeborenen 
nach den vorlaufigen Feststellungen sogar um 1,8 auf 1 000 nied-
riger als im Februar 1930. Die Sterblichkeit war mit 12,6 
Sterbefällen auf 1 000 Einwohner bedeutend höher als in dem in 
gesundheitlicher Beziehung sehr günstigen Januar 1930 (11,0), 
sie blieb jedoch infolge des verhältnismäßig gutartigen Verla,ufs 
der diesjährigen Grippeerkrankungen und infolge der im all-
gemeinen sehr milden Witterung hinter der Sterbeziffer im 
Januar 1929 (14,9) weit zurück. 

1) Vgl. ,w. u. St.<, 11. Jg. 1931, Nr. 6, S. 263. 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen Großstädten 
im Januar 1931. 

! f elirmlgrboreoe1) Ger:itorbene 1) Sterbefalle 1) an 

Br1rnht-<zei 
Ehe- I 

davon 
Tuber-/ 1 Hen· 

Lnngenent-
t 1 erhlie· ins-1 d"on ins· unter zündungnnd 

unrhe· Gnppe [ krank- soost.lrank-
ßungen ~esamt ltcb ge-samt 1 Jahr kulose J he1ten helten der 

1 1 -
alt Atmungsorg 

Januar 1931 .. ! 9 181 i 20 84412 866121 06411 911 l 1 4931 112 l 2 7931 2 510 
Auf 1 000 Eimrnhner und aufs Jahr berechnet 

Januar 1931 .. 1 5,5 112,5 1,7112,6 : { 9,2 I 0,9~ 0,46: 1,68 
, 1930 .. , 5,6 13,I 1,8 11,0 !') 9,4' 0,84 0,1111,45 
• 1929 .. : 5,5 13,4 2,0 14,91 10,5 1,0 1 1,14 2,13 

Februar1931*) :, . 
1 

12,7 1,8 12,9 { 9,6 0,91 1 0,6611,52 
• 1930. 1 • 1 14,5 2,0 i 11,5 ') 8,6 0,881· 0,12 1,49 
• 1929. 1 . 1 14,2 2,1 : 19,1 12,0 1,18 2,54 2,35 

1,51 
l,30 
2,27 
1,60 
1,38 
3,60 

*) Vorlaufige Zahlen. - 1 ) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in der Berichts· 
zeit Lebendgeborene berer hnet. 
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VERSCHIEDENES 
Die unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen Ende Februar 1931 1). 

Bei den Arbeitsämtern sind am 28. Februar 1931 insgesamt 
900 508 Wohlfahrtserwerbslose gezählt worden, die von den 
Bezirksfürsorgeverbänden laufende Unterstützung erhielten (Ende 
Januar 1931 846 184). Nach den Meldungen der Bezirksfürsorge-
verbände waren es 997 295 Wohlfahrtserwerbslose (Ende Januar 
953 314). Die Zunahme bei den Arbeitsämtern erscheint also 
etwas größer (über 54 000) als diejenige bei den Bezirksfürsorgr-
verbänden (rd. 44 000). 

Die Gründe für die Unterschiede der beiden Ergebnisse sind gelegentlich 
der ersten Veröffentlichung') eingehend behandelt worden. Das dort Aus-
geführte gilt nahezu unverandert weiter; der Unterschied zwischen den beiden 
Ergebnissen hat sich diesmal allerdings etwas verringert. Es ist nach wie vor 
darauf hinzuweisen, daß mit der Anerkennung als Wohlfahrtserwerbslaser 
die Frage der Verwendungsfahigkeit auf dem Arbeitsmarkt noch 
nicht entschieden ist. Insbesondere ist damit nicht hinreichend geklärt, ob 
die Arbeitslosigkeit ihre Ursache tiberwiegend in der Ungunst der Wirtschaft 
oder in der Person des Hilfsbedtir!ti~en bat. 

Da die Erg•bnisse der beiden Statistiken noch sehr erheblich voneinander 
abweichen (um fast 97 000), wird weiterhin versucht werden mussen, in enger 
Zusammenarbeit zwischen Arbeitsamt und Bezirksfürsorgeverband fur Au!-
klarung der Unterschiede in den Zahlen zu sorgen. 

1) Der gleiche Aufsatz erscheint im •Reichs-Arbeitsmarkt-Anzeiger« Nr. 7 
vom 9. April 1H31. - ') Vgl. »W. u. St.•, 11. Jg. 1931, Nr. 5, S. 214 und 
•Reichs-Arbeitsmarkt-Anzeiger<, Jg. 1931, Nr. 5, S. 25. 

Im einzelnen haben die Arbeitsämter bzw. Bezirksfürsorge-
verbände folgende Angaben gemacht: 
------· ·1 Bei den·--;i~~ 

Arbeits- Bezirks-
, ämtern flirsorge-

Stichtage i verbänden 
1-- geiablte ---

------__ ~~"!'!fall'1"'rwerbslos~_ 
31. Dez. 1930 .. · I 760 782 '· 877 514 
31. Jan. 1931 .. ·) 846 184 · 953 314 
2~,!~_l'.___'_ . . '.' _9_DQ~8 __ 997 295 

Vom Arbeitsamt Dagegen Haupt· 
als Wohlfahrts· unterstützungs-

erwerbslose nicht emplanger 
anerkannte 
Unterstützte ln der Arbeits· im der Krisen· 

/ vH ') ve~i:':"~ng lürsorgt 

;i~!: _J, -!~!~ · 1 ~ -;~! ;~;J- ~7~: 
30 050 3,01 2 589 314 907 665 

1) Der von uen Bezirks!ursorgeverbanden gezahlten anerkannten Wohlfahrts-
erwerbslosen. In 13 428 Fallen schwebte das Anerkennungsverfahren noch. 

Unter den von den Bezirksfürsorgeverbänden gezählten Wohl-
fahrtserwerbslosen waren: 

Stichtage 

---------
31. Dezember 1930 ...•.• 
31. Januar 1931„. „. 
28. Februar ' „. „. 

1 

Ausge~ 
steuerte 1 ) 

1 

1 

622 002 
669 122 
685 589 

31. Dezember 1930 .... · I 72,54 
31. Januar 1931 „ „. 71,84 
28. Februa!_ _ _______ 7_0,18 

i:::i7Ii~~r 1 :~~~;!W:ts~ -1

1

1 ·· ~u- -
ohne An- erw b 1 e sammen ') 

wartschaft ') er s os . --·---~----11 ___ --. 
156 254 79 201 877 514 
180 589 81 729 953 314 
193 904 97 4 77 997 295 

in vH 

l_j~:i~ __ l 9,24 
8,77 
9,98 

100,0 
100,0 
100,0 

1 ) Aus der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge. - ') Anf Unter-
stützung in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfursorge. - ')Einschließlich 
der in den Vorspalten nioht ausgegliederten Wohlfahrtserwerblosen. 

Die bei den Bezirksfürsorgeverbänden gezählten W oh!-
. fah rtserwnrbslosen in den Ländern und Landesteilen. 

-----~-----·---·----------

Ländf'r und I.Jandesteile 31. 1. 
1931 I

I 28. 2. 
1931 

1 

1 1 
31. 1.128. 2. 1931 1931 

Die !nerkenenng 
aisWohlfahrtstr· 

werbsloser nach der 
Zählung der Bezirks-
rttrsorgeverb!nde am 

1s.1.m1 

1 

i auf 1 000 scbwebtl ist ab-
1 Einwohner noch ge-! lehnt -------------· -- -------'------'--~---'---'---'-='--

Prov. Ostpreußen ........... . 
Stadt Berlin .............. . 
Prov. Brandenburg ......... . 

i> Pommern ............ . 
• Grenzmark Posen· West-

1 
23 338 ; 23 807 

120 023: 128 293 
26 910 i 29 226 
14145 14 750 

10,34 10,55 
29,83 31,88 
10,38 11,27 
7,53 7,85 

preußen... . . . . . . . . . . . . 2 039 2 150 6,13 6,47 
• Niederschlesien . . . . . . . . 60 264 63 725 19,24 20,35 
• Oberschlesien „ „ „ „ „ 18 277 19 605 13,25 14,21 
• Sachsen„„„„„„„. 65494 69162 19,98 21,10 
• Schleswig'· Holstein . . . . . 23 642 22 243 15,56 14,64 
• Hannover „ „ „ „ „ „ 32 531 32 178 10,20 10,09 
• Westfalen . . . . . . . . . . . . 75 991 77 019 15,88 16,10 
• Hessen-Nassau. „ „ „ „ 43 921 45 395 17,91 18,51 

Rheinprovinz . . . . . . . . . . . . . • . 132 833 1 137 511 18,24 18,88 
Hohenzollern................ 35 1 44 0,49 0,61 

Preußen.... 639 4431665 108 16,75 17,42 
Bayern rechts des Rheins.... 55 460 59 031 8,60 9,16 
Bayern links des Rheins „ „ 15 392 16 270 16,52 17,46 

Bayern . . . . 70 852 75 301 I 9,60 10,20 
Sachsen „ „ „ „ „ „. „ .. „. 114 787 122 827: 22,98 24,59 
Wurttemberg . . . . . . . . . . . . . . . 7 874 8 793 3,05 3,41 
Baden...................... 21 120 21 817 9,13 9,43 
Thuringen „ „ „ „ „ „ „. „. 22 816 23 596 14,19 14,68 
Hessen „ „ „ „ „ „ .. „ „ „. 23 514 24 139 17,45 17,92 
Hamburg „ „ „ „ „ „ „ „ „. 22 107 23 448 19,18 20,34 
Mecklenburg-Schwerin • . . . . . . 4 209 4 185 6,24 6,21 
Oldenburg „ „ „ „ „ „ „ „ „ 3 726 3 884 6,83 7,12 
Braunschweig............... 7 330 7 730 14,61 15,40 
Anhalt • „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 6 935 7 325 19,76 20,87 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 512 4 949 13,32 14,61 

Lübeck „. „ „ „ „ „ „ „ „. l 815 l 834 14,18 14,33 
Lippe „ „ „. „. „. „ „ „ „ . 1 080 1 1531 6,60 7,05 

Mecklenburg-Strelitz . . . . . . . . 1 025 1 046 9,30 9,49 

108 
4144 

56 
1 024 

21 
947 

97 
44 

1 890 
237 

2 741 
535 

69 
1924 

622 
151 

791 
34 

850 
415 

l 853 
l 607 

205 
2 229 

11844 10750 
4071 

436 
240 4 507 

- 5054 
- 1459 

10 1 881 
74 858 

- 665 
1 231 76 
- 279 
- 88 
- 1916 
- 163 
- 2224 

68 110 

Schaumburg-Lippe ..•.... .'..'.'..'_ 169 160 3,52 3,33 

Deut.scbes Reich . . . . 953 3141997 295115,27/ 15,98 13 482130 osO 
darunter: städtische BFV ... 1

1 

638 379 665 018 24,77125,81 • ] . 
landliche • .. , 314 935 332 277 8,5_9_,__9'-,0.:..7,____.....c. ___ .c_ ·-

losen etwas stärker gestiegen als im Durchschnitt für das 
Reich (Stadt Berlin, Provinz Brandenburg, Provinz Sachsen, 
Rheinprovinz, Bayern r. d. Rheins, Freistaat Sachsen). In 
mehreren Bezirken ist ein gewisses Verharren auf dem Stand 
vom 31. Januar zu bemerken (Oldenburg, Lübeck, Mecklenburg-
Strelitz), während sich in anderen Gebieten ein geringer Rück-
gang ergab (Schleswig-Holstein, Provinz Hannover, Mecklenburg-
Schwerin). 

Eine Aufteilung der Gesamt-
zahl der Ende Februar bei den 
Arbeitsämtern festgestellten Ar-
beitslosen nach der Art der 
gewährten Unterstützung er-
folgt in nebenstehender Über-
sicht. Von 100 Arbeitslosen 
wurden 52,1 aus der Arbeits-
losenrnrsicherung, 18,3 aus der 
Krisenfürsorge und 18,1 aus 
Mitteln der öffentlichen Für-
sorge (Wohlfahrtserwerbslose ein-
schließlich Fürsorgearbeiter) un-
terstützt. 

Die Ende Februar bei den Arbeitsämtern gezählten Wohlfahrtserwerbslosen. 

In der YertL>ilung dPr unter-
stützten Wohlfahrtserwerbslosen 
auf die einzelnen Länder und 
Landesteile haben sich Ände-
rungrn gegenüber den voraus-
gehenden Monaten kaum gezeigt; 
jedoch war in einigen Gebieten 
die Zahl der \V ohlfahrtserwerbs-

! 
1 

Arbeitslose 
Landesarbeits- 1 insgesamt 

1 amtsbezirk 
1 zu- 1 davon 
1 sammen weiblich 

preußen „ „ „ .1 
lesien „ „ „ „ .

1 

ndenburg ..... 
lmern ........ 

rdmark „ „„„

1 
dersachsen ..... 
stfalen „ „ „" I 
einland ........ 
ssen ........... 
tteldeutschland .. 
hsen .......... 

yern ........... 
tlwestdeutschland 

Ost 
Sch 
Bra 
Pon 
No 
Nie 
We 
Rh 
Tle 
Mi 
Sao 
Ba 
t)n 

Deutsches Reich 

113 586 13 437 
423 306 111 372 
694 236 174 788 
120 546 15 456 
257 858 42 518 
270 877 36 315 
404151 47 371 
565 929 85230 
309 959 49155 
454 922 88 559 
586 175 153 399 
466 657 89335 
303 641 70703 

4 971 843 1 977 638 

Hauptuntersttitzungsempfänger 1) in der 1 

vlider 1 
Wohlfahrts- 1 vll der 

Arbeitslosen- vH der 
erwerbslose') 1 Arbeits· versicherung Arbeits· Krisenftirsor~e Arbeits· losen losen-------- losen --1 ins· zu- 1 davon Ins. zu- / davon Ins. zu- davon gesamt 

sammen weiblich gesamt 1 sammen weiblich J!es:tmt sammen weiblich 1 

67 938 8 391 59,8 12 510 l 033 11,0 22 477 l 472 19,8 
243 281 72 296 57,5 57 949 12 386 13,7 76329 12 090 18,0 
319 560 77181 46,0 136 040 30230 19,6 147 471 28 935 21,3 
74077 9 483 61,5 20 566 l 885 17,1 14151 l 169 11,7 

148 227 22 496 57,5 47 669 5 398 18,5 47 766 6 667 18,5 
166 067 22 092 '"' I """ 3 120 14,9 41 736 4838 15,4 
216 286 31 373 53,5 76 576 3 072 19,0 77197 l 573 19,l 
265 059 41 807 46,8 122 756 12627 21,7 129618 9450122,9 150 948 25 416 48,7 52 472 5 028 16,9 60245 6 823 19,5 
244 486 53 514 53,7' 68 745 7 093 15,1 85324 7 466 18,8 
245 478 76402 41,9 ! 151 268 34087 25,8 112 218 13 825119,1 
272 049 50 494 58,3 ! 82 595 12 784 17,7 60 457 7617 13,0 
175 858 40 866 57,9 38 302 3 816 12,6 25 519 2 597 8,4 

2589314: 531 811 1 52,1 1 907 665 l 132 559 I 18,3 900 508 l 104 522 I 18 ,1 
1 ) Einschl. der Pflichtarbeiter, aber ohne Notstandsarbeiter, ohne unterstützte Kurzarbeiter, ohne arbeitsun-

fahige Kranke und ohne die Hauptunterstlltzungsempfinger, die am Stichtage infolge einer Sperrfrist keine Unter-
stutzung erhielten. - ') Einschl. \48 640) Fursorgearbeiter, die Jetloeh mcht als Arbeitslose gelten. Die Auszählung 
der Fiirsorgearbeiter ist moht vol ständig. 



Die Feststellungen der Arbeitsämter weisen für alle Landes-
arbeitsamtsbezirke (außer Ostpreußen) einen Zugang auf, wie aus 
der nachstehenden Zusammenstellung ersichtlich ist. Die Übersicht 
gibt gleichzeitig Aufschluß über die Unterschiede der von den Ar-
beitsämtern und den Bezirksfürsorgeverbänden ermittelten Zahlen. 

Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen nach Landesarbeits-
amtsbezirken. 

----- --------------,----------.---------
! Z hl d Höhere Zahlen der Zählung der ä ung er B F" V b 
,

1 

. .. Bez.-Fursorge- ez.· ursorge- er . am 
Landesarbeitsamts· Arbeitsamter Verb. 31. Jan.1931l28.Fbr.19Sl 

bezirke ----

1

31.Jan.128. Fbr. 31.Jan.128.Fbr. ab· 1 vH ab· 1· vH 
1931 1931 1931 1 1931 solut solut 

------~1----j------;----- - ----~---~----,--

Ostpreußen .•..... i 22 668 22 477 23 338 23 807 670 2,96 1 330~ 5,92 
Schlesien „„„ ... ' 68265 76329 78690 83502 1042515,27 7173' 9,40 
Brandenburg „ „. 141 201 147 471 148 823 159 497 7 622 5,40 12 02618,15 
Pommern • . . . . . . . 13 651 14 151 15 138 15 763 1 48710,89 1 61211.39 
Nordmark • . . . . . . . 44 643 47 766 54 624 54 654 9 981 22,36 688814,42 
Niedersachsen..... 38 638 41 736 45 1061 45 206 6 46816.74 3 47! 8,31 
Westfalen .„„ ... 71 518 77197 77742178909 6224 8,70 1 712 2,22 
Rheinland ••...... 125 239 129 618 1317421136377 6 5031 5,19 6 759 5,21 
Hessen ... „ „ „ „ 57 871 60 245 67 395 69 159 9 52416 ,46 8 914 U,80 
Mitteldeutschland .• 80859 85324 95963100887 1510418,68 1556318,24 
Sachsen „ •. „ „.. 100844,112 218 114 787'1122 827 13 94313,83 10 60 9,45 
Bayern. „. „ „. „ 56 756! 60 457 70 852 75 301 14 0%24,84 14 84424,55 
Südwestdeutschland 124031\ 25519 29114 31406 508321,15 588723,07 

Deutsches ]i;J;;h 846 184 900 508 953 314\997 295 107 130\12,66196 787\10,-n 

Nach wie vor weichen also die Ergebnisse der beiden Fest-
stellungen in dem Bereich der Landesarbeitsamtsbezirke zum Teil 
erheblich voneinander ab; in Bayern z. B. um 24,55 v H gegenüber 
den Zahlen der Bezirksfürsorgeverbände, in der Nordmark um 
14,42 vH, in Südwestdeutschland um 23,07 vH, in Mitteldeutsch-
land um 18,24 vH, in Niedersachsen um 8,31 vH, in Schlesien um 
9,40 vH und im Freistaat Sachsen um 9,45 vH. 

Die auf 1 000 Einwohner berechnete Zahl der von den Bezirks-
fürsorgeverbänden gezählten Wohlfahrtserwerbslosen ist von 
15,27 Ende Januar auf 15,98 Ende Februar 1931 gestiegen, in den 
städtischen Bezirksfürsorgeverbänden von 24,77 auf 25,81 und in 
den ländlichen von 8,5!) auf 9,07. 

Für die einzelnen Städtegruppen berechnen sich nach der 
Zählung der Bezirksfürsorgeverbände folgende W ohlfahrtser-
werbslosenzahlen: 

'Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen bei 
'i den Bezirksiursorgeverbanden am 

1 31. 1. 1931 1 28. 2. 1931 

'uber-~~~ 
: ~aup~J~~-1 haupt IJl~~--, 

8 tad tegruppen ') usw. 

I. Städtegruppen i 

1

. 

Berlin „.„ .. „„ ...... „.„ ... „. 1120023 29,83 128293 31,88 
ÜbrigeStadtemitmehrals500000Einw.I' 157659 26,04 162781 26,89 
Stadte mit 

200-500 000 Einw .... „ .. „...... 129 495 24,64 130 287 24,79 
100-200 000 Einw„ „ .. „ ...... „ 74 045 24,67 77 732 25,90 

Stadte mit 1 

mehr als 100 000 Einw............ 481 222 26,25 499 093 27,22 
desgl. ohne Berlm „ •. „ „ .•... „ 361 199 1 25,24 370 800 25, 91 

Stadte mit : 
50-100 000 Einw ... „ „ .. „ „. „. 75 213 'I 22,95 79 592 24,28 
25- 50 000 . „ „. „ „ „ „. 62 363 21,13 65 846 22,31 
20- 25 000 ' •.. „ „ .. „. „. 9 134 ' 18,69 9 462 19,36 
10- 20 000 • „ ............. ' 7 636 i 16,43 8101 117,43 
unter 10 000 • ...... „ „ „ .. ~ 2 811 111,23 2 924 11,72 

II. Landliebe Bezirksfürsorgeverbande .. 1314 935 8,59 332 277 9,07 
Deutsches Reich 1 953 314~_1§_,_:2_7_,1_~~2_?~~5,98_ 

1 ) Bei den Stadtegruppen sind nur solche Stadte benicksichtigt worden, 
die einen eigenen Bezirksfursorgeverband bilden. Kreisangehorige Stadte, die 
in dem (landlichen) Bezirksfursorgeverband aufgehen, smd bei letzterem mit-
berhcksichtigt. 

Die folgende Aufstellung über die von den Bezirksfürsorge-
verbanden gezählten Wohlfahrtserwerbslosen in dm Groß-
städten zeigt für eine Reihe von Städten (Wuppertal, Königs-
berg, Chemnitz, Mannheim, Oberhausen, Kassel, Krefeld-Uer-
dingen, Harburg-Wilhelmsburg) nur eine geringe Zunahme der 
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen gegenüber dem Vormonat; in 
Essen und Dortmund ist sogar ein Rrtckgang erfolgt. Bei Altona, 
wo der Rückgang der Zahlen besonders groß ist, Hannover 
und Hagen beruht die Abnahme darauf, daß diese Städte neuer-
dings eine Trennung der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen 
und der als solche vom Arbeitsamt nicht anerkannten unter-
stützten ·Personen vornehmen und die letzteren nicht mehr in der 
Gesamtzahl der Wohlfahrtserwerbslosen berrtcksichtigen. 

308 
Die in den Großstädten von den Bezirksfürsorge-

verbänden gezählten Wohlfahrtserwerbslosen. 
Von den Bezirksfürsorgeverbänden 

gezählte Wohlfahrtserwerbslose 

Städte auf 1000 Ein-überhaupt wohn er 

l•m,am am,am,am 12. 31. 1. 28. 2. 31. 12. 31. 1. 28. 2. 
am 

31. 
193 ~ 1_1~~- 1930 1931 1931 

Berlin „ .. „ „ „. „ .. 115 
Hamburg . . . . . . . . . . . . 20 
Köln „ „ „ .. „ „.... 17 
Munchen . . . . . . . . . . . . . 15 
Leipzig . . . . . . . • . . . . . .

1

16 
Essen . . . . . . . . . . . . . . . . 13 
Dresden.............. 15 
Breslau .......... „.. 21 
Frankfurt a. M. „ . . . . . 15 
Dortmund „ „ „ „.... 14 
Dusseldorf . . . . . . . . . . . . 10 
Hannover. . . . . . . . . . . • . 11 
Duisburg-Hamborn . . . . 13 
Wuppertal . . . . • . . . • . . 8 
Nurnberg . . . . . . . . . . . . 7 
Stuttgart............. 2 
Chemnitz • • . . . . . . . . . . . 11 
Gelsenkirchen-Buer . . . • 6 
Bochum.............. 6 
Magdeburg... . . . . . . . . . 7 
Bremen .•.......•. „.. 3 
K6nigsberg L Pr. . . . . . . 7 
Stettin ............. „ 3 
Mannheim............ 8 
Altona................ 6 
Kiel. •. „ „ .... „ „... 5 
Halle a. S. . . . . . . . . . . . 4 
Gladbach-Rheydt . . . . . 4 
Oberhausen . . . . . . . . . . . 5 
Kassel................ 5 
Augsburg • . . . . . . . . . . . 3 
Krefeld-U er dingen . . . . . 1 
Aachen............... 3 
Wiesbaden.. . . . . . . . . . . 4 
Karlsruhe. . . . . . . . . . . . . 2 
Braunschweig . . . . . . . . . 3 
Hagen. „ „ „. „. „ „. 4 
Solingen.............. 2 
Erfurt ............... 1 3 
Mulheim a. R... . . . . . . . . 3 
Lubeck .•............. i 1 
Hindenburg 0.-S. . . . . . l 
Plauen i. V ......... „. 3 
Mainz................ 3 
Münster ............. . 
Harburg-Wilhelmsburg. 1 
Ludwigshafen . :~:_ 3 

558 
791 
346 
108 
282 
219 
396 
508 
216 
914 
220 
083 
318 
279 
406 
660 
201 
577 
417 
480 
765 
987 
162 
322 
404 
916 
635 
941 
158 
435 
262 
354 
383 
833 
354 
112 
024 
728 
351 
067 
938 
930 
281 
313 
921 
618 
067 

1 
120 023 128 293 28,72 29,83 31,88 
20 966 22335 19,27 19,43 20,70 
16483 17 315 24,77 23,54 24,73 
15 053 16416 22,19 -22,11 24,12 
17 793 19026 23,97 26,20 28,01 
13 268 12 686 21,00 21,07 20,15 
17182 18663 24,87 27,75 30,14 
24 099 24925 35,86 40,18 41,56 
17097 17 614 28,17 31,65 32,61 
15 718 13 801 28,36 29,89 26,25 
11 366 11 830 22,00 24,47 25,47 
11 956 10 604 26,06 28,11 24,93 
13 957 14855 31,62 33,13 35,27 
8633 8 666 20,42 21,29 21,37 
8 1691 8 969 18,87 20,81 22,85 
2929 3199 7,75 8,54 9,33 

13 174 13 343 33,34 39,21 39,71 
6654 6823 19,92 20,15 20,66 
6820 7204 20,47 21,76 22,98 
8 016 8 485 25,18 26,99 28,57 
4 081 4460 12,76 13,84 15,12 
8 310 8331 27,86 28,99 29,06 
3 873 4 044 12,43 15,22 15,89 
8528 8667 33,33 34,15 34,71 
6738 4328 28,16 29,63 19,03 
6 291 6 479 27,66 29,41130,29 5 298 5 528 23,82 27,23 28,41 
5 2131 5 597 25,53 26,94 28,92 
5 700 5 753 27,68 30,59 30,88 
5 772 5 789131,66 33,62· 33,72 
3 549 3 976 19,71 21,44 24,02 
1 277 1 2901 8,51 8,03 8,11 
3 741 4051121,71 24,01 26,00 
5 390 5 570 31,80 35,47 36,65 
2820 2 954 15,90 19,05 19,95 
3 570 3 934 21,21 24,33 26,81 
4017 3 9451 28,00 27,95 27,45 
3 107 3 355 20,10 22,90 24,72 
3 482 3 795 24,72 25,68 27,99 
3 251 3 378 23,81 25.23 26,22 
1 815 1 834 15,14 14,18 14,33 
2155 2 304 15,73 17,57 18,78 
4017 4 226 29,44 36,o51 37, 92 
3 580 3 751, 30,52132,98: 34,56 
1178 1 3031 8,65 11,071 12,24 
1 733 1 762, 15,30 16,39116,66 
3 380 3 6371 30,11 33,18 35,70 

Als Wohl· 
fahrts-Er. 
werbslose 
nicht 

anerkannte 
unter· 

stützte Per~ 
sonea am 
!8!.193i 

1 924 
-

384 -
29 

1 101 
842 -

2 005 
6 

1 732 -
-
1 289 

116 
1 990 
-

174 
348 

2 221 
-
1 018 
-
1 759 

142 
-

7 
54 

528 
542 
379 
391 

10 
5 

1 334 
338 -

24 
-
--

119 
50 
76 
65 

-
Großstädte zusammen.. 453 240 1481 2221499 093124,72126,251 27,22, 21 002 
Großstädte olme BerliI!_ 3:3J 682_ 361_ 1 ~370 800 23,60 25,24] 25,91 19 078 

Berufliche Gliederung der Wohlfahrtserwerbslosen'). 
Zählung der Arbeitsämter vom 28. Februar 1931. 

----- - ------ ----------1 z~~ftedWo:i~~~~i~~~~z;gsl~~~ 1~a_gelgen _--

Berufsgruppen am 28. Februar 1931 3~'."t. 3t'f2. 

fü~;;~f :~·~~-~:J1ii
1 

·:i1
1

~i~1 1
1 :1~

1 

i~ i~ 
Chemische Industrie „ ... „ .. , 3 493 725 4 218 0,5 4 142 3 917 
Spinnstoffgewerbe .•......•.• ' 8 987 6 268 15 255 1,7 14 017 12 188 
Zellstoff- u. Papierherstellg .•• • 1 2 488 1 771 4 259 0,5 3 923 3 488 
Lederindustrie .• „ .. „...... 8 406 594 9 000 1,0 8 121 6 799 
Holz- u. Schnitzstoffgew ...••. 

1

30 873 5881 31 4611 3,5 27 747 23 821 
Nahrgs.-u. Genußmittelgew ...• 14607 3 009 176161 2,0 16256 14716 
Bekleidungsgewerbe . • . • . . • • • 19 345 8 203 27 548 3,1 24 615 21 362 
Reinigungsgewerbe ........•• 

1 

3 121 1 424 4 545 0,5 4 177 4 021 
Baugewerbe .. „. „ .. „ „... 91 069 91 069, 10,1 87 347 77 585 
Vervielfaltiguugsgewerbe . . . • • 3 901 494 4 3951 0,5 3 987 3 404 
Kunstgewerbliche Berufe ... „ 604 116 7201 0,1 585 519 
Theater, ~[usik usw. • . . . . . •. 4 265 702 4 9671 0,6 4 730 4 079 
Gast· u. Schankwirtschaft ..• 1 9 470 4 414 13 884 1,5 13 728 12 700 
Verkehrsgewerbe . „ ..... „ „ , 54 437 1 571 56 008 6,2 54 423 47 577 
Hausliche Dienste........ • . 397 24 7321 25 129 2,8 23 945 21 561 
Lohnarbeit wechselnd. Art .•• 319195 31 570~ 350 765: 39,0

1

338396 314021 
davon: Bauhilfsarbeiter. , 90 395 92 3951 10,3 90 831 87 035 

Heizer und Maschinisten ..•.• ' 4 8301 - 4 830' 0,-5 4 5731 4 267 
Kaufm. Angestellte .......••• 

1

1 30 264 7 311 37 5751 4,21 35 039i 30 235 
Buroangestellte . • . • . . . . . . • • . 5 0351 1 080 6 115.

1 

0,71 5 2781 4 658 
Techn_iker aller Art . . . . . . . • • . 7 196'I 57 7 253 0,8 6 3081 5 569 
Sonstige Angestellte ........• : 1 036 613 1 649 0,2 1 1331 1 070 

_Samtlich~ Berufsg-ruppen 1795_98~04 5_2_2\')900 508\100,ols46 184>60 782 
1 ) Einschl. Fursorgearbeiter. - ') Einschl. 1 707 mannl. und 41 wcibl. Wohl-

fahrtserwerbslose im Bezirk des Landesarbeitsamts Nordmark, die nicht nach 
Berufsgruppen aufgeteilt sind. 

Blleheranzeigen siehe 3. Umschlagseite. 
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